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Urlaub in Belgi

Die mittelalterliche Stadt. Brügge .(Fotip) ladt im Herzen
Flanderns zur Kanalfahrt ein. Nachtschwärmer treffen sich im
eleganten Casino am Amfeitstrand im Seebad Knokke. Das
Hohe Venn an der deutsch-belgischen Grenze bietet eine

romantische Wildnis fürWanderer. . Seiten I-VIH

POfiTHK
Südafrika: Die Bundesregierung
ist empört Ober das Vorgehen der
südafrikanischen Sicberheitsbe-

hörden gegen deutsche Staatsan-

gehörige. Im Auswärtigen Amt
hieß es gestern, die Verhaftung
des Kircbenvertreters Kistner und
(he Ausweisung des ARD-Korre-
spondenten -Büttgen belasteten

die Beziehungen zwischen Bonn
und Pretoria. (S. 10)

Energiepolitik: Umweltmioister
Wallmann hat es als eine seiner

zentralen Aufgaben bezeichnet,

für eine Wiederbelebung der par-

teiübergreifenden energtepoliti-

schen Koalition zuwerben,wie sie

noch zu Beginn der 80er Jahre
bestanden habe. (S. 10)

MBFR-Rande: Ohne Anzeichen
von Fortschritten ist gestern die

39. Runde der -Wiener Ost-West
Gespräche über einen beiderseiti-

gen Truppenabbau in Mitteleuro-

pa abgeschlossen worden.

\ nAdülle-Lanro“: Im Prozeß ge-

£ gen die Entführer des italieni-

schen: Kreuzfahrtschiffes bean-

tragte der Staatsanwalt lebenslan-

ge Qaftstrafen für den flüchtigen

Fühier der PalS^inwiäsphpn Be-
ftriiygsfront (FLF), Abu Abbas,
sowie für sechs andere der 15 An-

,

geklagten. 10)

Zypfrn: Der türirische Minister-

pmsiaent Özal hat bei seinem Be-
such auf der in«»! in unmittelba-

rer ^ähe der Demarkationslinie
Zwischen H»m fiiririylwTT und
dem(griechischen Teil unterstri-

chen; daß die Türkei weiterhin an
ihrer RoDe als Garantiemacht für

den türkigphpnT^nHpgtpi] fegthal-
;

teti wfiL (S. 5)

JSnesfcawd: Neue Bestimmungen
/für die Benutzung derWasserstra-

? ße, die audi die Durchfehlt ato-

mar getriebener Schiffe ermögli-

chen sollen, hat; der ägyptische

Präsident Mubarak angekündigt.

WIRTSCHAFT
Preise Die Lebenshaltungsko- DoUamnttelkurs ,2^707 * (2,1855)

sten sinken weiter. Wie dasStati- Mark. Goldpreis je Ftemunze
stische Bundesamt gestern mit- 343,85 042^(8 Dollar. /
teilte, lag der Preisindex der pri-

raten Haushalte im.Juni um 0,2 r.... . ,
—

1lff1T
Prozent niedrige, ab im Ver- AKDölltiKHäX 06f WfcLj
gleichsmonat des Vorjahres. Der

1

gleiche Rückgang war bereits im
April und Mai registriert worden.
Von Mai bis Juni 1986 stieg der .280
Index um 0,2 Prozent
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Börse: Die deutschen Aktien-
märkte präsentierten sich gestern

überwiegend schwächer. Aufdem
Rentenmarkt war idas Geschäft
ruhig. WELT-Aktienindex 266,63

(269,02). BHF-Rentenindex
106.705 (106,691). BHF-Per-
fonnance-Iodex 105,105 (105,062).

Theater „Das Leben istTraum“ -
diese Fiktion hatte der Spanier
Calderön in dem gleichnamigen
Werk schon vor d?ÖÖ Jahren ge-
dacht und szenisch geträumt Wie
schwer aber dieser'&aum zu spie-

len ist, zeigte sichjetzt an der Frei-
en Volksbühne Berlin. Es war ei-

ne im ganzen nur halb gelungene
Sache. (S. 21)
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Ausstellung: Das Costume Insti-

tute, ateNew YorkerMetropolitan
Museum hat sich ins Zentrum des
Prunks überhaupt begeben: an
dieäFürstenhöfe Indiens. In der

neuesten Ausstellung „Costumes
of R?ya] India“ weiden vor allem
die reichverzierten Kostüme der
woi&abenden indischen Regen-
ten iezeigL (S. 21)

SPÖRr

Galopp: Zehn Jockeys sind nach
einem Hindernisrennen in Ham-
burg-Hom gesperrt worden. Sie

den felschen Kurs. - Beim
• sattelt Trainer Sven von
ff (Foto) mit Orfeno wieder

ivonten. (S. 9)

AUS
Y

ALLER

Leicöathletik: Der Amerikaner
Myricks erreichte in Rhede mit

8^0 im eine Jahresweitbestlei-

stungim Weitsprung. (S. 8)

Tennis: Martina Navrarilova steht

zum sechsten Mal hintereinander

im Endspiel des Damen-Einzels

beim'Turnier von Wimbledon. Im
. Halbfinale besiegte die Amerika-

\ nenn ihre erst 16 Jahre alte Geg-

i nerin, die Argentinierin Gabriela

\ Sabatim, in zwei Sätzen deutlich

Amit-fti und 6:2.

WELT
Unatype: Vor hundert Jahren

wurdeinNew Yoik diesrste Setz-

maschine in dar Druckerei einer

Zeitung in Betrieb gesetzt. Der
zeitraubende Handsatz wurde

durch die Erfindung des

Deutsch-Amerikaners Ottmar
Mergenthaler zu teuer. (S. 22)

Bankraub: Bei dem gestrigen

Üfeall auf eine Filiale der Bank
von Frankreich, in Saint-Nazaire

haben die Täternmd 50 Mülionen
F mc (fest 16 Millionen Mark) er-

bt ulet. Bereits am 4. März war
eu|e Niederlassung der Bank in

Nixrfc ausgeraubt worden. (S. 22)
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Bonn: In Berlin war ein

„Falschmelder“ am Werk
Geheimdienste ohne Erkenntnisse über Tunnei-Flncht / Schäuble bei der WELT

DER KOMMENTAR

gbaJDW. Bonn

Für den Wahrheitsgehalt von Mel-

dungen über einen gescheiterten

Fluchtversuch in einem Ostberliner
U-Bahn-Tunnel gibt es nach Erkennt-
nissen der Geheimdienste keine An-
haltspunkte. Bei einem Besuch der
WELT-Redaktion sagte Kanzleramts-
minister Wolfgang Schäuble, die

Nachrichtendienste in der Bundesre-
publik Deutschland mutmaßten, die

Berichte seien von einem „professio-

nellen Falschmelder* in Umlauf ge-

setzt worden. Die Dienste hätten

„keine Erkenntnisse“ und gingen

nach der Analyse bisheriger Veröf-

fentlichungen davon aus, „daß dieser

Vorfell sich so nicht ereignet hat“.

In Presseberichten hieß es, im Mai
hatte eine Gruppe von „DDR“-Be-
wohnem versucht, mit pinem U-
Bahn-Zug Sperren zu durchbrechen,

um in den freienTeü Berlins zu gelan-

gen. Nach einer Schießerei sei der

Fluchtversuch verhindert worden.
Mehrere Beteiligte seien standrecht-

lich eischossen worden. Die „DDR“
habe mit Meldungen über einen

Brand im entsprechenden Teü der

Ostberliner U-Bahn den Sachverhalt

zu kaschieren versucht

Schäuble sagte, auch die Alliierten

hätten seines Wissens keinerlei Er-

kenntnisse, daß sich dieser Vorfell so
abgespielt habe. Sie gingen davon
ans daß sie von pinem so spektakulä-

ren Vorfell zweifellos Kenntnis er-

langt hatten, wenn er sich tatsächlich

ereignet hatte. Sie schlössen daraus,

daß es sich um eine fblschmeldung

handeln müsse. Auch in den infor-

mellen Kontakten zwischen Bonn
und Ost-Berlin habe es keinerlei Si-

gnale gegeben, die für die Richtigkeit

der Meldungen sprächen.

Das SED-Parteiblatt „Neues
Deutschland“ hatte die Berichte in

westlichenMedien als eine „Stoiy aus

der Giftküche“ des BerlinerCDU-Ge-
nerakekretärs Klaus Landowsky be-

zeichnet Jedes Dementi sei „über-

flüssig“, hieß es in der Parteizeitung.

Es sei am besten, den „Fabrikanten

solcher Schauerstücke ins Irrenhaus

zu stecken“. Der CDU-Politiker hatte

die Einsetzung einer gemginsampn

Experten-Kommission der vier für

Berlin verantwortlichen Mächte ver-

langt, um den Spekulationen nachzu-

„Finanzplatz Deutschland
64
gestärkt

Aktie nach wie vor ein Risikopapier / Moderate Zinspolitik / Bereinigungsprozeß

HARALD POSNY, Frankfurt

Banken und Börsen sphpn auch für

das zweite Halbjahr 1986 eine außer-

ordentlich gute Kursentwicklung an
den deutschenWertpapieibörsenvor-
aus. Anläßlich der Vorstellung des
reformierten Organisationsrahmens

der Arbeitsgemeinschaft der deut-

schen Wertpapierbörsen in Frankfurt

sagte der Vorstandssprecher der
Deutschen Bank, F. Wilhelm Christi-

ans, für einen aufkeimenden Kurs-

pessimismus „gibt es überhaupt kei-

nen Grund“.

Nach einer dreieinhalbjährigen oft-

mals boomartigen Börsenentwick-
lung, die die acht deutschen Börsen
an die Grenzen ihrer Kapazitäten ge-

führt hat, müsse man sich besinnen,

was an der Börse machbar ist und
was nicht Christians: „Ernüchterung
ist überfällig und gelegentlich auch
Enttäuschung Der derzeitige Berei-

nigungsprozeß zeige, daß die Aktie
nach wie vor ein Risikopapier ist

Blinde Orders hätten gelegentlich zu
gewissen Enttäuschungen geführt

Dennoch gebe es genügend Potential

und Kapital für die Börse.

Wolfgang Roller, Vorstandsspre-

cher der Dresdner Bank, sah für die

Zinsentwicklung noch einigen Spiel-

raum. Er prophezeite auch, daß die

Bundesbank vor dem Hintergrund

der guten Konjunlrturentwickhingan

ihrer moderaten Politik festhalten

werde. „Ich kann mir nicht vorstel-

len, daß die Bundesbank irgendeine

Änderung der Geldpolitik beschlie-

ßen wird“, mpintA Roller linmitlPlhaT

vor der gestrigen Bundesbank-Sit-
zung; auf der dann auchvom Zentral-

bankrat keine geld- und kredxtpoliti-

sehen Kursänderungen beschlossen

wurden.

Die gesamtwirtschaftlichen . Rah-
menbedingungen und die außenwirt-

schaftlichen Aspekte sprächen gegen
eineVerschärfung der GeldpolitikJm
übrigen habe die Bundesbank mit ih-

ren Zins- und Mengentendern bei den
jüngsten Wertpapier-Pensionsge-

schlften ihre unveränderte Geldpoli-

tik bestätigt Wolfgang Rollen „Die
internationalen Finanzmärkte brau-

chen nicht mit der Angst vor einer

Änderung der Zinskonstellation zu
leben. Ich gehe davon aus, daß sich

international noch etwas in Richtung
Zinssenkung tun kann, gleich, wer
den Geleitzug anführt“.

Wertpapieranalysten zeigen sich

über die mögliche Kursentwicklung
äußerst optimistisch. Für die größe-

ren deutschen Aktiengesellschaften

an der Börse erwarten sie in diesem
Jahr weitere Steigerungen der Unter-
nehmensgewinne um zehn Prozent

Der „Finanzplatz Deutschland“ ge-

winnt im Wettbewerb der internatio-

nalen Wertpapiermärkte deutlich an
Gestalt Mit der Arbeitsgemeinschaft

der acht deutschen Wertpapierbörsen
ist künftig rin einheitliches Auftreten

und damit angemessenes Gewicht im
Konzert der in Richtung eines Welt-

Kapitalmarktes zielenden weltweiten
Liberalisierung geschaffen worden.
Die Potenz des deutschen Marktes ist

im internationalen Vergleich gewach-
sen. Der deutsche Kapitalmarkt liegt

seit einiger Zeit unangefochten auf
Platz drei nach den USA und Japan.

Papst ermahnt Bischöfe in Kolumbien
Johannes Paul n. appelliert an die Jugend: Distanziert euch von den Wegen des Hasses

DW. Bogota

Papst Johannes Paul IL hat die Ju-

gend Kolumbiens davorgewarnt, den
Untergrundkampf als eine Möglich-

keit zur Lösung der sozialen Proble-

me dp« aiiriarngrilranigr-hfrn I^nrip«;

zu betrachten. In einer Rede vor etwa
70 000 Jugendlichen im Sportstadion

El Campins in Bogota rief der Papst

ihnen zu: „Distanziert euch von den
Wegen des Hasses und desTodes und
wendet euch der Sache des Friedens
nnri der Versöhnung zu!“ Dies war
der bis dahin eindringlichste Appell,

den Johannes Paul IL. mit geballter

Faust unterstrichen, an seine Zuhörer
richtete, die zum Teil mit dm Auf-
ständischen sympathisieren.

Während der Papst-Rede unterbra-

chen Untergrundkämpfer die Live-

Femsehübertragung zweimal Und in

den Zeitungen des Andenlandes
konnte man die kolumbianische Rea-
lität nachlesen: In den Distrikten

Cundinamarca und Cesar sind bei

Kämpfen zwischen Partisanen und
Soldaten sieben Untergrundkämpfer
getötet worden.

Die lateinflTnprikaniRrhpn Bischöfe

erinnerte das Kirchenoberhaupt dar-

an, daß eine Theologie der Befreiung

nur im Rahmen der Kirchentradition

und im Einklang mit der offiziellen

Soziallehre der Kirche vertreten wer-

den dürfe. Der Papst unterstrich die

Notwendigkeit einer „Theologie der

Befreiung“, die sich „ohne Bruch“ in

die Lehre und Tradition der katholi-

schen Kirche einzigen müsse. Vor
dem 1atoinamerikaTHRrhpT> Bischofs-

rat (CELAM) bekräftigte er den vor-

rangigen Einsatz der Suche für die

Rechte und die Würde der Menschen,

insbesondere der Armen. Dieses En-

gagement dürfte sich jedoch nicht

nur auf den sozialen Bereich be-

schränken, sondern müsse Bestand-

teil der Evangelisierung sein.

Johannes Paul II. warnte die Bi-

schöfe außerdem vor der Gefahr der

Ideologien, insbesondere vor dem
atheistischen Materialismus, der»noh

in Lateinamerika Einfluß gewonnen
habe. Die Kirche Lateinamerikas

müsse neu interpretieren, anderen-

falls entstehe ein Vakuum, das sofort

von Sekten oder „politischen Messi-

as-Hoffnungen" gefüllt werde. Die Bi-

schöfe Kolumbiens riefder Papst auf,

die Einheit innerhalb der Kirche des

Landes zu fördern. Sie müßten die

authentische kirchliche Lehre gegen

„verdächtiges Schweigen gegen trü-

gerische Doppelsinnigkeiten, subjek-

tive Auslegungen und Abweichun-
gen, die die Reinheit des Glaubens
bedrohten“, verteidigen. An die zahl-

reichen, oft kleinen Basisgemein-

schaften richtete er den Appell, sich

daran zu erinnern, daß kirchliche Ge-

meinschaften nur in Einheit mit den

Bischöfen „legitim“ seien.

Auf den von den Bischöfen vorge-

tragenenWunsch nach konkreten Ta-

ten zur nationalen Versöhnung in

dem Land wurde in der Umgebung
von Johannes Paul IL mit deutlicher

Abwehr reagiert Für einen Dialog

mit den kämpfenden Organisationen

sei die Regierung des souveränen

Landes, nicht der Papst aus Rom zu-

ständig, hieß es.

Bonn tritt gegen die Volkskrankheit an
DWJzyL Bonn

Die Bundesregierunghatden Herz-

tmd Krri^a^f-TWrranlning^n den

Kampfangesagt Insgesamt 75 Millio-

nen Marie will Bonn in den nächsten

Jahren ausgeben, um diese „Volks-

krankbeitNummer eins“ zu bekämp-
fen. Wie Bundesfbrschungsminister

Heinz Riesenhuber (CDU) gestern

.mitteilte, stehen Voibeugemaßnah-
' men im Vordergrund. Mit gerieft»:

Aufklärung über die richtige Ernäh-
rung und Lebensweise soll erreicht

werden, daß die Menschen in Zu-

kunft gesunder leben.

Nach ersten Erkenntnissen dervon
den Bundesregierung in Auftrag ge-

gebenen „Deutschen Herz-Kreislauf-

Präventionsstudie“ sind Herzinfarkt,

Schlaganfall, Krankheiten der Arte-

rien und Bluthochdruck in der Bun-

desrepublik Deutschland fürMänner
und Frauen über 40 Jahren mit Ab-
stand die häutigste Todesursache

.

Ziel der Gesundheits-Kampagne

Bonns ist es, die Bürger aus fünf re-

präsentativ ausgewählten Regionen

(Botin-Spandau, Bremen, Stuttgart

Landkreis Traunstein, Karlsruhe) zu-

nächst zu informierenund zu gesund-
heitsbewußtem Verhalten anzuregen.

Die Wirksamkeit der Vorbeugemaß-

nahmen gegen Hera-Kreislaufkrank-

heiten wird dann an ihnen durch lau-

fende Untersuchungen erprobt

Überträgt man diese regional erho-

benen Daten aufdie Gesamtbevölke-

rung, so zeigt sich nach einer vorläufi-

gen Schätzung folgende Aufschlüsse-

lung von Risikofaktoren: ein Drittel

a))er Männer ist zu dick und hat rin

Übergewicht von mindestens zehn

Prozent Bei den Frauen ist es nur

jede vierte. Allerdings bringen schon

jeder zwanzigste Mann und und jede

vierzehnte Frau über dreißig Prozent

Übergewicht auf die Waage.

Wegen überhöhten Blutdrucks

sind Männer (20 Prozent) wesentlich

gefährdeter als Frauen (8 Prozent).

Bei den Blutfettspiegeln weisen 55

Prozent der Männer leicht und 31

Prozent stark erhöhte Werte auf Von
100 Männern sind 45 Raucher, von

100 Frauen 28, wobei rieh die jünge-

ren Frauen immer deutlicher dem
Verhalten der männlichen Raucher

annäbem.

Riesenhuber begrüßte es, daß
Bäcker und Metzger die Empfehlun-

gen der Gesundheitspolitiker bereits

weitgehend berücksichtigten, weni-

ger Salz in Brot zu mischen und das

Fett in Wurstwaren zu reduzieren.

Der Hartmannbund (Verband der

Arzte Deutschland) und andere

Äxzteorganisationen unterstützten

Aufklärung und Vorbeugeaktionen.

Die Information soll nach Angaben
Riesenhubers bis 1991 fortgesetzt

werden. „Das Ergebnis aller dieser

vorbeugenden Maßnahmen gegen

HeraKreislauf-Krankheiten wird erst

in einigen Jahren feststehen“, räumte
Hw Minister rin. Riesenhuber: „Eines

ist aber klar Vorbeugen gegen Herz-

und Kreislauf-Krankheiten durch

mehr Bewegung, gesundheitsbewuß-

te Ernährung, nicht Rauchen und we-
niger Streß ist injedem Falle richtig.“

Sperre
HANS-JÜRGEN MAHNKE

gehen. Er betonte am Mittwoch, es sei

„nach wie vor unvorstellbar, daß die

Gerüchte zuträfen. Es müsse jedoch
im Interesse der „DDR“ liegen, zu
einer raschen Aufklärung beizutra-
gen.

Gestern ging die SED noch einmal
auf den angeblichen Zwischenfall
vom 7. Mai ein. Sie bekräftigte in der
Zeitung „Neues Deutschland“ ihre

Darstellung, daß es sich lediglich um
einen Brand in einem abgestellten

leeren Zug gehandelt habe. Abge-
druckt wird ein Kommentar aus dem
Blatt des SED-Ablegers im Westteil

der geteilten Stadt mit der Über-
schrift „Stochern im Sommerloch“.
In dem Beitrag der „Wahrheit“ heißt

es, an Schaulustigen habe es bei der
Bekämpfung des Brandes nicht ge-
fehlt „Nichts Geheimnisvolles also.“

Und weher „Neulich die erfindungs-

reiche Darstellung einer .Schießerei

an der Mauer*, und nun dieses Hirn-

gespinst Welche Fabel wird morgen
die Stelle von Nessi in Loch Ness
einnehmen, um derDDR am Zeug zu
flicken? Die Dialogpolitik Honeckers
geht manchen Leuten sichtlich auf
die Nerven.“

Es lag seit Jahren in der Luft,

daß der Streit um den EG-
Haushalt einmal bis zum bitteren

Ende vor dem Europäischen Ge-
richtshofausgetragen würde. Aus-
einandersetzungen, sogar Klagen
von der Bundesregierung oder
vom Ministerrat hat es ständig ge-

geben. Letztlich wurde immer
noch einmal eine politische Lö-
sung gesucht Wenn die Kassen
leer sind, geht das nicht mehr.

Sicher, der Gerichtshof mußte
darüber entscheiden, ob die vom
Europäischen Parlament be-

schlossenen Ausgabensteigerun-
gen Rechtens sind. Er hat dieses

verneint. Nun Damit ist das ei-

gentliche Problem nicht gelöst

Die Parlamentarier haben nicht

aus irgendeiner Gefühlsregung
heraus die Ausgaben erhöht son-

dern sie wollten ihre Macht auslo-

ten. Denn diesem Parlament fehlt

sein eigentliches Kronrecht, näm-
lich die legislativen Vollmachten.

Als Quasi-Ersatz kann es inner-

halb eines bestimmten Rahmens
nur über rund rin Viertel des EG-
Haushaltes entscheiden.

Bei so eingeschränkten Gestal-

tungsmöglichkeiten ist es mehr

Gericht annulliert

den EG-Haushalt
DW. Luxemburg

Der Europäische Gerichtshof hat

den EG-Haushalt 1986 annulliert, mit
dem im wesentlichen die gemeinsa-
me Agrarpolitik finanziert wird. Die
Richter hielten das Vorgehen des Eu-
ropaparlaments, das im Dezember
1985 für höhere Ausgaben gestimmt
hatte als die Regierungen akzeptier-

ten, für rechtswidrig.

Das EG-Pariaraent hatte einen
Haushalt von 33,3 Milliarden Ecu
(1 Ecu = 2,15 Mark) verabschiedet
Der Ministerrat wollte nicht über 32,7

Milliarden hinausgehen. Er beantrag-

te beim Gerichtshofdie Annullierung

der zusätzlichen Beträge. In dessen
Entscheid heißt es nun, nach den
EGJtegelungen müsse der Haushalt
in Übereinstimmung zwischen Mini-

sterrat und Parlament festgelegt wer-

den. Demnach müsse das Verfahren

jetzt neu aufgenommen werden. Um
jedoch schwere Störungen im Funk-
tionieren des Gemeinsamen Markts
zu vermeiden, haben die Richter die

seit Jahresanfang bereits vorgenom-
raenen Zahlungen anerkannt

Die zuständigen EG-Fachminister

treten am Montag in Brüssel unter

dem Vorritz des stellvertretenden bri-

tischen Schatzministers, Peter Bro-

oke, zusammen. Großbritannien

führt seit Anfang Juli denEG-Vorsitz.

MBB-Mitarbeiter
wieder frei

W.K. Karlsruhe

Die Generalbundesanwaltschafl
hat gestern die Freilassung des am
Wochenende unter Spionagever-

dachts verhafteten Ingenieurs Volker
Werner Bräutigam angeordnet
Gleichzeitig wurde Aufhebung des

Haftbefehls gegen den stellvertreten-

den Abteilungsleiter bei Messer-

schmitt-Bölkow-Blohm (MBB) bean-

tragt Es bestehe derzeit „kein drin-

gender Tatverdacht“. Der 42jährige

hatte, wie die WELT meldete, den
Vorwurf der Spionage bestritten.

als natürlich, daß immer wieder
versucht wind, die Grenzen hin-

auszuschieben. Wenn sich das mit

Geld heilen läßt läuft niemand so

gern zum Gericht Nur d ieses fehlt

jetzt auch noch. Und fatalerweise 1

schlagen die zusätzlichen Ausga-
ben auch noch auf die Mitglieds-

staaten, von dort müssen die Mit-
f

tel nun einmal kommen. Durch
t

das Urteil tritt hier zumindest
;

mehr Sicherheit ein.

G rund zum Jubel haben aber ']

die Steuerzahler nicht. Denn
die eigentliche Ausgaben-Explo-
sion - zum Jahresbeginn wurde
die Mehrwertsteuer-Abführung

an die EG um 40 Prozent herauf-

gesetzt und zum Jahresende

reicht das Geld trotzdem kaum
noch - wurde nicht eingedämmt,
nämlich der zügellose Anstieg der
Agrarausgaben. Hier tun sich Po-

?

litiker mit Reformen ungemein [

schwer, obwohl hier mehr zu ho- l

len wäre. Der Streit, der jetzt ent- !,

schieden wurde und das Verhält-
f.

nis der Gerneinschaftsorgane be- t

lasten dürfte, ging dem Volumen
nach um die Subventionen für [

zwei Butter-Geschäfte mit der ?

Sowjetunion.

»j
1

'

Bundespräsident

begeistert Briten
DW. London

Mit einhelligem Beifall und Lob ha-

ben britische Zeitungen gestern auf

die Rede reagiert, die Bundespräsi-

dent Richard von Weizsäckeram Vor-
tag als erster Deutscher vor beiden

Häusern des britischen Parlaments
gehalten hat Der Bundespräsident
verkörpere „alles, was das Beste in

seinem großen Land war und ist“,

schrieb etwa die konservative Zei-

tung „Daily Mail“. Weiter hieß es:

„Wir erlebten hier gestern einen

Mann mit der rechten Würde und
Aufrichtigkeit, einen Mann mit Erin-

nerung, einen Mann, der gefühlt und
gelitten hat“

Weizsäcker war im Parlament vom
Lord Chancellor als einer der „wei-

sesten politischen Köpfe Europas be-

grüßt“ worden. Der Pariamentspräsi-

dent sagte im Anschluß an die von
Minuten langem Beifall quittierte Re-

de, der Besuch Weizsäckers sei

„längst überfällig“ gewesen. Weiz-

säcker habe bewiesen, daß er einer

der besten Freunde Großbritanniens

sei. Am Vorabend hatte Königin Eli-

zabeth IL bei einem Bankett die enge
Verbindung zwischen beiden Völ-

kern unterstrichen. Großbritannien

teile die „Hoffnung des deutschen
Volkes, die Teilung Europas zu über-

winden und sein Volk zu vereinigen“.
Seite 3: Der Präsident sonnt sich

Ariane braucht

neues Zündsystem
DW. Bonn

Eine unabhängige Untersuchungs-
komission ist der Ansicht, daß ein

Fehler im Zündsystem der dritten

Raketenstufe zum Fehlstart der euro-

päischen Trägerrakete „Ariane 2“ im
Mai geführt hat Die Komission veröf-

fentlichte nun Vorschläge, nach de-

nen das Zündsystem verstärkt wer-
den solL Dafür sind neue Tests des
Raketenmotors im Vakuum erforder-

lich. Voraussichtlich wird der näch-
ste „Ariane“-Stait erst im Frühjahr

1987 stattfinden können.

Anzeige
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Optimismus in Frankfurt
Von Harald Posny

D ie Bundesbank gibt der Entwicklung der Wirtschaft in der

Bundesrepublik weiter große Chancen. Sie beruft sich auf
die kaum sichtbar verteuerten Lebenshaltungskosten, die

jüngsten Tarifrunden mit erstmals wieder deutlichem Zu-
wachs im Realeinkommen der privaten Haushalte und, nicht

zu vergessen, das anhaltend niedrige Zinsniveau. So weigert

sich die Bundesbank denn auch, das zeitweise seit Jahresbe-

ginn aus dem Ruder gelaufene Geldmengenziel für das laufen-

de Jahr zu korrigieren.

Für eine solche Maßnahme - die Spekulationen hatten an
den Finanzmärkten einige Unruhe ausgelöst - sieht Pohl kei-

nen Grund. Produktionspotential und Preisentwicklung lassen
dergleichen nicht als veranlaßt erscheinen. Vielmehr sieht es

nach steigenden Investitionen und steigenden Ausgaben der
privaten Haushalte aus. Die Unternehmen haben ihre Zurück-
haltung längst aufgegeben. Sie rechnen sich aus, daß es bei

derart niedrigen Zinsen für Investitionskredite kaum mehr
billiger werden kann. Die bisherigen Erfolge von Bundesregie-
rung und Bundesbank fordern die Gelassenheit der Verant-
wortlichen.

Freilich: die privaten Haushalte könnten einiges mehr tun,
um die Konjunktur vollends aufTrab zu bringen. Das heißt, die
Bürger sollten weniger sparen - was ja, wenn im Übermaß
praktiziert, meist ein Zeichen von Unsicherheit für die Zukunft
ist - und die Inlandsnachfrage verstärken, zumal da gegen
Jahresende der Export nachlassen wird.

Das Konsumklima hat sich schon, das ist richtig, wesentlich
verbessert Das spüren nicht zuletzt die Hersteller und der
Handel mit gehobenen Konsumgütem wie Einrichtungen und
Autos. Aber ebenso richtig ist, daß bestimmte Kaufkraft-Antei-
le nur mit einer zeitlichen Verzögerung wirksam werden. Die
bei Benzin und Heizöl gesparten Betrage dürften erst nach
einer Zeit des Zwischenparkens auf Sparkonten in den Ver-
brauch geleitet werden. Aber eigentlich spricht in der gegen-
wärtigen konjunkturpolitischen Landschaft nichts dafür, daß
sie im Sparbuch „vergessen“ werden.

Archies Tod
Von Monika Germani

D ie Schüsse von Soweto am Samstag galten demOberhaupt
der Rica-Kirche in Südafrika, BischofMokoena. Sie trafen

seinenjungen Assistenten, den fünfundzwanzigjährigen Aichi-
bald Mthiya, als er abends den Gottesdienst halten wollte.

Wie alle gemäßigten Schwarzen ist auch Mokoena wieder-
holt von den Radikalen bedroht worden. Erst vor wenigen
Wochen wurde sein japanisches Kleinauto als unmißverständ-
liche Warnung in Brand gesteckt Dem folgten Telefonanrufe,
seine Kirche werde zerstört werden. Kurz, er erlebte das Ver-
haltensmuster des Terrors, mit all seinen Einschüchterungen
und der Menschenverachtung, wie sie das Regime zur Perfek-
tion entwickelt hat, das hinter den Mördern.steht

Die leider schweigende Mehrheit der Schwarzen, die den
' unumgänglichen Abbau der Apartheid auf friedlichem Wege

•>; befürworten, ist wie deren Führer, zu denen auch Bischof
*

. . Mokoena gehört, das größte Hindernis für die gewaltsame
Machtergreifung durch den ANC. Dessen Wunschvorstellung

, für das „Jahr der Machtergreifung 1986“ wurde in den Worten
•

'

'

.

Winnie Mandelas dokumentiert Nicht allein durch ihr vielbe-
. . achtetes Bekenntnis zu den brennenden Gummireifen, das

‘ Land werde mit „Halsbändern und Streichholzschachteln be-
freit werden“, sondern auch durch ihre offene Befürwortung

.
der sowjetischen Hilfe - „wir nehmen Hilfe, wo wir sie bekom-

' men können, und die Sowjets sind die Einzigen, die uns
helfen“ - hat sie denWeg Südafrikas aus der Apartheid in eine
noch schlimmere Unterdrückung gewiesen.

Neuerdings äußert sich die Frau des inhaftierten ANC-Füh-
rers Nelson Mandela zurückhaltender. Es heißt aus Moskau sei

ihr nahegelegt worden, die westlichen Sympathisanten nicht
. durch allzu große Offenheit zu verstören. Aber die Qualität der

hier betriebenen „Befreiung“ kann sich nicht deutlicher zeigen
als durch das Abknallen eines Pfarrers beim Gottesdienst Eine
Einigung der moderaten Schwarzen und ein damit verbunde-
nen Erfolg des Reformprozesses sind die größte Gefahr, die
den Zielen des ANC drohen. Darum mußte Archie Mthiya
sterben.

Fakultät Schmieröl
Von Paul F. Reitze

D er Bundeskanzler hat vor der Jahresversammlung der
Deutschen Forschungsgemeinschaft angekündigt daß die

Bundesregierung die Geisteswissenschaften starker als bisher
fördern wird. Ähnlich haben sich in jüngster Zeit auch einige
Kultusminister geäußert Das ist ermutigend. Bisher mußte
befürchtet werden, daß in großem Umfang durch Emeritie-
rung freiwerdende geisteswissenschaftliche Stellungen den
Natur- und Ingenieurwissenschaften zugeschlagen würden.

Als sich vor hundert Jahren die Universität Göttingen tech-
nischen Fächern zu öffnen begannen, spotteten die dortigen
Geisteswissenschaftler prompt über die „Fakultät Schmieröl“

.

Nicht ganz ohne Grund. Der damalige Weltrufdeutscher Hoch-
schulen basierte auf Philosophie und Jurisprudenz, ferner auf
den historischen Disziplinen (die teüweise, so die Romanistik,
in Deutschland entstanden sind).

Jetzt ist es eine Frage des Überlebens für die Geisteswissen-
schaften, sich auf die einst verhöhnte „Fakultät Schmieröl“
einzulassen. Technischer Fortschritt ist wertneutral. Psychisch
und intellektuell kann er nur verkraftet werden, wenn die
Geisteswissenschaften einen Beitrag leisten, der von derTech-
nik-Geschichte bis zur Diskussion ethischer Probleme reicht
Sie haben sich aufdiesem Feld bisher nicht eben in verschwen-
derischer Fülle hervorgetan. Eher pflegten sie Feindbilder,
kultivierten Berührungsängste.

Statt neue Forschungshorizonte zu eröffnen, konzentrierten
sie sich nur zu bereitwillig auf die Lehrerausbildung. Statt
Zusammenhang-Wissen bereitzustellen, setzten sie den Pflug
auf immer engeren Fächerparzellen an. Beides ist ein Weg
ohne' Zukunft. Der Bundeskanzler hat vom „Mut zur For-
schung“ gesprochen, darauf hingewiesen, daß die Orientie-

rungsnöte moderner Gesellschaften als Herausforderung be-
griffen werden müssen. Die Geisteswissenschaften haben alten

Grund, sich selbst wieder ernster zu nehmen. Ideologische
Haarspaltereien sind zu wohlfeil, als daß dafür auf Dauer
Millionen-Betrage zu erhalten wären. Zeiten knapper Kassen
haben durchaus ihr Gutes. Wer nicht lernen will, muß fühlen -
dann eben durch Gesundschrumpfung.

.Mach mal Pause!' KLAUS BÖHLE

Die Riesen der Hoffnung
Von Enno v. Loewenstera

Give me your tired, your poor
... Es ist reizvoll, auch ein we-

nig peinlich, die ewig junge Dame
im New Yorker Hafen, die heute
ihren hundertsten Geburtstag fei-

ert, mit ihren Gegenstücken auf
dem alten Kontinent zu verglei-

chen. Mit der Germania des Nieder-
walddenkmals, etwa gleichzeitig

errichtet, aber nicht die Freiheits-

fackel, sondern Krone und Schwert
in der Hand. Mit Britannia, gedan-

kenvoll die Wogen betrachtend,

Schwert und Schuld in Reichweite.

Mit Delacroix’ Marianne, oben oh-

ne mit Gewehr und Bajonett auf
der Barrikade. Die Rodina wieder-
um, Mütterchen Rußland, kennt
man eher als vorwärtsstürmende
parteiliche Jungtraktoristin, übli-

cherweise einem ebenso vierschrö-

tigen parteilichen Jungtraktoristen

denkmalerisch verkoppelt Liber-

ias ohne Bezug auf Krieg und Re-
volution, freundlich dieMüden, die

Armen, die zusammengedrangten
»lassen rufend, die sich nach Frei-

heit sehnen: dies schöne Bild ist

dem europäischen Erbe fremd.

So kann inan vidieicht auch den
Wurzeln jenes zwiespältigen Anti-

amerikanismus nachspuren, der

sich hierzulande in Bluejeans und
T-Shirt darzustellen pflegt, Big
Mac und Coke in der Hand, den
Walkman-Stöpsel im Ohr und im
Hard-Rock-Rhythmus verkün-
dend: „Hey man, diese amerikani-

sche Unkultur ist doch shit, eh!“

Wichtiger, als daß ein zweihundert
Jahre alter Staat keine gotischen

Kathedralen haben kann, ist eine

Kultur der Freiheit, die keinen mu-
sealen Charakter hat Amerika ist

mit seinen Pionieren gewachsen:
„Die Riesen derkühnen Hoffnung,
die Riesen der eisernen Hand, die

über die Beige stiegen, wo keinen
Pfad man fand: Sie rodeten Busch
und Urwald für Acker und Wasser-

loch und pflanzten Feige und Rebe,
wo die Manzanita kroch... Sie

bauten Dörfer und Städte, rissen

auf das Goldene Tor und hämmer-
ten mächtige Staaten aus roher
Schlacke empor“ (Rollin M. Dag-
gett) - sie lernten aus harter Erfah-

rung, und ihre Erben bewahren
dies Wissen, daß ein Staat so viel

wert ist wie Gemeinsinn und Lei-

stungsbereitschaft seiner Bürger.
In einem Kontinent der seine

zweitausendjährige Kultur in ihren

Kunstwerken feiert und längst de-

ren Anfänge aufdemAcker verges-
sen hat ist der Bürgergewohnt auf

die Wohltaten derObrigkeitzu war-
ten. „Zar dast“ (der Zar gibt), die

verzweifelte Hoffnung des leibeige-

nen russischen Bauern vorhundert
Jahren, sie findet eine quasiphilo-

sophische Entsprechung in einer

westlichen Mentalität die auf

„Compassion“, „Wanne“, „gebor-

gene Solidarität“ setzt und jede
Frage nach der Aufblähung und
dem Zahlmeister all dieser Gebor-

genheit als taktlos empfindet In

Amerika kennt man so etwas wie
einen Aufstand der Steuerzahler,

ihm verdankt Reagan seinen Sieg

1980 - bei uns kennt man Demon-
strationen gegen „Abbau des So-
zialstaats“, während Steuersen-

kung»! als irgendwie suspekt zu-

gunsten der „Reichen“ hingestellt

werden können. Nur diesseits des
Atlantik konnten Schulbücher gan-
zen Generationen das Hohelied der
-Leistungsfeindschaft und des Aus-
stiegs verkünden, konnte gefordert

werden, nicht „nur“ die Hoch-
f scbulaosbüdung, sondern sogardie
Berufsbildung „nicht an den Be-
dürfnissen der Wirtschaft auszu-

richten“. Nur hier konnte mit dem
Unternehmer das Unternehmende
verteufelt, ein Gegensatz zwischen
Leistungsbereitschaft und Hilfsbe-

reitschaft erfunden werden.

Wir wundem uns, wieso die Zu-
sammengehörigkeit des freiheitli-

chen Lagers vis-ä-vis dem Lager
der Unterdrückung inbreiten Krei-
sen nicht mehr so recht gefühlt

wird. Aber in diesen Kreisen, die

weniger von der Freiheit als von
der Befreiung reden, erblühten

Sie ruft nicht umsonst: Freiheitssta-

tue in New York fot& dpa

hunderte Philosophiesumpfblu-

men über allerlei wahre Freiheiten
wie Freiheit von Arbeitslosigkeit,

Freiheit von Reklame Freiheit

von, sprechen wir es einmal offen

aus, der lästigen Entscheidungs-

freiheit Und siehe da, plötzlich

stand man dem unfreien Staat

nicht nur äquidistant gegenüber,

sondern man erblickte das Ideal, in

dem nicht die Ellbogengesell-

schaft sondern die Mundwerkge-
sellschaft verwirklicht würde, wo
Platons Ideal der Philosophenre-

gierung ihre moderne Entspre-

chung im Ideologenregime findet

Amerika? Man schaudert bei dem
Gedanken, einfach so der Entla-

dung der Darbe vor Manhattan zu

folgen - da müßte man ja sehen,

wie man aus eigener Kraft zuiecht-

kommt Es sei denn, drüben warte-

te bereits ein hochdotierter Lehr-

stuhl aufden europäischen Kultur-

propheten. Der Neid, die Ge-
schäftsgrundlage des abendländi-

schen Geisteslebens heute, richtet

sich entgegen einer verbreiteten

Meinung nicht primär gegen das

viele Geld des anderen, sondern ge-

gen seine Fähigkeit es zu erwer-

ben. So ist es kein Zufall, daß Ame-
rika die neidlose Gesellschaft

schlechthin ist (und die hilfsberei-

te, auch wenn das hier kaum noch
ausgesprochen werden darf).

Dennoch ruft Miss Liberty nicht

umsonst Die Unzähligen, die aus
dem KZ-Staat in die Freiheit stre-

ben, wissen sehr wohl, daß sie hier

harte Arbeit erwartet und sie sind

bereit sich ihr zu stehen. Und auch
bei der hiesigen Jugend ist längst

die neue Weinerlichkeit abgelöst
durch die neneriiehe Leistungsbe-

,

reitschaft, den Stolz aufden Selbst-

verlaß, die Weigerung, mit der Pu-
bertät zu vergreisen. In Frankreich
bekennen sich die jungen Men-
schen wieder mit haushohen Um-
fragemehrheiten zum Vorbild
Amerika. Bei uns dürfen sie es

noch nicht zu laut tun, weil die

unkündbaren Prediger der Gebor-
genheit ihnen das von Lehrstuhl,

Kanzel und Mattscheibe aus als

heile Welt verübeln. Aber die er-

sten auf dem Mond beflügeln die

Phantasie hnrnpr noch mehr als die

ersten mit der Reichsversiche-

rungsordnung. Wer darauf bauen
will, kann darauf bauen. Amerika
ist nicht nur die militärische, son-

dern auch die geistige Sdbutz-

macht des alten Europa.

IM GESPRÄCH Frank Baumbauer

Inder Mäijyrer-Rolle
Von Armin Eichholz v

I
n einem revolutionären

stück wäre der
_

Frank Baumbauer in der Rol

staatlichen Scbauspieldirel

sich mit seinem Kuttusmi

legt, eine interessante-Fehl!

Eher glaubt man, ihn
Schwarzweißfilm etwa als 'sanften

Partner von Douglas Fairbanks gese-

hen zu haben; mit dem betriebsäieiüt-

cben Lächeln unterm leicht herabga
zogenen Schnurrbart und «einer ab\
wartenden Zutunlichkeit Jm Blick,’

wäre er vielleicht auch vomeDbar als

Monaco-Frankie in eine- Schwabin-
ger Serie . . . Und doch ist Baumbau-
er in der vierzigjährigen Na&kriegs-
geschichte des Bayerischen* Staats-

schauspiels unter sechs Intsidanten

der erste und einzige, der rijäi infolge

Tapferkeit vor dem Staat rafecto als 7

gefeuert betrachten könnte. Sein!
Drefjahresvertrag als Nachfolger sei-/

nes künstlerischen Ziehrers Kurf.
Meisel wurde nicht verl

Wenn in der näcl

Günter Beelitz aus

kommt, geht Baumbauer
nach Stuttgart, als S‘

Intendanten Ivan Nagel,

wird er Direktor des D:

Theaters in Basel, Jenseil

strengten Hektik der G
nen“, wie er sagt Nach
strebigen Jahren
der geborene Münchner
Germanistik-, Soziologje-

terstudium als Regii

angefangen hat, gewiß nur
eine RuhigsteHung. Denn
könnten eventuell noch
chen als die Münchner,
bauer abermals, wie’s irfseinem er-

sten Residenztheater-Spielplan hieß,

„dem Publikum ein überraschender
Partner“ sein will ^Das Schlagwort
von der Innovationziehtetwas außer-
halb der kritischen Theorien nicht

unbedingt
Daß der Schauspieler tmd'Millio-

när Sepp Bierbichler ihn durchAnti-
Apartheid-Agitation im Theater und
durch Extempores tJDie Schwarzen

So üb«moschend sind solche Part-

ner nicht mehr: Baumbauer
FOTO. OPA

sind die mehreren, und die mehreren
sind die Dümmeren“ - was er natür-

lich nicht rassisch meint!) in eine Art
Märtyrer-Rolle nötigte, gegenüber

dem mit Recht .abmahnenden“ Kul-
tusministerium, ist der typische
Rückfell einer hypermoralisch ange-
ödeten Generation ins längst ausdis-

kutierte politische Theater-Mißver-

ständnis. Beim Baumbauer sind's

wahrscheinlich auch die mittels

Theater ausgetragenen Spätfolgen ei-

nes Vater-Sohn-Konüikts mit Meise!.

Dessen oft hundsgemeinen Verrisse

vor Augen, holte er zu rasch alles

heran, was ihmund seinem unbüfger-

lichen Team aktuell und mutig

schien. Er machte Achternbusch
staatetheaterfahig, ließ den gefährli-

chen Klaus Michael Grüber an das

Boxer-Unstück „Bantam“, spielte

Lion Feuchtwangers „Erfolg“ sechs-

einhalbstündig - und beklagte

sc)üjeßlich die „Enge und Kleinka-

riCftheitMünchen“ . Jetzt trägter also

dfe verinnerlichte Tapferkeitsmedail-

le „Politisch Unbequem“, die ja

seilst in annehmbaren und böchst-

subtentionierten Kulturverhaltnis-

sen Merkwürdigerweise immer noch
als höchste Auszeichnung begehrt ist

DIE MEINUNG
9leur 3ürdter3eitimg\
Sie lobt Wdzsfidirr; \
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Von allen Reden, welche ausländi-
1

sehe Gäste (vordem britischen Paria-

inept) gehalten haben, war die von
Weizsäckers eine der klügsten...
Frau Thatcher dürfte besonders den
Passus geschätzt.haben, worin eraus-
führte: „Bei Ihnen richtet sich nicht

das Leben nach Ideen, bei Ihnen
wachsen Ideen aus dem Leben
selbst“ Das innerste Anliegen der
PnHniprministorin an die EG ist in

diesen Worten züsammengefeßt

KielerNachrichten

Sta fehtfl mT die Werftenkrise ebv

Um sich nicht in die absolute Ab-
hängigkeit anderer Länder zu bege-
ben, muß die Bundesrepublik sich
eine eigene Werftindustrie erhalten.

Bund und Lander müssen einen Ret-
tungsring „kaufen“ und ihn schnell-

stens werfen. Aber die Werften müs-
sen auch Ballast abwerfen, um nicht

gänzlich unterzugehen. Das ist hart
für die Betroffenen, aber hier rächt
sich jetzt das. Zögern früherer Jahre
. . . Auch die Schwellenländer kön-
nen inzwischen Spezialschiffe bauen
und - wie gesagt - billiger. Hinzu
kommt die insgesamt schwache
Nachfrage.

j

Sulöoet^eitung j

Sie meint m WaHmua:
|

Das ist ein klarer Standpunkt des
Bundesumweltministers, er verdient

Zustimmung und Unterstützung:

Dem Expertenteam der Internationa-
len Atomenergiebehörde, das die Si-

cherheit von Kernkraftwerken be-
wertet, sollen wie bisher nur unab-

DER ANDEREN
hängige Gutachterangehören ... Ge-

rade die kritische Inspektionsatzno-

sphäre ist vonnöten, um selbst den
kleinsten Verdacht auszuschalten, es
werde zu irgendjemandes Vorteil

nicht neutral geprüft.

Srt)n?nt3tpfiH)er23ofe

DU Oberndorfer Blatt kocflBeatterf un
KaartrrtcmdldKten Kan:

Er kennt seine Pappenheimer und
natürlich auch seine Genossen. Des-

halb sieht er sicherlich auch die Ge-
fahr, daß die SPD ihren verantwortli-

chen Politikern etwa mit dem immer
lauteren Ruf nach einem beschleu-

nigten Ausstieg aus der Kernenergie
womöglich weg oder doch weit vor-

ausläuft Ein Gleiches könnte sich

hinsichtlich des Strebens nach einer

Neuformulierung der Sicherheitspo-

litik ergeben.. .Mit der Beschwö-
rung einer Versöhnungsgesellschaft
können die bestehenden Konflikte
nicht weggezaubert werden. Die Kon-
flikte aber sind es, die im Interesse

der Menschen der Regelung oder Lö-
sung bedürfen.

Rhein^eckarZeitung
Die Heidelberger Zeitung meint ^«” Al-
pen-Knch:

Der FDP-Vorsitzende Bangemann
wittert Wahlkampfchancen und la-

mentiert über die angebliche Unfä-
higkeit Bayerns, mit Demonstranten
umzugehen. Ob er in seiner liberalen

Gelassenheit auch zur Kenntnis ge-

nommen hat, wie vor wenigen Tagen
ein vermummter Wackersdorf-Geg-
ner vor einer Öffentlich-rechtlichen
Kamera mit unverkennbar österrei-

chischem Akzent ein „Bekenntnis“
zur Gewalt ablegte, muß offen blei-

ben. Immerhin akzeptierte Bange-
mann, daß das Einreiseverbot für De-
monstranten rechtlich haltbar gewe-
sen sei

i

v
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Gorbatschows Verstrickung und die der Polen
Wo die „Schlacht“ gegen „Feinde“ geschlagen wird / Von Carl Gustaf Ströhra

Der Auftritt des sowjetischen Par-

teichefs Gorbatschow auf dem
Kongreß der polnischen Kommuni-
sten hat die Problematik der Bezie-

hungen zwischen den „beiden stärk-

sten sozialistischen Staaten Europas“

(so die Formulierung des Moskauer
Gastes in Warschau) wieder einmal in

den Mittelpunkt weltweiterAufmerk-

samkeit gerückt Gorbatschow ver-

wendete ein für sowjetische Verhält-

nisseungewöhnlichesVokabular - et-

wa, als er betonte, Moskau wünsche
ein starkes, „unabhängiges“ Polen.

Aber zugleich ließ er keinen Zwei-

fel daran, daß die „Unabhängigkeit“

nicht nur Polens, sondern auch der

anderen kommunistischen Staaten

unter sowjetische Hegemonie dort

aufhört, wo die Interessen der

Kreml-Führung beginnen. Nirgend-

wo deutlicher als jetzt in Warschau
zeigte sich, daß dem Manövrierraum
Gorbatschows enge Grenzen gezogen

sind und daß der sowjetische Gene-

ralsekretär hinter einem Vorhang
neuer Worte letztlich die alten Inhalte

anbieten muß. Inhalt dieserPolitikist

die Erhaltung der sowjetischen Vor-
herrschaft über das östliche Europa,
also die Verewigung der Resultate

von Jalta 1945. Daher Gorbatschows
ausdrücklicher Hinweis auf die

„Nachkriegsordnung“, gegen die es
kein Aufbegehren geben darf.

Allein die Tatsache, daß auf dem
Kongreß einer polnischen Partei der
Führer einer ausländischen Macht im
Mittelpunkt stehtund vom Gastgeber
mit Lobsprüchen überhäuft wild, be-

weist die Unnonnalrtat der polnisch-

sowjetischen Beziehungen. Man stel-

le sich vor, Präsident Reagan oder ein
anderer amerikanischer Politiker

würde sich auf dem Kongreß einer

westeuropäischen Partei ähnlich auf-

führen und Drohungen gegen afle je-

ne ausstoßen, die es wagten, die „Ge-
meinschaft der NATO“ auszulösen

oder zu verlassen. Ein Sturm der Em-
pörung wäre die Folge.

Polen ist erst dann unabhängig,

wenn ein russischer Gast auf einem
Warschauer Kongreß so „normal“ be-

handelt wird wiejederandere auslän-
dische Teilnehmer - und wenn die

Polen imstande sind, ohne fremde
Einmischung über ihr Schicksal zu
entscheiden. Solange fos nicht der
Fall ist, solange die Polen am lenini-

stischen, sowjetischen Modell in

Staat und Gesellschaft festhalten

müssen, sind auch »fe Hoffnungen
auf eine Wirtschaftsrefbrra auf Sand
gebaut Jaruzelski mag die besten Ab-
sichten haben, aber eine Wirtschafts-

reform unter Ausschaltung und Nied-

erhaltung jener gesellschaftlichen

Kräfte, die in Palen nun einmal die

Mehibeit der Nation bilden, kann
nicht gelingen.

Man kann nicht auf die Dauer die

Wirtschaft liberalisieren und gleich-

zeitig ein politisch repressives Re-

gime aufrecht erhalten. Wirtschaftli-

che Liberalität - und nur sie könnte

Polen schrittweise aus seiner Misere

herausführen - hat politische Locke-

rung zur Folge. Wer diesen Schritt

nicht wagt und so wie Jaruzelski auf

das Startsignal ausMoskau wartet, ist

mit der Quadratur des Kreises kon-

frontiert Besondere Skepsis muß
hervomifen, daß die polnischen

TCrmrmuniston — hier übrigens* g9"7
im fhhrwasser Gorbatschows i- in-

nen- wie außenpolitisch weiter in Be-
griffen des ideologischen Bürgerkrie-

ges sowohl auf internationaler Ebene
wie im Inland operieren.

Charakteristisch hierfür ist der in

der Bundesrepublik nicht unbekann-
te Mieczyslaw Rakowski, zur ZeitVi-
zepräsident des Sejm. Er sprach von
einer „Schlacht“, die in Polen in vol-

lem Gange sei, und zwar zwischen
den Kommunisten und ihren ffein-

den. Und er bezeichnete alle jene als
Feinde, die sich für Polen als einen

„Vorposten des Christentums“ Und
für Konzepte einsetzten, die eine
„Rückkehr zum Kapitalismus“ zum
Ziel hätten.

Mit anderen Worten: Die polni-

schen Kommunisten gedenken auch
in Zukunft das polnische Volk in den
Kategorien von Lenins „Wer- wen?“
zu regieren: Wer wird wen besiegen,

wer wird wen niederzwingen. Da sie
mitMoskaus Hilfe an der Macht sind
besteht am Ausgang dieses inneren
Kampfes kein Zweifel

1

Oder doch? Polen war immer für

ÜberraschungengutNoch keine pol-

nische kommunistische Fühiungs-
gamitur seit 1945 hat ihre Amtszeit
auf „normale“ Weise beendet Von
den Stalinisten über Gomulka bis zu
Gierek - alle wurden sie nach Mas*
Seeprotesten unrühmlich hinwegge-
fegt Nun hat der latente Groll der
Polen gegen den „großen Bruder“ im
Osten dutcb Tschernobyl und seine

Folgen oeüe Nahrung «halten. Mau
kann sogarvon einer neuen Qualität

der'Beäehungen im Zeichen der Re-

aktorkatastrophe sprechen. Histo-

risch gesehen läßt sich der Wunsch
der Polen nae$-Emanzipation vonder

sowjetischen /Hegemonie und nach

wirklicher „Selbstverwaltung“ nur

noch mit Gg alt aufhalten .

Daß sich J; uzelski für emePolitik

desdiktatorif hen Fortwursteins ent-

schieden hat, stnicht verwunderlich.

Daß aber Goi »tschow sich nicht im-

stande sieht, Polen wirklich Polen

sein zu las» i, zeigt uns, wie sehr

auch er in de verhängnisvollen Pra-

missen seine: Systems verstrickt ist

? , * i
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aus der Steckdose
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Es wird gebastelt, grforsclit,

getestetund apchviel geredet;

doch zumAul« mit .

herkömmlididBiAiitrieb bietet
siehbishej1 nureine ernsthafte

Alternative; dasElekiro-Aiita.

Von H53NZ HOI^MANN

Onrnhfi kommt aiff in da1 Bo-
xenstraße.

.
Der ^Rennwagen

mit der KummerM hat einen
' auBerpianmäßiaftn Stopfiggnahsiert.

Zuschauer drängen nach,vorne, ein

Femsehmann bringt die Camera in

Stellung- Rauchende Beiden und
hektisch arbeitende ^echinika, das
ist für die Besucher von Motorsport-

veranstaltungen nun einmal das Salz

in der Suppe. Auch bei diesemGrand
Prix aufdem Rundkurs bei Zürich.

„Grand Prix", das /Wort allein

bringt das Gebrüll von 1000 PS.in die

Ohren und den Geruch .von Benzin
und verbranntem Gummi Für.Fans
die reinste Sinnesorgie, für Gegner
Argumente gegen das Auto.po& die

24 rollt herein, ohne Motörenlämu
nur mit dem Säuseln eines eitra lei-

sen Rasierapparats. Der Wagen
schleicht um die letzte Kurv® rollt

aus. Kein Reifenwechsel, keine emsi-

gen Reparaturbemühungen, nichts -

nur Resignation. Der Saft ist alle, <$ie

Kraft viel zu früham Ende. DasR*4i-

auto hat keinen Tiger im Tanic, es,

fahrt mit Strom aus vier Batterien.
*

Die zu kleinen Aktionsradien sind

das größte Problem allerElektrofahr^

zeuge: im Straßenverkehr, in den
Entwicklungszentren und bei diesem
ersten sogenannten Grand Prix der

Elektromobile in der Schweiz. Der
.Wettbewerb soll einen Überblick ge-

ben, wie es um diese geräuschlose

Alternative zum Benzinmotor steht,

eine Bestandsaufnahme '86. Anders
als bei der ersten Weltmeisterschaft

der Solarfahrzeuge die bisher nicht

einmal in sonnenverwöhnten län-
dern eine ernsthafte Chance für den
Alltagsverkehr erhalten, hat die Ent-

wicklung der Antriebskraft aus der
Steckdose sprunghafte Fortschritte

gemacht.

Etliche Busse, Transporter und
Kleinwagen laufen seit Jahren pro-

blemlos im Nahbereich für Firmen
und Behörden. Hotels und Verkehrs-

vereine setzen sie in autofreien Kur-
und Fferienzentren ein. Auch bei der
Kaufwahl des. Normalverbrauchers

• hätten sie längst Erfolg, wam nicht

der Akku so schnell leer wäre.

Beim sportlichen Treff in der
Schweiz1’ gehörte es ni den Wettbe-

'

werbsbedhrgungen, daß Nachladen
verboten war..Bei den kürzenSprint-
prüfungen machte das wenig aus,'

doch beim Stundenrennen und Zeit-

fahren über drei Runden gab es etli-

che Ausfälle Die meisten der 46teil-
nehmenden Fahrzeuge waren Eigen-

bauten oder Gemeinschaftsproduk-
tionen von Forschungsgruppen und
Uni-Teams, die sich am intensivsten

mit den vollkommen umweltfreundli-
chen Autos auseinandersetzten.

Es ist geradzu selbstverständlich,

daß die großen deutschenAutomobil- -

unternehmen ebenfalls Varianten zu
Benzin und Diesel ausprobieren. Ein
Beispiel für viele: derVW-Konzem in

Wolfsburg. Hier laufen bereits Proto-

typen mit den unterschiedlichsten

Antriebsarten.

Das gilt auch für die Wolfsburger

Elektromotoren, die im Kuizstrek-

kenverkehr erprobt sind. Die Golf-
"

Flotte ist äußerlich nur durch den
fehlenden Auspuffzu eikennen.Zum
„Tanken" rollen sie an jede normale
Steckdose mit 220 Volt/16 Ampere.
Eine Ladung erlaubt aber nur eine

durchschnitüiche Fahrleistung von
SO Kilometern. Nach Auskunft eines

Untemehmensspnechers ist dieser

Nachteil das große Manko der sonst

produktionsfertigen Fahrzeuge. Die
nötigen Batterien, die Kraft für einen
genügend großen Aktionsradius lie-

fern, fehlen zur Zeit immer noch auf
dem Marti

'

Eine Entwicklung dar mit Elekfro-

antriebsversuchen beschäftigten

Brown, Boveri & Cie AG (BBC),

Mannheim, signalisiert allerdings bal-

digenjEWolg. Mit der Natrium-Schwe-
feHN»)-Batterie anstelle der bisher

landläufigen Ble-Saure-Batterie soll

nach Zehnjähriger Entwicklungsar-

beit die entscheidende Hürde auf

dem Weg zum leistungsfähigen Elek-

;
troaut4 genommen sein. Ein Golf
wird däxnit ohnejede Nachladungmit
Tempq 100 gut 250 Kilometer weit

kommen und auf dieser Strecke nur
acht Marie Stromkosten verursachen.

! Die Höchstgeschwindigkeit mit 130

km/h und - akzeptable Beschkuni-
gungswerte machen aus dem reinen

Kurzstreckenfehrzeug ein Allround-
Auto. V .

;
. Die ^Entwicklungen laufen nicht

:
nur in^deutschen Firmen und For-

i schung^abteflungen. Ebenso intensiv

, werdenön. den Vereinigten Staaten
‘ und in Japan die Erprobungen der
\ Antriebe und der Natriuin-Schwefel-

^Batterien fordert Erst im letzten Mo-
-•nathat das UnternehmenTokyo Elec-

, tric Power Company zehn Millionen

;
Dollar d^ir böeitgestellt

' In Dänemark,demLand ohne eige-
•" ne Autoindustrie^ werden zwei inter-
: essante Elektrofahrzeuge produk-

tionsreif gemeldet Es handelt sich

um die Konstruktionen Miniel-Kabi-

ne und Whisper-Kleinwagen für den
Stadt- und Kurzstreckenverkehr. Ne-
ben günstigen Kaufpreisen ist der

. umweltfreundliche Betrieb mm
Pfennigtarif verlockend.

Der Kabinenroller Miniei von H3-

f
Trans wird von zwei Batterien ange-

... trieben und hat eine Reichweite von
7ftKilometern. Eine Ladung an der

Steckdose kostet 20 Pfennig. Der
Pteis soll bei 5000 Mark liegen. We-
sentlich teurer und aufwendiger ist

dft ebenfalls serienreifeWhisper. Der
. Zweisitzer, der seine Kraft aus zwölf

BäSerien holt ist über 80 km/h
schell und rollt ohne Nachzuladen
llB Küometer. Preis in Deutschland:

leaQOMark.

4
uch diese Szenetmfeinem franzo-

nen Parkplatz nahe - dem Tri-

umphbogen macht den Trend deut-

lich: Eine Gruppe von Nachtschwär-
mern springt entsetzt zur Seite und
dem Parkwächter fallt vor Schreck
die Geldtasche aus der Hand, als

plötzlich ohne Motorgeräusch ein

Peugeot 205 wie durch Geisterhand
befördert, hinter ihm steht Heimlich
war der 205 gekommen mit dem lei-

sen Pfeifen eines Turbinenbohrers

beim Zahnarzt Solche Autos, für

lärmgewohnte Normalbürger mehr
Ufos denn Kraftfahrzeuge, laufen zur

Zeit auch in Paris zur Erprobung.

Die Gemeinschaftsprodukte von
Peugeot-Forschem und einem natio-

nalen Batteriehersteller heißt 205

Electrique, wiegt 875 Kilo und ist in

der Lage, die täglichen Fahrten eines

Berufspendlers zu absolvieren. Das
Auto soll zum Preis des Benzinern

angeböten werden, allerdings kosten

die Batterien 5500 Marie extra.

Wenn die Ölquellen versiegen wür-
den, könnten die Produktionsbänder
sofort für den Bau des Pöhlmann EL
eingerichtet werden. Der Elektroin-

genieur aus Kulmbach hat einen be-

sonders schnittigen, aerodynami-

schen Viersitzer mit Elektroantrieb

bis zur Serienreife entwickelt. Das
Auto hat schon die Crash-Tests be- i

standen und erreicht einen akzepta-

blen Radius von 160 Kilometern. Der
Pöhlmann EIL bezieht seine Kraft aus

Nkkel-Eisen-Batterien, die zwei
Gleichstrommotoren von je 9,5 PS
speisen. Das Elektromobil würde in

Serie knapp 30 000 Mark kosten.

Wer nun angesichts der vielen Prä-
sentationen glaubt, die Geschichte
der Elektroautos habe erst mit ,dem
Ölschock begonnen, liegt völlig

falsch Die Forschungsarbeiten zu
dieser Antriebsart sind alt Schon
1882 roßte ein Jagdwagen durch Ber-
lin, gespeist durch den Strom in den
Oberleitungen; ein Urahn aller Ober-

leitungsbusse. 1899 fuhr die erste

Elektrodroschke durch Berlin. 1911

waren es stattliche 1700. Mehr als

heute.
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Bundespiäskfent Richard von Weizsäcker zu Gast beim Lord Mayor der City of London

Der deutsche Präsident sonnt

sich im britischen Glanz
Tradition- die des Hofes, die

des Parlaments und die der City

ofLondon gebendem
Staatsbesuch Richard von
Weizsäckers in Großbritannien
besonderen Glanz. Doch auch
der Präsident wird bewundert.

Von REINER GATERMANN

T
he Right Worshipfal the Lord
Mayor of Westminster and Te-

rence Stuart Mallinson“, ruft

der „Marshall“ laut und vernehmlich,

dann nickt er dem Aufgerufenen, an

der Tür wartenden Paar zu, und be-

ginnt seine Prozession durch die

Empfangshalle der GuildhalL dem
Verwattungs-, Fest- und Gerichtsge-

bäude der City of London.
Am anderen Ende der Halle erwar-

ten der Lord Mayor der City und die

Lady Mayoress das Paar, um es zum
„Empfang und Bankett zu Ehren sei-

ner Exzellenz, dem Präsidenten der

Bundesrepublik Deutschland und
Freifrau von Weizsäcker“ willkom-

men zu heißen. Bevor es dem Ober-
bürgermeister die Hand schütteln

kann, muß das Paar jedoch erst an
den anderenGasten und dann anden
Ratsmitgliedern in ihren mitter-

nachtsblauenRoben vorbeidefilieren.

Jeder bekommt Beifall, den mei-

sten der türkische BotschafterRahmi
Gümürükcuoghi, weil der „Marshall“

trotz größter Anstrengungen über
dessen Namen stolpert

Rund zweihundertfanfzig der sie-

benhundertdreißig Gäste, die für

würdig befanden wurden, dem Lord
Mayor persönlich vorgestellt zu wer-

den, warten auf ihren Aufruf

In einer Prozession

zum Festsaal

Dann verlaßt der Gastgeber seinen
Platz, übergibt ihn dem „Sheriff“.

Langsamen Schrittes schreitet erzum
Eingang, um die „Royal Highnesses“,
den Herzog und die Herzogin von
Kent zu begrüßen. Wenig später wer-

den der Bundespräsident mit Gefolge
hereingeleiteL Das Orchester der
Scat Guards intoniert die deutsche
Nationalhymne. Nun wird vom Pe-

rücke tragenden Protokollführer der

Antrag gestellt, den Gast auch reden

zu laygn. Der Antrag wird vom Rat
angenommen.
Dann wird der Ehrenzug für die

Prozession zum großen Festsaal vom
„Remembrancer, dem Protokoll-

chef, aufgerufen. Angeführt wird er

vom Marchall, es folgen der Geistli-

che des Lord Mayors, der Zepterträ-

ger, der Schwertträger. Der Lord
Mayor geleitet Freifrau v. Weizsäcker,

der Bundespräsident Lady Mayoress.

Es folgen der Herzog und die Herzo-

gin von Kent, dann die anderen Gä-
ste. Alle werden einzeln aufgerufen,

sich der Prozession anzuschließen.

Britische Tradition: eine Selbstver-

ständlichkeit, auch im Jahre 1986.

Der Bundespräsident spricht von
Demokratie und Selbstbewußtsein

der Stadt und ihrer Bürger, die aus

ehrwürdigen Traditionen erwachsen
konnten. „Überlieferung und Konti-

nuität gehen Hand in Hand mit Fort-

schritt und Willen.“

Die Ehrengäste setzen sich aufgro-

ße, mit rotem Leder bezogene Stühle,

deren Rückenlehne wuchtigmit Gold
umrandet ist Über ihnen ein Balda-

chin, an seinen Ecken die englische

Fahne mit dem St-Georgs-Kreuz,
(nicht der Union Jack) und das deut-

sche Schwarzrotgold.

Das Essen beginnt mit einem Ge-

bet „Lieber Gott, sei unser Gast und
segne, was Du uns bescheret hast“
Das Orchester der Scats Guard oben
auf der Empore beginnt seine Tisch-

musik mit „Unter dem
Doppeltadler“von Wagner und
schließt mit den „Alten Kameraden“.

Zwischendurch, bei Kaffee (kein

Tee) und Mozartkugeln ergreift der

Bundespräsident das Wort Er lobt

die Londoner für ihr Umweltbe-
wußtsein, ihren „New Look“ in der

City. Er widerspricht Wilhelm von
Humboldt, der 1817, als preußischer

Gesandter in London, nach Hause
schrieb, die Stadt sei von Rauch und
anderen Umständen ebenso dunkel
wie eine Stube mit halb verbautem
Fenster. DerBundespräsident „Übli-

che Klage der Diplomaten, wenn sie

ihren Regierungen über das harte Le-

ben im Ausland berichten“, und er

erntet lachende Zustimmung, zumin-
dest von den Nicht-Diplomaten.

Dann lobt der Lord Mayor dann
das exzellente Englisch des deut-

schen Gastes lobt Mit seinem Studi-

um in Oxford habe er jedoch einen

„unfairen Vorteil“ gehabt Im übri-

gen, so meint der Lord Mayor, sei die

Ehre, die dem Bundespräsidentenam
Vormittag zuteil geworden sei, schon
längst fällig gewesen. Da gesellte sich

Richard von Weizsäcker zu dem il-

lustren Kw>jg von nunmehr fünf

Staatsoberhäuptern (die beiden fran-

zösischen Präsidenten Giscaid und
Mitterrand, US-Präsident Ronald
Reagan und Spaniens König Juan
Carlos), die von beiden Häusern des

britischen Parlaments eingeladen

worden waren, vor ihnen zu reden.

Etwa 250 Abgeordnete, die Peers

auf der rechten und die Mitglieder

des Unterhauses aufder linken Seite

der Royal GalleiyimPalast vonWest-
minster, die nur bei diesen besonde-

ren Anlässen als Sitzungssaal dient
waren gekommen, um eines „der wei-

sesten Häupter Europas“ zu hören, so
der Lord Chancellor, der Präsident

des Oberhauses und Oberster Rich-

ter, in seiner Begrüßung.
Der Bundespräsident war vom

Lord Great Chamberlain, (Großkäm-
merer) einem Beamten der Königin,

begleitet von Fanfarenstößen, in den
Saal geleitet worden. AufderRedner-
empore, unter Gemälden der Königin
und des Herzogs von Edinburgh, hat-

te er zwischen dem Lord Chancellor,

Lord Hailsham of St Marylebone,

und dem Präsidenten des Unterhau-

ses, Bernhard Weatherül beide in Pe-

rücke, Rüschenhemd und Bundho-
sen, Platz genommen.

Die Parlamentarier

wurden nicht enttäuscht

Der Rede des Bundespräsidenten

war zwar nicht mit gleicher Neugier-

de und Spannung entgegengesehen

worden wie der des spanischen Kö-
nigs vor ein paar Monaten. Schließ-

lich gibt es zwischen Deutschen und
Briten auch kein „Gibraltar“. Aber
nach der 8--Mai-Rede Richard von
Weizsäckers, die wahrscheinlich je-

der Westminster-Abgeordnete gele-

sen hat erwartete man von dem deut-

schen Gast doch etwas Besonderes.

Die Parlamentarier wurden nicht

enttäuscht und als der Bundespräsi-

dent gleich am Anfang seiner Rede
sagte: „Es ist ein Genuß, eine parla-

mentarische Atmosphäre zu erleben,

in ,which the good humor remains an
atfjunkt to the iraportance of being

earnest*“, da erntete er Beifall.

Zweifeind schaute allerdings so

mancher im Saal, als Richard von
Weizsäcker die Briten aufforderte, in

der Europäischen Gemeinschaft ihre

nationale Identität zu bewahren. Dies

wäre eine Bereicherung. Identität

„die wir, wer wollte dies bezweifeln,

auch behalten. Denn zum Glück wer-

den Sie jaauch immer so bleiben, wie
Sie sind."

Stehende Ovationen gab es zwar

nicht aber als er, begleitet von den
Präskienten beider Häuser, die Royal
Gallery verließ, hatte er seine Posi-

tion und die der Deutschen in vieler-

lei Hinsicht gestärkt Der Speaker
(Vorsitzenderjdes Unterhauses, Ber-

nard Weatherül, drückte es so aus:

„Herr Präsident, Sie haben einen be-

deutenden und ganz besonderen Bei-

trag für die gegenseitige Verständi-

gung geleistet“ PremienniniSterin

Margaret Thatcher nannte seine Rede
„brillant“, und der Lord Chancellor

sprach von einem „treuen Freund
und Alliierten“.

Die Macht $tützt sich aufdie Pfeiler Jiban, Kanban undKaban
Seit 30 Jahren hat die
Uberaldemokratiscte Partei
Japan fest im Griff. Ihr Rezept

auch für die am Sonntag \
stattfindendenWahlen; „Jibai£

Kanhanimd Kaki» 1
*,

Basisarbeit im Wahlkreis, |
Ansehen der Kandidaten nnd ~ 1

der Geldkoffer. •)

Von FRED de LA TROBE

KW gewonnen; mit 80 zerronnen", ist

die Richtschnur für die .Kandidaten

der regierenden Liberäidemokrati-

. sehen Partei (LDP).

Das heißt mit-einem Aufwand von

100 Millionen Yen (1,4 Millionen

Mark) sind die Aussichten eines Be-

werbers gut ins Parlament gewählt

zu werden. 80 Millionen reichen dage-

gen nicht aus.

Eine Kampagne, die Erfolg ver-

sprechen soll, muß mindestens ein

Jahr vor der Wahl arlaufen, denn die

Pflege der Stimmbürger erstreckt

sich auch auf sehr persönliche Dien-

ste: Einladungen, Empfänge, Ver-

mittlung von Arbeitsplätzen oder.

aucl? die Hilfe bei der Suche nach

Ehepartnern. Das alles geht schwer

ins Geld.

Bfe benötigten Summen fließen

vor allem aus den offiziell genehmig-

ten^aber auszuweisenden politischen

Sporden sowie aus Beiträgen der

Parteimitglieder. Die Führer der par-

teiinternen Fraktionen verteilen - je

nach Wohlwollen - das Geld dann an
depemzelnen Kandidaten. Die Libe-

raJderaokraten, die in den letzten 30

Jahren kpm einziges Mal die Regie-

[ nmgszügel abgaben, halten ihr Dau-

\erabonnement aufdieMacht im Staa-

temit ihrer vorallem von der Großin-

dustrie gut geölten, sprich finanzier-

ten, Organisation fest im Griff. Dieser

Apparat stützt sich aufdrei Pfeiler ab:

.Jiban, Kaban und Kanban“ (die Ba-

ias im Wahlkreis, die Geldkoffer und
aas Ansehen der Kandidaten).

[ Die Basis im Wahlkreis ist für die

ÜDP besonders in den ländlichen Be-
zirken mit ihrer,überwiegend konser-

vativen Bevölkerung stark. Bei den
loteten Unteriiauswahlen vor drei

Jahren gewannen die Libezaldemo-

kräten 70 ProzentihrerSitzeindiesen

Gebieten.'

-Da aiternde Politiker in den Land-

regionen oft ihre Söhne. Töchter oder

andere nahe Verwandte als ihre

Nachfolgekandidaten heranziehen,

sind manche Bezirke schon seitJahr-

zehnten Reservate von Familien mit

liberaldemokratischer Tradition.

Ein Beispiel im jetzigen Wahl-

kampf ist dar Bezirk Gunma Num-
mer 3, in dem Ministerpräsident Na-
kasone und der Expremier Fukuda
um je einen Sitz im Unterhaus sowie

der Sohn Nakasones, Hkofami (40),

und einjüngerer BruderFukudas, Hi-

roichi (72),umje emMandatim Ober-

haus kandidieren.

Trotz der Skandale

Nibelungentreue

Die Wähler in diesen Bezirken hal-

ten ihren Abgeordneten eine Art Ni-

belungentreue, die auch von Skanda-

len nicht erschüttert werden kann. So
wurde der ehemalige Ministerpräsi-

dent Tanaka 1983 kurz nach seiner

Verurteilung wegen Annahme von

Besteehungsgeldera in der Lock-

heed-Affäre bei den Wahlen in sei-

nem Heixnaibezirk NiigataNummer3

mit der größten Mehrheit unter allen

Kandidaten wiedergewählt.

Die Treue der Wähler belohnen die

siegreichen LDP-Abgeordneten mit
Anstrengungen, Gelder aus dem
Staatshaushalt für lokale Projekte,

soziale Einrichtungen und Sonderzu-

wendungen für die Landwirtschaft

locker zu machen.

So fließen regelmäßig etwa ein

Viertel der öffentlichen Ausgaben als

„Unterstützung für die Präfekturen“

in die Provinz. Durch den staatlichen

Ankauf des Grundnahrungsmittels
Reis zu hohen Festpreisen Von den

Bauern und den Schutz vor ausländi-

scher Konkurrenz für Fleisch und an-

dere Agrarerzeugnisse kann die LDP
außerdem fest mit den Sympathien
der ländlichen Wähler rechnen.

Der andere große Förderer der

LDP, die Industrie, unterhalt ihre

starken Lobbies bei der Regierung

und den Liberaldemokraten. Sie sor-

gen dafür, daß im Gegenzug für die

politischen Spenden ihre Vergünsti-

gungen und Subventionen erhalten

bleiben. Die Bauwirtschaft, die von

großzügigen Staatsaufträgen abhän-

gig ist, spielt dabei eine besonders

herausragende Rolle.

Sehr enge Bande sind auch zwi-

schen den Liberaldemokraten und
der hohen Beamtenschaft geknüpft.

Etwa ein Drittel aller LDP-Abgeord-

neten und der Kandidaten bei den
Wahlen sind ehemalige Ministerialbe-

amte mit ausgezeichneten Kenntnis-

sen des Verwaltungsapparats. Sie

pflegen enge Kontakte mit ihren frü-

heren Arbeitskollegen und tauschen

mit ihnen wertvolle Informationen

Eine Partei mit

fünf Fraktionen

Die Liberaldeznokratische Partei

ist 1955 aus der Koalition verschiede-

ner konservativer Parteien entstan-

den, die schon seit 1945 mit einer

kurzen Unterbrechung ständig die

Regierung bildeten. Die Fraktionen

in der Partei - es gibt fünf große,

denen ungefähr 90 Prozent der LDP-
Abgeordneten in beiden Häusern des
Parlaments angeboren - gehen auf

diese Ursprünge zurück und sind

noch immer sehr eigenständig.

Sie habenihre eigenen Organisatio-
nen mit eigenen Büros, Veranstaltun-

gen und - ihr eigenes Geld. Hinter

den gespaltenen Lagern in der Partei

stehen keine verschiedenen politi-

schen Programme, sondern die per-

sönlichen Ambitionen der Fraktions-

führer.

Wie sich früher die Samurai um die

Lehnsfürsten scharten, so gruppieren

sich die Abgeordneten der LDP um
starke, erfahrene Politiker. Die Treue
der Abgeordneten zu den Führern der
Gruppen wird durch Unterstützung

beim Wahlkampf honoriert Auf den
Schild des Fraktionsfuhrers werden
nur Politiker gehoben, die minde-
stens siebenmal in ihrem Wahlkreis

gewählt wurden. Oft sind es auch
heutige oder ehemalige Minister oder

Ausschußleiter.

Diese Persönlichkeiten entschei-

den auch über die politischen Grund-
satzfragen und über die Führungs-
spitze in der Partei Aus solchen An-
lässen treffen sie in Hotelseparees
oder in der lockeren Atmosphäre ei-

nes Teehauses mit Geisha-Unterhal-
tung zusammen.

Jede Fraktion hat an den Graswur-
zeln ihre lokalen politischen Fönder-

gruppen, die sich auch um die einzel-

nen Kandidaten kümmern. Diese
Gruppen müssen vom Abgeordneten
aufmerksam gepflegt werden, ent-

sprechend der ostasiatischen Lebens-

form des Gebens und Nehmens. Das
alles kostet viel Zeit und Geld.

Zehn Jahre

lang als

„Nordlicht“

in Bonn
Von EBERHARD NTTSCHKE

I
ch bin sowieso immer der letzte,

der weggeht!“ Zehn Jahre lang

hatte der Leitsatz für Wilfried Has-
selmann als Minister für Bundesange-
legenheiten in der von ihm geleiteten

Landesvertretung von Niedersachsen
in Bonn tiefere Bedeutung. Als per-

fekter Conferencier und Politiker

zeigte er den Bonnern und allen im
Süden, was ein „Nordlicht“ ist, seit er

vor zehn Jahren, 1976. sein Amt an-
trat, aus dem ihn Emst Albrecht nun
als Innenminister nach Hannover
ruft

„Tag der Niedersachsen“ mit rund
zweitausend Gästen: Bei solchem Be-
trieb mit Bauersfrauen aus derUmge-
bung von Braunschweig, Schulklas-

sen aus Celle. Diplomaten, Generali-

tät, Fischersleuten aus Ostfriesland

und vor allem natürlich mit dem gro-

ßen Heer der Beamten umzugehen,
sie vor den Theken mit seinen be-

rühmten Sprüchen zusammenzuhal-
ten, daß es letztendlich beim Konsum
von Bier undKomum die „Stabilisie-

rung der Getreidepreise“ gehe, das
war schon immer des Hausherren mit
Naturtalent geübtes Handwerk.

«Mit gewissem Schmerz“, so räumt
er ein, verlasse er diese Stätte. Sein
Nachfolger. Heinrich Jürgens von der
FDP, steht schon ein paar Meter ne-

ben ihm bereit: „Am 9. Juli ist offiziell

FederhalterwechseL “

Dieser Hasselmann, Landwirt und
Hofbesitzer aus dem kleinen Dorf
Nienhof ira Kreis Celle, weiß natür-

lich, was er dazu zu sagen hat: „Wir

sind ja alle in dienender Funktion.“

Ein Zauberwort 1975 hat er mit die-

ser Einsicht, als Nummer eins der
niedersächsischen CDU und jahre-

langer Prätendent auf den Stuhl des
Ministerpräsidenten, Emst Albrecht
durch Verzicht auf seine (nochmali-

ge) Kandidatur den Weg nach oben
freigemacht 1970 hatte die SPD mit
der hauchdünnen Mehrheit von einer

Wilfried Hasselmann: Als Innenmi-
nister zuritek nach Hannover

FOTO: KUCHARZ

Stimme die Landtagswahl gewonnen.
1974 ging die FDP mit der SPD zu-

sammen, und der Spitzenkandidat

der Union, Hasselmann, blieb weiter

Oppositionschef im Leineschloß-

Landtag. Zweimal hatte ihm nur le-

diglich ein Mandat zur Regierungs-

Übernahme gefehlt

Der „Vollhöfher“, so seine schriftli-

che Anrede in der heimatlichen Re-
gion noch vor dem Müiistertitel, warf
sieb voll auf sein neues Amt Zu-
nächst noch ein Jahr auch Innenmi-
nister in Personalunion, war er ab
1977 nur noch für die Bonner Kür
zuständig.

Das Bonner Feld, das der Landwirt
Hasselmann beackerte, wurde unter

seinem Pflug steinfrei und fruchtbar.

Der drittstärkste CDU-Landesver-
band mit rund 80 000 Mitgliedern

wurde immerdar vorgeführt, wenn es

darum ging, niedersächsische Inter-

essen am Rhein zu vertreten. Der Jä-

ger Hasselmann, der sein Jagdhorn
ständig im Wagen nutführt, fing und
hegte Sympathisanten.

Daß für sein
,
Niedersachsen in

Bonn eine neue Ara anbrechen wür-

de, hatte er schon signalisiert, als er

1976 hier seinen ersten Auftritt als

Gastgeber beim traditionellen Olden-
burger Kohlessen gab und das Debüt
bereits Furore machte. Weil kaum
mehr Absagen auf solche Einladun-

gen kamen, wurde es im Saal der

Landesvertretung bei diesen und
ähnlichen Essen immer enger. Exzel-
lenzen und Präsidenten aus fernen
Zonen, kaum des Englischen mäch-
tig, nahmen plattdeutsche Anspra-

chen in Kaut um dabei zu sein. Und
nicht umsonst hat der „Vollhöfaer*',

Landesverbandsvorsitzende seiner

Partei Oberst der Reserve, Vor-

standsmitglied des Landesforstver-

bandes daheim zwölf Jahre lang im
Heimatdorfden Chor des „Mannerge-

sangvereins von 1906“ dirigiert. Auf
diese Weise wurde hart neben dem
Bundeshaus auch Niedersachsen wie

es singt und klingt bekanntgemacht

Hat Frau Marianne, geh. Thiele, ha-

ben die erwachsenen Sohne Cordt

und Karsten durch den politischen

Umzug Hasselmänns nun mehr vom
Familienoberhaupt? „Es wird blei-

ben, wie es immer war“, sagt Frau
Hasselmann mit einer Art stolzer Re-

signation, „er kommt nach Hause,

sagt: wo sind die Leute? und packt
die Stube voU, Kontakt Kontakt den
hat er und muß er immer haben.“
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Betriebsräte

warnen SPD
vor Ausstieg

HARALDGÜNTER, Stuttgart

Nachdrücklich haben die im Bon-
ner Aktionskreis Energie e. V. organi-

sierten Betriebsräte der deutschen

Kraftwerksindustrie vor einem Aus-

stieg aus der Kernenergie gewarnt
Brüne Soltau, Bimdesvoisitzender

des rund 60 000 Mitglieder zahlenden
Vereins und Betriebsratsvorsitzender

der Kraftwerk Union (KWU) Erlan-

gen, wies gestern in Stuttgart darauf

hin, daß eine solche Politik 250 000

bis 300 000 Arbeitsplätze gefährden

würde. In der Stromerzeugung gebe
es keine vollwertigen Ersatzenergie-

träger. „Wir meinen“, sagte Soltau,-

„daß wir in der Grundlast sogar noch
mehr Kernenergie brauchen.“ Allen-

falls langfristig, im ersten Jahrhun-

dert des nächsten Jahrtausends, kön-

Anzsige

DekaDesoa-lnfo Nr. 16

Wenn Sie unsicher sind,

wohin die Zinsen gehen:

in Kurziäufem anlegen
- mit DekaTresor*.

Denn Kurzläufer erhöhen
die Kurssicherheit und
verstetigen die Anteil-

preisentwicklung.

Mehr über den
Sparkassen-Rentenfonds
DekaTresor erfahren Sie

vom Geldberater der
Sparkasse.

Deka0—— m min ii iJ

ne in der Fusionstechnik eine echte
Alternative heranreifen.

Die in der Bundesrepublik geführ-

te Ausstiegsdiskussion hat nach An-
gaben Soltaus bereits auf das Aus-
landsgeschäft der deutschen Kraft-

werksindustrie durchgeschlagen. So
gebe es Staaten, die ihre Entschei-

dung über die Vergabe der Bauauf-
träge für neue Kernkraftwerke, um
die sich dieKWU beworben habe, bis

zur Bundestagswahl 1937 zurückge-
stellt hätten. Soltau nannte in diesem
Zusammenhang insbesondere Hol-
land und Jugoslawien. Ähnliche Zu-
rückhaltung glaubt man im Geschäft
mit der Schweiz und mit China zu
beobachten.

- Vor allem die der SPD angehören-
den Mitglieder des Aktionskreises

übten heftige Kritik an der Haltung
ihrer Partei Katrin Roth, Betriebs-

ratsvorsitzende der Wiederaufärbei-

tungsanlage im Kemforschungszen-
trum Karlsruhe (WAK), warf ihren

Genossen vor, die Angst der Men-
schen nach dem Tschernobyl-Schock

schamlos auszunutzen und „nur noch
ihre Macht vor Augen“ zu haben.

Ähnlich äußerte sich der Heidelber-

ger Betriebsrat Hans Baumgärtner
„Wir fühlen uns von der SPD nicht

mehr repräsentiert.“ Die SPD-Bun-
destagsfraktion habe „den Kontakt
zu den Betrieben längst -verloren“.

Schäuble: Koalition hat das Ziel erreicht
Kanzleramtsminister verweist auf die großen Erfolge in der UmweHpolitik / Zn Gast in der WELT-Redaktion

KanzlerniRtsnrinbter Wolfgang Schäuble rechnetdamit, dafi Moskau der
J)DRU einen größeren Spielraum gewähren wird. fotOiHanshöft

GÜNTHER BADING, Bonn

Eine positive Bilanz der Zusam-

menarbeit von CDU/CSU undFDP in

der Bonner Regierungskoalition hat

Kanzleramtsminister Wolfgang

Schäuble gezogen. Bei einem Redak-
tionsbesuch der WELT sagte der Mi-

nister, die wesentlichen Ziele seien

erreicht worden, teilweise seien die

gemeinsam gesteckten Aufgaben so-

gar „übererfüllt“ worden.

Für den Rest der Legislaturperiode

stünde noch die parlamentarische

Umsetzung des vom Kabinett verab-

schiedeten Haushaltsplans für 1987
'

an. Weiter müsse die jetzt von der
Koalition verabredete Einbeziehung

der älteren Beninerinnen in die An-
rechnung von Erziehungszeiten bei

der Altersversorgung noch im Detail

vorbereitet werden. Weitere Vorha-

ben für den Herbst seien die geplante

Rentenanpassung und die für den
September in Aussicht genommene
Umsetzung des Koalitionskompro-

misses bei derAsylgesetzgebung.Auf
der Tagesordnung stünden dann
noch die Novellierung des Baugesetz-

buches und die Ratifizierung der Ein-

heitlichen Europäischen Akte durch
Bundestag und Bundesrat

Im gesetzgeberischen Bereich ste-

he im Herbst auch noch die Zusam-
menfassung der Zuständigkeiten bei

„radioaktiven Vorsorgefällen“ bei der

Bundesregierung an. Das Durchein-

ander „an der Strahlenfront“ nach
dem Reaktorunglück von Tscherno-

byl dürfe sich nichtwiederholen. Hier

werde der neue Umweltminister Wal-

ter Wallmann Zeichen setzen. Als

Verdienst von dessen Vorgänger in

der Zuständigkeit für den Umwelt-
schutz, Bundesinnenminister Fried-

rich Zimmermaim, bezeichnet« der

Kanzleramtschef die Erfolge in zwei

wichtigen ökologischen Bereichen.

Zum einen sei die „Luftreinhattepoli-

tik praktisch abgeschlossen“, erläu-

terte Schäuble. Seit 1985 seien die

Meßwerte der Luftverschmutzung
rückläufig; auch das Waldsterben

nehme nicht mehr in dem früheren

schnellen Rhythmus zu. Dies sei auf
die konkreten Maßnahmen wie die

Einführung des schadstoffarmen Au-
tos, die Großfeueningsanlagenver-

ordnung und die zweimalige Ver-

schärfung der Technischen Anlei-

tung (TA) Luft zur Begrenzung der

Schadstoff-Emissionen zuriickzuiüh-

ren.

Die zweite Etappe sei die „Politik

für sauberes Wasser“ gewesen, die

jetzt mit den entsprechenden gesetz-

geberische Maßnahmen ebenfalls

aufdenWeggebracht worden sei Der
dritte Schritt in diesem Konzept sei

die Umsetzung der Bodenschutekon-
zeption, die nur in pngpr Verzahnung
mit dem Agrarbereich zu verwirkli-

chen sei Vorrangige Aufgabe für Mi-

nister Wallmann, darüber sei man
sich in der Bundesregierung einig,

müsse jetzt zunächst die „Beseiti-

gung der Schwachstellen in der Zu-
ständigkeitsverteilung zwischen

Bund. Ländern und Gemeinden sein.

Zur Deutschlandpolitik sagteMini-

ster Schäuble, er rechne nicht mehr
mit einem Besuch von SED-General-

sekretär Erich Honecker in diesem
Jahr. Inzwischen gebe es aTterriings

auch wieder Zeichen dafür, daß Mos-

einen etwas größeren Handlungs-

spfehaum in den deutsch-deutschen
ripTiphiingpn (»inranwten wolle. Ein

Signal sei etwa die Vereinbarung ei-

nes Länderspiels der Bundesrepu-
blik Deutschland gegen die Sowjet-

union in Berlin. Schäublesprach sich

dagegen aus, die Politik gegenüber
fipin anderen deutschen Staat mit

Hektik zu betreiben. Es wäre falsch,

den Eindruck zuerwecken, als hätten

nur wir ein Interesse an der Zusam-

menarbeit & sehe auf Seiten der

„DDR“ ein beträchtliches „Bedürfnis

nach wirtschaftlicher Zusammenar-
beit“ mit ima, schon auf Grund zu-

nehmender Forderungen der Sowjets
im technologisch-wirtschaftlichen

Bereich an die „DDR“.

Schäuble sprach sich dagegen aus,

die Frage nach offiziellen Beziehun-

gen zwischen Bundestagund „DDR“-
VoBtskammer zum heutigen Zeit-

punkt hochzustilisieren. Das Thema,

das sich heute nicht stelle, müsse
pragmatisch angegangenwerden. An-
dere sehe das bei Problemen grund-

sätzlicher Bedeutungaus. „So gibt es

in der Frage der Staatsangehörigkeit

keinen Kompromiß. Ich bin bereit,

midi zu bewegen, wenn es der Zu-

sammenarbeit dient nichtaber in sol-

chen Grundsatzfragen.“ Der Kanzler-
amtschef bezeichnete es als ein gro-

ßes Verdienst von Bundeskanzler
Helmut Kohl daß „die Frage der Ein-
heit der Nation die Deutschen wieder
bewegt“. Auch sei es bemerkenswert,
daß inzwischen alle unsere europäi-

schen Verbündeten ihr Interesse an
der deutschen Wiedervereinigung

bekundet hätten, weil sie wüßten,
daß die Teilung Europas nicht ohne
die Lösung der deutschen Frage
überwunden werden könne.

Streit um Einreiseverbot
Sondersitzung des Bnndestags-lnnenausschusses

Wilms widerspricht Blü
,3enachteiligtenprogrannntf

bleibt im Bildnngsressort

gba.Bonn

Mit der zunehmenden Gewaltbe-

reitschaft von Gegnern der Kernener-
gie und mit dem von der bayerischen
Staatsregierung aus diesem Grunde
am letzten Juni-Wochenende ver-

hängten Einreiseverbot für österrei-

chische Demonstranten, hat sich der

Bundestagsinnenausschuß auf seiner

ersten Sondersitzung der diesjähri-

gen Parlampntsfiaripn in Bonn befaßt-

Während die Sozialdemokraten in

einer ersten Bewertung der Berichte

von Staatssekretären und Beamten
der Bundes- und der Staatsregierung

an ihrer schon zuvor geäußerten Auf-
fassung festhielten, daß die Zurück-
weisung von insgesamt 332 Österrei-

chern „politisch unklug“ gewesen sei
betonte die Union die Rechtmäßig-
keit dieses Vorgehens. Der stellver-

tretende SPD-FraktionschefWillfried
Penner sprach vom „ramponierten

Ansehen“ der deutschen Regierung
im Ausland. Die innenpolitischen

Sprecher der FDP-Fraktion, Baum
und Hirsch, erklärten, das Verbot
„war rechtlich zulässig, aber politisch

falsch“.

Der stellvertretende CDU/CSU-

Fraktionsvorsitzende Karl Miltner be-

zeichnete die Sondersitzung rundweg
als „überflüssig“. Die Sachlage sei

eindeutig gewesen. Unser Grundge-
setz garantiere nur Deutschen das
Recht auf Demonstrationsfreiheit
Der bayerischen Regierung hatten

Hinweise Vorgelegen, daß die demon-
strationswilligen Österreicher nicht

nur an dergenehmigtenKundgebung
in Regensburg teilnehmen wollten,

sondern danach zu einer nichtgeneh-
migten Aktion am Bauzaun der Wie-

deraufarbeitungsanlage in Wackers-
dorf Weiterreisen wollten. Miltner er-

innerte auch daran, daß unter der

SPD/FDP-Regierung 1970 der dama-
lige Innenminister Werner Maihofer
eine entsprechende Anweisung gege-
ben habe (WELT v. 3.6.96).

Der neue innenpolitische Sprecher
der Unionsfraktion, Werner Broll

(CDU) und sein CSU-Kollege Her-

mann Fellner, erklärten, angesichts

der Sicherheitslage sei das Einreise-

verbot „erforderlich und angemes-
sen“ gewesen, da die genehmigte De-
monstration in Regensburg mir der

Auftakt für eine nicht genehmigte
Aktion in Wackersdorf sein sollte.

P.F.R.Bonn
Das Bundesministerium für Bil-

dung und Wissenschaft geht davon
aus, daß das „Benachteiligtenpro-

gramm“ in der Zuständigkeit des
Hauses bleibt Vor allem Arbeitsmini-
ster Norbert Blüm hatte darauf ge-

drungen, es in die Verantwortung der
Nürnberger Bundesanstalt für Arbeit
zu geben, die es dann auch hätte fi-

nanzieren müssen. Die damit einge-

sparten Beträge wollte Blüm für die

Rentenzuschläge der „Trümmerfrau-
en“ verwenden.

Im KabinettmachteÖfidungsmini-
sterin Dorothee Wilms ordnungspoli-

tische Bedenken gegen eine solche

Lösung geltend. Ihre Vorbehaltewur-
den vor allem vom Kanzler und von
Finanzminister Stoltenberg geteilt

Das Benachteiligtenprogramm be-

gann 1982 mit rund 49 Millionen

Mark. 1987 soll es sich nun auf 407
Millionen Mark belaufen. Die Steige-

rung beträgt gegenüber 1986 rund 72

Millionen Mark oder215 Prozent.

Insgesamt werden damit fast

30 000 Jugendliche, die keine regulä-

re Lehrstelle finden konnten, gefor-

dert Bisher lag diese Zahl bei knapp

24 000. Die Einzelheiten werden im
Herbst mit den Bundesländen abge-

stimmt, wenn über die Ausbildungs-
platzsituation Klarheit besteht Erste
Gesprächewird es schon in den näch-
sten Tagen geben.

Tn einer T^i^ingKhflarw: ihres Uflrt-

SeS wies Bilfhingrariinistorin Wüxns
darauf hin, daß einige Akzente 1987

verstärkt werden sollen. So werden
die Begabtenfördemngswerke (Stu-

dien- und Promotionsforderung) 84
MTPinnpn Mark erhalten. Das ist ge-

genüber 1983 ein Zuwachs von ,36

Prozent für die Deutsche For-
schungsgemeinschaft werden 575
Millionen Mark zur Verfügung ge-

stellt (1983; 500 Millionen Mark). Be-
sondere Programme gibt es Sir den
wksensehaftliehen Nachwuchs, fer-

ne- für Spitzenforschung.

An der Gemeinschaftsaufjgabe

Hochschulbau will derBund, der hier
den Ländern 50 Prozent zuschießt,
fegthaften, wie die Ministerin erklär-

te. Bei Projekten gemeinsamer euro-

päischer Hochschulforschung ist

Bonn bereit, seinen Finanzierungsan-

teil zu erhöhen.

für die freifen Berufe
Berliner Senator

PAULF. REITZE,
Die freien Berufe müssen mit'

nem Verdrängungswettbewerb
nen, der in etlichen Bereichen
üb»den bisher befürchteten Ui

hinausgehen wird. Darauf bat

Berliner Senator für Wissei
.

und Forschung, Prof George Tüaer.
hingewiesen. Auf der JahrestegmA
des Verbandes Freier Berufe T '** *-

de Nordrhein-Westfalen

detailliertes Zahlenmaterial a

„Die hohen Zuwachsraten |bn Be-
ruisangehörigen der Gruppe qer frei-

en Heilberufe“ sind laut Tuntet eine

„Bedrohung für die gesamte
gruppe“. Im einzelnen zeic

folgendes Büd:

Ärzte: Die Zahl ist von 75

Jahr 1960 auf derzeit knapp
angestiegen. In derAusbild

den sich 75000 Medizin-S

Jährlich verlassen rund 10 0

wuchsärzte die Hochschul

Reduktion ist nicht

rücksichtigt man Pensio

so ist in den nächsten
Hamit m rechnen, HaR die

„um mindestens 50 000“ wä
Anstieg in den freien Praxen
fiinfrig Prpwnt lipgrn

Bei den Tiermedizinen!

Tum» die Situation als n
sorgniserregender“ ein. De:

eben Ersatzbedarf von etwa
henrund llOOHochsc
gegenüber. Audi in der
wird d» Zustrom zu den
xen „überproportional

Die hohe Zähl der Pharm
ten-ca. 10 000-drohtzu
hnng der Arbeitslosenzahl

theker“ zu führen.

,Juristenschwemmeu

Juristen: Duner geht schon für die

allernächste Zeit von einer „Überflu-

tung des Anwaltsberuis“ aus. .Die

Möglichkeiten von Justiz, Verwal-

tung und Wirtschaft seien nahezu er-

schöpft JEs lsttficht ausgeschlossen,

daß dieZahlderzugelassenen Anwäl-
te (zur Zeit knapp 50 000) sich in

zehn Jahren nahezu verdoppelt“

Für Wirtschaftsprüfer und Steuer-

berater könnten sich durch die „Juri-

stenschwemme“ Probleme ergeben.

Tum» befürchtet, daß immer mehr

Verrirängiingswettbewerb

beschäftigungslose Anwälte in diese

Bereiche drängen werden.

Architekten: Auch hier ist der Z«.

wachs beachtlich. „Innerhalb von

7i»*iTi Jahren“, so defr Senat», „ist ei-

ne Steigerung vor. über 22 Prozent 211

verzeichnen.“ Wahrend die Aufgaben

in der beruflichen Praxis abnehrneo,

bewegen sich dte Studentenzahkn.

. weiter auf hohem Niveau. Es sei da-

\von auszugdien, „daß proJahr bis zu

jausend freiwerdende Stellen von

tmgen Architekten besetzt weiden;

lern stehen allerdings jährlich ca.

500 Absolventen gegenüber“.

lober AkademisieniDgsgFad

| Das gleiche gilt laut Tum» „ten-

fonzipll“ für Bauingenieure. Für Be-

ratende Ingenieure entstünden wach-

sende Probleme, weil Bund, Land»
und Gemeinden hier personell üb»,
besetzt seien,' bei eher sinkendem
jAufiragsvolumen.

i Turner rechnet bis zur Jahrhun-

dertwende mit insgesamt 2,6 bis 28
'.Millionen Hochschulabsolventen, die

-um 900 000 “bis eine Million frewer-

dende Stellen konkurrieren. jDfe

Aufhahmebereitschaft des öffentli-

itzt dien Sektors ist erschöpft, die der
„be- , Wirtschaft begrenzt“ 1970 gab es

rund 1,4 Millionen Erwerbstätige mit

Hochschulausbildung; 1985 .. belief

sich diese Zahl auf 2.6 Millionen. Da-

von waren nahezu drei Fünftel im

öffentlichen Dienst tätig. Hi» lag der

Akademisienmgsgiad“ 1982 bei 210

Prozent, in der Privatwirtschaft hin-

gegen lediglich bei 4,6 Prozent

Unzufrieden zeigte sich Tum» in

weiten Teilen mit der Struktur des

Studiums. Eräußerte Zweifel ob hi»
in absehbarer Zeit „irgendetwas be-

wegt 'wird“- Eine Steuerung sei allen-

falls erwarten, wenn sich die

schlechten Berufeaussichten fürAka-

demiker herumsprächen.

Eine^scharfe Rüge erteilte der Se-

natord» Bildungspolitik, die sied als

unfähig erwiesen habe, „das Ausbil-

dungssystem veränderten Fakten an-

zupassen“. Sein düsteres Resümee:

„Rir die Zukunft sprechen keinerlei

Anzeichen dafür, daß brauchbare Lö-

sungen, die es gäbe, durchgesetzt

werden können.“

rm
1000

Nach-
Eine

Be-

$en.

Jahren
Zahl
Der
bei

Galen soll fünf

Jahre in Haft
dpa, Frankfurt

fünfJahre Haftwegen Untreue „in

einem besonders schweren Fall“ hat

die Staatsanwaltschaft gestern gegen
den ehpmalSgian Bankier Ferdinand

Graf von Galen (51) beantragt Von
Galen habe wider bessere Einsicht

vom Frühjahr Ins Herbst 1983 eine

Aufstockung des Kreditpngagwnonts

der Frankflirt» SMH-Bank beim
Konzern des Unternehmers Horst-

Dieter Esch von 582 auf917 Millionen

Mark herbeigeführt Damit sei die

Bank an den Rand des Konkurses
gebracht worden.

Rüge für Rappe
von der Saar-SPD

DW. Saarbrücken

Die saarländische SPD hat dm
Chefd» IG Chemie-Papier-Kaamik,
Hermann Rappe, wegen dessen Hal-

tung zur Kernenergie scharf kritisiert

and ihm vorgeworfen, die Chancen
der Sozialdemokraten bei der Bun-
destagswahl 1987 zu beeinträchtigen.

Diese Wahl seiein Volksentscheid für

die Kernenergie, sagte Fraktionsvor-

sitzend» Leo Petiy. Während die

SPD bereits 1984 den „Ausstieg“ be-

schlossen hätte, äußere Rappe noch
immer Bedenk» zu »nem Genehmi-
gungsverbot neu» Atomkraftwerke.

Strom fürs Neckarland

KERNENERGIE IST NOTWENDIG.
Von Anfang an galt bei der Einfüh-

rung der Kernenergie in der Bundes-
republik:

Sicherheit hat Vorrang. Deshalb haben
unsere Kernkraftwerke einen weltweit

anerkannt hohen Sicherheitsstandard.

Ein Unfell mit Auswirkungen wie in

Tschernobyl ist bei uns nicht möglich.

Kernenergie deckt heute bundesweit ein gutes Drittel des

Stromverbrauchs.

Unsere zweite zuverlässige Stütze bei der Stromerzeugung
ist heimische Kohle.

Beide Energiequellen sichern eine wirtschaftliche und um-
weltschonende Stromversorgung - auch bei den Neckar-

werken:

Wir hohen InTonnjlionsnutcriol ru diesem Thema hereil

Bille anfordem hcl Ncctarwcrle. Abteilung Wl, Raabch 330. 7300 Esslingen

• in Altbach und Walheim aus Kohle
• in Neckarwestheim und Obrigheim
aus Kemkraft

• wir betreiben Femwärmeerzeugung
durch Kraft-Wärme-Koppelung

• wir nutzen Wasserkraft und Biogas
zur Stromerzeugung

• wir setzen Blockheizkraftwerke und
Wärmepumpenein.

Nachbarländer in West und Ost setzen weiter aufKemkraft.
Ein einseitiger deutscher Verzicht aufStrom aus dem Atom
würde keine zusätzliche Sicherheit bringen, dafür jedoch
wirtschaftliche Nachteile im internationalen Wettbewerb
und hohe finanzielle Belastungen für uns alle.

Die Vernunft rät: Wir brauchen Kernenergie; sie hat sich be-
währt.

NECKRRWERKE
Elektrizilätsversorgungs-AG

Anteil der Ptünüenaiäctngcr an derStnrneucuping Oi

Schon seit Jahren erzeugen
die Neckarwerke rund 50%
ihres Stroms aus Kernener-

gie. Das zweite

BeinderStrom-
versorgung ist

die Kohle.
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uft Nach dem Hürdenlauf der ersten 100

Tage geht Chirac zum Regieren über
Reforragesetze yerfassnng^^ / Anklagen hn Finanzskandal / Vorrang für innere Sicherheit

•fc;
• ip»»

11 Xiipp

il*l l

PEffRRÜGE,Paris
Die Stunde der Wahrheitschlug für

die Regierung Chirac gleich zweimal

In einer Iive-SetKiuhg des französi-

schen Fernsehens steöie sieb Simen-

minister Pasqua den Fragen dar Jour-

nalistöl zu deb beabsichtigten Maß-

nahmen im Bereich der inueienSi-

cherheit - für dm Premierminister

wurde die Bilanz der ersten fOÖ Tage
aufgpmarht-

Und zweitens: Genau recbtaeifigrii

diesem Stichtag hat der Verfassungs-

rat zwei Reformvorhaben füryerfes-

sungskonfonn erklärt. Es bandelt

sich.um die RahmengesetzezurWirt-
yfra^iibs^Tigipnirtg

,
einschließlich

die Reprivatisierung und zur Wählre-

form, der Rückkehr zum Mehrheits-

wahlrecht Das netmköpfigriRiditer-

koQegium im Palais Boyal, t£e 9Wei-

sen, verband zwar mit diesem Urteil

Auflagen für die Regierung zur Aus-

führung der „Ermächtigungsgeset-

ze“, also den vom Pariament einge^

räumten Spielraum mit „ordreman-

cen“ -abergrundsätzlich
ist mit diesem Spruch des Verias-

aingsratps die Klage der Oppostipn

Sn Sieg also für Chirac: Nachdem
Gesetz ist nun der Staatspräsident'

verpflichtet, die „VerwaltungsanOrd-

nungen“ der Bürgerüchen innerhalb

von IS Tagen in Kraft zu setzen. Es
dürfte dem Sozialisten Mitterrand

jetztum so schwerer fallen, seine Un-
terschrift zu verweigern.

Vfer Mißtrauensanträge

Kaum eine französische Regierung
vor Chirac hat sich so entschieden

und kompromißlos ah das vereinbar-

te 20-Puhkte-Koalitionsprograinm

gehalten. Vielleicht liegt genau darin

ihre Stärke: Die knappe parlamenta-

rische Mehrheit jedenfalls ließ den
54jährigen Premier bisher nicht im-

Breschnew-Sohn
„im Ruhestand“

' AFP,Moskau

Juri) Breschnew, der 52jährige

Sohn des ehemaligen sowjetischen

Staats- und Parteichefs Leonid Bre-

schnew, hat sein Amt als erster stell-

vertretender Außenhandebndnister
abgegeben und befindet sich seit Mai

l t

im Ruhestand“.

Der Protokolldienst des Ministe-

riums sowie das Sekretariat Bre-

schnews bestätigter auf Anfrage der

Nachrichtenagentur AFP den Rück-
tritt des Ministers.Em Nachfolger sei

noch nicht bestimmt worden. Der
Sohn des ehemaligen Kremkhefs,
dpgwn politische Probleme schon

nach dem Tod seines Vaters im No-
vember 1982 begannen, wurde auf

dem XXV1L ParteitagimMärz nicht

wieder «im Kandidaten des Zentral-

komitees gewählt Die Pensionierung

des 53jährigen, der seit 1979 in dies

semAmt war, ist ein weiteresZeichen
tter _Bnthw^hngttrimpri»ng*‘_

Stich. Chirac mußte vierMißtrauens-

anträge abwehren in diesen 100 Ta-

gen, die sieb in Frankreichimmer mit
dem BegriffWaterlooverbinden, den
1815 gescheiterten Versuch Napole-
ons, die Macht in Frankreich zurück-

zuerlangen.

Dem Stint des energiegeladenen

Jacques Chirac folgte ein beispiello-

ser Hindertrislaufi Im Parlament galt

es, die Obstruktionspolitik der Lin-

ken zu überwinden; im Verhältnis

zum Staatspräsidenten, der im fran-

zösischen Mimsterrat. den Vorsitz

führt, traten die Mängel offen in Er-

scheinung, die das Schlagwort von
der Cohabitätion prägten, ein von der
Verfassung nicht genau definiertes

Züsammenspiel, in dem Mitterrand

eher eine Koexistenz zu sehen be-

liebt Wobeieine neue Stufe erreicht

ist Schwierige Themen, wie Frank-

reichs Position zu SDI, werden de
facto aiiggpfcfaTnmArt — Paris spricht

daftpr jetzt von einem Dualismus.

Audi wenn der eine oderandere Poü-
tiker gelegentlich eine nach außen
.scheinbar deutliche Äußerung ris-

kiert, wie jetzt;der französische Ver-

teidigungsminuter in den USA.

Dieses Machtgerangel amüsierte

; zuerst, in Tokio führte es dann zu

-protokollarischen Schwierigkeiten,

."heim Iptytpp. Gipfel in Den Haag be-

anspruchte Frankreich nun zwei

gleichrangige Stühle. Chirac darfsich

somitals dermächtigste Premier seit

Einfühlung der 5. Republik 1958 füh-

len. Aber, diese Machtverschiebung
yryn Eljrsee hjn Matignon hat

auch ihre negativen Auswirkungen:
Für alles, was zwar angekündigt oder
im Gfesetzgang befindlich, jedoch

noch nicht ausgeführt ist, bekommt
Chirac die Rechnung aufgemacht Er
steht|n Regen, während die Popula-
ritätsÄrve von Francois Mitterrand
nnanft3»h<aim zu steigen scheint

1011:

Streik fortsetzen

AP, Santiago

Oppositionsführer in Chile haben
die Bevölkerung zur Fortsetzung des

am-MIttwoch begonnenen illegalen

Streiks gegen das Militärregime des
Präsidenten Pinochet airffcerufen.

Der chiisttichrdeninkratische.^Vorsit-

zendeeiner vor zwei Monaten gegriuir

deten ^Bürgaversammhmg*. Gonza-
lez, bezeichnete denStreikalsjtegiim
einer Kampagne ‘' des. bürgerlichen

Ungehorsams, mit der Pinochet zum
Abtreteh gezwungen werdepsoü. Der
Genmalwar 1973 durch Putschaudie
Macht gelangt - ?
Der Streikaufruf wurde' meist nur

in Tnrttolgfändferhpn und jOgfafetrifr

ben befolgt. Das Ausbleibenvon zahl-

reichen Linienbussen zwang jedoch

in Santiago und Conceprion, den
zwei größten Städter des lindes,
Tauseide von Pendlern dazu, sich zu

Fuß, per Fahrrad oder als Anhalte
auf den Weg zu ihren Arbeitsstellen

zu machen. -

Charles Pasqua, der Innenminister,

machte bei seiner Femsehbefragung

dennoch deutlich, daß die Regierung

auch VOr unpopulären Maßnahmen

nicht znrückschrecken werde. Der
Anstieg der Kriminalität in Frank-

reich in den letzten fünfJahren unter

den „liberal gewähren lassenden So-

zialisten“ sei erschreckend: über sieb-

zig Prozent für schwere Kriminalität,

über 85 Prozent bei Überfallen. Des-

halb werde die Polizei verstärkte

Kontrollen durchführen. Wer diese

Identitätsüberprüfungen verweigere,

müsse mit Bestrafung rechnen. Da-

mit dürfte nun in der 5. Republikjetzt
auch der Streit um den fälschungssi-

cheren Personalausweis einsetzen.

Bis zu vier Tage U-Haft

Das Reformwerk „Innere Sicher-

heit", das auch vorsieht, daßverdäch-
tige Personen besonders aus der Ter-

roristenszene statt bisher zwei Tage
ohne Haftbefehl nun bis zu vier Tb-

gen festgehalten werden dürfen, hat

auf Seite der katholischen Kirche

ebenfalls Einsprüche hervorgerufen.

Chirac konnte zwar in seinen er-

sten 100 Tagen keine wesentlichen

Änderungen bewirken, aber mit den
erfolgten Verfassungsurteilen kann
er nun das Regieren beginnen. Erste

Früchte trägt auch das mühsame Un-
terfangen, die Hinterlassenschaft des

sozialistischen Vorgängers zu ord-

nen. In der Entwicklnngshilfe-Affare

„Carrefourdu developpement“, in die

der frühere MinisteNucciverwickelt
ist, wurde nun doch in drei Fällen

Anklage erhoben. Es gehl dabei um
etwa 20 Millionen Franc, die nach
Spekulationen in der französischen

Presse zur WahlkaTTipffinanzigning

der Sozialisten gedient haben sollen.

Diese Affäre wird wohl noch einige

Schlagzeilen Tnnrhpn

BBC-Rundfunk
privatisieren?

dpa, London
Eine von Premierministern Marga-

ret TTmt/’hpr eingesetzte Medienkom-
mission hat jetzt die Privatisierung

der beiden Rundfunk-Kanäle BBC 1

und BBC 2 vorgeschlagen. Der ge-

stern vorgelegte Bericht der „Fea-

cock Commission" lehnt darüber hin-

aus die Einführung von Werbung
beim staatlichen BBC-Femsehen ab.

Auf lange Sicht sollten die Pemseh-
gebühren jedoch durch ein „Pay-

TV-Bystem ersetzt werden.

Wahrend Sprecher der BBC den
Vorschlag nach einer Privatisierung

von zwei der vier BBC-Rundfunkka-
näle zurückwiesen, ließen Vertreter

der Regierung erkennen, daß derBe-
richt der Kommission aufkeinen Fall

noch in dieser Legislaturperiode ver-

wirklicht werden soll Das Gremium
war vor 15 Monatei eingesetzt wor-

den, eme Einfühlung der Wer-

bung in den beiden BBC-Femsehka-
nälen überprüfen zu Tassen,

Moskau hält Südafrika scharfim Blick
Das Interesse der Sowjetunion am Kap hat Tradition / Auch Mandela war schon im Kreml

Von MONIKA GERMANI

Das Interesse Rußlands an Süd-

afrika reicht zurück bis in die

Zeit des Burenkrieges.Esgab freund-
schaftliche Gesten des Zaren gegen-

über der Burenrepublik- Was unter
dem Zamnffweh aber noch als unver-

bindliche Sympathie galt, war für die

Sowjetunionjedoch bereits handfeste

imperialistische Überlegung. Lenin

hatte den „Umweg nach Europa" ent-

deckt
Sowohl die strategische Lage des

Landes am Übergang zwischen Sud-

atlantik und Indischem Ozean sowie

die wirtschaftliche Schlüsselposition

wegen des Reichtums an für denWe-
sten wichtigen Rohstoffen, stoßen in

Moskau seitheraufwachsendes Inter-

esse. Zusammen mit derSowjetunion

würden die Rohstoffe invielen Fällen

mittlerweile eine Art Monopol si-

chern.

Südafrika ist für die Sowjets sät

seinem Bestehen ein begehrenswer-

tes ZieL Nicht aus Zufell ist die kom-
munistische Parte des Landest

(SACP) die älteste in ganz Afrika.'

von ihm gememsam mit Mandela ge-

gründeten militanten Flügels des

ANC, des ^Ümkhonto we Sizwe“

(Speer der*Nation). Seine Eltem wa-
ren als KP-Anhänger bereits zu Be-
ginn derzwamiga* Jahreais Litauen
nach Südafrika eingewandert Sie

gelten als Mitbegründer der SACP.

Eindeutliches Indiz aufdas wach-
sendeffnteresse der Sowjets an den
Gebteen am Kap ist eine Konferenz,

die inMoskau unterdemThema JDie

gegenwärtige Etappe im Kampf der

Volke? Südafrikas und die Internatio-

nale Solidaritätsbewegung“, statt-

fand und über die die von der sowjeti-

schen Botschaft in Bonn verbreitete

Publikation „Sowjetunion heute“

(Nr. 1, Jan. 1986} berichtete.

Emsige Arbeit

Darin heißt es: „Führende Indu-

strieländer des Westens * erhalten

wichtige strategische Rohstoffe aus

Südafrika. Dort wenden Uran und
Zinn, (?old und Diamanten, Zinkund
Wolfram, Nickel und Kupfer gewon-

nen. Esgenügt zu sagen, daß zurHer-ITvV J „ _TT * nen.» geiuigi zu sagen, aan zuraer-
Nachdem derVersuchderKoramuru- $ Stellung eines amerikanischen F-I5-

sten, bä dem großen Minenarbeite^
Jagdflugzeuges mindestens sieben

streik 1922 die weiße Arbeiterschaft txflogramm Chrom erforderlich sind,

unter ihren Einfluß zu brmgen, ge-
r da< in der kapitalistischen Weh mir in

scheitert war, konzentrierte sich die

SACP ihrer.Gründung im glei-

ch»» Jahr auf die damals einzige

schwarze nationale Bewegung, näm-

lich den Afiican National Congress

(ANO. Bäd geriet diese Organisation

in denSogdes manostischenEinflus-
ses, der sich dann mit der offenen

Übernahme dieser Ideologie Ende

der vierziger, Anfang der fünfziger

Jahre, verstärkte.

Deutliches Indiz

Bereits die nachriirkenrie Genera-

tion neuer Führer festigte ihre Kon-

takte durch Reisen nach Moskau, wie

die Besuche Nelson Mandelas im

Kreml p™ Beispiel deutlich mach-

tet.

Interessant ist in diesem Zusam-
mpnhangmchdfe Vergangenheit des

Joe Slovo, heute zweiter Mann und
Che&txatege in der Hierarchie des

.'der Republik Südafrika gefördert

jvird.“ Besser könnte der Wille, die

Vatedigung der westlichen Welt in

Anp ^wirtschaftliche Abhängigkeit

vdn Moskau zu bringen, kaum do-

kumentiert werden.

Experten glauben zwar derzeit

nich& daß die Sowjetunion im Falle

eineg Marhffifaernalwng durch den

ANC in Südafrika, den USA und
Westeuropa die Rohstoffhefeningen

venyeigem wurde, wohl aber, daß sie

dann eine strikte Preiskontrolle aus-

übeawürde, zum BeispielbäChrom,
dem lebenswichtigen Stoffjedes In-

dustrielandes.

Auch die emsige Arbeit sowjeti-

scher,Geheimdienste in Südafrika ist

ein Zeichen des großen Interesses

Moskaus an diesem Land. In der Ver-

gangenheit hat die Sowjetunion im-

mer wieder in Erfahrung zu bringen

versucht, ob es in der militärischen

Kooperation zwischen Israel und
Südafrika einen Hinweis auf den ge-

meinsamen Bau einer Nuklearwaffe
gäbe. Das wird deutlich an den Be-
richten, die Hugh Hambletan, Profes-

sorda Laval-Universität von Quebec
und für 20 Jahre Agent des KGB,
verfaßte. Bereits 1967 hatte Südafrika

einen KGB-Agenten, Yuri Loginow,

in Johannesburg verhaftet, der sich

dort seinen Hintergrund für die wei-

tere Tätigkeit in dien USA aufbauen
sollte. Er wurde später gegen zehn
Gefangene aus der „DDR“ ausge-

tauscht

Den {preßten Erfolg für das KGB
konnte jedoch ein deutschstämmiger
Offizier in der «aiHafrilranig^hpn Mari-

ne für die Sowjets verzeichnen: Com-
modore Dieter Gerhardt Er war
Oberbefehlshaber über den Hafen. Si-

monstown amKap und die „Sjivermi-

ne“, die unterirdische Überwa-

chungsanlage der Kap-Route. Gleich-

zeitig kannte er^ Entwicklungen
der gnHafrilrania»hen Waffenfirma

Aimscor. Der Schaden wird von Ex-
perten inPretoria als „total“ bezeich-

net So ist es nicht überraschend,

wenn die Sowjetunion in letzter Zeit

ihrLiteresse an einem Austauschvon
Gerhardt und seiner Frau bekundet
Sie waren Ende 1983 zu lebenslängli-

cher beziehungsweise zehn Jahren
Haft verurteilt worden. Ausländische

Nachrichtendienste haften die Süd-

afrikaner auf die Spur Gerhardts ge-

setzt

Geschäft mit Gerhardt?

En gewisses deutsches Engage-

ment in der Gerhardt-Affäre ist der-

zeit im Gespräch. Doch Südafrika

würde, wenn überhaupt, einen sehr

hohen Preis verlangen. Nicht so sehr

die Nachrichten, die Gerhardt an die

Sowjetunion vor seiner Verhaftung

wätergeleitet hat, sondern die Pläne

und derAusbaudes südafrikanischen
Verteidigungssystems sind für Mos-
kau von hohem strategischem Wert
Sollten rieh die USA zu Sanktionen

gegen Südafrika entschließen, wür-

den sie solch gfaiem Geschäft wahr-

scheinlich Vorschub testen.

Entebbe war ein

Meilenstein der

Terrorabwehr
R.T.BonB

Heute jährt sich zum zehnten Male

die Befreiung von 103 israelischen

Geiseln aus den Händen eines inter-

nationalen Terrorkommandos durch
Spetialeinheiten der israelischen Ar-

mee aufdem Flughafen von Entebbe

in Uganda. Seither wurde der Name
„Entebbe“ zu einem Symbol für ent-

schlossenes Vorgehen gegen den in-

ternationalen Terrorismus. Abgese-

hen von der Perfektion, mit der das

Unternehmen geplant und durchge-
fuhrt wurde, lag die Bedeutung der
gnmmaivlnalfHnn vor allem darin,

daßIsrael demonstrierte, konsequent

dm Terrorismus zu bekämpfen - wo
immer er aufbitt

Die „Operation Yonathan“, wie das
Unternehmen nach seinem gefalle-

nen Kommandeur Yonathan Netany-

ahu später genannt wurde, bewies,

daß Terrorismus kein unabwendba-
res Schicksal ist Sicher ist auch, daß
Entebbe kein Modell ist das sich in

dieser Form möglicherweise wieder-

holen läßt Denn die Taktiken der

Terroristen und die Szenerie des in-

ternationalen Terrorismus hahpn sich

in denletzten zehnJahren gewandelt
Entsprechend auch die Terrorbe-

kämpfung.

Neue Taktiken, neue Waffensyste-

me sind entwickelt worden, geschulte

und speziell ausgebildete Einsatz-

kräfte stehen bereit Aktionen gegen

Terroristen, ob im militärischen oder

polizeilichen Bereich, werden heute

im Westen von den Politikern der je-

weiligen Regierungen getragen. Und
noch etwas hat sich seit Entebbe ge-

tan: Die Notwendigkeit präventiver

nachrichtmdienstlicher Arbeit ist

Allgemeingut der Terrorbekämp-

fung. Heide gilt mehr denn je die

Grundregel: Der beste Weg, den Ter-

rorismus erfolgreich zu bekämpfen,
ist neben der Ursachenbeseitigung

ein fonjetinnterendpr Nachrichten-

dienst - nach Möglichkeit auch über

die Grenzen hinweg-

Benjamin Netanyahu, Israels

UNO-Botschafter und Bruder des in

Entebbe gefallenen Oberstleutnants

Yonathan Netanyahu, stellt in seinem
Wiraiieh erschienenen Buch „Terro-

rism: How the West Can Win“ fest:

„Ein Netz professioneller Terroristen

versucht, demokratische Gesellschaf-

ten zu schwächen und zu demorali-

sieren, indem es seine Staatsbürger,

deren Führer und Institutionen an-

greift und somit ihre ’fcgesroutine
aiiRpiTwndprhrmgt, um ihren politi-

scher Willen zu unterminieren .

.

Denn auch das hat Entebbe gelehrt

Die BekämpfUng des internationalen

Terrorismus ist nur wirksam, wenn
sie selber, wie damals vor zehn Jah-

ren, sich auf internationale Zusam-
menarbeit stützen kann.

Heftiger Streit zwischen

Türken und Griechen
Zwischenfall in der Ägäis während Özals Zypern-Reise

E.ANTONAROS. Athen
Die Dauerkrise zwischen den

NATO-Nachbam Griechenland und
der Türkei hat sich seit Anfangdieser
Woche dramatisch zugespitzt: Wäh-
rend die Griechen die Zypern-Reise

des türkischen Regierungschefs Tur-
gut Özal als Affront betrachten, hat

Athen mit Schärfe gegen den Be-
schuss eines zyprischen Kreuzfahrt-

schiffes durch,türkische Zerstörer in

der östlichen Ägäis protestiert. Anka-
ras Außenministerium wies den Pro-

test mit der Begründung zurück, er

entspreche „nicht den Tatsachen“.

Der Zwischenfall ereignete sicham
Montagabend in internationalen Ge-
wässern zwischen

den griechischen

Inseln Rhodos
und Kastelorison:

Ein türkischer

Zerstörer, der an
der Seeübung
„Sea Wolf 86“ teil-

nahm, forderte das
zyprische Kreuz-

fahrtschiff „Cityof
Limassol“ auf, das
Manöver-Gebiet
zu verlassen und

schoss zwä Gra-

naten ab, die an-

derthalb bis zwei
Seemeilen vorund
hinter dem Passa-

gierschiff ein-

schlugen.

AthensVerteidi-
gungsminister Io-

nnnis Charalambopoulos sprach von
einem „barbarischen Akt“. Die Tür-

kei ignoriere die internationalen Ge-
pflogenheiten und setze die zivile

Schiffahrt „großen Gefahren“ aus.

Auf Ankaras Einwand, die Türkei ha-

be die Abhaltung ihrer Manöver frist-

gemäß bereits vor zwei Wochen an-

gekündigt, konterte Charalambopou-
los, es sei ungewöhnlich, daß aufSee-
übungen zehn Tage lang ununterbro-

chen mit scharfer Munition geschos-

sen werde. Ln übrigen sei es interna-

tional üblich, die Manöver abzubre-

chen, um die Durchfahrt eines Passa-

gierschiffs zu ermöglichen. Ferner be-

hauptete er, daß im Laufe der türki-

schen Manöver der griechische Luft-

raum täglich verletzt worden sei Da-

bei sei es einmal zu einer Konfron-

tation zwischen türkischen Flugzeu-

gen und griechischen Abfangjägern

gekommen.

Dieser Zwischenfall und derverba-

le Schlagabtausch zwischen Athen
und Ankara sind symptomatisch für

die gefährliche Spannung zwischen
den beiden.,verfeindeten Nachbarn,
die durch Özals Rase einen Höhe-
punkt erreicht hat Als „emiedri-

Mtt 26 Maaagem auf Zypern:
Ozat FOTO: VIOUIARD/STUDIO X

gend“ bezeichnete ein großerTeü der

Athener Presse am Donnerstag Özals

Äußerungen, wonach die Griechen
nicht imstande gewesen seien, seine
Reise nach Zypern zu verhindern,

„özals Reise und seine Worte haben

deutlicher denn je gezeigt, daß die

türkische Zypern-Invasion von. 1974

nicht der angeblichen Sicherheit der
türkischen Minderheit dient, sondern

einen deutlich irredentischen Cha-
rakter hat“, schrieb Athens angesehe-
nes, Morgenblatt „KathimerinL“
Özal der als erster türkischerMini-

sterpräsident seit der Ausrufung der
bisher nur von Ankara anerkannten
„Türkischen Republik von Nordzy-

pem“ den türkisch

besetzten Norden
besucht, hat in der

Tat während einer

Kundgebung ge-

sagt, daß Zyperns

Türken „nach

langjährigem

Blutvergießen

endlich ein eige-

nes Heimatland
bekommen" hät-

ten. Die internatio-

nale Anerkennung
sei nur noch eine

Frage der Zeh.

Zweifellos - dar-

über sind sich

westliche Diplo-

maten in Nikosia

einig - will er den
türirischen Teilan-

spruch auf Zypern manifestieren und
seiner Enttäuschung über den nicht

stattfindenden Dialog mit den Grie-

chen freien Lauf geben.

Ausschlaggebend für die. Reise ist

allerdings auch die Sorge Özals um
Nordzypems wirtschaftliche Zu-
kunft Daher ließ er sich jetzt von 26

Industrie-Managern aus dem Fest-

land begleiten. Offenbar will Ankara
Investitionen im verarmten Inselnor-

den fördern. Özal sprach sogar von
Steuererleichterungen und anderen
Vergünstigungen. Auch von der

Schaffung einer Frpihanriplgmnp ist

die Rede gewesen. Bisher haben sich

die türkischen Großunternehmer al-

lerdings sehr zugeknöpft verhalten.

Der Inselnorden ist ihnen mit seinen

150 000 Menschen nicht nur als Ab-
satzmarkt zu klein. Auch die politi-

sche Situation scheint ihnen nicht si-

cher genug zu sein.

Inzwischen hai der zyprische Prä-

sident Kyprianou gestern in Paris bei

einem Treffen mit Staatspräsident

Mitterrand den Wunsch seines Lan-

des geäußert, der Europäischen Ge-

meinschaft beizutreten. (SAD)

Iran fast von

der Außenwelt
abgeschnitten

lim. Bonn
Die Telefon- und Telexverbindun-

gen zwischen Iran und dem Ausland
sind seit Mittwoch unterbrochen.

„Iran ist kommunikationstechmsch
wieder blind," sagte ein Iran-Reisen-

der gestern der WELT. Ursache für

den Totalausfall sind Schäden an der
zentralen Sendeanlage in Asad-Abad,

etwa 300 Kilometer südöstlich von
Teheran. Die Anlage war vor zwei

Wochen schon einmal ausgefallen,

nachdem sie von irakischen Flugzeu-

gen bombardiert worden war. Der
Schaden konnte nach vier Tagen be-

hoben werden.

Es handelt sich in der Hauptsache
um einen Sendeturm, der über einen

Satelliten die Telefon- und Telexver-

bindungen herstellt. Die Ursache für

Anzeige
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den jetzigen Ausfall ist noch unbe-

kannt Möglicherweise handelt es

sich um einen Sabotageakt von Wi-

derstandskämpfern. Der Widerstand

in Persien ist in jüngster Zeit aktiver

geworden. Offensichtlich bereitet

man sich auf ein baldiges Ableben
des Revolutionsfuhrers Khomeini
vor. Wie die Londoner Exilzeitung

„Kayhan“ berichtet soll Khomeini
durch einen Schlaganfall gelähmt
worden sein. Schon vor ein paar Wo-
chen hieß es, man habe Khomeini mit

dem Kopf in Richtung Mekka gelegt

was bedeute, daß er im Sterben liege.

Diese Gerüchte sind spater durch ein

Öffentliches Auftreten Khomeinis wi-

derlegt worden.
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Fragen an die
Eine SMBWtnt, die du Ziel fast, einen
geregelten Geschäftsbetrieb za minie*
ien~: WELT vom 30. Innl

Die Behauptung Dr. Hoffmanns,

die Tätigkeit des Parlamentarische!!

Untersuchungsausschusses Neue
Heimat in Hamburg sei eine Kampa-
gne gewesen, die das Ziel gehabt ha-

be, „einen geregelten Geschäftsbe-

trieb zu minieren“, stellt die Tatsa-

chen geradezu auf den Kopf

Der Ausschuß stellteinstimmigauf

Seite 775 fest: „Damit ist über den

gesamten Untersuchungszeitraum in

erheblicher Weise gegen Paragraph

Karl-Heinz Ehlers, MdBO. CDU
FOTO: ROLFAMBOR

12 Wohnungsgemeinnützigkeitsge-

setz verstoßen worden.“ Diese Vor-

schrift regelt die Ordnungsgemäßheit

der Geschäftsführung. Mit anderen

Worten, einen geregelten Geschäfts-

betrieb, der durch eine Kampagne
ruiniert werden könnte, gab es bei der

Neuen Heimat nicht

Wenn Dr. Hoffmann anderer Mei-

nung ist muß er sich fragen lassen,

ob er den Geschäftsbetrieb der Neu-

en Heimat für geregelt hält obwohl

die Verwaltungskosten doppelt so

hoch sind wie die vergleichbarer Un-

ternehmen. Er muß sich fingen las-

sen. ob er es für geregelt halt daß die

NH-Gesellschaften ihren Organen

und sonstigen Dritten über die in öf-

fentlichen Betrieben üblichen Zah-

lungen hinausgehende Vergünstigun-

gen gewährt haben. Er muß sich fra-

gen lassen, ob er es für geregelt hält

daß Vorstandsmitglieder eines ge-

meinnützigen Wohnungsunteroeh-

mens Gehälter von einer halben Mil-

lion Mark im Jahr bezogen haben.

Er muß sich fragen lassen, ob er es

Neue Heimat
für geregelt hält daß die gemeinnüt-

zige Neue Heimat Spenden in Mfllio-

nenhöhe an die SPD-nahe Friedrich-

Ebert-Stiftung geleistet hat

Er muß sich schließlich auch fra-

gen lassen, ob er es für geregelt hält

daß seit Jahrzehnten die Mieter der

Neuen Heimat benachteiligt wurden:

Bei der Höhe der Mieten, bä den

Heizolkosten, bei der Versorgung mit

Antennen-Energie und bei der In-

standsetzung der Wohnungen.

Wenn Herr Dr. Hoffmann salbungs-

voll von der ihm „übertragenen Ver-

antwortung für die Mieter der NH“
spricht dann kann dies, angesichts

der im Ausschußbericht einstimmig

festgestellten Mieterbenachteiligun-

gen, nur als scheinheilig bezeichnet

werden. Der Leser kann Dr. HofT-

mann für seine Ausführungen eigent-

lich nur dankbar sein. Besser konnte

er nämlich die Ergebnisse des Parla-

mentarischen Untersuchungsaus-

schusses nicht bestätigen; daß sich

bei der Neuen Heimatauch nach 1982

nichts geändert hat

Karl-Heinz Ehlers, CDU,
Mitglied der

HamburgerBürgerschaft,
Stellvertr. Vorsitzender

des Parlamentarischen
Untersuchungsausschusses

Hohes Lob
.^rimMv-Slcnl“ und Jlncteieflihr »I*

BcpQadimr:WELT vom U.Jul

Sehrgeehrte Herren,

im Zusammenhang mit derVerhaf-
tung des wpinkaiifiriannpg Günther
Reh hat es sich Ihre sonst geschätzte

Zeitung angelegen sein lassen, gleich

in zwei Beiträgen die Entscheidung

des Landgerichts Koblenz heftig zu

kritisieren. Den Vorsitzenden Richter

der 8. Strafkammer kenne ich nur

dienstlich und kann ihm daher nur

ein hohes Lob aussprechen. Bei sei-

nen Richterkollegen genießt »bestes
Ansehen, ebenso schätzt ihn die An-

waltschaftwegen seiner hervorragen-

den juristischen Qualifikation und
seiner menschlichen Haltung. Hätte

sich der Verhaftete bä seinen viel-

gestaltigen Beziehungen ins Ausland
nach dorthin abgesetzt, stünden die

Koblenzer Richter als die Blamierten

da und alles fiele über sie her.

Otto Keuthen, Rechtsanwalt

BurgAnas bei Alf

Krankenkassen
„Wen derKbddra dieSgnlMto fl-

Barirn» maB"; Getstice WELTim 1*.

Jaul

Sehrgeehrte Damen und Herren,

meinemPunkt bedürfen dieDarle-

gungen von Professor Lüth der Rich-

tigstellung. Keineswegs haben die

Verwaltungsaufwendungen der

Krankenkassen die Ausgabenfür am-
bulante Versorgung, dies sinddieKo-
sten für dteärsllicheBehandlungvon
Mitgliedern, Rentnern und dsen Fa-

milienangehörigen, „bereits einge-

holt“.

Die maßgeblichen Zahlen stellen

sich im Jahr 1984 vielmehr folgender-

maßen dar (Quäle: Die gesetzliche

Krankenversicherung in der Bundes-

republik Deutschland im Jahre 1984,

herausgegeben vom Bundesminister

für Arbeit und Sozialordnung)' Bä
Gesamtausgaben aller gesetzlichen

Wmnkpnteassen, einschließlich der
See-Krankenkasse, Bundesknapp-
schaft, Ersatzkassen etc, von 108,7

MilliardenMark betrugen die Verwal-

tungskosten fünf Milliarden Marie

(2982 = 4J> MilliardenMark, 1983=4,7
Milliarden Mark) und die Aufwen-
dungen für die ambulante Versor-

gung 18^ Milliarden Mark (1982=18^
MüHaidcn Marie, 1983 = 173 Milliar-

den Mark).

Zur Verdeutlichung: Im Jahr 1984

ergab sich ein Anteil der Verwal-

tungskosten an den Gesamtausgaben
aller gesetzlichen Krankenkassenvon
4,6 Prozent und ein Anteil derKosten

für ambulante Versorgung an den be-

treffenden Gesamtausgaben von 17,4

Prozent Damit kann die erwähnte
Aussage von Professor Lüth nicht

aufrecht erhalten bleiben.

Ungeachtet der notwendig gewese-

nen Richtigstellung werte ich den

Aufsatz als einen begrüßenswerten

Beitrag zur Schärfung des auch im
Gesundheitswesen erforderlichen

Kostenbewußtseins, das nichtnur bä
Ärzten, Zahnärzten und Kranken-

häusern, sondern auchbä allen ande-

ren im Gesundheitsbereich Tätigen,

wie Augenoptiker, Masseuren, Kran-

kengymnasten etc, beziehungsweise

bä deren Berufeorganisationen und
darüber hinaus bä Versicherten

der Krankenkassen gesteigert wer-

den muß.

Mit freundlichen Grüßen
K G. Hammans,

altem. Vorstands-Vorsitzender

derAOKDüren-Jülich

Bevormundung
JDent Abttnrtefltca W bt Nwtwlnae
wichtiger all der Duft der weit«* Wett”;
WELT *sm EL And .

In wnw begrüßenswerten Aktion

hat dieWELT sich zur Verfügung ge-

stellt, Abiturienten beim Vergabemo-

dus der ZVS zu beraten. Hier stellt

sich jedoch die Frage: Warum und
wie lange noch Studienplatzvergabe

durch die ZVS?
Die Notwendigkeit einer Vertei-

lung in den medizinischen lächern

ist wohl unbestritten, die Zahl der

Bewerber übersteigt die Zahl der

Ausbildungsplätze bä wertem. In Fä-

chernwiezum BeispielJuraverzeich-

nen die Universitäten dagegen schon
inngp

]

HaR die Studenten die ihnen

durch dieZVS zugewiesene Universi-

tät baldmöglichst mit änwr Universi-

tät ihrer eigenenWahl vertauschen.

Die ZVS erweist sich somit für die

Studenten als ein Umweg, während
die kleineren Universitäten über eine

bestimmte Zuteilung eher froh sein

dürften, wenn ihnen die Studenten
fehlen Es muß aW«riing!c schon heu-
te bedacht werden, daß ein künftiger

Rückgang der Studentenzahl die

ZVS immer mehr als überflüssig er-

weisen wird, so daß die freie Wahlder
Universität wieder den Studenten
überlassen wird.

Die Zeit der Bevormundung, eine

Folge des Mißverhältnisses zwischen
universitärem Angebot und studenti-

scher Nachfrage, wird damit beendet

Dr. Gregor Berghorn,

Pressereferent des Deutschen

Hocbschulverbandes, Bonn

Bespitzelung
^VUsdmMUI«e-;WELTvom28.Jnl

Was sich Sozialminister Heine-

mann (SPD/NRW) ausgedacht hat,

ist; gelinde gesagt, ein Skandal.

Da sollen Patienten eines Arztes
Hinvh Aiifeäff’hnnnyn ihrer BriumH.

hjng dp™ Krankenkassen Unterlagen

beschaffen, das heißt, der Arzt soll

bespitzelt werden.

Warum haben die Sozialistenjahre-

lang gegen einen neuen Personalaus-

weis gekämpft, weil der Entwurf im-
mer wieder nach ihrerMämmg nach

zuviel Persönliches enthalte?

Mit dem Vorschlag des Ministers

Hwnpmann versuchendie Sozialisten

einen Schritt weiterzukommen, um
die Bürger der Bundesrepublik vom
Staat abhängig zu machen. Beispiele

für das In-den-Griff-kriegen haben
wir ja schon bä den Nazis in Gestalt

der Blockwarte gehabt Und heute

noch bespitzeln die Hauswarte in der

DDR den einzelnen, um jeden in die
Hand zu bekommen.

Ich frage, was sagt der Datenschutz-

Beauftragtezu demAnsinnendesMi-
nisters? Ich hoffe nur, daß äße Mit-

glieder einer Krankenkasse diesen

Spitzeldienst verweigern. Die Kran-

henknsten-Bäiandlungep mfiwo ge-

ringer werden, aber das kann nicht

durch Spitzää versucht werden.

Dr. KaH-RudolfJacobi,
Mari

Verlogenheit
Jen COMBdMrtcg keife*?"; WEIT von
n. J«mi

Für den Gast-Kommentar möchte
ich Professor Martin Kriele von gan-

zem Herzen danken. Die Bedeutung
seiner Ausführungen geht weit über

die unmittelbar behandelte Nicara-

gua-Frage hinaus. Diese wird als ein

Glied in der großen Auseinanderset-

zung unserer Zeit zwischen Freiheit
imd Totalitarismus sichtbar.

Kriele nennt die Hauptge&br, die

unserer freiheitlichen Demokratie

hier von innen heraus droht: „Eshan-
delt sich um eine habituell geworde-
ne Verlogenheit, in da* das linksfe-

schistiscbe Milieu sich gegenseitig

trägt und bestärkt Dagegen sind wir
Demokraten so wehrlos, wie einst die

Juden gegen die von Massenmedien
verbreitete antisemitische Hetze.“
Er ist gleichwohl nicht bereit, vor

da* Gefahr zu kapitulieren. Er ruft

zum Aufstand derWahrheit gegen die
Lüge auf Seine „Waffen" sind: ein

überlegener Geist und ein uner-

schrockenes Herz.

Dr. EgbertPaul,
Berlin 38

Solarenergie
JriuvMMtorbllthfGddMrdtel»-
Mhaas“;WELTvom M. And

Sehrgeehrte Damen undHerren,
Sie berichten übereine Pressekon-

ferenz des Bundesverbandes für So-
larenergie. Die dort genannten Zah-
len über die Forderung derSolarener-
gie sind imrichtig.

Richtig and die folgenden Förder-

maßnahmen des Staates: Die Förde-

rung von Forschung und Entwick-
lung für erneuerbare Energien wild

in der Bundesrepublik Deutschland
durch äne Vielzahl von Maßnahmen
unterstützt Im wesentlichen sind

dies:

• Forschungin denGroßforschufigg-
einrichtungen,

• Förderung von Vorhaben durch
das BMFT,
• Forderung durch die Europäische

Gemeinschaft für die deutschen Un-
ternehmen und Hfy>h«»hnlm**itaitA-

Neben diese- Förderung von For-

schung und Entwicklung wird die
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Markteinführung durch «ne fehe
von steuedfehea Mafitn!

stützt Diese Sind: \

% Eine Irrvestitionszahge

Prozent (steuerfrei) nach

4a des Investituäsäilai

• eine Sonderahschreibungjl für

Lohn-und
ge inHohe von zehn Prozent
über »>hn Jahre für Anlagen

reich croeuerbare Energien,

• daneben noch IJinderiseilnl

ziehe Maßnahmen im
fürDemÖoAntfcmavoriiabeL

Der Gesamtemfang
nmgsmaflnafimen ergibt 1:

Betrag von &>8 Millionen

von 258 Mifepnen Mark
sefrutig und des* Rest steuerisbe För-i

d

rung werden weltweit

Forschungen und
erneuextare Energien
Ergebnisse kommen über
dukte der Unternehmen, die

;

Wätmarkfc 1

zugute, der diese Technikeoginwen-
denwüL

Dr. FejJfcr Gries;

Pressesprecher, Bundi

für Forschung und
f

Titel ohne
Nachdem die deutsche roßballelf]

im WchfoBha11h>rok^* in Mefcko nach

hervorragender Leistung »ch den
zweiten Platz erreicht hat, «licht die

Öffentlichkeit

Sportjournalisten) jetzt

sehen FußbaSvizewelt
wohl es dieses FußbaUt
ster gar nicht gibt Der
„Vize“ beinhaltet ein Vt

recht gegenüber dem We
Dies ist ja wohl nicht der

!

Ich väweise wegen def^Wortbe-

deutung aufden Duden.

Lediglich in politisrhpfi und wirt-

schaftlichen GremienAmd sonstigen

Vereinigungen sind Solche Vizetitel

gebrauchlichTund shmyoll, weil mit

ihnen ja auch Vesrtietungsaufgaben

verbunden sind. ,

RolfBreijbach.

Bochum 7
."'S •

Wort des Tages

yj Der Idealismus wachst
mitderEntfernungvom
Problem. W

John Galsworthy, britischer Autor
und*J?obelpreisträger (1867-1933)

Übliche Praxis..

... DieWELT berichtet in

be vom 28. Juni zutreffend, d» Dde-

gation der a d*
Volkskammer der DDR- me

Einladung der SPD-Bunddta^ft*.

tfon in Bonn aufhwlt Sä bei Sahn

Besuch einer Plenarsitzung des Deut-

schen Bundestages von Bundestags-

präsident Dr. PhilippJenningernidit

begrüßt worden. Es entspricht stän-

diger Praxis, daß nör offizielle Gast*

des Bundestages jfof dertVibüne

grüßt werden, f
.;

*

1 Bims,
LemrdesPre
hä Deutsche#

i

)

Finanzgericht , •

_Dtd In*»«» k«tae<3«^dfim»8**:WflT
WBS.Aai/

Die Notii in. der WELT der Wj$t-

.

,
schaft über die zu Recht geforderte

Dreistufigbeit der FlnanzgeädBs-

barkeit gelt leider zu Unrecht daVod

aus, daß zur Zeit wenigstens noch«Ke
auf die Etnanzgerichte und den Bbn-

'

|
desfinanewf beschränkte Zweistu.

• figkeit besteht Diese Zweistufigkeil
- besteht aber nur noch auf dem P&-
:• pier, nachdem das BundaSverfas-

[
sungsgeriebt in seinem Beschluß

[ vom 26.3. 1986 (Az.: I BvR 1483Ä5)

ein Recht auf Durchführung des Re-
visionsverfahrens auch im Falle einer

ausdrücklichen Zulassung der Revi-

sion wegen grundsätzlicher Bedeu-

tung verneint hat Der Gesetzgeber,

deS* mit seinem Bnttestun^gesetz für

d£o Bundesfinanzhof nur die soge-

nannte Streitwertrevisionabschäffen.

dagegen die sogenannte Gmndtotzre-
vision bä ausdrücklicher Zulassung

der Revision wegen grundsätzlicher

Bedeutung der Streitsache bestehen

Tassen wollte, ist daher mitseioa Ab-

sicht gescheitelt

: Somit besteht praktisch zur zeit

nur das einstufige Finanzgerichtsver-

fehjen, da dem Bundesfinanzhof

das Bundesverfassungsgericht

darüber zugebLüigt

ist, ein Revisionsverfahren

durchzuführen oder durch

einfächen Beschluß zurückzuweiseo.

Der Deutsche Steuerberaterver-

bandbügt daher zu Recht „das Trau-

erspiel des mangelhaften Steuer-

rechtSBchutzes“ , da ohne den Recbts-

anspnich des Steuerbürgers auf

Durchlühning einer ausdrücklich

vom Fifianzgericht zugelassenen Re-

vision praktisch doch nur Einstufig,

kät besteht, das heißt: Die Entschei-

dung des Finanzgerichts ist endgül-

tig-

Hans Fruchtnicot,

Hamburg 56

WELT-Ressortchef für
AUTO und REISE, Heinz
Horrmann, erhielt 1986 wie
schon 1985 den Autoren-
preis der Christophorus-
Stiftung Jur hervorragende
Reportagen und vorbildliche

Berichterstattung zur

Hebung der Verkehrssicher-

heit”. Erstmalig wurde damit
in zwei aufeinanderfol-

genden Jahren derselbe

Redakteur ausgezeichnet

WELT-Korrespondent
Dr. Dankwart Guratzsch
erhielt den Literaturpreis des

Verbandes Deutscher
Architekten- und Ingenieur-

Vereine. Mit dieser

Auszeichnung würdigte der
Verband „eine langjährige

und umfangreiche litera-

rische und geisteswissen-

schaftliche Tätigkeit mit dem
Ziel der analytischen

Berichterstattung über
Gebäude und geplante
Architektur der Gegenwart”.

" Personen
UNIVERSITÄT

Die Wissenschaftliche Hochschu-
le fiir TTntpmphTnpnsfiihnmg ln Ko-
blenz hat den Bonner Wirtschafts-

wissenschaftler Professor Horst Ai-

baeh auf den Lehrstuhl für Unter-

nehmenspolitik berufen. Der Lehr-
stuhl ist von der Feter-K3öckner-

Stiftung in Duisburg finanziert AL
bach ist zur Zeit Inhaber des Lehr-
stehls für Allgemeine Betriebswirt-

schaftslehre an der Universität

Bonn. Er ist überdies Mitglied des
Vorstands des Institutes fiir Mittel-

standsforschung und gehörte dem
„Rat der Fünf Weisen“ an. Das ge-

samte Berufungsverfahren ist mit
Albach abgestimmt, hieß es. Mit
diesem Wehhsä wird die Universi-

tät Bonn ihren renommiertesten

Wirtschaftswissenschaftler verlie-

ren. Die private Hochschule in Ko-
blenz wild durchAlbachsBerufimg
eine erhebliche Steigerung ihrer

Reputation erfahren.

Professor Dr. Konrad Bayreo-
ther von der Universität Köln hat

einenRufaufden Lehrstuhl fürMo-
lekularbiologieam Zentrum fürMo-
lekulare Biologie Heidelberg erhal-

ten.

WAHL
Der Drakonische Rat derEvange-

lischen Vimhp hi Deutschland
(EKD) hat zwei neue Direktoren
und Hauptabteilungsleiter der
Hauptgeschäftsstelle des Drakoni-
schen Werkes gewählt Die Ge-
schäftsführung der Hauptabteilung
„Finanzen und Wirtschaft* hat, sät
1. Juli Dr. Peter WeMenbach über-

nommen. Der 49jährige Jurist war
bisher als Ministerialdirektorim ba-
den-württembergischen Wirt-

schaftsministerium tätig und ist

Nachfolger von Diplom-Volkswirt

Norbert Helmes, der aus Gesund-
heitsgründen aus seinem bisheri-

gen Dienst ausgeschieden ist Di-

rektor der Rechtsabteilung wird
zum 1. September Dr. Jorg Winter
(41), Kirchenrechtsdirektor im
Oberirirchenrat der Evangelischen
Landeskirche in Baden. Sein Vor-
gänge^ Dr. Eberhard Tiesler, ist

aus der Hauptgeschäftsstelle des
Drakonischen Werkes ausgeschie-

den Und in den badischen Küchen-
dienst zurückgekehrt.

BERUFUNG
In der Veriagsldtung der Vogel-

Verlags-KG Würzburg findet ein

Führungswechsel statt DasRessott
Spetiärlnterest-Zätschiiften,

Hauptobjekt „Chip", übernimmt ab
1. Juli der 39jährige Dr. Andreas
Kaiser. Er löst damitHerbert Frese

ab, der aufgrund privater Zukunfts-

plane darum gebeten hat, ihn von
seinen Aufgaben in dem Bereich

Computer-Zeitschriften zu entbin-

den. Dr. Kaiser war früher Verlags-

läter Ausland derMotor-Presse-In-
temational bä der Motor-Presse in

Stuttgart; danach Vertriebsleiter

bei C. H. Beck München.

GEBURTSTAGE
Der in Münster lebende frühere

Präsident des Landeskirchenrates
der Evangelisch-Reformierten Kir-

che in Nordwest-Deutschland,
Hans-Gerhard Dan, feierte

80. Geburtstag. Neben seinen viel-

fältigen Aufgaben in derLandeskir-
che sowie in der Leitung des refor-

miertenBundes und in der Evange-
lischen Zentralstelle für Entwick-
lungshilfe in Bonn bemühte sich

der in Halle an der Saale geborene
Jurist besonders um die Vertiefung
der ökumenischen Rpgipfrinngwn zu
den reformierten Mmderfaeitskir-

chenm Europa,vor allem in Italien,

Frankreich und Belgien.

4c

Auf da* Theaterbuhne hat sich
Peter Pasetti, vielseitiger Schau-
spieler und Meister der Boulevard1

komödie, inzwischen rar gemacht

Peter Pasetti

In den vergangenenJahren arbeite-

te der Sohn des Azchitetden und
Bühnenbildners Leo Pasetti vor al-

lem für das Fernsehen. Am Diens-
tag feiert der inMünchen geborene
und dort auch lebende Schauspie-
ler, der mit mehr als 150 Film- und
Fernsehrollen sowie etlichen Thea-
termszemerungen bekannt wurde,
seinen 70. Geburtstag. In Krimis
wie „Derrick“ und dem „Alten“, in
„Teufels Großmutter“ mit Brigitte

Bonner, in TV-Spielen und Serien
sah ihn zuletzt das Publikum, und
demnächst begegnen ihm die Fern-
sehzuschauer in einer „Traunir
schi£f“-Folge.

VERANSTALTUNGEN
Zwei BonnerTop-Botschafterge-

hören zu den Spitzenstars, wenn
der „Förderkreis Dritte Welt“ des
Auswärtigen Amtes am 12. Juli mn

20 Uhr wieder einmal zum Konzert

in denBahnhofRolandseck einlädt.

EG-Botschafter Werner Unserer,

Klavier, und NATO-Botschafter
Niels Hansen, Querflöte, reisen aus
Brussel an, um ihr Publikum mit

Werken der Klassik und Moderne
zu erfiwien. Schirmherr des Kon-
zerts im Künstlerbahnhof von Jo-

hannes Wasmnth ist Außenmini-
ster Hans-Dietrich Genscher. Das
Eintrittsgeld in Höhe von 30 Mark
soll in Form einer Spende für den
„Förderkreis DritteWeh“ hinterlegt

werden.

*
Es ist das größte Fest seiner Art

in der Welt: das fast 460 Jahre alte

„Hannoversche Schützenfest“, das
von beute bis 13. Juli in der nieder-

sächsischen Landeshauptstadt
Hannover veranstaltet wird. Es
braucht den Vergleich mit anderen
großen Volksfesten nicht zu scheu-
en und sein Festumzug - pirw der
Höhepunkte des „Hannoverschen
Schützenfestes“ - übertrifft die Ro-
senmontagszüge an Rhein und
Main bei weitem. An der Spitze des
etwa zwölf Kilometer langen Zuges
werden für die niedersächsische
Landesregierung die Minister Wil-

fried Haaselnunm und Georg-
Bernd Oschatx marschieren sowie
der Präsident des Verbandes Han-
noverscher Schützen, Heino Kook,
der Stadtdirektor und fiir das
Schützenwesen aigtänriigo Peter
Hahn, Hannovers Bürgermeister
Herbert Schmalstieg und der Prä-
sident des Niedersächsischen
Sportschützenverbandes, Dr. Kurt
Tramp.

EHRUNG
Der Schriftsteller Peter Lotar er-

hält den Eichendorff-Literatur-
Preis 1986 des Wangener Kreises
der Gesellschaft für Literatur und
Kunst „Der Osten“. Löter, 1910 in

Prag geboren und heute in der
Schweiz lebend, ist durch Hörspie-
le, Dramen, Übersetzungen, kultur-

geschichtliche und historische

Welke sowie als Schauspieler be-

kannt geworden. Der in der Zeit des
Nationalsozialismus verfolgte

Künstler gilt in seinem literarischen

Gesamtwerk als Mittler zwischen
der deutschen, tschechischen und
jüdischen Welt

GESTORBEN
Der frühere britische Botschafter

in Moskau, Sir fan Sutherland, ist

im Alter von 61 Jahren an einem
Herzanfall gestorben. Wahrend sei-

ner 311jährigen diplomatischen Kar-
riere arbeitete Sutherland auch in

Washington, Havana, Belgrad,
Athen und JakW Von 2982 bis

1985 war er Botschafter in Moskau.



Ein schöner

Abschluß
eines

Für DaimlerAenz war 1985 ein sehr erfolg-

reiches Jahr. £

Mit einem- Abschluß, wie man ihn sich zu

einem Jubilämn nur wünschen kann.

Gottlieb Bai niler und Karl Benz hätten sicher

ihre Freude daran.

Dieser Erfolg ist freilich kein Zufall, sondern

das Ergebnis jahrelanger harter Arbeit.

Die hohe Nachfrage nach unseren Pkw.

bescherte unsMm vergangenen Jahr eine regel-

j

rechte Sonderk^njunktur. Auch im Nutzfahrzeug-

geschäft habeni'wir unsere Marktanteile steigern

und wieder eiae Aufwärtsentwicklung einleiten

können. t

:
Ein gehaltvolles Jubiläumspaket.

! 6

v: *

. Der\Jahresabschlub 1985 ermöglicht es uns,

ein Jubü$umspaket zu schnüren, das Aktionären,

Mitarbeitfern und der Öffentlichkeit gleicher^

maßen Freude bereitet

Enseig; Aktionäre erhalten eine um fast 40%
höhere Ausschüttung.

Die Ausgabe von Berichtigungsaktien ira Ver-

hältnis 7 :1 liijd die Schaffung eines neuen geneh-

migten Kapitals von einer halben Milliarde DM
zeigen unser Vertrauen in die Ertragsstärke unseres

Unternehmens.

Ganz besonderer Dank gebührt unseren

Mitarbeitern,*deren großer Einsatz die beständige

Aufwärtsentwicklung unseres Unternehmens erst

möglich gemacht hat

Unseren Kunden danken wir an dieser Stelle

für ihre Treue zu uns und unseren Produkten*

unseren Lieferanten und Partnern für gute und
vertrauensvolle Zusammenarbeit _

DAIMLER-BENZ KONZERN

Veränderungen
gegenüber

1985 Vorjahr in %
Umsatz (in Millionen DM1 52.409 + 20,5
davon: im Inland 18.709 + 27.4

im Ausland 33.700 + lb.9

davon: Pkw-Bereicb 27.469 + 18.2

Nfz-Bereich 19.582 + 6.6

Weitere Konzembereiche 3.204 +
Sonstiges 2.154 + 13,8

Pkw-Produktion (Fihmuge) 541.039 + 13.1

Nfz-Produktion (Fabrxenge) 220.213 + 4,4

Mitarbeiter (am Jahresende) 231.077 + 15,6

davon: im Inland 186.652 + 18,1

im Ausland 44.425 + 6,2

FWsonalailfWand (in Millionen DM) 13.657 + 17,8

.Anlagevermögen 10.209 + 24,1

Investitionen 5.643 + 57,1

Abschreibungen 3.275 + 15,8

Flüssige Mittel 11.613 + 21,6

Eigenkapital 9.769 + 14,5

davon: Grundkapital 1.699 ± 0
Steuern (EEV) 4.341 + 43,4

Jahresüberschuß 1.682 + 52,4

Uividt-ndi-nbckanmnucbung:

Für daa GiSii-baflsjahr 1985 wird »•in*
1 von Iu.50 au T 12.— DM erhöht? Dividniiir

and r.usäiziich rin Bonus* vun ±50 5(1-0M-.Mairprrahll. Zusammen mit

der anrechenbaren KärperH'baflwsictier erpibl bieh damit ein Ccsamibcira«

von 22.66 OM für unsrer inländischen Aktionär«1
.

Oer OaehärubL-rjcht kann bei den Kreditinstituten «»der direkt bei Daimler-

Benz AG. Abteilung FBH / \FP. Postfach Wl UJ 0J. TlKtfl Stuttgart bfl. angeforden

werden.

Eine Gottlieb Daimler und Karl Benz

Stiftung.

Um unsere Verantwortung dem Gemeinwohl

gegenüber zu unterstreichen, haben wir beschlos-

sen, anläßlich des 100jährigen Jubiläums eine

„Gottlieb Daimler und Karl Benz Stiftung
4" ins

Lehen zu rufen.

Diese Stiftung soll das Wissen um die Wechsel-

beziehungen zwischen Mensch, Umwelt und Tech-

nik fördern und zur Gestaltung und Sicherung

einer menschenwürdigen Zukunft beitragen.

Neue unternehmerische Dimensionen.

100 Jahre Erfahrung im Automobilbau sind

ein Fundament auf das wir auch bei neuen unter-

nehmerischen Herausforderungen fest bauen

können.
Mit der Übernahme der MTU Motoren- und

Turbinen-Union sowie dem Erwerb von Mehrheits-

beteiligungen an Dornier und AEG haben wir

eine Entwicklung in Richtung auf einen um-
fassenden Technologiekonzern internationalen

Zuschnitts eingeleitet Neben dem Schwerpunkt

Automobil wird er seine Stärken in der Luft- und

Raumfahrt sowie in wichtigen Anwendungsberei-

chen der Elektronik, besonders der Informations-.

Kommunikations- und Automatisierungstechnik,

haben - mit zahlreichen Berührungspunkten

untereinander.

Das eröffnet uns neue Tätigkeitsfelder im

Bereich der Hochtechnologie und ermöglicht uns

den Zugang zu besonders wachstumsträchtigen

Märkten.

Gerade in der intelligenten Verbindung ver-

schiedener Technologien sehen wir große Chancen

für technischen Fortschritt, Wachstum und damit

auch für neue .Arbeitsplätze,

Wir sind überzeugt, daß wir auf diesem Weg
unsere Ibsition auf den Weltmärkten weiter aus-

bauen und den jetzt begonnenen Abschnitt in

unserer Unternehmensgeschichte mit Erfolg fort-

führen können.

* . ..
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LEICHTATHLETIK WIMBLEDON / Titelverteidiger Boris Becker ist auch heute im Halbfinale wieder Favorit J STAND

Weiter Satz I rTTZI Ä
von Myricks

dpa/sid, Rhede

Ein Amerikaner, in Rhede: Zumin-

dest für den Weitspringer Larry My-
ricks aus den USA gehört die Reise in

den Ort im Münsterland mittlerweile

wie selbstverständlich zur jährlichen

Wettkampfplanung. Aus gutem
Grund. Denn allein drei seiner bis-

lang vier Sprünge über 8,50 Meter

gelangen dem 30jährigen beim inter-

nationalen Sportfest in Rhede. Exakt
mit 8,50 m erzielte Myricks bei der

diesjährigen Veranstaltung eine Jah-

res-Weitbestleistung.

„Auf dieser Anlage wäre ich Olym-
piasieger geworden“, sagte denn auch
der Ausnahmeathlet, der 1978 als er-

ster nach dem legendären Bob Bea-

mon weiter als 8,50 Meter gesprungen
war, aber in seiner Laufbahn so man-
chen Rückschlag erlitten hatte. My-
ricks scheint also die familiäre Ath-

mosphäre der Leichtathletikstadt

Rhede zu benötigen. Aber Rhede
braucht auch Myricks. „Wenn er

kommt, ist das Sportfest schon gelau-

fen“, meinte Organisator Bernhard

Becks, denn allein der Amerikaner
locke schon rund 2000 Zuschauer ins

Stadion.

Im Schatten des Amerikaners stell-

ten drei DLV-Leichtathleten deut-

sche Jahresbestleistungen au£ Der
Zehnkampf-Olympiadritte Siegfried

Wentz (Mainz) verbesserte sich über
110 Meter Hürden im Kampfmitdem
Amerikaner Milan Stewart (13,64 Se-

kunden) auf 13,81 Sekunden. Ein Er-

folg, der Wentz nun auch den ’ntel bei

den deutschen Meisterschaften in ei-

ner Woche in Berlin anstreben läßt
Im Hochsprung erreichte die Lever-

kusenerin Heike Redetzky 1,90 Meter.

Hier hinken die DLV-Athletinnen seit

dem Rücktritt Ulrike Meyfarths aller-

dings weiterhin der Weltklasse hin-

terher. Im Herren-Wettbewerb über-

querte schließlich Carlo Thränhard
(Köln) erstmals in diesem Jahr 2,31

Meter.

Im Dreisprung belegte der deut-

sche Meister Ralf Jaros (Düsseldorf)

mit guten 16,73 Meter Rang zwei hin-

ter dem Amerikaner Robert Cannon
(16,85 m). Im erneuten Wettkampfder
drei besten DLV-Hammerwerfer setz-

te erstmals in diesem JahrRekordhal-
ter Christoph Sahner (Wattenscheid)

mit 80,38 Meter gegen den Favoriten

Klaus Ploghaus (Leverkusen/79,30 m)
und seinen Klubkameraden Jörg

Schäfer durch (78,74 m) durch.

Schon jetzt Sieg

von 1985 bestätigt
H.-J. POHMANN, London

Manchmal sind es die Kleinigkei-

ten, von denen sich die als Individu-

alisten geltenden Tennisspieler be-

einflussen lassen. Bei Boris Becker

ging es am Mittwoch um die Arm-
banduhr, mit der er im Vorjahr auf

dem Centre Court den Titel gewann.

Björn Borg trat einst in Wimbledon
immer unrasiert und in seinen älte-

sten Hemden an. Diese Art des Aber-
glaubens stellt sich bei Becker jetzt

auch ein. Er sagt „Diese Uhr hat mir
im vergangenen Jahr immer Glück
gebracht und deswegen ziehe ich sie

jetzt wieder aufdem Platz an.“

Diese Entscheidung scheint ihn po-

sitiv beeinflußt zu haben, denn im
Viertelfinale gegen Müoslav Mecir sa-

hen die 15 000 Besucher den besten

Becker seitdem Daviscup-finale zwi-

schen Deutschlandund Schweden im
Dezember 1985 in München. Das ist

auch ein Verdienst von Trainer Gün-
ter Bosch, dessen hartnäckige, aber
eher sanfte Erziehungsarbeit wieder
Erfolg hatte. Und so kann dran Bek-

ker jetzt auch sagen: „Ich habe einge-

sehen, daß es mir nichts einbringt,

wenn ich mich nach jedem Fehler

ärgere. Es gingja sogar schon soweit
daB ich mit-h mit meinem Tempera-
ment immer selbst geschlagen habe.“

Kompliment für so viel Einsicht -

und Respekt vor Beckers bisherigem

Auftreten in Wimbledon. Angetreten

als der Gejagte, bewies der 18jährige

Fähigkeiten eines Champions. Denn
anstatt - wie befurchtet- von seinem
Ranglistenplatz nach unten zu schau-

en, demonstrierte er in den wichtig-

sten Situationen wieder sein bestes

Tennis. Natürlich profitierte er dabei

auch von seiner guten Auslosung.

Denn in den ersten Runden erwischte

er keinen der hartschlagenden und
gefährlichen Außenseiter. Trotzdem,

bislang hat Becker in seinen vier

Spielen bis ins Semifinale nur zwei-

mal seinen Aufschlag abgegeben, nur
einen Satz verloren und nur insge-

samt 57 Spiele. Schon alleine diese

Tatsache verdeutlicht seine Stärke.

Aufdem Rasen von Wimbledon ist

sein harter erster Aufschlag kaum zu

retournieren. Und auch der zweite

Aufschlag, mit viel Drall gespielt, ist

häufig gut genug für direkte Punkt-

gewinne. Dazu kommen das wieder

sichere Flugballspiel und der Mut
zum offensiven Return, vor allem

auch auf der Röckhandseite.

Unterdem Strich gesehen hat Bek-
ker bis heute sein Soll erfüllt, jede
weitere gewonnene Runde ist als Er-

folg für den Titelverteidiger zu wer-

ten. Arthur Ashe, Wimbledonsieger

von 1975, in diesem Jahr als Kom-
mentator für den amerikanischen
Fernsehsender HBO tätig, sieht die

Position von Becker sogar noch opti-

mistischen „Mit seinem Selbstver-

trauen im Rücken weiß der 18jährige

genau, daß er in diesem Jahr nicht

verlieren kann.“

Wenn Becker heute nachmittag zu-

sammen mit Henri Leconte den Cen-
tre Court betritt, dann wird dieser

Haifinaltag zugleich auch Bestäti-

gung der Fähigkeiten von Beckers
Manager Ion Tiriac sein. Denn von
den vier europäischen Semifinalistra

(erstmals wieder seit 1926) wurden
genau genommen gleich drei Spieler

von Tiriac ratdeckt Erst im letzten

Jahr trennte sich der Rumäne von
Henri Leconte, nachdem er den Fran-

zosen zuvor aus dem Niemandsland
der Computerrangliste an die Top
Ten herangeführt hatte. So wie er dies

auch mit Boris Beckers Doppelpart-

ner Slobodan Zivojinovic geschafft

hat Der Jugoslawe besitzt heute al-

lerdings in seinem Spiel gegen Ivan

Lendl nicht mehr als Außenseiter-

chancen.

Boris Becker dagegen muß als Fa-

vorit gegen den französischen Links-

händer Leconte (siehe auch nebenste-
henden Artikel) gelten. „Wenn es in

meinem Kopf stimmt kann ich ihn

schlagen“, mit diesen Worten unter-

strich Becker seine positive Einstel-

lung vor dem Halbfinale. Im Vorjahr

gewann Becker in Wimbledon im
Viertelfinale gegen den Franzosen,

nachdem er einen ersten Satz verlo-

ren hatte (7:6, 3:6, 6:3, 6:4). Es war die

bisher einzige Begegnungder beiden.

In diesem Jahr hat Becker schon
jetzt bewiesen, daß sein Wimbledon-
Sieg von 1985 keine Eintagsfliege

war.

Leconte - attraktiv

mit kleinen Fehlern

Das ist Boris Beckers nisch ist der 1,85 m groß

Gegnerim Halbfinale: Mann aus Paris perfefc

> -Vi

JLJGegnerimHalbfinale:

Der Franzose Henri Lecon-
te, der heute seinen 23. Ge-

burtstag feiert, verfugt

über die technischen Fä-

higkeiten eines absoluten

Spitzenspiders. Mit seiner

attraktiven Spielweise,

den schnorkellosen offen-

siven Schlägen, gehört er

zu den Lieblingen des Pu-
blikums. Manchmal erin-

nert der Franzose an den
besten Linkshänder aller

Zeiten, an Rod Laver. Ge-
nauso wie der zweimalige

Grand-Slam-Gewinner ist

Leconte in der Lage, die

Bäffle weit vor dem Körper
zu treffen und dabei mit
dem Tempo der Gegner zu
spielen. Hinzu kommt der

gefährliche Aufschlag ei-

nes Linkshänders, der an-

satzlos und schnell durch-

geführt für den Gegnernur
schwer und sehr oft zu
spät zu erkennen ist. Tech-

nisch ist der 1,85 m große

Mann aus Paris perfekt

Was ihm bislangzum abso-

luten Durchbruch fehlte,

hegt im mentalen Bereich.

Setten ist es Leconte ge-

lungen, ein Bestrof-Hve-

Match (drei Gewinnsätze)

durchzuspielen, ohne daß

eranfing, unnötige Experi-

mente auf dem Platz aus-

Zufuhren. Urplötzlich ver-

sucht der Weltranglisten-

Neunte, mit kindlicher

Naivität die Rolle eines

Clowns zu spielen. Dabei
verliert er dann die große

Linie, eine Partie von An-
fang bis zum Ende seriös

durchzuspielen. So auch
geschehen bei den Meister-

schaften von Frankreich,

als Leconte hoch gegen
den Schweden Mzkael
Pemfors führte und dann
nach mißlungenen

Einlagen plötzlich Nerven
zeigte und am Ende böse
einbrach.

& \;&:

Feiert boote 23. Geburtstag: Hei

Ivan Lendl - der schrecklich Nerlöse
CLAUSGEISSMAR, London

Die Tennisspieler der Weltspitze

müssen immer mit Spitznamen le-

ben. JohnMcEnroe wurdevorJahren
in Wimbledon zum „Superbengel“
(Superbrat). Im Jubiläum^jahr des
100. Wimbledon-Turniers ist der Spie-

ler, der diesmal an Nummer eins ge-

setzt ist, endgültig „Ivan der Schreck-
liche“. Ivan Lendl mußte sich diese
Bezeichnung auch schon in der Ver-
gangenheit gefallen lassen. Aberzum
erstenmal hat dieser Beiname eine
gewisse Berechtigung. Die Nummer
eins der Weltrangliste und Wimble-
don stehen auf Kriegsfuß. Lendl
kämpft nichtnurgegen seine Gegner,
seine Aggressionen richten sich auch
gegen die Schiedsrichter, gegen das
Publikum und gegen alle Journali-

sten.

Dieser Tennis-Krieg nach allen Sei-

ten hat völlig eindeutige psychologi-

sche Grunde. Lendl weiß, daß er im
Alter von 26 Jahren die beste Form
seiner Tenniskarriete erreicht hat

Wenn er Wimbledon in diesem Jahr
nicht gewinnen kann, dann wird es
ihm wahrscheinlich nie gplinyn

„Jetzt odra nie“, ist der Nervenzu-
stand, der ihn mphrbelastet, als pg Hjp
eigene Psyche ertragen kann. Mit
Schiedsrichter StevenWynard, «nom
Universitätsdozenten aus Leeds, lie-

ferte er sich bei seinem hauchdünnen
Sieg gegen Tim Mayotte (9:7 im fünf-

ten Satz)einen scharfenWortwechseL
Eine Verwarnung wegen Zeitüber-

schreitung fand er „total unfair“.

Nach dem Einzug ins Halbfinale

folgte eine Schimpfkanonade, die die
überraschten Journalisten wie
Schmetterbälle traf: „Nichts kann
man Euch recht machen.“

Ivan Lendl hatte es schwer getrof-

fen, daß die Londoner Presse seinen

gequälten Seelenzustand entdeckt
und ausführlich darüber berichtet

hat Lendl in Wimbledon: „Ich kaufe
keine Londoner Zeitung mehr. Nur
noch die International Harold Tribü-

ne aus Paris. Und da lese ich nur die

politischen Seiten und dirameijkani-

schen Football-Ergebnis®.“ Lendl

weiß, daß die Engländerfmen Ten-,

nis-Grundsatz aufgestellt laben, dem
er noch nicht gerecht geworden ist

Der eigene Name erhättSn den Ten-

nis-Geschichtsbüchern HUT dann den

Zusatz „all time great“ („großer Spie-

ler aller Zeiten“), wepn erwenigstens

einmal Wimbledon gewonnen hat

In allen Wimbledon-Runden war
bis mm Halbfinale aber immer wie-

der deutlich: Die Tennis-Technik von
Lendl paßt nichtzum Wimbledon-Ra-
sen. Auch die inzwischen fast zwei-

jährige Arbeit seines australischen

Trainers Tbny Roche hatkaum etwas
daran geändert Deshalb ist dieNum-
mer eins der Weltrangliste, die vom
Oktober letzten Jahres bis zum Sieg

in Paris eindeutig die Weltspitze be-

herrschte, in Wimbledon inneriich so

unsicher und zugteäeh mit schwer
kontrollierbaren Aggressionen er-\

füllt

'\T ur Mei Moaate ”*b achtem

I IN Amtsantritt hat der neoe Piäsi-

dent des Deuteehen Spartbrades
(DSB). Hans Hansen, spratpofiOsch

Position bezogen und bei einem Tref-

fen deutscher Sportfahrer m Gotisen-

hain bei Frankftirt feÄgesteflt,daßes
drei Einrichtungen im deutschen

Sport gibt: den DSB; das Nationale

Olympische Komitee für Deutsch-

land (NOIQ und dSe Stiftung Deut-

sche Sporthilfe (DSH). Mit dieser

Doktrin hat Hansen auch nachaußen
hin die Verantwortung in derDachor-
ganisation des deutschen Sports
übernommen. Ein denkwürdigesDa-
tum-
Zwölf Jahre, also in der gesamten

Präsidentschaft von Willi Weyer, ist

auf ei<e solche Erklärung gewartet

worden. Sie wurde nicht abgegeben.

Die Folge waren inden letztenJahren
Spekulationen über die zukünftigen

i eingegrenzten oder eingeengten Auf-
gabenbereiche von DSB, NOK und
DSH. Ja, man ging sogar so weit, von
einer Auflösung der Sporthilfe oder
ihrem Zuschlag zum NOK zu spre-

chen. Dem DSB wollte man nur noch
den Breitens»»! überlassenunddem
NOK den Etas- oder Schausport zu-

|

feflen. Als Finanzier sollte die Sport-

hüfe auf das Kommando von NOK
und DSB hören.

Für JosefNeckermann, den Vorsit-

zenden der Stiftung Deutsche Sport-

hilfe, der zusammen mit dem NOK-
Präsidraten Willi Daume gerade die

gemeinsame Deutsche Spurt4ilarke-

ting (DSM) als Vennarktungs- and
Vrawertungsgeseflschaft olympi-

scher Embleme und Mannschaften

gegründet hat, war die Hansen-Erkla-

ring ebenso überraschend wie für

viele der Zuhörer, unter ihnen als

Diume-Vertreter der NOK-Vizepräsi-
dent FritzWagnerberger, der die Hzn-

seraDoktrin akzeptierte.

t
Hansen hat mit seinemAuf-
i Götzenhain bewiesen, daß
langjähriges DSB-Präridiak

mit den ideologischen und
innenpolitischen Querelen im deut-

schen; Sport vertraut, die absolute

Priorität seiner Aufgabe erkannt hat:

Klarheit zu schäften. Das hat er nun,

auch mit dem Hinweis der DSB-Ver-
antwortung für den Spitzensport, mu-
tig und vor allem schneller als ge-

dacht getan. Eine große, erfreuliche

Überraschung.

KARL-HEINZSCHERER

Am 23. Juni 1986 ist mein lieber Mann, unser guter Vater und Opa,
Bruder und Onkel

Vilhelm Hermsen

im 71 . Lebensjahr für immer von uns gegangen.

In stiller Trauer
im Namen aller Angehörigen

Marianne Hermsen geb. Schiffer

und Kinder

Die Beisetzung hat im engsten Familienkreis Stangefunden.

Da ist ein Land der Lebenden
und ein Land der Toten
und die Brücke zwischen ihnen
ist die Liebe -
das einzig bleibende.

der einzige Sinn.
(ThonHon Wilder)

Wir trauern um meinen geliebten Mann, Vater. Bruder und Onkel

Heinz Rose
Architekt BDA

2. Mai 1914 22. Juni 1986

Aus einem arbeitsreicben und ausgefüllten Leben ist er viel zu früh von uns

gegangen. Er wird uns sehr fehlen.

In Liebe

Gertraud Rose geb. Frank

Stephan-Pierre Häntzscfa

Peggy Schwätzer geb. Rose

Peter Schwätzer

Caren Bowes geb. Schwätzer

Bill Bowes
Toby

Danny

Hamburg 60. Rondeei 19

Trauerfeier am Freitag, dem 11. Juli 1986. um 14 Uhr. Friedhof Hamburg-Ohlsdorf.

Kapelle IO.

Statt Karten

Da es jetzt Morgen war,

stand Jesus am Ufer.

Joh. 21,4

Erich Engelbrecht
Pastor em-, o. Professor i. R-

Letzter Dekan der Tbeol. Fakultät der Albertos-Universität

Kinteteg/Pr.

* 26. Juni 1896

Rauschken/Ostpr.

f 30. Juni 1986

Dargow

Zugleich denken wir an Sohn und Bruder

Fritz Engelbrecht

vermißt seit Februar 1945 in Ostpreußen.

Amalin Engelbrecht geb. Hellgrün

Dr. Hans Martens und Frau Ursula geb. Engelbrecht

Dr. Ruth Engelbrecht

Brigitte Engelbrecht, Miami

Dr. Eckart Engelbrecht und Frau Karen geb. Kjär

Ronney Bo Vee und Frau Ute geb. Engelbrecht, Florida

Dr. Friedrich Wiebe! und Frau Irmhild geb. Engelbrecht

Dr. Bernhard Wiebel und Frau Imke geb. Engelbrecht

Dr. Hartmut Engelbrecht und Frau Sigrid geb. Peersmann

und 15 Enkelkinder

2000 Hamburg 20

Loehrsweg 2

Trauerfeier am Donnerstag, dem 10. Juli 1986, um 11.00 Uhr io der Matthäuskirche,

Hamburg 60, Krohnskamp.

Beisetzung anschließend im engsten Familienkreis.

Statt zugedachter Blumen wären wir dankbar für eine Spende an die „Fried Iandhilfe

e.V.“, Konto Deutsche Bank, Hannover, Nr. 385 971 (BLZ 250 700 00).

Hamburg, im Juni 1986

Wir trauern um unser Familienoberhaupt

Juan E. Borchert
• 5. 5. 1905 t 18. 6. 1986

Im Namen aller FarnQiiinangchörigen

Kteos Boreben

Die Beisetzung (and in aller Stille statt.

Anstelle zucedachtcr Blumen bitten wir um eine Spende für das SOS
Kinderdorf Juan E. Bordiert. La Paz. Bolivien, Kto. 1 111 111. Deutsche
Bank. München, BLZ 700 100 10.

Unsere Sicherheitskonzeption ist Geld wert!
Wirtauen *cll über 12Jahren Alarm-undSicherheits-Systeme. Dievon uns
entwickelte Funk-Alarm-Anlage zeichnet sich aus: Hoher Sieheiiicilsstan-
dard • perfekte Technik • einfache Bedienung • hoher Kostcrranucffcia.
Wir suchen Geschäftspartner mit guten Kontakten zu Privatleuten und
Industrie-Unternehmen. Sic erhallen von uns unser gesamtes Know-how

und die Voraussetzung zu hoher Rendite.
INAU-EJefctronlk. Postfach SS 13 SS. 5000 Köln 50. TcL 0 22 27 / 13 84

DIE#WELT
UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND

Berausfefeer:
Axel Spnnger t.ör. Herten Krerap

Peter GliDes und Sfcnfred ScbcH

Stellvertretender Chefredakteur:
Dr. CUnter tCehm

Mrtrmngen: Enao von Locsreastern

. Chrt» von Dienst.- Klaas Jürgen FrfUsche.
Medr. W. Heenna, Jena-Martin Utthh

,

*

fthdiger ». WoUKiWsky, Bann; Barst HSJes-
hetm, Hamborg

Verantwortlich tBr SeiteVpohtiacbr Nach-
richten: Gerant Fache., DeatscUabtf Ralph
Lorenz, Armin Beck (steflv.

-

); tXOUart Goos
tPentirhlandpoiHtnr);

Ausland: Jürgen
Umtnskl. Marta Weidenhilter ijlenv.l; Seile avuunann
3: Burkhard Müller. Dr. Mxtfred Bowold 1 79 11. Tc
(MaHv.t; Bundeswehr: rtdiHiii ilkniit.i . Ort- Anaetran:
europa: Dr. Carl Gustaf StA» ZdUtr- Telex « 3
schichte: Walter GflrBtz; Wirtschaft: Gerd
Brügpcmann; IndnstrlepoUtSc Bans Baa-
mann; Geld und Kredit, CUtei Dertinger;
Chefkocreapondent Wirtsefaag: Ksas-Jür-
gen Mahnte; Feuilleton: De. BKCr Dütnar.
BeJnhaxd Beruh (steBv h Bildung»- und Knl-
CorpoBUk, Getalesvtaensehaacn: Dr. Faul
F. Betts« GeMge Weft/WKLT de* Bnehex
Alfred Stiutuiupp, Feier BBbhta isteöv.fc

Faareh« Ahlar».
TechaOc Dr. Dieter tUertart;Spart: Frank

DEUTSCHE FLUG-MHUAHZ

Düsseldorf-Flughafen
Notruf 0211/431717

Hilft im In- und Ausland

SPENDENKONTO
Konto-Nr. 2045151

Deutsche Bank Düsseldorf

ZerKtataedaldion: 9900 Bonn% Godesberg«
Allee W. TcL (tum 3041. Telex 815714.
Fferakopjerer (83 2Bl 37M 85

1000 Berlin 61. Kochstrafle 80. BedaktfeK
TBM030J J» 10. Telex 184 90. ABadgHE
Tei (030) all 39 31/83. TWe* IM SB

3000 Hamhorx 38. Kdcer-WDiehn-Strsfie L
Tel ra«l M7L Telex Redaktion md Ver-
trieb 1 170010, Attxngta: Tal fO«m
347 <300. Talex 2 17801777

4300 Essen 18. fai TteUwuch 188. Tel
(0 2854 1 1011, Anseigen: TW. (83851)
IO 13 24. Tele* 8 579 »4
Fernkopierer (0 30 54rS17 28 uad 837 38

3000 Hannover 1. Lange Laibe2,TW (0 1»
119 11. Telex 9 32 818
A«tära:TeLlO5Uia«»0008
Telex «S 30 10«

4000 Düsseldorf 1, Grxl-Adott-Platx U. TeL
«211) 37 3043/44. Anzeigen: Tel «Bill
31 50 61. TOlex 85877»

8000 Frankfurt «au» L WestendumOe 8.
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SPORT-NACHRICHTEN
Basketball: Keine Profis

Malaga (sid) - Auch künftig wer-

den im Basketball Europameister-

schaften, Weltmeisterschaften und
Olympische Spiele, ohne Spieler aus

der nnrriantf^tranigphpn Pmfiliga

NBA stattfinden,
j
Dies entschieden

die Delegierten beim Kongreß des

Weltverbandes BTBA.in Barcelona im
Vorfeld dermorgen beginnendenWM
in Spanien. Allerdings dürfen künftig

auch Natinnähnannfohaftäi Trikot-

Werbung betreiben. •

Sfcherheitslu)ntroHe

Ingolstadt (ad) - Der zweimalige

RaDye-WdtmeisterWalterRphriwird
bei der Hmwriipif.'Baiiyy Ende Juli,

dem fünften Laufzüc deutschen Mei-
sterschaft, die Sicherheit der Zu-
schauer auf den 23 Wertunfjppriifün-

gen kontrollieren. Der Regensburger
startet gemeinsam mit sememBeifah-
rer Christian Geistdörfer (München)
in einem neuen Audi Coup6 Quatiro

in Gruppe-A-Version mit der Start-

nummer 0 als Vorwagem ' \

Wasmeier yerungKickt
München (sid) - Riesenslalom-

Weltmeister Markus Wasmeier ist

beim Vorbereitungstraining .für die

kommende Skisaison mit säuern

Schliersee^^eerbei T^apo^T
zig, nachdem er den Bordstein ge-,,

rammt hatte
, und zogsich PreDungenf

sowie Platz- und Schürfwunden an|

Füßen, Händen und Knien zu. Der^
23jährige hofft,

* " ” ~ '

bis zum
in Argentinien verheilt sind.

ige hofft, daß die Verletzungen^ ö
ra Weltcup-Start am 9. August vifeär^'f^R)

Tritt HagJer zurück?
Brockton (sid} - Der amerikani-

sche Box-Weltmeister Marvin Hakler
wül möglicherweise seine aktive

Laufbahn noch in diesem Jahr, been-

den. Der 32Jahre alte, seit 1976 unge-
schlagene Mittelgewichts-Champion
äußerte in Brockton (US-Bundesstaat
Massachussets) überraschend Ruck-
trittsgedanken, obwohl seine Mana-
ger einen AcM-Mfllioren-DoIlar-
Kampf gegen Sogar Ray Leonard
oderThomasHeams (beideUSA) pla-

nen. Er habe genug Geld verdient

und müsse nun an seine Familie den-
ken, meinte Hagler.

Tennis vor FußbaD
Düsseldorf(sid)-Das ZweiteDeut-

sche Fernsehen (ZDF) hat 1985 3142
Minuten oderüber52 StundenTennis

in sogenannten Außenübertragungen
gesendet, fast doppelt soviel wie dem
Fußball zugebilligt wurden. Erst an

sechster Stäle folgt die Leichtathle-

tik, hinter dm Wintersportaiten Al-

piner und Nordischer Skilauf und
Eishockey. Dies geht aus dem ZDF-
Jahrbuch 85hervor.Insgesamt strahl-

te derSender rund 312Stunden Sport

aus, das $ind 7,5 Prozent des Gesamt-
programjns.

Kann: Europacup-Sieg
Soit (dpa} - Die deutsche Damen-

Mannscbaft mit Karin Wahl, Dagmar
Volke (beide Düsseldorf)und Brigitte

Gödecke (Hamburg) gewann in Sort

(Spanien} den zum ersten Mal ausge-

tragenen WEdwasser-Europacup im
Mannschaftsrennen. Das deutsche

Kajak-Eber-Team derMänner beleg-

te Platz zwei hinter der Schweiz.

Formet 1 Im Fernsehen
Mainz (rid) - Das Zweite Deutsche

Fernsehen (ZDF) überträgtam Sonn-
tag üve den Großen Preis von Frank-
reich, achterLauf zur Formel-1-Welt-

meisterschaft. Die Sendung vom
Hochgeschwindigkeitskurs von Le
Castellet dauert von 13.30 bis 15.15

Uhr.

%M l LEN
TENNIS

Wimbledon, Herren, Viertelfinale:
ZSvojtnovic (Jugoslawien) - Kristman
(Indien; £2, 7:6, 4:6, 6.*3, Leconte

Cash (Australien; 4:6,

Becker (Deutschland) -
6:4, 6:2, 7:6, Lendl

- Mayotte (USA) 6:4, 4:6, 6:4.

£7, £7.

v LHCHTATMETIK
Spootfeat in Rhede, Männer, 200 m: L

SkanSahl (Wolfsburg) 20.85 Sek.- 1500
m: lJWülbeck .(Wattenscheid) 3:45,05
TJrn t— Bodupiue L Thränhardt
(Kola) 9.3 1 m. — Tüü^ctis: 1. ffannAritor

.
(Insflstadt) 64,28 m, 2. Danneberg (We-
del/Pinneberg) 63,74. - Hammer L
Salafter (Wattenscheid) 80,38 m. 2. Plog-
hauWLevedoxsen) 79,30. -fronen; 800
m: %Schmidt (Paderborn) 2£U& -
HocEs 1. Redetzky (Leverkusen) L90
m.-weit: 1- Feige (Leverkusen) 6^57 m.

V RISSBAU
Intertoto-Sonde, Gruppe 1: MTK

Budapest - NEC Nijmegen 2-_2 (L-0). -
Gruppe 2: r^manw Sports-Standard
Lüttich 3:1 (2:1). - Gnippe t Kalmar
FF - Rot-Weiß Erfurt 2:1 (Ott). - Grup-
pe 10: ZSEA Sofia - TJ Vltkovice fcl
ÖfcOL

GEWINNZAHESI
Bfittwocfcslotto: Ziehung A: 18, 23,

34,35,42,40, Zusatzzahl: 15. - Ziehung
B: 7, 17. 27, 29, 32, 38. Zusatzzahl: 16. -
Spiel 77: 5 9 12996. (OhneGewähr).

GALOPP / Trainer Sven v. Mitzlaff sattelt mit Zoppenbroichs Hengst Orfano den Derby-Favoriten

Ein Mann vom Lande. „Anblick eines anständigen

Schlages Weizen macht mir immer große Freude“
KLAUS GÖNTZSCHE, Hamburg

1966 begann rät llix seine Erfolgsserie im Derby: Sven von Mitzlaff,eine
Nobeladresse in deutschen Turf. foto: Günter-müuss-bild

Auf einem Hügel zwischen dem
Zielrichterturm und der Haupttribü-

ne der Galopprennbahn in Hamburg-
Hom wird am Sonntag abend um
1SL30 Uhr ein Mann das 117. Deutsche
Derby verfolgen, der wie kein Zwei-

ter in den letzten Jahren beim größ-

ten Rennen des Jahres Erfolgeaufeu-
weisen hat Trainer Sven von Mitzlaff

(72). Meist steht sein Freund Werner
Blohme neben ihm; das Sitzen in den
Logen vermeidet der Mann, der
schon sieben Derby-Sieger trainierte

und mit dem Hengst Orfano ausdem
Gestüt Zoppenbroich auch am Sonn-
tag den Top-Favoriten auf den Sieg
sattelt

Mitzlaffs Erfolgsserie im Derby be-

gann 1966 mit Hix. Die weiteren Sie-

ger 1967; Luciano, 1968: Elviro, 1973:

Athenagoras, 1979: Königsstuhl, 1981

Orofino und 1983 Ordos.

Mitzlaff hat auch wenn er sich da-

bei schwertat seine persönliche

Rangliste der Derby-Sieger genannt
„Orofino ist wohl die Nummer eins.

Seine Form war gleichmäßig, auch
wenn erimDerby spazierenging,weü
er nicht viel zu schlagen hatte. Kö-
nigsstuhl hatte in der Form immer
einmal wieder Rückschläge. Aber er

mußte im Derby Nebos schlagen und
hat als einziger deutscher Hengst die

dreifache Krone (Siege im Henckel-

Rennen, Derbyund St Leger) gewon-
nen. Nummer drei ist wohl Luciano.

Da bin ich auch besonders stolz, ihn

nach Deutschland geholt zu haben.“

Immerhin wird für Luciano dem-
nächst bei der Rennwoche in Bad
Harzburg von Walter Scheel sogarein
Denkmal enthüllt

1967 stellte von Mitzlaff nicht nur
den Sieger im Derby, sondern mit
Norfolk und Presto auch noch den
Zweiten und Dritten. Mitzlaff: „Ich

hatte wirklich einen Sack voll guter

Pferde im Stall“

Als Athenagoras 1973 gewann, er-

schien Besitzer Kurt Bresgesvom Ge-

stüt Zoppenbroich nicht einmal vor

demReimen im Führring. Er glaubte,

es würde nie mehr etwas aus einem
Derbysieg für das Gestüt Zoppen-
broich, doch dann klappte es ausge-

rechnet im Sfljahrigen Bestehen des
Gestüts. Den Smoking hatte Ehefrau

Heia heimlich für Hamburg einge-

packt Kurt Bresges hatte sich eine

billige Eintrittskarte gekauft und ver-

folgte den Sieg weit weg von den
Logen der Turf-Schickeria.

Sieben Derbysiege: das hat Sven
von Mif^faff wohl nicht für möglich

gehalten, als er nach der Vertreibung

aus Mecklenburg (er ist auf dem vä-

terlichen Gut Drosedow in Mecklen-

burg geboren) auf Gut Hom in Wag-
gfog am See der Landarbeit nach-

ging. Er kam dort, schwer verwundet
mit Ehefrau Renate, drei Söhnen und
Schwester Daisy an. Sein Onkel,

Burkhard von Saldero, bot ihm bei

freier Unterkunft und Verpflegung

Arbeit auf dem Hof. Mitzlaff „Wir

bewohnten zu sechs Personen zwei

Zimmer zu je sechs Quadratmetern,

dazu gab's 50 Reichsmark Lohn. Den
Platz in den kleinen Zimmern haben

wir mit Kreidestrichen eingeteilt so
»ng waris manchmal“

Ohne Pferde gings aber schon da-

mals nicht Schwester Daisy brachte

in einer tollkühnen Aktion aus Drose-
dow das Pferd Heineriß mit Als das

Geld für das Futter ausging, gab sie

das Pferd den Engländern, spater

luchste sie ihnen den Vierbeiner aber

wieder ab. 1947 wurde Heinerle auch
schon wieder zu einemRennen gesat-

telt selbstverständlich von Sven von
Mfelnff geritten. Mitzlaff: „Wirhatten

beide keine Kondition. Ich bekam
nach 1000 Metern furchtbare Stiche,

gewann aber trotzdem.“ Mitzlaff war
von 1937 bis 1939Champion der „Her-
renreiter“ - hat insgesamt 153 Ren-
nen im Sattel gewonnen, erstmals am
2. Oktober 1927 mit Walküre VI in

Ludwigslust Mitzlaff- „Später habe
ich vom Grafen Trips aus Horrem die

Stute Elista gemietet mit der gab’s

für einen Sieg im toten Rennen in

Hannover 1000 Marie. Das war soviel

wie heute sechs Richtige im Lotto.“

Seit dem 1. Januar 1952 ist Sven
von Mitzlaff der Trainer für die Pfer-

de des Gestüts Zoppenbroich. Walter

Bresges. der Vater des inzwischen

ebenfalls verstorbenen Kurt Bresges,

war durch zahlreiche Erfolge des
Trainers Sven von Mitzlaffauf ländli-
chen Bahnen in Quakenbrück und
Delmenhorst aufihn aufmerksam ge-

worden. Mit2la£f ging nach Köln, ge-

wann schon 1952 21 Rennen und ist

bis heute der Gestütstrainer. Das Ge-
stüt wird inzwischen von den Enkel-

innen von Walther Bresges, den jun-

gen Damen Astrid, Alexandra und
Anne-CIaire Bresges, geführt. Deren
Großmutter Clara Bresges lebt noch
heute, über neunzig Jahre alt, im
Haus des Gestüts in Mönchenglad-
bach-Rheydt Sie ist eine Großnichte
von Friedrich Engels.

Bei einem Trainer von 72 Jahren
kann auch dasThema Aufhören nicht

tabu sein, zumal Sven von Mitzlaff

auch gesundheitliche Probleme pla-

gen. Eigentlich müßte er ein künstli-

ches Hüftgelenk bekommen, aber er

argumentiert: „Bei einer Operation

feile ich doch mindestens zwei Mona-
te aus. Noch kann ich es aushalten.

Erst wenn mir das Leben durch
Schmerzen vergällt wird, lasse ich es

wohl machen.“

In Eitzendorf bei Verden hat Sven
von Mitzlaff ein medersächsisches

Bauernhaus erworben. Seinen Alters-

ruhesitz? „Wir sind Leutevom Lande,

und dort wollen wir auch wieder hin.

Ich habe immer noch großes Interes-

se an der Landwirtschaft Der An-
blick eines anständigen Schlages

Weizens macht mir immer große

Freude“, sagt Sven von Mitzlaff, der

immer als eine Art „Nobeladresse“

des Turfs in Deutschland gilt Wie
steht er zum Volkssport Galoppren-

nen? Von Mitzlaff: „Mit der soge-

nannten Elite kommen wir nichtwei-

ter. Das aber schließt doch eine ge-

wisse Eleganz an großen Renntagen

sicher nicht aus.“

Ob er sich für einen populären
Trainer hält? Von Mitzlaff: „Die Öf-

fentlichkeit hat schon mehr Interesse

als früher. Aber kürzlich meinte ein

Rechtsanwalt als er meinen Berufer-

führt Dann fahrenSie a lso jmmpr mit

diesem Wägelchen durch die Ge-

gend.*“

Der Rechtsanwalt meinte einen

Sulky im Trabersport

10 Jockeys nach
Hindernisrennen

gesperrt . . .

KLAUS GÖNZSCHE, Hamburg
Heute nachmittag wird auf der

Hamburger Galopprennbahn zum
zweiten Mal der Holsten Jockey-Eu-
ropacup ausgetragen. Die herausra-

genden Reiter sind die beiden Fran-

zosen Yves Samt-Martin und Freddy
Head, erstmals startet der in den USA
geborene und mit großem Erfolg in

Frankreich tätige Cash Asraussen auf
einer deutschen Bahn. Vier Wer-
tungsläufe sind vorgesehen, auf den
Sieger wartet als Ehrenpreis ein Sil-

bernes Pferd. Eine Sonderprämie für

den Cup-Gewinner ist nicht ausge-

schrieben. die Holsten Brauerei läßt

sich den Jockey-Wettbewerb knapp
200 000 Mark kosten.

*
Der Hengst Tiberius, am Sonntag

mit der Nummer sechs im 117. Deut-
schen Derby am Start, ist an Albert

Steigenberger (30) aus Frankfurt ver-

kauft worden. Züchterin Ilse Bscher
(67) aus Köln kassierte eine sechsstel-

lige Summe für den Hengst, den der
Engländer Walter Swinbum reiten

wird. Tiberius bleibt nach dem Ver-

kauf bei Sven von Mitzlaff im Trai-

ning, das war ein Bestandteil des
Kaufvertrages, der heute in Bremen
im Gestüt Fährhof unterzeichnet

wird.

Zehn Jockeys sind am Mittwoch-
abend von der Hamburger Rennlei-

tung für drei Wochen (ab 11. Juli)

gesperrt worden. Das traditionelle

Seejagd-Rennen entwickelte sich

schon nach dem ersten Sprung zu
einem chaotischen Ereignis. Georg
Ording schlug mit dem Wallach Haki-
mi ander Spitze liegend den falschen

Kurs ein, neun andere folgten zu-

nächst Einige Reiter wählten auf
Umwegen dann doch noch den vorge-

schriebenen Weg. darunter auch Ste-

fan Wegner, der mit Grivello gewann,
trotzdem aber zu den Gesperrten
zählt Rätselhaft bleibt wohl, wie bei

der Rennwoche von Bad Harzburg,
die am 19. Juli beginnt, Hindernisren-
nen durchführbar sind.

*
Der Totoumsatz beim vierten

Renntag ging noch weiter in den Kel-

ler als in den Tagen zuvor 582 475

Mark in neun Rennen, das waren
mehr als 100 000 Mark weniger als im
Vorjahr. Der Hamburger Renn-CIub
wird rieh für die Derby-Woche 1987

einiges einfellen lassen müssen.

-Aktuell und vielseitig: das Volkswagen-Programm für den Umweltschutz.
Modelle mit Katalysator uod Lambde^fechnik.

entsprechend US-Standard
Steuerersparnis max. DM 2200,-

Modelle mit Katalysator, entsprechend Euro-Norm
Steuererspamis max. DM 750,- bis max. DM 2^00,-

Modelle mit Diesel- und Turbo-Dieselmotor
Steuererspamis max. DM 1100,-

"Golf C, CL GL Carat, syncro 1,81 66 kW (90 PS) Polo Stalhack Fox, C, CL SiadtJreferwagen 1,051 33 kW (45 PS) Golf C, CL GL 1,61 40 kW (54 PS)

GoffGTl 1,81 79 kW(107 PS) Polo Steilheck C, CL %3! 40kW (55 PS) Golf C, CL GLGTD 1.6 1 51 kW (70 PS)

Golf Cabrio GL 131 70 kW (95 PS) Polo Stufenheck C 1,051 33 kW (45 PS)

Polo Stufenheck C, CL 131 40 kW (55 PS) Jetta C. CL, GL 1,61 40 kW (54 PS)

Jetta C. CL GL Carat 181 66 kW (90 PS) Polo Coupe Fox, C, CL 1.051 33 kW (45 PS) Jetta C, CL GL 1,61 51 kW (70 PS)

Jetta GT
‘

131 79 kW(107 PS) Polo Coup6 C, CL GT Ul 40 kW (55 PS)

•

.. Passat Schrägheck C, CL GL 1.61 40 kW (54 PS)

Sdrocco GT, GTX, GTL 1,81 70 kW (95 PS) GotfC, CL GL Ul 40 kW (55 PS) Passat Schrägheck C, CL GL 1.6 1 51 kW (70 PS)

Scirocco GT 16V, 6TX 16V 13 ( 95 kW(129 PS) <3oKC,CLGL 1,61 53 kW (72 PS) Passat Stufenheck C, CL GL 1.61 40 kW (54 PS)

GoffGTl 1,81 79 kW (107 PS) Passat Stufenheck C, CL GL 1,61 51 kW (70 PS)

Passat Schräghack C, CL GL Ul 66 kW (90 PS) Golf Cabrio GL 1,61 53 kW (72 PS) Passat Variant C, CL GL 1.61 40 kW (54 PS)

Passat Schräghack GL GT 2^1 85 kW (115 PS) Passat Variant C, CL GL 1,61 51 kW (70 PS)

Passat StufenKeck C, CL GL 181 66 kW (90 PS) Jetta C, CL GL Ul 40 kW (55 PS)

Passat Stufenheck GL Carat Z2I 85 kW (115 PS} Jetta C.CL GL 1.61 53 kW (72 PS)

Passat Variant C, CL GL syncro C 181 66 kW (90 PS) Jetta GT Ul 79 kW (107 PS)

Passat VariarrtGL GT 2,21 85 kW (TI5 PS)

Passat Variant syncro GT 23 1 88 kW(120 PS) Sdrocco GT, GTL 1.61 53 kW (72 PS)

Passat Schrägheck C, CL GL 1,61 53 kW (72 PS)

Passat Stufenheck C, CL GL 1,61 53 kW (72 PS)

Passat Variant C, CL GL 1,61 53 kW (72 PS)

Seif geraumer Zeit ist es beschlossene

Sache: Schadstoffarme Pkw werden steuer-

lich gefördert Prima. Ein sauberes Auto

spart also eine Menge Geld. »"

Ein guter Grund, sich das Umweltschutz-

Angebot von Volkswagen genauer anzu-

sehen. Denn wir liefern ihnen ein außer-

ordentlich breites Programm umwelt-

freundlicher Neu-Fahrzeuge.

Und somit alle Möglichkeiten, jede denk-

bare Vergünstigung auszuschöpfen.Wenn
Sie ihren neuenVolkswagen biszum 31.12.86

zugelassen haben:

Volkswagen mit Katalysator und Lambda-
Technik. Für eine Steuerersparnis

von bis zu 2.200- DM.
Volkswagen mit Katalysator. Sie

sparen zwischen max. 750,- und max.

2.200-DM Steuern.

Und Volkswagen Diesel oder Turbo-

WVWIi L>l 1 IIU uiö LU

Wenn das keine gute Nachricht ist.

Volkswagen

-

da w®iß man, was man hat.



MANNESMANN

1985: Ein Jahr
des Aufschwungs
Mannesmann war 1985 erfolgreich. Alle

Unternehmensgruppen konnten ihr Geschäft
ausbauen. Nachdem bis zum Frühjahr die
Impulse vor allem von der Auslandsnach-
frage ausgingen, wurde anschließend das
expandierende Inlandsgeschäft zur zweiten
Stütze des Aufschwungs.
Der Außenumsatz von Mannesmann lag mit

18,2 Milliarden DM um 15 Prozent höher als

im Vorjahr und um 10 Prozent Ober dem im
Jahr 1982 erzielten bisherigen Höchststand.
Der Jahresüberschuß nahm von 188 Millionen

auf 256 Millionen zu. Den größten Teil davon
erwirtschafteten die Mannesmann-Unterneh-
men des Maschinen- und Anlagenbaus sowie
der Elektrotechnik und Elektronik.

Die Zahl der Mitarbeiter stieg von 104.000
auf 108.000.

1986: Start in guter
Verfassung
Die meisten Untemehmensgruppen konnten
im 1. Quartal 1986 an den guten Geschäfts-
verlauf des Vorjahres anknüpfen.
Am besten schnitten diejenigen ab, die am
wenigsten von Dollarschwäche oder Ölpreis-
verfalf direkt oder indirekt betroffen waren.
Weltweite Nachfrageschwäche und Preis-
druck führten zu einem Umsatzrückgang der
Röhrenwerke.
Das Konzemergebnisdes ersten Quartals 1986
erreichte wieder das entsprechende Vorjahres-
niveau.

Mannesmann in Zahlen 1985

Grundkapital 1,18 Milliarden DM
Aktionäre rund 180000
Mitarbeiter 108000

Außenumsatz 1 8,2 Milliarden DM
davon
Inländische Unternehmen 1 2,7 Milliarden DM
Ausländische Unternehmen 5,5 Milliarden DM
Export der
fnlandsgesellschaften 8,3 Milliarden DM

Dividende

Unsere Aktionäre erhalten für 1 985 eine Divi-

dende von DM 6,- je Aktie. Sie erhöht sich für

inländische Aktionäre um die von der Gesell-
schaft als anrechenbare Körperschaftsteuer
gezahlten rd. DM 3,38 auf insgesamt rd. DM
9,38 je Aktie. Bei Vorlage einer Nichtveranla-

gungsbescheinigung wird die Dividende ohne
Abzug der Kapitalertragsteuer und zuzüglich
des Steuerguthabens ausgezahlt Die Divi-

dendenzahlung erfolgt ab sofort gegen Ein-

reichung des Dividendenscheins Nr. 40
durch die Kreditinstitute.

Die Aktionäre der Hartmann & Braun AG,
Frankfurt/Main, erhalten gegen Einreichung
des Dividendenscheins Nr. 36 eine Aus-
gleichszahlung in gleicher Höhe.
Die vollständigen Jahresabschlüsse mit den
Bekanntmachungen über die Dividenden-
und Ausgleichszahlung werden im Bundes-
anzeiger Nr. 119, vom 4. Juli 1986. veröffent-

licht

Mannesmann Aktiengesellschaft
Düsseldorf

mannesmann technobgie

i

io WELT • NACHRICHTEN Nr. 152 - Freitag, 4. Juli 1986

Soweto: Mord
während der

Trauerrede
idea, Johannesburg

Der Privatsekretär des schwarzen
reformierten Bischofs Isaak Moko-
ena, Pfarrer Archibald M. Mthiya, ist

wahrend eines Gottesdienstes in So-
weto von unbekannten schwarzenAt-
tentätern erschossen worden. Der
25jährige Schwarze wollte gerade im
Auftrag des Bischöfe ang Traueran-
sprache halten. Wie die Vereinigte
Christliche Aktion, zu der Mokoena
gehört in Johannesburgdazu meldet,

wird vermutet daß derAnschlagdem
Bischof selbst galt Er habe bereits

mehrfach Morddrohungen erhalten.

Vor kurzem sei sein Privatauto von
schwarzen „Revolutionären“ ver-

brannt worden.

Mokoena ist Präsident des mit -15

Millionen Mitgliedern größten
schwarzen Kirchenbundes in Süd-
afrika, derVereinigung unabhängiger
reformierter Kirchen. In Interviews

hat er sich gegen jeden Wirtschafts-

boykott Südafrikas gewandt und für

Investitionen aus Übersee eingesetzt

Der schwatze Bischof gilt auch als

einer der schärfsten Kritiker des süd-
afrikanischen Kirchenrates (SACC),
aus dem er 1981 mitdem Vorwurfder
politischen Einseitigkeit austrat
Dem ehemaligen SACC-Generalse-
kretär BischofDesmond Tutu warfer
vor, Krieg von Schwarzen gegen
Schwarze zu schüren und mit Kom-
munisten giSflmmprmiarhmtPH

Bischof stützt die

Position der Contras

AP/AFP,Managua/New York

Der Vizepräsident der nicaraguani-
schen Bischofskonferenz (CFN), Pa-
blo Vega, hat den bewaffnetenWider-
stand der Contras gegen die sandini-

süsche Regierung in Managua jQg le-

gitim bezeichnet und sogar ein* mög-
liche amerikanische Invasion ge-

rechtfertigt Vor der Auslandspresse
in Managua erklärte Vega, das Volk
habe das Recht, sich militärisch zu
verteidigen, „wenn es gepeinigt und
unterdrückt wird und wenn man es
behandelt, als sei es staatenlos." Die
Regierung habe „die Rechte des Vol-
kes usurpiert“ Die Kirche sei zwar
für eine friedliche Lösung durch Di-

alog, aber das nehme den Bürgern
nicht „ihre eigenen Rechte“. Vega
vermied es jedoch gleichzeitig, die

Kirche mit dem Kampf der Contras
zu identifizieren, indem er sagte:

„Das Recht auf bewaffneten Wider-
stand ist ein Recht des Volkes, nicht
eine Aktion der Kirche.“

„Gummigeschosse
helfen nicht“

dpa, Köln
Gegen Rechtsbrecher unter Millio-

nen friedlicherDemonstranten helfen
nar»h Ansicht des Vorsitzenden der
Gewerkschaft der Polizei(GdP), Gün-
ter Schröder, weder Gummigeschos-
se noch Boxhandschuhe, sondern ei-

ne vernünftige Politik. Ln Deutsch-

hndfimk sagte Schröder zum Be-
schluß der bayerischen Regierung,

derartige Distanzgeschosse anzu-

schaffen: „Sie müssen genau auf das

Ziel projektiert sein. Kommen sie ei-

nen Meter zu früh an, dann floppen

sie ab und alle Welt lacht Kommen
sie zu stark an, dann haben sie auch .

die Gefahr eines Projektils, das mit
pinpm Bleimantel umgeben ist“. Alk»

die derartiges beschlössen, seien nie

bei Krawallen vorOrt gewesen.

Bonn läßt Pretoria

die Empörung spüren
Verhaftung des Geistlichen Kistner „besondere BrüsJuerSog“

BERNTCONRAD, Bonn
Die Bundesregierung hat sich ge-

stern „empört über das Vorgehen der

südafrikanischen Sicherheitsbefaör-

den gegen deutsche Staatsbürger“ ge-

äußert. „Die Verhaftung des stellver-

tretenden Genaalsekretärs des süd-

afrikanischen Kirchenrates, Wolfram
Kistner, eines Mannps des Dialogs

und der Aussöhnung, und die Aus-

weisung des ARD-Korrespondenten
Heinrich Büttgen, dar tun eine faire

und sachliche Berichterstattung be-

müht war, stellen eine Belastung der

deutsch-südafrikanischen Beziehun-

gen dar“, erklärte das Auswärtige
Amt
Weiter heißt es in der für Bonner

Verhältnisse ungewöhnlich scharfen

Stellungnahme: „Die Bundesregie-

rung empfindet es als besondere
Rrflqkiwiing

,
ifafi durch die Verhaf-

tungvon Dr. Kistner eine Reise hoher

Kirchenvertreter und Gewerkschaf-

ter Südafrikas, darunter des General-

sekretärs des südafrikanisehen Kir-

chenrates, Dr. Beyers-Naude, und des
Gewerirachaftsvorsiteenden Ramo-
phosa in die Bundesrepublik

Deutschland verhindert wird, in de-

ren Verlauf Gespräche mit Bundes-
kanzler Helmut Kohl und Bundesau-
ßenminister Hans-Dietrich Genscher
stattfinden sollten.“

„Mit Befremden“ registrierte die

Bundesregierung, daß ihre Bemü-
hungen, durch eine Reihe von De-
marchen — wna»Wi«»Rii(»h pin*m per-

sönlichen Appells von Bundesaußen-
minister Genscher an Außenminister
Botha— eine Belastungder Beziehun-

gen abzuwenden, „von südafrikani-

scher Seite mißachtet wurden".

Alle Vorstöße
blieben ohne Erfolg

Der 69jährige Pfarrer Kistner, der
Sowohl riiiiafrilranigftiw als auch

deutscher Staatsbürger ist, war am
vergangenen Freitag ohne Angabe
von Gründen verhaftet worden. Drei

Tage später hatte Genscherdem süd-

afrikanischen Botschafter Willem Be-
rief die dringende Bitte um sofortige

Freilassung Kistners übermittelt. Im
Auftrag des Außenministers wardem
Botschafterfernerdas Befremden der
Bundesregierung über die Auswei-
sung des ARD-Korrespondenten
Heinrich Büttgen zum Ausdruck ge-

bracht worden.

Als Botschafter Retief am Mitt-

woch ins Kanzleramt kam, um sfeh

über, die Südafrika-Beschlüsse des

Kölner Anwälte
verklagen Schmitz

dpa, Bonn
Ein möglicher politisch«' Einfluß

auf das mittlerweile eingestellte Er-

mittlungsverfahren gegen Bundes-
kanzler Helmut Kohl (CDU) in Zu-

sammenhang mit der Parteispenden-

problematik könnte nachAuffassung
des Parlamentarischen Geschäftsfüh-
rers der Unionsfraktion, Bohl, jetzt

geklärt werden. Bohl verwies gestern

auf eine Strafanzeige von Kölner
Rechtsanwälten gegen Generalstaats-
anwalt Bereslaw Schmitz, der seiner-

zeit die Bonner Staatsanwaltschaft

gegen deren Willen zu Ermittlungen

gegen Kohl veranlaßt hatte. Mit der
Anzeige lasse sich lückenlos aufklä-

ren, inwieweit Düsseldorf in die Sa-

che gegen Kohl „verstrickt und ver-

wickelt" sei.

Minister Wallmann ruft

Kopelew zum Zeugen
„In Tschernobyl hat auch ein politisches System versagt“

HEINZHECK, Bonn
Umweltminister Walter Wallmann

hält es für eine seiner „zentralen Auf-
gaben, für die Wiederbelebung der
partembergreifenden energiepoliti-

schen Koalition zu werben, die wir
noch zu Beginn der 80er Jahre hat-

ten“. Auf einer Sitzung des CDU-
Bundesfachausschusses Energiepoli-

tik, der die energiepolitischen Leitli-

nien nach Tschernobyl überprüfte,
betonte Wallmann: „In Tschernobyl
hat nicht nur die Technik, sondern
auch ein politisches System versagt“

Er zitierte den russischen Schrift-

steller Lew Kopelew, der erklärt hat-

te, das schreckliche Unglück sei ein
Zeugnis dafür, daß Mißachtung der
Menschenrechte auch MiBarfitnng

der Menschenleben im eigenen Land
und in aller Welt bedeute.

Nicht nur die CDU, auch die CSU
befaßt sich wiedermit der Energiepo-
litik. Ministerpräsident Franz Josef
Strauß hat für den 10. Juli 21 Wissen-
schaftler und Vertreter der Energie-
wirtschaft aus dem In- und Ausland
zu einem internen Gespräch eingela-

den. Dabei geht es unter anderem um
die Frage, ob es zur Nutzung der
Kernenergie brauchbare Alternativen
gebe und welche ökologischen, tech-
nischen und wirtschaftlichen Risiken
damit verbunden waren. Auch die
nukleare Entsorgung und damit die
geplante Wiederaufarbeitungsanlage

in Wackersdorf sind ein zentrales

Thema der Expertenrunde.

Auf der öffentlichen Sitzung der
CDU hat der Vorstandsvorsitzende

der Veba, Rudolfvon Bennigsen- Fo-
erder, empfohlen, über Kalkar und
Wackersdorf „etwas gelassener“ und
ohne Zeitdruck zu diskutieren. Erbe-
zeichnete es als „Hauptaufgabe“, den
Konsens wieder herzustellen. Natür-
lich gingen bei einem Ausstieg aus
der Kernenergie die Lichter nicht
aus, aber zahlreiche Unternehmen
säen dann auf Dauer nicht mehr
wettbewerbsfähig. Für den Fall des
Ausstiegs stehe die staatliche Electri-

dte de France (EdF) „schon in den
Startlöchem“.

DerVorsiteende derReaktorsicher-
heitskommission (RSK), Adolf Birk-
hofer, erklärte, ein Reaktor vom Typ
Tschernobyl sei in der Bundesrepu-
blik nicht genphmiffinggShig Er kri-

tisierte („extrem bedauerlich"), daß
Moskau nicht einmal Daten über die
Beschaffenheit des Reaktors zur Ver-
fügung stelle. Birkhofer hält ange-
sichts der Unterschiede bei deut-

schen Reaktoren keine weiteren Si-

Kch. Ungeachtet dessen hatte Wall-

mann zuvor betont, daß die deut-

schen Kernkraftwerke noch einmal
von der RSK auf die Sicherheit aller

technischen Anlagen hin überprüft

werden.

Der Ausschußvorsitzende Ludwig
Gerstein erklärte nach der Sitzung, er
sehe keine Veranlassung, das ausge-

wogene Miteinander der Energieträ-

ger zu verlassen. Ein Ausstieg aus der
Kernenergie sei weder notwendig
noch sinnvoll, und er sei nicht ohne
große Schäden durchzusetzen.

Riropagipfels von Den Haag

mieren zu lassen, forderte der.

politische Kanzlerberater Hon
scMk noch einmal mit großem
druck Kistners Freilassung. Erl „

te, Kohl lege großen Wert auf

geplante (tapräch. Sollte es

südafrikanischen Regierung

dert werden, würde die Bund __

nmg sehr negativ darauf reagieren.

Doch alle diese Vorstöße blieben oh-

ne Erfolg: Kistner ist weite|5n Haft^

Büttgens Ausweisung wurde inzwi-M

sehen bestätigt

Biedenkopf rät

zu Sanktionen

Diese Unnachgiebigkeit

Bundeskanzleramt besoi

feeit ausgelöst weil sich

erst auf dem Europagi]

Wirtschaftssanktion« uni

ernsthaften Dialogmit der
j

Botha und allen anderen
Kräften in Südafrika
hatte. Damit so hatte er

sei keineswegs eine Bi

Apartheid verbünd«. Im
Die Uhr in Südafrika steha auf fünf

I

Minuten vor Zwölf Darum müsse
Pretoria schnellstens alle plitischea

.
Gefangenen freilassen undiias Ge-

spräch mit den Führern deqSchwar-
»n anfttflimwi

Die EG-Regterungschem haben

Südafrika dafür eine Fristfon drei

Monaten gesetzt Innerhaty dieser

Zeit soll sich der britische Außenmi-
nister Sir Geoffrey Howe in^EG-Auf-

trag bemühen, alle Beteiligten in Pre-

toriaaneinenTisch zu bringen- Ginge
das schief; müßte mit Sanktionen ge-

rechnet werden, die der Bundeskanz-

ler vermeiden will, weder sie für poli-

tisch wirkungslos und wirtschaftlich

schädlich hält

Anders als Kohl beurteilt sein Par-

teifreund Kurt Biedenkopf; CDU-
Landesvorateesder von Nordrhein-

Westfalen, dad Problem. Internem In-

terview der „Westfälischen .Rund-
schau“ bezeichnet» er die Annahme,
Sanktionen nuteten nichts, als falsch.

Die Vernetzung im Welthandel erlau-

be es, durch Sanktionen bei anderen

Ländern „Unbequemlichkeiten zu er-

zeugen“. Nach Ansicht Biedenkopfs
„müssen wir massive Sanktionen er-

greifen“ und die Wirtschaftsbezie-

hung« zu Südafrika überdenken,,

falls Pretoria umfassende Informatio-

nen über die Lage im Land verweige-

re.

Ehmke greift

die Polizei an
dpa,Bonn

Der stellvertretende SPD-Frakti-
onsvorsitzende Horst Ehmke kriti-

sierte an den umstrittenen PoKzerein-

sätzen gegen Kemkraftgegner . in

Wadcersdorfund Brokdorf „teils poli-

zeiliche Unfähigkeit teils politische

Berechnung". Es dürfe nicht zugeks-
sen werden, daß „rechteChaotenund
rechte Polizeiführer Has Tjmri chaoti-

sieren“. Es habe zum Xeü gar- nicht

den Versuch gegeben, der Gewalttä-

ter habhaft zu werden und die De-
monstrationen zu schüteen. Aufchsoll

die Polizei größere Meng« Waffen
ohne Kontrollen bis zu den Demon-
strationsorten vorgelassen haben.

Ehmke berief sch dabei auf einen

Bericht des bayerischenVerfassungs-
schutzes.

Buchhalter

Diehl zeigte

viel Phantasie
WJKBoob

Der ehemalige Chefbuehhalfcr im
FUck-Konzem. Rudolf Didithandel-

te nicht nur beim Notieren angebli-

cher Geldempfänger in einer „inoffi.

zielten Liste“ einige Male «genmäefa.

tig, sondern brachte offenbar auch

bei der Verwaltungeiner „Sonderkas-

se“ Phantasie ins Spiel Das steifte

sich gestern bei der weiteren Verneh-

mung Dichte ah Zeuge im Bonner
Flick-Parterspendenpsozeß heraus.

Beider Er^fimng des Verfahrens ge-

gen den früheren FEck-Geseitecha£

ter Eberhard von Brauchitsch sowie

die früheren Bundesminister Hans

Friderichsund Otto GrafLambsdorff;

galt der heute 65jährige Buchhalter

noch als Hauptbelastungsaeuge -der

Staatsanwaltschaft.

Hatte sich das Gericht bei der er-

sten Vernehmung im Februar darauf

konzertiert, die Glaubwürdigkett des

Zeugen im Bestechungskomplex
festzustellen, wobei sich herausstell-

te, daß die „Diehl-Listen wg. Lambs-

dorff* und andere ohnejeden Beweis-
wert sind, so horte ihn der Vorsiteen-

te gestern zum Steuestrafverfahren.

dem zweiten Teil des Prozesses. Bei

Fragen von Richter Buchbolz nach

der „Schwatzen Kasse" für Sonder-

zahlungen räumte der frühere Buch-

halter erneut ein, auch in diesem Be-

reich habe erbei man(±« Eintragun-

gen „nur kombinieren“ können. Be-

sonders in den Jahren zwischen 1973

und 1975, an Zeitraum, den die An-

klage gegen Eberhard von Brau-

chitsch mit beansprucht, war Hanta-
sie des Kassenführers über den Spen-

denweg im Spiel- „Da haben Sie also

kombiniert, aha, ein kombinierter

Wissensstand“, zog der Vorsitzende

da# Resümee entsprechender Aussa-

gen, Die Vorwürfe der Staatsanwalt-

beziehen sich unter anderen

daß bei Parteispenden aus

gemeinnützige Vere-

iste „Geldwäscher“ tätig ge-

seien.Noch stärker als beider

Aussage Diehls im Februar

i sich die Ankläger jetzt über-

rascht Do* Ex-Buchhalter wies als

Unterstellungen empfundene Fragen

des Oberstaatsanwaltes zurück, sein

jetziges Verhalten könne etwas mit

dem Flick-Pensionsvertrag zu tun ha-

ben. Professor Schreiber, einer der

Verteidig» von Eberhard von Brau-

chitsch, argwöhnte wiederum, die

Staatsanwaltschaft habe möglicher-

weise beim Aufbau der Anklage

Diehl zu bestimmten Aussagen beein-

flussen wollen, was dieser jedoch

ebenfalls bestritt

US-Politiker Kemp
beim Kanzler

rmc. Bonn
Bundeskanzler Helmut Kohl ist in

Memmingen mit dem US-Kongreß-
abgeordneten Jack Kemp zu einem
Gespräch zusammengetroffen. Der
Republikaner gilt als möglicher Prä-

sidentschaftskandidat und Nachfol-

ger Ronald Reagans. Aufeiner Euro-

pareise, bei der Kemp die NATO in

Brüssel und US-Truppeneinrichtun-

gen in der Bundesrepublik besuchte,
nahm er die Gelegenheit wahr, den
Bundeskanzler während seines Trup-

penbesuchs bei der deutschen Luft-

waffe zu treffen. Nach einem halb-

stündigen Gespräch mit Kohl nahm
Kemp aufdem FliegerhoratMemmin-
gen beim Jagdtombergeschwader 34

an einer Vorführung von Kampfflug-
zeugen im Einsatz teil

Staatsanwalt: Abu Abbas
dirigierte die Entführung
Im „Achille Lanro“-Prozeß siebenmal lebenslang beantragt

FRIEDRICHMEICHSNER,Rom
Im Genueser Schwurgerichtspro-

zeß gegen die „Achille Lawo“-Ent-
führer hat Staatsanwalt Luigi Carii

lebenslange Haftstzafen für den
flüchtigen Führer der Palästinensi-

schen Befreiungsfront (PLF), Abu
Abbas, für Magied Al Molqui, dem
verhafteten Leiter des Piratenkom-
mandos und mutmaßlichen Mörder
des amerikanischen Touristen Leon
Klinghoffer, sowie fürfünfandereder
15 Angeklagten beantragt-

In einem eintägigen Plädoyer stell-

te Carii als erwiesen hin, daß Abu
Abbas den Auftrag zurSchiffsentfüh-
rung gegeben hat „Er versuchte, mit
der Entführung der JLauro‘ seiner
PLF, die durcheine Spaltung aufeine
Gruppe von kaum noch200 Personen
reduziert worden war. wieder Glaub-
würdigkeit und Prestige zu verschaf-
fen.“

Die italienische Regierung hatte
Abbas, der nach dem Abbruch der
Entführungsaktion gemeinsam mit
dem EnrinhninggfcftmmqnHft an Bord
eines ägyptischen Flugzeuges von
den Amerikanern zur I^ndimg fo ßg-'

lien gezwungen worden war, die Wie-
derausreise mit der Begründung er-
laubt, daß gegen üm keinerlei Indi-
zien vorlägen.

Der Staatsanwalt bezeichnete die
Entführung als eine „absurde kriege-
rische Handlung gegen unser Land“,
an der seiner Überzeugung nach der
Führer der Palästinensischen Befrei-
ungsorganisation (PIX», Yassir Ara-
fat, keinen Anteil hatte. „Arafat hätte

dem niemals zugestmunt Er konnte
nicht daran interessiert sein, ausge-

rechnet die Beziehungen zu
(italienischen) Hauptfürsprecher im
Mittelmeer in eine Krise zu stürzen.“

Nach Darstellung Cariis war das
Ziel der von Abbas organisiertem and
dirigierten Aktion nicht, wie von den
inhaftierten Entführern erklärt, ein

Kommandountemehmen im israeli-

schen Hafen Ashdod, sondern genau
die Kaperung des Schiffes. Der
Staatsanwalt wies auch die Version
der Palästinenser zurück, daß man
das Schiffnur deshalb gekapert habe,
weil das Terroristenkommandn zufäl-

lig enttarnt worden sei Weder Passa-

giere noch Mannschaftsmitglieder
hätten die als Touristen getarnten Pfc

• raten vor der Kapierung verdächtigt-

Von den fünfAngeklagten,die
in Haft befinden, traf neben
Al Moltjui emen weiteren

der Antrag des Staatsanwalts

ben&Lang: den Abu-Abbas-Vetta-

2
hammed Issa Abbas.

Einer da Verteidiger der
klagten beantragtegestern die
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Automobil-
Produktion
der Wett
1970—1985
(Anzahl ln Mio)

wert von 1978 mit 42,4 Mil
jahr 1982 waren es nur 36,4

FÜRDEN ANLEGER
Untemehmensgewmne: Führen-
de Analysten rechnen für die grö-

ßeren deutschen Aktiengeselt

schäften 1986 mit Steigerungen
der Unternehmensgewinne um 10

Prozent Das Kurs/Gewinn-Ver-
hältnis liegt bei rund 12 r

DoUan Auf ein Jahrestief von'
2,1707 DM ist der Dollar in Frank-

furt gefallen.

WELT-Aktien-Indizes: Gesamt
266,63 (269,02); Chemie: 155,10

(156,43); Elektro: 269,13 (300,71);

Auto: 751,99 (764,96): Maschinen-
bau: 152^4 (154,29), Versorgung:
155,29 (156,44); Banken: 390.01

(393,82); Warenhäuser. 142,90

(146,14); BauWirtschaft: 481.81

(48438); Konsumgüter 166,12

U6§37); Versicherung: 1411,99

(1409,19); Stahl: 155,81 (158,11).

Kursgewinnen - DM + %
Oienstein 8c TL 345,00 6,1

CasseHa 875,00 5,4

.Adler Werke 325,00 4,8

|Bertbpld 178,00 • 47
|Dt. Hypo Hann. 330,00 42

^nrsverlieren DM -%
Sieb. Montan 132,00 12,0

Hbg, Hochbahn 100,00 10,6

Hanf Obera. Vz. 280,00 7,1

Kippp Stahl Vz..

SUD f

151,00 5,6

230,20 48
(Frankfurter Weite)

Energie; Zu Beginn der Ferien
sind Preiserhöhungen für Heizöl

und Vergaserkraftstoff nicht. in
Sicht Benzin liegt 27 Pfennig un-
ter dem Januar-Nweau. (S. 13)

WAREN& MÄRKTE
als eiaJ(

ier Man
Jahr zuvor, ln den ersten

vi»- Monaten betrug der Anstieg

gegenüber dem Voijahreszeit-

raum röü fast 8 Prozent

BauWirtschaft Beim deutschen
Bauhauptgewerbe lag der Auf-
tragseingang im April mit einem
Volumenvon 6,5 Mrd. DM preis-

bereinigt um 11.3 Prozent höher

Hermes-Reform: Die neugefaßten
Bedingungen können nach An-
sicht des EDT die Wettbewerbs-

nachteile gegenüber der ausländi-
schen Konkurrenz nicht ausglei-

chen.

WELTWIRTSCHAFT
Dreiertreff: Vom 4. bis 6. Juli fin-

det in Hamburg das jährliche

Treffen der Wirtschaftsminister

der Bundesrepublik, der Schweiz
und Österreichs statt Es geht um
Konjunktur und Kooperation.

'

Weltbank: Einen konservativen,

vorsichtigen Kurs will der neue
Präsident Conable steuern.Erap-
pellierte an die 150 Mitgliedslän-

der, von der Polarisierung abzu-

lassen und ein Umfeld zu schaf-

fen, in dem ein engre Miteinander
wnp dauerhafte wirtschaftliche

Entwicklung ermöglicht (S. 12)

Getreidemarkt: Das Reaktorun-

glück von Tschernobyl wird nach
Ansichtvon US-Expertennicht zu
erhöhten sowjetischen Getreide-;

Importen führen. Der Ektfag 1986

in der UdSSR wird auf 185 (190)

Millionen Tonnen geschätzt

UNTERNEHMEN &BRANCHEN
VW: Zur heutigen Hauptver-

sammlung werden wegen der Pri-

vatisierungsankündigung von Fi-

nanzminister Stoltenberg mehr
als 2000 Aktionäre erwartet

Grauer + Jahr: Der Zeitschriften-

markt im Inland bleibt unter

Druck. Das Engagement bei RTL
ist eine Risikoinvestition, aber der

richtige Weg, sagt Vorstandschef

Gerd Schulte-Hülen. (S. 13)

Allianz: Mit der Ausgabevon Ge-
nußscheinen,wohl nochim Herbst
»ft voräDrinlAusländerfreine Be-
teiligung , schmackhaft- gemacht
werden.^ 12) /: .

Fond: Vorstandschef Daniel Go-
eudevert erwartet 1^8 einen neu-

en Produktionsre^ord der deut-

schen Herstellervon 4^5 Millio-

nen Pkw, aberjauch weitere Ex-
porterfolge derJapaner. (S. 1?)

NAMEN /
Deutschen Handwerks, Kubier
(FotoX als einen „wichtigen Im-

puls aufdem Weg zur sachgerech-

ten, zukunftsoiientierten europäi-

schen yittelstandspoütik*.

KWU:
ätie:

ene

oxstandschefBarthdt be-

die Mehlkosten eines so-

Ausstiegs^ dar Kem-
auf rund 100Mrd. DM.

Mittelstand: DenInformationsbe-

.

rieht des Whtscbaft^Amd Sozial-' -

auschusses der EG Zur Entwick-

.

lung der kleinen tifid mittleren

Betriebe bezeichne^ derSeneral-
Sekretär des Zentralverbands des \

Bevor ic& zum eigentlichen The-

ma komme, möchteich sagen, daß
wir hedfe morgenjedenfalls noch

nicht verkauft sind.

WemerfSchulz, Vorstandsvorsit-

zender der gewerkschaftseigenen

Volksftbsorge auf der Bflanzpres-

sekon%enz zu anhgHAndwv Ver-

kaufsgeüchten

Neue Produktions-Rekorde mit 44,8 Millionen Kraftfahrzeugen hat
die Automobilindustrie 1985 wehweit eingefahren. Der Spitzen-

en wurde klar übertroffen. Im Krisen-
illionen Wagen. crjehe zahienbildsi

Bundesbank gibt der deutschen

Konjunktur ein sehr gutes Zeugnis
Zentralbankrat ändert Geldmengenziel nicht - Keine kreditpolitischen Beschlüsse

HARALD POSNY, Frankfurt
Die Deutsche Bundesbank hält an ihrem für 1986 festgelegten Geld-

mengenziel fest und sieht auch keinen Grund, Maßnahmen gegen die in

den ersten Monaten dieses Jahres aus dem „Korridor* der Zuwachsrate
von 3,5 bis 5,5 Prozent geratene Zielvorgabe zu ergreifen. In der letzten

Sitzung vor der Sommerpause hat der Zentralbankrat routinemäßig über
die Entwicklung des Geldmengenziels beraten. Erwartungsgemäß wur-
den keine kreditpolitischen Beschlüsse (Diskontsatzsenkung) gefaßt

Bundesbankpräsident Karl Otto
Pöhl begründete das Festhalten an
den Zielvorgaben mit dem für das
Geldmengenziel wichtigen Faktoren

Produktionspotential (Voraussage:

Prozent) und der bei „Null" he-

genden Preisentwicklungs-Kompo-
nente. Auch die dramatische Senkun-
ge der Ölpreise sowie die Verände-
rung des Dollar-Wechselkurses wur-
den keine Konsequenzen fordern.

Schließlich sei das in den ersten

vier Monaten des Jahres bei 6,5 Pro-

zent liegende Geldmengenwachstum
durch Sonderfaktoren entstanden
und inzwischen uach wieder abge-

schwächt Zum Jahresende, so schon
sein persönlicher Ehrgeiz während
seiner vieljährigen Tätigkeit bei der
Bundesbank, würde derKorridorvon
3,5 Ins 5,5 Prozent wieder erreicht

sein.

Die meisten sind

gegen starren

Ladenschluß
hg. Bonn

Der starre Ladenschluß geht an
den Wünschen der Verbraucher vor-

bei. Er entspricht auch nicht den Vor-

stellungen des Eina>1handpls und sei-

ner Mitarbeiter. Das sind die Ergeb-

nisse einer Umfrage in über 60 deut-

schen Städten, die die Wirtschaftsju-

nioren Deutschland gestern in Bonn
veröffentlicht haben.

Nach Angaben der Bundesvorsit-

zenden Angelika Pohlenz wünschen
dreiviertel aller Deutschen eine

grundlegende Änderung des seit 30
Jahren geltenden Gesetzes. Bei den
Selbständigen und Angestellten im
Einzelhandel tendiere eine Zweidrit-

tel-Mehrheit zur Flexibilisierung der
Geschäftszeiten, bei unveränderter

GesamtöffnimgS2eit pro Woche.

Abendliche Einkaufszeitenwürden
von 70 Prozent der Bevölkerung be-

sonders begrüßt, fanden die Wirt-

schaftsjunioren heraus. Auch die Ein-
zelhändler seien zu 56 Prozent dafür,

von den Angestellten sogar 58 Pro-

zent Zum Ausgleich könne der lange
Samstag wegfallen, meinen 38 Pro-

zent aller Befragten. Von den Einzel-

händlern wollten sogar 46 Prozent
darauf verzichten, vom Verkaufsper-

sonal 49 Prozent

Flexibilisierung ist allerdings nicht

mir beim Handel erwünscht: 82 Pro-
zent der Befragten fänden es gut,

wenn auch Behörden, Banken, Versi-

cherungen und andere Dienstlei-

stungwintemehmen ihre Öffhungs-,

Zeiten weniger starr handhabten.

Pöhl sieht auch keinen Grund, das
OMmpngpnapl vor dem Hinter-

grund steigender Bargeldumlaufe in

der Bundesrepublik zu ändern. Man
habe derzeit noch keine hinreichen-

den Erklärungen für die steigenden

Geldbestände bei Unternehmen im
Ausland und bei Banken. Wahr-
scheinlicher Grund sei jedoch das

niedrige Zinsniveau, das die Banken
zwinge, wegen der geringeren Zins-

einkünfte mehr Liquidität zu halten.

Der wirtschaftlichen Entwicklung

in der Bunderepublik gab Pöhl ein

außerordentlich gutes Zeugnis.

Wachstums-Chancen seien nach wie
vor vorhanden. Zins- und Preisent-

wicklung seien für weitere Investitio-

nen förderlich. Auch die Tatsache

„außerordentlich stark zunehmender
Realeinkommen“ für die privaten

Haushalte mit einem Zuwachs der

Sonderhilfe

für Werften
ist umstritten

A.G. Bonn

Zu einem Meinungsaustausch über
Möglichkeiten des Bundes, einen ge-

ordneten Abbau überschüssiger
RrhifftwnlrapaTifatpn finanziell ZU
flankieren, hat Bundeswirtschaftsmi-
nister Martin Bangemann am spaten
Donnerstagnachmittag die Wirt-

schaftsminister und -Senatoren der
norddeutschen Küstenländer in

Bonn empfangen. Noch vor Beginn
der Erörterungen, die bei Redaktions-
schluß andauerten, hatte rieh abge-
zeichnet, daß die Bundesregierung
„aus Prinzip zur Vermeidung von
Präzedenzfällen“ nicht bereit ist So-
zialpläne der Werftenindustie und
Teflwert-Abschreibungen zu subven-
tionieren. Hier, sind nach Bonner
Sicht zunächst die Eigentümer der
Werften und die Landesregierungen
gefordert Gleichwohl sei Bange-
inarm, wie zu hören ist bereit Flan-

kierungshilfen über die Regionalpoli-

tik mitzutragen. Einigkeit bestand
zwischen Bund und lindern in der
Analyse der Lage der Werftenindu-
strie, die um einen Kapazitätsabbau
nicht herumkomme.

Die Werftenhilfe (Zinszuschüsse)
wird in Bangemanns Haushalt für

1986 und 1987 mit jeweils 200 Millio-

nen Mark ausgewiesen. Das Bundes-
verkehrsministerium hat in seinem
Etat die Baransätze für Finanzbeiträ-

ge sowie Neu- und Umhauhilfen für

1987 auf insgesamt 330 Min innen
Mark erhöht gegenüber 305 Millio-

nen Mark in 1986.

Realeinkommen von 4 bis4ß Prozent
|j

und die Steuersenkungsrunde griffen
j

jetzt
jj

Mt Nachdruck wandte sich Pöhl
jj

gegen Bestrebungen der Bundeslän- ;

der, im Bundesrat im Rahmen des
jj

Rechtsbereinigungsgesetzes „so un- !

ter ferner liefen und heimlich still
j

und leise“ das Bundesbankgesetz zu *

ändern. Pöhl: „Das ist wahrhaftig ein
|

starkes Stück“. Damit sollte lediglich j>

zur Haushaltsfinanzierung beigetra-
g

gen werden, wenn, wie vorgesehen,
jj

der Kreditplafonds der Länder um j:

150 Prozent erhöht werden sollte. Der
jj

BunriesfinanTmini^er habe bereits |:

Gegenwehr angemeldet Gegenwehr
\

der Bundesbank ist programmiert:
jj

Pöhl will im Falle des Falles die Kas- t;

senkrechte der Länder nicht mehr 5

länger nur zum Diskontsatz verzin- (•

sen. n

Pöhl erwartet für 1986 nur noch !

Bundesbankgewinne von etwa sie- !

ben Mrd. DM; so seien sie auch im
p

Haushaltsansatz des Bundes ver- i.

zeichnet Maßgeblich dafür sei der t

Zinsruckgang für die in den USA lie- f

gende Bundesbankreserven und der
|

Rückgang der Zinsen für Wechselkre-
jj

dite im Inland.

Privatisierungs-Eile
Von WILHELM FURLER, London

I
n Deutschland mag die Privati-

sierung von Staatsuntemehmen
und der Abbau der Bundesbeteili-

gungen trotz des bevorstehenden
vollständigen Rückzugs des Bun-
des aus der Veba und dem Volkswa-
genwerk hinter den Ankündigun-
gen und Erwartungen zurückge-
blieben sein, ln Großbritannien, so
scheint es, geht es der Regierung
Thatcher mit ihrem ehrgeizigen Pri-

vatisierungsprogramm gar nicht
schnell genug voran.

Technische Verzögerungen beim
terminlich längst überfälligen Ver-
kauf der staatlichen Fluggesell-
schaft British Airways lassen die
Verantwortlichen in London unru-
hig werden und laut darüber oach-
denken, ob nicht

andere Privatisie- • , •.*' > •

.

rungsvorhaben
wie der Verkauf
der Wasserbehör-
den in England
und Wales oder
die Überführung
des Triebwerke-
herstellers Rolls-

Royce in Privat-

hand vorgezogen

werden könnten.

AUF EIN WORT

59 Wir erwarten in den
kommenden Monaten
eine stärkere Konsum-
belebung. Aber nach
zwei Rezessionen ist der |

Verbraucher auch bei

mehr Kaufkraft im Hin-
blick auf die Preise

hoch sensibilisiert 99 j

Dr. Jens Odewald, Vorstandsvorsit- ?

zeoder der Kaufhof AG, Köln. H

FOTO: DPA E

Bis zum Ende
ihrer zweiten Le-

gislaturperiode in

15 bis 20 Monaten
wollen Frau Thatcher und ihre Mi-
nister nämlich erreichen, was bei

ihrem Amtsantritt vor sieben Jah-
ren niemand für möglich hielt Sie
wollen bis dahin den StaatsanteU an
der britischen Wirtschaft gegenüber
1979 halbiert haben.

So stehen für die Zeit bis zu den
nächsten Unterhauswahlen neben
British Airways, den Wasserbehör-
den und Rolls-Royce noch British

Gas, die nationale Busgesellschaft

und die Flughafenbehörde British

Airports Authority im Privatirie-

rungskalender. Noch im Herbst die-

ses Jahres wird der Verkauf von
British Gas und damit die größte

Verkaufsaktion in der Geschichte
der Weltbörsen in Angriff genom-
men. Die hundertprozentige Priva-

tisierung des staatlichen Gaskon-
zems dürfte rund 30 Mrd. DM erzie-

len.

Doch damit nicht genug: das neu-

este Kabinettsmitglied John Moore,
heute Vericehrsminister und bis vor
ein paar Wochen der für die Privati-

sierung verantwortliche Staatsse-

kretär im Mmisterrang, hat die „to-

tale Privatisierung“ aller Staatsun-

ternehmen und staatlichen Beteili-

gungen für den Fäll angekündigt,

daß die Thateher-Administration
bei den Parlamentswahlen erneut

Die Regierung Thatcher
will bis zum Ende

ihrerzweiten
Legislaturperiode

den Staatsanteil an
der Wirtschaft gegenüber

1979 halbiert haben.
Danach sollen alle

Staatsunternehmen
privatisiert werden.

im Amt bestätigt wird. Der Ehrgeiz,

der hier2um Ausdruck kommt, darf
nicht verwundern.

Immer wieder und viel zu oft ha-

ben in erster Linie Latour-Regie-

rungen in der Vergangenheit
Schlüsselindustrien und wichtige

Unternehmen verstaatlicht. Markt-
ferne, Verbeamtung und Gewerk-
schaftsmacht führten praktisch alle

Staatsunternehmen im Laufe der
Zeit in die Krise.

Häufig genug wurde mit dem so

aufgetürmten Staatsein flu Ü Miß-
brauch betrieben. Als Frau That-

cher 1979 die Regierungsgeschäfte
übernahm, hatte der Anteil der

staatlich kontrollierten Wirtschaft

an der Gesamt-
wirtschaft ihren

Höhepunkt er-

reicht: Die Staats-

industrie reprä-

sentierte mehr als

zehn Prozent des
britischen Brutto-

sozialprodukts.

Bis heute hat

das Privatisie-

rungsprogramm
unter der „eiser-

nen Lady“
350000 Beschäf-

tigte zu Aktiona-
•' ;'.ä! . - ren ihrer in Pri-

vathand über-

führten Unternehmen gemacht- Die

Zahl der privaten Aktionäre hat

sich in Großbritannien allein in den
letzten zwei Jahren mehr als ver-

doppelt Vor allem als Folge der

Privatisierungskampagne besitzen

heute 16 Prozent der erwachsenen
Bevölkerung Aktien.

Dies ist ein wichtiger Gesichts-

punkt Denn selbst ein eingefleisch-

ter Labour-Wähler wird nicht ohne
Widerstand hinnehmen, daß seine

Partei ihm bei einer Rückverstaatli-

chungsaktion seinen Aktienbesitz
'

nehmen würde. Wie es scheint ist

dieser Effekt der Privatisierung von !

einigen Labour-Abgeordneten in-

zwischen akzeptiert worden.

.anz abgesehen davon haben
1 sich die Gewinne beim Luft-

und Raumfahrtkonzem British

Aerospace in den fünf Jahren seit

seiner Privatisierung verdoppelt

Beim Transportunternehmen Na-
tional Freight hat es sich sogar ver-

siebenfacht Der privatisierte Lu-
'

xuslimousuienbersteller Jaguar hat

seine Neuwagenverkäufe in den
USA zwischen 1981 und 1985 von
3000 auf mehr als 20 500 erhöht -

Zahlen, die für sich und eine konse-

quente Fortsetzung der Privatisie-

rungsaktion sprechen.

G:

Großprojekte nicht zu üppig fördern
Forechungsgememsctafc Für die Gnmdlagenforschung bleibt zuwenig übrig

ARNULFGOSCH, Bonn
Besorgt hat sich der Präsident der

Deutschen ForechunMflBmeingchaft
(DFG), Prot Hubert Markt, über die
Möglichkeit geäußert, daß sich die

Bundesregierung zu sehr in der For-

schungsforderung von Großprqjek-
tpn engagiert nnd damit zuwenigMit-

tel für die Grundlagenforschung

übrig läßt Bei Vorlage des Jahresbe-

richtes 1985 der DFG erklärte Markl
gestern vor der Presse in Bonn, daß
es wichtiger sei, die Globalansätze zu
erhöhen, als Finanzmittel für Sonder-
progranune bereitzustellen. Nur so
könne die DFG flexibel auf die aktu-

ellen Erfordernisse reagieren. Ganz
generell fühle sich die Forschungsge-
meinschaft von der Politik „verstan-

den und vernünftig behandelt“ und

hoffe auch weiterhin aufVerständnis
für ihre Probleme und Aufgaben.

In diesem Jahr haben die öffentli-

chen Zuwendungen an dieDFG erst-

mals die MilTiarrien-Marlcp über-

schritten. In ihrer 35jährigen Ge-
schichte hat die DFG insgesamt 13

Mrd. Mark für die Forschungsförde-

rung rinsetzen können. Dieser Betrag

entspricht nach Markls Worten aller-

dings nur dem, was der Bund allein

1985 für Wissenschaft und Forschung
außerhalb der Hochschulen ausgege-

ben habe Eine MilliardeMark sei ge-

wiß ein ansehnliches DFG-Budget
Dennoch machte dies 1985 gerade
zwei Prozent der Gesamtausgaben
für Forschung und Entwicklung und
etwa fünfProzentderdafür vonBund
und Ländern aufgebrachten Mittel

aus. Schließlich sei zu bedenken, daß
für alle 162 Sonderforschungsberei-

che von der DFG 1985 mit 305 M3L
Mark annähernd genausoviel aufgfS

wandt wurde, wie den deutschen

Steuerzahler die Vernichtung über-

schüssiger EG-Butter durch Verfütte-

lung an Mastkälber koste.

Laut Jahresbericht standen 1985 i

mit 982,6 Millionen Mark für die For-

1

schungsförderung 37 Millionen mehr
zur Verfügung als im Vorjahr. Von
den Finanzmitteln der DfG kamen r

578,6 Millionen Mark vom Bund, 1

397,4 Millionen Mark von den Län-

dem, 3,3 Millionen Mark vom Stifter-

verband für die Deutsche Wissen-
;

schaft und anderen privaten Spen-

dem und noch einmal der gleiche Be- •.

trag aus eigenen Einnahmen. ;

Von den DFG-Mitteln wurden 14,5
J

Prozent für Projekte in den Geistes-

1

und Sozialwissenschaften bewilligt, •

38 Prozent für biowissenschaftliche

Vorhaben, 24 Prozent entfielen auf >

die Naturwissenschaften und 23,5 [

Prozent auf die Ingenieurwissen-

«»haften. Für Projekte der Umwelt- i

forschung wurden knapp 39 Millio-

nen Mark bewilligt für Projekte der

}

Energieforschung 60 Millionen Mark,

Kleine

Koalition
hg - Der Zeitpuhkt war geschickt

gewählt - achtTage, bevorder Bun-

£ desrat den mickrigen Koalitions-

ji kompromiß in Sachen Laden-
schlußgesetz absegnen soll, legen

die Wirtschafisjunioren die Ergeb-

nisse einer Umfrage vor Eine Drei-

viertel-Mehrheit der Deutschen plä-

diert für eine grundlegende Ände-
rung des Gesetzes.

Um sich den Vorwurf zu erspa-

ren, man habe die Interessen des

||
Handels und seiner Mitarbeiter

übergangen und nur Verbraucher
befragt sind die Junioren auch an
Einzelhändler und ihre Angestell-

ten berangetreten. Und fanden dort

eine Zweidrittel-Mehrheit für Flexi-

bilisierung. So daß die Allianz ge-

gen eine Gesetzesänderung, die bis-

her zwischen dem Handel und sei-

nen Mitarbeitern vermutet wurde,
sich auf eine Allianz zwischen Ver-
bands- und Gewerkschaftsfunktio-

nären reduziert

Das ist beruhigend, denn die

müßte eines Tages zu knacken sein.

Beunruhigend ist allerdings die

Aussicht, daß der Bundesrat das

Noveilchen tatsächlich verabschie-

den könnte. Dann dürfen wir zwar

in Großstädten bis zehn Uhrabends

ein Stück Käse kaufen, aber die

Chance für eine sinnvolle Novelle

ist vielleicht vertan. Sollte die jetzi-

ge Regierung auch die nächste sein,

wird sie derlei mit Hinweis auf die-

se Novelle ablehnen. Man sollte den
Bundesrat unverzüglich in die

Sommerfrische schicken.

Böse Folgen
J. G. - Das Geschehen am Stahl-

rohnnarkt der Europäischen Ge-
meinschaft zeige „einmal mehr“,

daß staatliche Eingriffe vielleicht an
einer Stelle Gutes bewirken, daß sie

aber mit Sicherheit an anderer Stel-

le böse Folgen haben. Dieses Resü-
mee des Mannesmann-Chefs zu der
Tatsache, daß der ansonsten blü-

hende Konzern im heimischen
Stahlrohrbereich zum Abbau von
einem Viertel der dortigen Arbeits-

plätze schreiten muß, verdient bei

Politikern Nachhall Denn bis ins

eigene Land hinein wurden jenseits

dieses weise abstinent gebliebenen
größten Produzenten neue Rohrka-
pazitäten von subventionierten

Stahlkonzemen aufgebaut Daß
Mannesmann nun so entstandene

eigene Uberkapazitäten kappt, ist

nur für die Staatskasse eine Erleich-

terung. Im übrigen überwiegt die
Bedrückung ob solcher Folgen aus

unvernünftigem Umgang mit des

Steuerzahlers Geld.
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„Uber jeden Zweifel erhaben“
BMW-Aktionäre mit dem Jahresabschluß hochzufrieden

sz. Mauchen

Als eine der ruhigsten Veranstal-

tungen der letzten Jahre erwies sich

die gestrige Hauptversammlung der
Bayerischen Motoren Werke AG
(BMW) in München. Schließlich war
der Abschluß 1985. den Vorstands-

vorsitzender Eberhard von Euen-
heim vorlegen konnte, nach Ansicht

der Aktionäre „über jeden Zweifel

erhaben*. Unangenehm fiel allein ein

Aktionärsvertreter auf, der - offen-

sichtlich aus eigenen geschäftlichen

Interessen - mit 45 Detailfragen teil-

weise banalster Art Unmut aufkom-
menließ.

Zuvor hatte von Kuenheim ein

recht zuversichtliches Bild für die

kommenden Jahre gezeichnet

„BMW wird bleiben, was es in den
letzten 20 Jahren war Ein sehr dyna-

misches, ertragreiches deutsches Au-

Anze+ge

Jeden Samstag

bietet die WELT
Karriere-Chancen.

Gehen Sie auf „Nummer
Sicher** bei Ihrer Berufs-Pla-

nung. Nutzen Sie den großen
Stellenteil für Fach- und Füh-
lungskräfte.

Jeden Samstag in der WELT

tomobilunternehmen." Wenn auch

der ModellWechsel das Jahr 1986 be-

laste, so werden dochdie Produktion,

der Absatz und der Umsatzam Ende
steigen. Und ebenso werde man si-

cherlich wieder „ein recht beachtlich

gutes Ergebnis“ vorlegen können. In

den ersten sechs Monaten 1986 erziel-

te BMW den Angaben zufolge in der

AG einen Umsatz von 7,29 Mrd. DM-

ein Plus von drei Prozent gegenüber
der VoijahreszeiL Produziert wurden
234 366 Pkw (minus 0,9 Prozent) und
20375 Motorräder (minus 9,2 Pro-

zent). Bei einem insgesamt um 20

Prozent höheren Auftragseingang

wurden 233 325 Autos (plus 0,2 Pro-

zent) und 19 800 Motorräder (minus

6,2 Prozent) abgesetzt

Die Hauptversammlung hätte

schließlich zu einer der kürzesten

werden können, wenn nicht vier Ber-

liner Kleinaktionäre die Entlassung

von drei Betriebsräten beziehungs-

weise Gewerkschaftern in Berlin im
Jahr 1984 zum zentralen Thema ge-

macht hätten. Ihr Antrag, dem Auf-

sichtsrat deshalb die Entlastung zu
verweigern, hatte schließlich keinen
Einfluß auf die Abstimmungsergeb-
nisse.

Bei einer Präsenz von 76,9 Prozent
entlastete die HV Aufsichtsrat und
Vorstand nur gegenjeweils 468 Nein-
stimmen. Mit großer Mehrheit wur-
den ebenso die Ausschüttung einer

Dividende von 12,50 DM sowie die

vorgeschlagene Kapitalerhöhung um
150 Mill. auf 750 MÜL DM (4:1 zu 185

DM) gebilligt

Allianz füllt die Kriegskasse für neue Akquisitionen
Attraktive Gennßscheine sollen ansländische Anleger ansprechen - Zwölf Mark Dividende auch für 1986 gesichert

Wachstum als

Schlüsselwort

hi**

DANKWARD SETTZ, München
Bereits im zweiten Geschäftsjahr

nach der Umstrukturierung der Alli-

anz Versicherungs-Gruppe, Mün-
chen, will die neugebildete Allianz

AG Holding eine Möglichkeit für die

künftige Kapitalbeschaffung nutzen,

die dem „alten“ Konzern noch ver-

sagt war die Ausgabe von Genuß-
SCheinen. Der Hauptversammlung
am 1. Oktober wird man vorschlagen,

den Vorstand zu ermächtigen, auf
den Inhaber lautende Genußscheine
im Nennwert von bis zu 100 Mm. DM
auszugeben. Wie Vorstandsvorsitzen-

der Wolfgang Schieren und Finanz-

chef Friedrich Schiefer andeuteten,
könnte bei guter Börsensituation eine

erste Tranche bereits im Herbst bege-
ben werden.

Ausgestattet werden sollen diese

Genußscheine mit „attraktiven“ Konr
ditionen. Konkrete Angaben wollte
Schiefer dazu nicht machen, erläuter-

tejedoch die Zielrichtung: So soll der
Nominalbetrag der Genußscheine auf
10 DM festgesetzt werden, um das
Papier „leichter“ als die Aktie zu ma-
chen. Dem Inhaber wird ein Kündi-
gungsrecht mit einem garantierten

Rücknahmepreis in Höhe des Emis-
sionspreises gewährt Zudem ist be-
absichtigt, die Genußscheine bei
künftigen Kapitalerhöhungen mit
vergleichbaren Konditionen wie die
Aktien auszustatten. Und schließlich
sollen sie so ausgestaltet werden, daß
sie aktien- und steuerrechtlich als

Fremdkapital zu behandeln sind.

Unter diesen Bedingungen bewer-

WIRTSCHAFTS-NACHRICHTEN
Weniger Auslandsorder
Bonn (A.G.) - Auftragseingänge

und Industrieproduktion sind in der
Bundesrepublik nach vorläufigen Be-
rechnungen im Mai nach einem
April-Hoch gesunken. Während die

Nachfrage nach Industrieprodukten

preis- und saisonbereinigt um ein

Prozent abgenommen hat, ging die

Erzeugung des Produzierenden Ge-
werbes um zwei Prozent zurück. Aus-
schlaggebend für den Nachfragerück-
gang war ein deutlicher Dämpfer bei

den Auslandsaufträgen (minus 6,5

Prozent). Das Wirtschaftsministerium

hält den Vergleich von April- und
Mai-Zahlen aber wegen derOster-Fei-
ertage für wenig aussagekräftig. Im
Zweimonatsvergleich (April/Mai ge-

genüber Februar/März) stiegen die

Aufträge um 2,5 Prozent, die Produk-
tion um zwei Prozent

von 1,699 Mrd. DM, die Verwaltungs-
Vorschläge mit großen Mehrheiten:
darunter auch die von 10,50 auf 12

DM erhöhte Dividende für das Ge-
schäftsjahr 1985 zuzüglich eines Bo-
nus von 2,50 DM je Aktie, sowie die
Erhöhung des Kapitals durch Ausga-
be von Berichtigungsaktien im Ver-
hältnis 7:1 um 243 Mil)- DM auf 1,941

Mrd. DM im Wege der Umwandlung
von Rücklagen (WELT vom 3. 7.).

döte Göxterale de Belgique und Tele-

phonica beteiligen wollen.

China-Auftrag für Bison

CGE und Hl einig

Neunstündige Daimler-HV
Stattgart (nl) - Nach rund dreißig

Diskussionsbeiträgen und etwa
neunstündiger Dauer billigte die

Hauptversammlung der Daimler-

Benz AG, Stuttgart, bei einer Präsenz
von 80,3 Prozent des Aktienkapitals

Paris/New York (AFP) - Die bei-

den Elektronikkonzeme ITT und die

Compagnie Gen&ale d’Electricite

(CGE) haben ein Abkommen über ei-

ne Zusammenlegung ihrer Aktivitä-

ten im Femmeldewesen bekanntge-
geben. Sie werden eine gemeinsame
europäische Gesellschaff gründen.
Das Abkommen wurde den zuständi-

gen französischen Behörden zur Billi-

gung vorgelegt deren Entscheidung
für Ende Juli erwartet wird. ITT soll,

wie berichtet von dem Kapital 30
Prozent erhalten, die restlichen 70
Prozent gehen in dieHände einer eu-

ropäischen Holdinggesellschaft über,

an der sich außer CGE auch die So-

Springe (dos.) - Die Bison-Werke
Bahre & Greten GmbH & Co. KG,
Springe, haben aus der VR China ei-

nen Auftrag über die Lieferung von
zwei Spanplatten-Anlagen im Wert
von 27 MüL DM erhalten. Die Anla-

gen sollen Ende 1986 und Anfang
1987 zur Auslieferung kommen.Nach
Angaben des Unternehmens, das ei-

nen Umsatz von rund 180 AGIL DM
repräsentiert sichert der Auftragsbe-

stand von nunmehr 150 Mill. DM eine

gute Auslastung.

Gegen Preisvergleichsliste

Mayschoß (tl) - „Die Idee der
Preisvergleichsliste zur Einführung

des Preiswettbewerbs im Arzneimit-

telmarkt ist ein Anachronismus“.
Diese Auffassung vertrat Erich-Die-

ter Schneider, Vorstandsvorsitzender
der Sandoz AG, Nürnberg, vor Jour-
nalisten. Schneider kritisierte insbe-

sondere methodische Fehler der ge-

planten Preisvergleichsliste.

Dow-Jones übersteigt die 1900-Marke
Rekordfahrt an der New Yorker und Tokioter Börse - Madrid: Käufer warten ab

An der New Yorker Aktienbörse

hat der Dow-Jones-Index für 30 Indu-
striewerte in der Berichtswoche
(Mittwoch bis Mittwoch) erstmals die

psychologische Schwelle von 1900

überschritten. Mit 1909,03 Punkten
gewann der Dow im Wochenveriauf
23,98 hinzu. Damit kam es an drei

Tagen hintereinander - Montag bis

Mittwoch- zu neuen Rekordständen.

Punkte, der Generalindex der Mak-
lerkammer, CAC (Ende 1981=100), auf
357,6 (353,7) Punkte. Bauaktien litten

unter Gewinnmitnahmen.

Auch in der zweiten Woche nach
den spanischen Parlamentswahlen
blieb die Tendenz an der Madrider
Börse negativ. Nach wie vor halten

sich potentielle Kauter zurück, war

Weiter befestigt hat sich bei relativ

großen Auf- und Abwärtsbewegun-
gen auch das Kursniveau am Tokio-

ter Aktienmarkt Der Durchschnitts-

kurs für 225 Aktien konnte das Re-

kordergebnis vom Mittwoch der Vor-
woche nochmals um 153,27 Punkte
verbessern. Er schloß am Mittwoch
mit dem neuen Höchststand von
17 669,90 Punkten, nachdem am Vor-

tag Gewinnmitnahmen das Kursni-

veau gedrückt hatten. Fester schlos-

sen Lebensmittel-, Chemie-, Pharma-
und Bauwerte.

Bei ruhigem Handel zeigt sich auch
die Pariser Börse fester. Im Mitt-

wochsvergleich stieg der Tendenzin-
dex des statistischen Amts, Insee (En-

de 1985=100), von 133,16 auf 136,3

Wohin tendieren die WeHbSnee?
- Unter diesem Motto verBffent-

der Fmanrial-TLmes-Index für 30 füh-

rende Werteum knapp 29 Punkte auf
1373,7 und damit auf den höchsten
Stand seit zwei Monaten. Beeinflußt

wurde die günstige Kursentwicklung
durch eine starke Nachfrage aus den
USA. Erst am Mittwoch kam es zu
einerUnterbrechung. In derBerichts-
woche stieg der Financial-TTmes-In-

dex um 21,8 Punkte auf 1366,6.

licht die WELT jeden Freitag einen
Überblick Ober des Trend cm den
internationalen Aktienmärkten.

ten auf noch günstigere Preise. Vor
allem Elektrowerte orientierten sich

entschieden nach unten. Auch aus-

ländische Investoren verhalten sich

abwartend aufgrund von Gerüchten
über eine Abwertung der Peseta. Der
Gesamtindex stoppte bei 169,11;

Höchstwert in diesem Jahr 194,77.

Anhaltendes Anlegerinteresse hat

an der Londoner Akttenbörse zu
Kursgewinnen auf breiter Front ge-
führt Allein zwischen Donnerstag
letzter Woche und Dienstag kletterte

Die Aussicht, daß der zurückgetre-

tene Ministerpräsident Bettino Craxi

mit der Bildung der neuen Regierung
betraut werden wird, führte in dieser

Woche an der Mailänder Börse zu
einer Belebung von Umsätzen und
Kursen. Nach zunächst zögerndem
Beginn befestigten sich dabei vor al-

lem Fiat und die anderen Werte der
Agnelli-Gruppe. Der Blue-Chips-In-

dex Sole-24 Ore (1938=1) schloß am
Mittwoch mit 341,69 (327,73).

Nachdem es zum Wochenbeginn zu
einer Kurserholung an der Wiener
Börse gekommen war, gaben die No-
tierungen am Mittwoch etwas nach.

Kursverbesserungen gab es vor allem
bei Bankaktien.

Mannesmann ringt mit Röhrenproblem
Einige Belegschaftsaktionäre übten aufder Hauptversammlung Kritikam Strukturplan

J. GEHLHOFF, Düsseldorf

Ein halbes Tausend von der IG Me-
tall aufgebotener Demonstranten pro-

testierten draußen gegen die Roßkur.
Drinnen übten auf der von 2000 Teil-

nehmern besuchten Hauptversamm-
lung der MannesraannAG im Düssei-

dorterMesse-Kongreßzentrum nur ei-

nige Belegschaftsaktionäre Kritik.

Beider Beschwer widmete auch Vor-

standsvorsitzender Werner Dieter

reichlich die Hälfte seines Lagebe-

richts: dem Beschluß des Vorstands,

wegen erneut und nachhaltig drohen-

der Riesenverluste seiner inländi-

schen Röhrenproduktion dort bis En-

de 1987 die Arbeitsplätze um 6500

oder um ein Viertel abzubauen.

Die Pole der Debatte, die Auf-

sichtsratsvorsitzender F. Wilhelm

Christians (Deutsche Bank) nur gele-

gentlich, auch mit Mikrofonabschal-

tung, ins Sachliche zurückfuhren

mußte: Da forderte der Röhrenwerk-

Betriebsratsvorsitzende als Vize-

„Präsident“ eines Vereins der Man-

nesmann-Belegschaftsaktionäre (350

Mitglieder bei 53 000 Mitarbeitern un-

ter insgesamt 180000 Aktionären),

die 1985er Wiedererhöhung der Divi-

dende auf6 (4) DM solle unterbleiben

und das gesparte Geld in die Be-
standssicherung der Röhren-Arfoeits-

plätze gesteckt werden.

Da verwiesen Sprecher der be-

kannten Aktionärsvereinigungen mit
heftigem Widerspruch zu solchem
Ansinnen auf die fällige Wiedergut-

machung der Dividendenkürzung
aus den beiden letzten Jahren, aufdie

notwendige Anlegerrendite, auch we-
gen der im Marz 1986 zum Kurs von
200 DM vorgenommenen Kapitaler-

höhung auf 1,27 (1,17) Mrd. DM und
nicht zuletzt darauf daß attraktive

Dividendenpolitik das Urteil über
künftiges Emissionsstanding der Fir-

ma fälle.

Würdig und verständnisvoll auch
gegenüber der „Riesenbelastung“,

die der (ansonsten in seiner Arbeits-

platzzahl wachsende) Konzern da ei-

nem Teü seiner langjährig Treuen zu-

muten müsse, handelte Dieter in La-

gebericht »nd Diskussion Hup Thema
ab. Weltweit kranke der durch Öl-

preisverfall dezimierte Stahlrohr,
markt an Überkapazitäten, die mit
neuen Werken in jungen Produk-
tionsländem wie (zum Teil) auch in

alten Industrieländern (in der EG mit
Subventionen) noch dauerhaft ver-

stärkt würde. Einen anderer Ausweg
als die Kürzung der eigenen (seit vie-

len Jahren nicht-mehr erweiterten)

Kapazitäten gebe es furMannesmann
nicht, um die ab 1986 erneut drohen-

de Röhren-Verlustlawine zu stoppen.

Halb verschleiert klang in der Dis-

kussion durch, daß der Rohrenbe-
reich 1986 circa 100 Mill. DM Verlust

bringen wird. Das meiste davon wer-

de mit insgesamt steigender Gewinn-
tendenz des (dominierenden) übrigen

Kommgeschäfts kompensiert, so

daß 1986 „nicht so gut wie 1985, aber
nifriedensteTlenri “ schließen werde.

Die Aktionäre (Kapitalprasenz nur
49,58 Prozent) erledigten darob die

Tagesordnung bis auf wenige Zehn-
telpromille der Aktien eingtmuTug

tete Schieren die Ausgabe von Ge-

nußschemen als eine der günstigsten

finanzierungsinstruxneDte für beide

Seiten. Angesprochen werden sollen

mit dem Genußschein vor allem aus-

ländische Anleger -sie halten bislang
erst knapp zehn Prozent des Aflianz-

Aktienkäpitals -, die beim Besitz von
Stammaktien keine Steuergutschrift

erhalten. Gleichzeitig verspricht sich

Schieren davon auch, wie er zugab,

eine Steigerung des Bekanntheitsgra-

des der Allianz weltweit Um bereits

bei der ersten Tranche eine möglichst

breite internationale Plazierung zu er-

reichen, soll zwar das Bezugsrecht

der Aktionäre allgemein nicht ausge-

schlossen werden, doch möchte man
in Verhandlungen mit den „Großen“
erreichen, daß sie aufeine Ausübung
verzichten.

Alles in allem sieht Schieren darin

auch - neben der schon angekündig-

ten Kapitalerhöhung um 40 MilL auf
641,5 Mill DM (15:1 zum Kurs von 900

DM) - eine gute Möglichkeit, nach
dem Erwerb der britischen Comhill
Insurance und der italienischen

RAS-Gruppe die „strategische Reser-

ve“ für neue Akquisitionen wieder
aufzufüllen. Im Visier hat er da die

USA Konkrete Verhandlungen wür-

den derzeit zwar nicht geführt, doch
stehe man mit einigen Unternehmen
in Kontakt Ist es ein Hinweis aufdie

Größenordnung, wenn er meint daß
„kleine Finnen zu viele organisatori-

sche Probleme bereiten“ und daß bei

einem durchschnittlichen Kaufpreis

von 1 Dollar pro einem Dollar Bei-

tragseinnahme „schnell 2 bis 3 Mrd.

Dollar“ MisaTnmenlmrmnen konnten?

Und daß Schierennoch vielvorbat

kann auch aus seinen Erläuterungen

gefolgert werden, daß gemessen am
weltweiten Prämienaufkommen von
1700 Mrd. IS! die Allianz nur einen
Marktanteil von einem Prozent hat
1985 erzielte sie 17,4 (16,3) Mrd. DM,
wovon aber lediglich 3,2 (3,1) Mrd.

DM auf das Ausland ratfielen. Darin

nicht enthalten ist die RAS-Gruppe
mit rund 4,5 Mrd. DM Beiträgen. Der
geringe Zuwachs im Ausland ist eine

Folge der Dollarschwäche.

Insgesamt zeigte sich der Allianz-

Chef „sehr zufrieden“ mit der Ent-

wicklung des Geschäftsjahres 1985

(ein Vergleich mit 1984 ist wegen der
Konzern-Neugliederung kaum mög-
lich). DerKonzern steigerte seine Bei-

tragseinnahmen auf 9,76 (9.0) Mrd.
DM und erziehe einen versiche-

rungs-technischen Gewinn von 302

(169) M3L DM. Httith kommt aus rfem

allgemeinen Geschäft ein Ergebnis
von 486 (507) MDL DM, so daß nach
Steuern ein Konzemüberschuß von
328 (303) MüL DM verbleibt

Die AllianzAG Holding weist Brut-

to-Beitragseinnahmen in Höhe von
4£8 Mrd. DM und netto von 2,2 Mrd.
DM aus, die fast ausschließlich aus
Rückversicherungen stammen. Als
eine „beachtliche Verbesserung“ be-

zeichnet« Schieren den Abbau des
versteherungstechnischen Verluste

auf 21,4 (135,5) MOL DM. Dem stehen

Erträge aus der allgemeinen Rech-
nung in Höhe von 466 M3L DM sowie

die Gewinnabführung der

Versichenmgs-AG von 168

und ferner 344 MüL DM aus

rungsgewinnen bzw. übrij

gen gegenüber. Unterdem

!

bleibt ein Jahresüberschuß

Mill DM, ara dem eineauf12

1

erhöhte Dividende
werden solL

Schon heute kann auch
dieser Auaschüttungssatz
cheit angesehen werden.
„Wir hatten uns sonst niebt^u einer

neuerlichen Anhebung &idschl»s-

sen.“ In der Bundesrepublik
sich das Wachstum de^ Versieh*

rungswirtschaft zwar veiftagsami

Sbt Wadtiagten
1 Der neue Präsident der Weltbank,

I Barber B. Conable (63L wird einen

Doch auf den wichtigstes Au;

markten werde die Gescififisai

tung anhalten, wobei in,den Ui
nach mehrjährigem
seheneineTrendwende zu ; enseft

AUiux Versieh.-AG 1
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*
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Flender Werft im Schatten der Schiffbau-ljjise
Kurzarbeit bisher vermieden, aber ab Herbst wird die Beschäftignngslage kritisch

'

JB. Hamburg

Die schwere Krise im Schiffbau

wirft auch ihre Schatten über die
Flender Werft AG, Lübeck. Nach Ab-
schluß der personellen Maßnahmen
zur Straffung der Organisation und
Anpassung der Werft an die Erforder-

nisse des Marktes ist verlustbringen-

de Kurzarbeit im Berichtsjahr 1985

zwar vermieden worden, doch
schließt die Werftabermals mit einem
Fehlbetrag von 1J5 (L V. 1,0) MUL DM.
Unter Einbeziehung des Verlustvor-

trags summiert sich der Bilanzveriust
auf 4JS AGIL DM. Belastend wirkte

sich im Ergebnis einmal eine Ab-
schreibung auf Finanzanlagen in Hö-
he von AGIL DM aus, die sich aus

der Teilwertabschreibung einer

Reederei-Beteiligung ergab, zu deren
Übernahme Flender im Rahmen der
Finanzierung eines Neubaus ver-

pflichtet war. Zudemmußten 5,7 MilT

DM Forderungen an verbundene Un-
ternehmen wertberichtigt werden.

nra Umsatz von 121 AGIL DM (minus

11*2 Prozent) abgerechnet. Die Ge-
samtleistung stieg demgegenüberum
43,5 Prozent auf 179 Mül. DAL

konservativen, vorsichtigen Kur
Steuern. Erst r.vm Tage im Amt. ap-

pellierte er an die 159 armen und rei-

chen Mitgliedsländer,von der Polari-

sierung abzulasaen und ein stabiles

Umfeld zu schaffen, in dem ein tagg
Miteinander eine dauerhafte wirt-

schaftliche Entwicklung ermöglicht

Sein Schlüsselwort beißt Wachstum

-

der wirkungsvollste Hebel auch zur

Erhöhung des Lebensstandards.

In einem Gespräch mit Journali-

sten kündigte Conable personelle

Veränderungen an, die schon deshalb
erforderlich sden, weil künftig die

Projektfmanaening hinter den ma-
kroökonomischen, strukturellen und
sektoralen Anpassungskrediten zu-

rückstehen werde. Darüber hinaus

bleibe jedoch die Struktur der Welt-

bank erhalten. Conable bestätigte die
,

Notwendigkeit, das Kapital der multi-
lateralen Organisation aufzustocken,

wollte sich aber über Umfang und
Zeitpunkt nicht äußern.

Der neue Präsident hob vor allem

die wachsende Bedeutung der Welt-

bank als Koordinierungsinstrument
bei der Bewältigung derSchuklenkri-
se hervor. Nach seiner Ansicht muß

|
sicherstem werden, daß die Aus-

! leihProgramme ausreichen, damit
;

' netto Kapital in die Entwickfungslän-
'

der fließt Verständnis zeigteConable
'

für die Geschäftsbanken, die bisher

mit der Vergabe von „frischem“ Geld
gezögert haben. Ihr Vertrauen weide
zunehmen, wenn die betroffenen

Staaten die Reformen durchführten.

Strikt lehnte Conable die Strei-

chung von Schulden ab. Die soge-

nannte Baker-Initiative sei nicht ge-

scheitert, vielmehr brauche mm für

Wachstum Zeit Der Weltbank-Chef

gteubt fest an eine Mexiko-Lösung

lbxI hofft, daßJapan beim Abbau der

Schuldenlasten in der Dritten Weh
nithelfen wird.

Die Beschäftigung im Berichtsjahr

wird als auskömmlich bezeichnet
Abgeliefert wurden zwei Container-

schiffe für deutsche Rechnung. Im
Reparaturgeschäft wurden 110 Auf-
träge abgewickelt, davon 21 für aus-

ländische Auftraggeber. Insgesamt
hat die Werft, deren Grundkapital
von 25 AGIL DMzu 69 Prozent von der
Commerzbank und zu 31 Prozent von
der Dresdner Bank gehalten wird, ei-

Die Beschäftigung in diesem Jahr
wird ab Herbst kritisch. Zum Jahres-

beginn standen noch zwei Container-

schiffe und drei Umbauten in den
Büchern. Ferner baut flender ein

Schwimmdock für den Eigenbedarf;

um dem- Trend zu größeren -Fähr-

schiffen im Ostseeverkehr zu'folgen

und die Dockkapazitäten für Umbau-
ten zu erweitern. Für das größere der
beiden vorhandenen Docks ist ein.

ausländischer Käufer gefunden wor-
den, der diese Anlage nach Fertigstel-

lung des Neubaus übernimmt

PERSONALIEN
Peter Jungen, Vorstandschef der

PHB-Weserhütte AG, Köln, hat den

Vorsitzder VDMA-Fachgeroeinschaft
Bau- und Baustoffrnaschmen an den
geschäftsführenden Gesellschafter

der Loesche GmbH, Düsseldorf,

Ernst Gunter Loesche, übergeben.

Stellvertretender Vorsitzenderwurde
Paul Eirich.

Optimu

Optimu

Optimu

Der Maßstab für die

Nutzfahrzeugtechnik
der 90er Jahre

X
1
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Qualität geht vor Preiskampf
Konsolidierung bei den Ford-Werken schreitet fort

HARALDPOSNY, Köln

Allzu optimistische Erwartungen

in der deutschen^Autoinriusttie hat

.der Vorstandsvorötzende der Ford-

Werke AG, Köln, Daniel Goeudevert,

gedämpft. Zwar sa ersicher, daß es

1986 wie auch inrijahr zuvor wieder

einen Prodiüctionsrekord von etwa

4^25 Mni- Pkw und lnlandszulassun-

gen von etwa 2,5 MUL Enteilen ge-

ben werde, doch stehe dieser Steige-

rung um fest «»hn Prozent ein hoher

Anstieg der japanischen Importe ge-

genüber. „In den ersten fünfMonaten
dieses Jahres haben die Japaner um
30 Prozent zugelegt*, sagte 3er Ford-

Chef, „und es siehtnicht so ays, als ob
sich diese Tendenz bald wieder um-
kehrt“ -

.

Goeudevert yerwiek angesichts der

vorhandenen Überkapazitäten von
weiterhin 2,5 MÜL Pkwund trotz des

am fünf Prozent gestiegenen westeu-

ropäischen Marktes Haranf, daß bis

1990 japanische Hersteller mehr als

halbe Million Fahrzeuge pro Jahr

in Europa produzieren werden. Dies

geschähe mit einem außerordentlich

hohen Zulieferanteil aus Japan.

Bis 1990 will sich Ford mit neuerli-

chen Investitionsplanen von über 4
MreL DM und eine- komplett moder-_

irisierten Modellpalette wettbewerbs-

fähiger darstellen als gegenwärtig.

Für 1986 peilt Ford etwa 12^ (10,9)

Prozent Marktanteil an, das dürften,

rund 280 000 (251 000) Stück sein. Die-

gute Konjunktur werde in den miete*,

sten Monaten die Pkw-Inlandsnach- v

frage stärker beleben.

In der Geschäftspolitik ist eine

Neuorientierung eingetreten; „Wir
sind entschlossen, nicht mehr buch-
stäblich um jeden Preis um jedes

Zehntelprozent Marktanteil zu strei-
•

ten“, sagte Goeudevert Damit zeigt

er Konsequenz. Die über Jahre hin-

weg teuren Sonderangebote und
Maiketingaktionen, mit denen die- -

Kunden von der Qualität der Ford-

Produkte überzeugt werden sollen,

haben die Marktpreise „auf einem
wirtschaftlich nicht mehr vertretba-

ren Niveau eingefroren“. Dies könne
im Extremfall zu erheblichen Arbeits-

platzverlusten fuhren.

Nicht Preiskampfi sondern Pro-

duktvorteil, zuverlässiger Service,

optimale Ersatzteilversorgung und
ein schlagkräftiges. Händfemetz sol-

len künftig für sich selbst sprechen.

Ob die Verkaufszahlen der ernten

fünf Monate schon als eine Folge des

verstärkten Kundenvertrauens anzu-
sehen sind, bleibt offen. Ford legte

immerhin bei der Produktion mit

353000 Pkw vier Prozent, bei den

Inlandsverkäufen mit 124 000 fest 28

Prozent zu und ist damit der einzige

deutsche Hersteller, der gegenüber

dem Vorjahr Marktanteile hinzuge-

wonnenhat Die Anlage-Kapazitäten

sind derzeit zu 90 (80) Prozent ausge-

lastet die Personalauslastung liegt

bei 100 Prozent. In Köln und Saar-

louis wurden bereits Sonderschich-

ten gefahren.
Ein Ziel hat sich Finanzvorstand

Gerd Toepfer schon für 1986 vorge-

nommen: „deutlich schwarze Zahlen

zu schreiben”, genauer, einen drei-

stelligen Gewinn auszuweisen, derje-

doch noch nicht ausreichen wird, den
Verlustvortrag von 549 Mill. DM zu

tilgen. Der Jahresfehlbetrag lag 1985

mit 251 MUL DM um 47 MüL DM
günstiger. Die Summe enthält aber

auch eine einmalige Rückstellung

von 200 Mill DM für Restrukturie-

nmgsmaBnahmen- Sie deckt Abfin-

dungszahlungen an bis 1990 freiwillig

ausscheidende Angestellte.

Besseres Verkaufsmix, Preiserhö-

hungen, niedrigere Ausgaben für

Verkaufsforderung und Produküvi-

täisfbrtschritte in der Fertigung tru-

gen insgesamt zur Ergebnisbesse-

rung bei, höhere Fixkosten und (mo-

dellbdingt) höhere Abschreibungen
sogen diese Erfolge teilweise wieder
auf. • Immerhin: Ford befindet sich

deutlich in einer KonsoBdierungs-

den&ieh 1986 wie auch schon 1985 auf
die Ertragsrechnung positiv auswir-

ken.

Bord-Werte -
. .

1985 ±%
Umsatz (MDL DM)

dav’Sfcitzfahraeage

Absatz 1
)

Export (Pkw)
Exportquote (%)
Intotidi-Ziilw

Marktanteil (%)

14444
10256

771 S62
37251

813647
522173

64J
250713m

+ 13,0

+ 20,1

- V
-4,7
- L?
+ w
(64^)
- 13,0

<OÄ>

Mttaqbe&er*) 45981 - LI
nmfjawmwaaa

Safhahi -Investrt. 787 -202
in %% Umsatz W (7.5)

fitx-HflTd -Ahcrivr 778 4 27,8

Brutto-Cash-flow *) 798 + 68,0

in ftv.Umsak (3,7)

Netto-Ca&h-flo« *) 757 +73,6
in % v. Umsatz 98,7 (4M)

Jahresfehlbetrag 1
) 251 (298)

') elnschL 43 TW (40073) importierter Fahr-
zeuge; *) Jahresende; *) rtrachL 300 MÜ1 DM
Bfigatellungea für Bestzuktniiernngsmaß-
nehmen; *) nach Angaben des Vorstands:
JilgtlÜbWCfallfl + Zirfflhnmg mr- BMidnn«.
rtcXst + Abrchr. ± a_a Pu» (Saldo) t- EEV-
Steuem; *) Brutto-C*ib-fiow minus EEV-
Steuem und Dividende.

„Zeitschriftenmarkt bleibt unter erheblichem Druck“
Grauer 4- Jahr rechnet mit Ergebnisrückgang - Auflagenverlust bei „Brigitte“ - Erfolg mit den neuen Projekten

DANKWARD SETTZ, Manchen
Eine zunehmend gewichtigere Be-

deutung bekommen für das Hambur-
ger Druck- und Verlagshaus Grüner

+

Jahr AG & Co. die internationalen

Zeitschriftenmärkte. Schon inner-

halb der nächsten drei Jahre hält es

Vorstandsvorsitzender Gerd Schul-

te-Hillen für möglich, daß der Aus-

landsumsatz - für 1986/87 werden
über eine MrcL DM erwartet - die

gleiche Größenordnung wie das In-

landsgeschäft erreichen wird. Auf
den ersten Blick mag dies angesichts

des recht bescheidenen Wachstums
im Geschäftejahr 1985/86 (30. 6.) zwar
verwundern. Doch wird der Vorjah-

resvergleich erheblich durch die Hö-
herbewertung der D-Mark - insbe-

sondere gegenüber dem US-Dollar -

verzerrt Kursbereinigt hätte sich ein

Plus von 13 Prozent ergeben.

Seitdem 1978 gewagten Schrittauf

den internationalen Printmarkt hat

G + J, so Schulte-Hillen, bei der Beur-

teilung neuer Märkte dazugelemt
und beträchtliches Know-how erwor-

ben. Genutzt werden soll dies jetzt in

Großbritannien. Nachdem man vor

kurzem einen Vertag in London ge-

gründet hat, soll hier im Frühjahr

1987 eine Frauenzeitschrift herausge-

bracht werden. Ermuntert wird G + J
durch den Erfolg der französischen

Töchter, deren monatliche Frauen-

zeitschrift „Prima“ innerhalb von
drei Jahren eine Auflage von über 1,4

MilL Exemplaren erreicht hat Auch
die anderen vier Objekte hätten sich

in Frankreich ein „achtbares“ Markt-

segment erkämpft und bereiteten

„viel Freude“.

Auch in Spanien-G + J ist mit vier

Zeitschriften vertreten und teilweise

zum Marktfuhrer avanciert - willman
im kommenden Jahr mit einer neuen

Frauenzeitschrift starten. Weiter ex-

pandieren würden die Hamburger
ebenfalls gerne in den USA Doch
Zukäufe sind aufgrund der geforder-

ten Preise, so Schulte-Hillen, „im Au-
genblick wirtschaftlich nicht zu

rechtfertigen“. Mit den beiden dort

erscheinenden Zeitschriften sei man
„hoch zufrieden“. Überhaupt dürften

ehe US-Aktivitäten entscheidenden

Anteil am Auslandsumsatz 1985/86

gehabt haben; vor allem die Drucke-
rei Brown Printing Corp-, die um-
rechnungsbedingt zwar ein Umsatz-

minus auf 558 (598) MÜL DM hinneh-

men mußte, aber aufDollar-Basis ein

„deutliches Plus“ verzeichnet habe.

Im Inland dagegen rechnet Schul-

te-Hillen lediglich mit einem „nur

leicht über der Inflationsrate“ liegen-

den Wachstum, nachdem 1985/86 die

Umsätze im Vertrieb noch um 13,9

Prozent auf 369 MUL DM und im An-
zeigengeschäftum 3,5 Prozent auf537
Mill DM zugnommen haben. Der
Zeitschriftenmarkt werde weiterhin

„unter erheblichem Druck“ stehen,

die Auflagen stagnieren und eine Co-

py- und Anzeigenpreiserhöhung

kaum noch möglich sein. Angesichts

steigender Kosten für Produktion,

Weitung und Ausstattung der Illu-

strierten müsse dies zwangsläufig zu

Ergebnisrückgängen fuhren. Den-

noch sei man insgesamt zuversicht-

lich, die Umsatzrendite nach Steuern
bei „etwa vier Prozent“ halten zu kön-

nen. Ohne Schwierigkeiten habe man
damit 1985/86 Anlaufverluste neuer

Objekte von rund 30 MilL DM und
Werbeaufwendungen von etwa 50

MUL DM verkraften können.

Besonders betroffen wurde von
dem harten Wettbewerb nach Anga-
ben von Vorstandsmitglied Rolf

Wickmann die Frauenzeitschrift „Bri-

gitte“ . Bis zum Ende des ersten Quar-

tals mußte sie einen Auflagenrück-
gang auf 1,2 (1,37) MilL Exemplare
hinnehmen. Inzwischen sei jedoch

der Abschwung gestoppt worden.

„Deutlich verbessert“ habe sich dage-

gen die Auflage und das Anzeigenge-

schäft beim „Stern“, mit dem einUm-
satz von rund 440 (420) MüL DM er-

zielt worden sei

Und „über Plan“ liege die Auflage

von „Prima**, die seit wenigen Mona-
ten auch für den deutschen Markt
produziert wird. „Sehr erfolgreich“

eingefuhrt worden seienzudem „San-

dra“, „Flora“ und „Schöner Essen“.

Bezüglich neuer Projekte im laufen-

den Jahr deutete Schulte-Hillen le-

diglich an, daß eine Zeitschrift mit

dem Thema „Geburt“ in Vorberei-

tung ist

Entsprechend diesen Marktbeur-
teilungen sehen die investitionspla-

nungen von G+J im Druckereibe-
reich aus. So sollen bis 1989 in die

Druckerei in Itzehoe, die 1985(86 rund
332 {310i Mill DM umsetzte, etwa 100

MilL DM für Erhaltungsmaßnahmen
und 1 MilL Dollar in Erweiterungen/

Erhaltungen bei Brown Printing in

den USA eingesetzt werden. Als „zu-

friedenstellend“ bezeichnete Schul-
te-Hillen die Ergebnisse beider Druk-
kereien im vergangenen Jahr.

Nur sehr kurz äußerte sich der
G + J-Chef zum Engagement bei

KTL-plus, denn im Bereich der Neu-
en Medien gebe es täglich neue Er-

kenntnisse. Man sei sich aber bewußt,
daß es sich um eine „Risikoinvesti-

tion“ handele, mit der man aber den
„richtigen Weg“ beschritten habe.

Grauer*Jahr 1985/86- ±°-0

WeJtumsalz (MÜL DM) 2413 * 3.4

dav. Inland 1576 + 6,6

Ausland 980 1.0

vom Wcltumsalz
Anzeigen 701 4,0

Vertrieb 598 f 18,7

Frernddrncb 783 - 4,9

Sonstiges 361 - 03

Beschäftigte 7Ö51 + 8,5

dav. Ausland 2888 + 19.4

Casb-flow 359 - 3.8

Investitionen 91 -37.2

Jahresü bersch.v^Lrd. 200 unver.

•jvurLiufige Zahlen

Bei Schwarzkopf schrillen die Alarmglocken
Gnadenloser Wettbewerb auf dem deutschen Haar- und Körperpflegemarkt - Geschäftsführung neu geordnet

JAN BRECH, Hamburg

Bei der SchwarzkopfGmbH, Ham-
burg, die auf dpn Märkten Haar- und
Körperpflegemittel zum Teil überra-

gende Positionen einnimmt, schrillen

die Alarmglocken. Auslösendes Mo-
ment ist der drastische Ertragsverfall

auf dem Inlandsmarkt. Nach Anga-
ben der Geschäftsführung hat sich

das Betriebsergebnis im Jahr 1985

halbiert

Kernproblem ist der hohe Ge-
schäftsanteil von Produkten, die un-

zureichend kalkuliert sind und sich

im gnadenlosen Wettbewerb befin-

den. Rund 70 Prozent des Schwarz-
kopf-Umsatzes entfallen aufdas Mas-

sengeschäft, wobei das Shampoo
„Schauraa“ rund 28 Prozent, die

Haarspray-Marke „Taft“ 36,5 Prozent
und die Festiger-Reihe unterdem Na-

men „Taft" 14 bis 25 Prozent Markt-

anteil halten. Marktführer ist

Schwarzkopf zudem mit dem Haar-

wasser „Seborin“ und der Herrenkos-
metikserie „Hattric“. Bei Deodorants

gehört die Marke „Bac“ zu den Spit-

zenreitern. Schwierigkeiten hat

Schwarzkopf außerdem mit dem Fri-

seurgeschäft

Mit der Neuordnung der Ge-

schäftsführung verspricht rieh

Schwarzkopf auf allen Gebieten eine

Verbesserung. Neben Hans P.

Schwarzkopf und K. J. Ballhaus

kommen neu hinzu für den Bereich

Marketing und Vertrieb der Franzose

Robert Glessinger und für Entwick-

lung und Produktion der Engländer
James P. Lewis. Dem aus Altersgrün-

den ausscheidenden FinanzchefHans

Heinrich Meyer-Seebeck folgt Horst

Brunnenkamp.

Die Entwicklung im Berichtsjahr

1985 verdeutlicht, wo Schwarzkopf
den Hebel anseteen muß. Die deut-

sche Schwarzkopf GmbH steigerte

den Umsatz lediglich um 1,5 Prozent,

wobei das Inlandsgeschäft um 1,3

Prozent zurückging, der Export dage-
gen um 19.3 Prozent wuchs. Der
GruppenUmsatz einschließlich der
atiRl5nHisr»hgn RptpilipmggffiKpH-

sebaften erhöhte sich um 2,8 Prozent
auf 858 MilL DM, der Weltumsatz in-

klusive Lizenzen um 4,5 Prozent auf

1,2 MnL DM. Als Ergebnis weist die

GmbH magere 3 (L V. 5,4) MüL DM
aus. Davon geht 1 MüL DM in die

Rücklagen, der Restwird ausgeschüt-

tet Das Stammkapital von 40 MüL
DM halten die Familie Schwarzkopf

zu 51,15 Prozent und die Hoechst AG
zu 48,85 Prozent

Gestützt wird Schwarzkopf zur

Zeit fast ausschließlich vom Aus-
landsgeschäft das 48 Prozent zum
Gruppenumsatz beisteuert Während
in Italien (5 Miß. DM) und Spanien
(1,8 MilL DM) noch herbe Verluste

auftraten, führten zum ersten Mal die

hochrentablen Gesellschaften in Eng-
land und Frankreich sowie die aus
Holland, Österreich und Australien

Gewinne nach Hamburg ab. Auch al-

le anderen Auslandsgesellschaften

schrieben schwarze Zahlen.

ln diesem Jahr hält die Expansion
im Ausland mit einem Umsatzplus
von 13 Prozent an. Im Inland betrug

das Wachstum im 1. Halbjahr zwei
Prozent Maßnahmen im Friseurge-

schäft zeigten gute Ansätze.

Benzin und Heizöl

immer billiger

J. B. Hamburg
Die Benzin- und Heizölpreise in der

Bundesrepublik haben weiter fallen-

de Tendenz. Im Durchschnitt kostet

heute Normalbenzin in Selbstbedie-

nung 102.5 Pfennig je Liter. Super
108,9 Pfennig. Bleifreies Benzin ist

jeweils 2 Pfennige billiger. Diesel-

kraftstoff hat mit 95 Pfennig den
niedrigsten Stand des Jahres erreicht.

Das Benzinpreisniveau liegt 27 Pfen-

nig unter dem von Anfang Januar.

Anzeig«

KKB-Sparbuch
mit Extra-Zins.
Höhere Zinsen für höhere
Guthaben, bei gesetzlicher Kündi-
gungsfrist

Guthaben Zinsen

bis unter DM 5.000,-
ab DM 5.000,-
ab DM lO.OOO,-

3%
3,25%
3,75%

Stand: 1.7. 1986

Telefon-Beratung: Ol 30/49 11

zum Ortstarif.

KKB Bank
Die Bank für den privaten Kunden.

und von den letzten beiden Preiser-

höhungen ira Mai um insgesamt 10

Pfennig sind allenfalls 4 Pfennig han-
gen geblieben.

Auch zu Beginn der Ferien sind

Benzinpreiserhöhungen nicht in

Sicht Der Dollar ist schwach, die

Rohölpreise liegen wieder bei 10 bis

12 Dollar je BarreL Für die Ölgesell-

schaften besteht zudem keine Not-

wendigkeit über höhere Preise die

Margen aufzubessern. Die Branche
arbeitet derzeit mit gutem Gewinn.

Bei leichtem Heizöl ist mit 33 Pfen-

nig je Liter bei Abnahme von 5000
Liter frei Haus ohne Mehrwertsteuer
ebenfalls der bisherige Tiefetstand er-

reicht. Nach dem ungewöhnlich star-

ken Absatzplus von 45 Prozent im
ersten Halbjahr ebbt nun die Nachfra-

ge langsam ab und tritt das viel früher

erwartete Sommerloch eia Ein weite-

res Absinken der Heizölpreise wird

deshalb nicht ausgeschlossen.

... ein neues fahrzeugkohzept
mit einem noch besseren Nut-
zungswert
Da nichts so gut ist daß .es

nicht noch verbessert werten
kann, haben wir ein bewährtes
Nutzfahrzeugprogramm mit

innovativer Technik optimiert.

Und zwar fündörr£\£rn Design
über die effekövsteMotorisie-

rung bis zum ergonomisch
durchgestalteten Fahrerhaus.

Von der raumsparenden Bau-
weise bis zum. konsequenten
Einsatz wartungsarmer bzw
wartungsfreier Komponenten.

Die netten Schweren von MAN
bieten ein Optimum an Funk-

^
tionalfta, Zuverlässigkeit und
Wertbeständigkeit Unsere
.Antwoftapf gestiegene Markt-

anforderungen und spezifische

Kundenbedürfnisse. Erforder-

nisse, dbnen wir mit einer ent-

. sprechenden Variationsbreite

im Typenangebot begegnen:

Mit deq zwei Baukonzepten -
• -Frontlenker und Unterflur -

• lassen $»ch die jeweils aufden
• Kundenbedarf individuell zu-

geschnittenen Fahrzeuge rea-

flisiereri;. _

.

ich möchte mehr über

die neue MAN-fiahrzeug:

generation wissen.
"

MAN Nutzfahrzeuge GmbH
VMK15 -' s
Postfach 500620 §
8000 München 50 3

Anschrrft/Rtmenstempef

Wirtschaftlichkeit

ist unser Konzept
jaMBWHPBBEaag

MAN

Ein Optimum
Ein Optimum
Ein

Funktionalität

Zuverlässigkeit
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Aktien tiefer ins Sommerloch
Verstimmung durch den schwächeren Dollar

DW. - Zwar war die Aldientendenz an der genannt, der zu einer weheren Erschwerung
Coqnontagbfirta nicht ganz so schwach wie der Exportsituation beitrügt- Zu einem wette*
man am Vormittag noch befürchtet hatte, es ren Rückgang trug bei, daß die Berichte im
gab aber auf fast allen Marktsektoren weitere Bereich großer Unternehmen fängst nicht mehr
KursruckscMage. Als Grund für die neuerliche so zuvemchttidi klingen «de noch vor weni-
Verstnunung wurde der Rückgang des Dollar gen Wochen.

Bel Mannesmflnn führte die Frankfurt: Gewinne verzeich-„ . . . , führte die
Nachricht, daß für 1986 mit einem
Ertragsrückgang gerechnet wer-
den muß, zu einem Rückschlag um
rund 7 DM. Beiden Einzelhandels-
Unternehmen hat sich die Rück-
glattsteliungsneigung verstärkt.
Trotz des schwächeren Dollar
hielten sich in der Chemie die Ein-
bußen in relativ engen Grenzen.

neten Cassella mit 45 DM, Adler
mit 15 DM und Aesculap mit 10

DM. Binding St konnten nicht nur
den Dividendenabschlag (8 DM)
aufholen, sondern sogar 2 DM zu-
legen. Conti Gas und Varta lagen
je 10 DM schwächer.

Düsseldorf: Verbessert haben
sich Hochtief um 49 DM, Rhenag

Das gleiche gilt für den Elektrobe- um 25 DM »mH Hagen Batterie um
reich, wo lediglich das »Massenpa- 7,50 DM. Schwächer lagen DAT
pier“ Siemens unter dem allge-
meinen Druck litt; zum Teil waren
hier Auslandsabgaben zu beob-
achten. Die auf der Daimier-HV
gemachte Aussage, die AEG stär-
ker in den Daimler-Bereich ein-
Dinden zu wollen, hat die Kaufnei-
gung für den Elektrokonzem ver-
bessert. Großbanken fielen bis zu
4 DM, auch hier soll Material aus
dem Ausland zurückgeflossen
sein. Ais dollargeschädigt wurden
die VW-Aktien mneestellt.

um 10 DM und Sinn um 3,50 DM.
Victoria Leben verbesserten sich
um 100 DM.
Hamborg: Schlechter lagen Bei-

ersdorf um 5 DM sowie Vereins-
und Westbank um 3 DM. Jeweils 2
DM leichter lagen HEW und Bre-
mer Vulkan. Hapag Lloyd konnten
sich um 1,50 auf 112 DM erholen.

Berlin: Orenstein verbesserten
sich um 8 DM und Lehmann um
5.50 DM. Dagegen büßten Hypo-
bank Berlin 12 DM, Bergmann und

Berliner Kindl je 6 DM ein. Sche-
ring lag um 5 DM und Engelhardt
um 4 DM leichter.

München: Gewinner waren Le-
on. Draht mit 19 DM. Audi mit 15
DM, Triumph und Flachglas mit 10
DM. Cassella konnte sich um 75
DM auf 900 DM verbessern.
Schwächer lagen Hutscbenreut-
her und Bay. Hartstein mit je 10

DM.
Stuttgart: Ex 1150 DM Dividen-

de und 2^0 DM Bemas gingen
Daimler auf 1215 DM zur Kasse
(Vortag 1250 DMT. Traub gaben um
9,50 DM nach. DLW verbesserte
«ciVh um 13 DM.
Nachbörse: leichter

WaT-Afetie«Ddex: 26645 &69fi2)
WHT-Umsatdndex: 2415 ( 5771)
AdvoDce-dodiau-Zahl: 88 (154)
58-Tage>liaie: 275,5?

(275.17J200-Togv-Linie: 26M8 (258,11

AEG
BASF
Boyor
Boy*r Hypo
*

r. Vbk.
Sb-
CBwnbfc.

ConUGffimd
Mmiar
Dt. Bank
DratdnorBk.
DUS
FxfctaON.

Hoatcfc

HoUmana
Hunan
Co« u. Soh
Konto«
Xouftwf
KHO
OSeknar-W.
Und«
UiftnonoSt.
LuIthoma VA
MsRnnmnn
MANUmM
MMdlgn.
Kixdott
Poricfra
PMunoQ"
mvESL
SWEVA
Schteing

Thynan
Voba
VEW
VW
pmnpt--
RoyalD.*

V'Varär'

17
TFBSeMorf

2.7.H
Fortlaufende Notierungen und Umsätze

30MMKWCTJ
J59^J-»^50
286-7.5 6 8*JG
S6lfcG-0-0-43G
SU-U-3MG
SBS-92-8S4SG

27SAS^74
1315-23-1 5-1SG
7SS-S0-51-51
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IW-H-93
3S9-60-S9-WG

1664-646G
SS0G—555G
175-5-3-
ZZS-3O-2S-30G
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292-S-1-90G
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175-S-J-7JG
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2W-S4J-MSG
5*5-6-5-46

620-2-16-18
1563-7-5-550
263-9-747

1M5-OWWOG
506-7-24020

ISÖISÄ
DM-Tottl: In 1000 DM

436 &4S.MG

300
2605
2S9
S60O
5400
587
302
276
1348
760
«IS
»660m
3600
lilfi
1683
S35G
US
2300
34»
4670
MS
80
6880
iaso
172JG
«Kr
271G
1200

375

IMG
21 OG
203G
350
626
1590
27£5
1600
S10G
65A
1753
*MG

5.7.

iind aoi-4.1.soi
265-5-0606
H5J-97-6S.W
362-3-2-64

5404-0-46
370-246-0

24?14
62362
11«
1866
2128j
10914 298-301 -191

986« 273-63-6-74

3992] 1JI0-&10-16G
I663M 755-7-0-53

5S36j 400-93-M3G
101

nsi
i«ä

1261Ö|

34291

5619
Kg

MM
11«

401,
1968|

4623
1848

11695
18W

15380
16679
34767
2721
21605
11616
4117

Jflti
123722

u.
Frankfurt

298G
2603
XU
S65
543
590
301,TG
2763
1346
759
410

2*MG
3M5
261.SG
1693
555w
S46G
466
«413
793
687
178
173
SD»m
1205
300
576
1071
189
710
204G
5480
426
158
272
141
511
453
1753
i»

13.
Hai

3.7.

bürg
2.7. 3-7

Srtkfw feaefca

19492 S»>M>302 5« 6295
45772 259-45,1 -59-41

G

2S7 4277
2*481 287:7^4>4^ 289 4725

5279 56061-56^1 56M HO
3095 536-49- 56-49 547 300

6172 5HM4.96 589 144

50557 J99-J01-J99-500 302 11424

34054 Z7»4*.74 276 5895

24S60 133559.20-22 13SS 155C
41230 752-8-7-52 760 2640

21461 408-19J5-4193 411

205 m s
IXS5 291-3-1-93 in -

477 557-7-7Ä-57J 341 340
35084 259-61-59404 241 an
11082 167-7-7-67 169 2550

555 m .. imm.
6227 173-4-5-74 177 1»1!
549 229-32-29-32 231 513
1295 340-50-40-50 352 »oe

5592 4564060 468 52t

1551 253-5-5-53 240 58t
15107
9S97
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485- 5-5-85

ns
684

2905
437

2315 te. SOG
4925 173-3-63-65 172 HOC
1S664 207>*-3.21H 210 15745
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1567 ra _ tmarti

S1»7 5734-5-78 575 590

5934 1006-75-73 184 91t
17412 210 267E
5920 2046-5-203 204 208t
10044 545-5165-Sl 548 Ml
42619 618.71-10-19,5 426 18117
15106 157-7.5-550 159 23«
41673 2608.7-767 773 9911

532 142-2-060 161 2142
58425 504-7-3-503 517 1071
55877 4446>66Jba 45J 19161
10095 170-4>4-74 175 471

_2Ztt — - 185

261154

37
MBuchen

:
27

5013-5.13307
261-2-0-61

287-8446

340-3G40-46
590-1-87-87

764-6-53-53

AkÜM-Unnöhe
u

,
utauvm 7451 ne
OLhttxock 2198 4fi

Dünn 514 40
2173 »4
70 22

_ «31 512

**HM . 1531
*a.-, 1798 16»

MjfcKMi» *71 65

fnlaajnde» 24» w

ZMb&MJHiO
295-3-2-97faG

SUC-HOG
260-1-0-60

16646*66
-535G—4T2bG-2-17bG
-230442
350-1-0-51

475-5-49^4»
.

Z48-8-3S-S5
KW30-«
6600-0-80WMWW
172-Z-67-67bG
2073-7,5-4-204
—2200-0
-1204-*
SM-O-B«
—575bG-5bG-5bG
-1096-35-35
1 780-7-77

717-93O9-09UG
20.3-*>2033
555-5450300
621-50-20
157-7.553-53
2780-68-61
162-2-1-61

507-7-2-502
46.9-63-46JM
1743-5-4-743
4S2G-2-7-37bG

Inland

H Aoch M BolL 12.5
H Aach M Von. 7

D Aach Bück. 9
D AMqQ '4

M Ack-Goog.6
H Aden 3
D Adlor 9
f AEG 0
D AEGKAßa»
S AoKvIopV
F AGAS S
D A9rrpp.n0 '0

M Agtpb "0

M dgL Vf 0
M Aigner 9
M Akt Koufb.MB-2
H Agiv 10
H Albingia 8
D Alesendeiw. 0
HnAKorlhorO

3 7.

2040
1650G
2700HB
3601

1673
165B
305
3043
1»ST
410
151

3750
ITSbG
159G
2263
1140IG
4303G
17S0G
105
1668

17
21»
I680G
2700
370
is?
164

301G
2983
40ST
405TG
148
5840
178
139G
228bB
1120TG
4SOG
I750G
I08G
166B

M Bcryor.Hdlb.il
M Bayer. Hans. 4
M Bayer Hypo 123
M Bayer. Uoyd S
M BMW 1“ "

' 173
M Bayer. Vbk. 173
H Bulendort 10
F BMF-Banfc 12
F Bert. Bank 6
B Bert. UndlS
D Borurismonn Gen.
B Betaila 5
B Barthold 0
5 BiK Berg. 10
F BindmgS
M EUattmetafl 6

»ZbG
520TB
561
310TB
590
5*SbG
6»
501
202
15»
206
1243
175.1
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332xD
425bG

502
530TB
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HAGAZIN-Contalner,

Geräteboxen, Büro-,

Wohn-, Aufenthalt-,

Sanitär-, Aggregats-Container.

Vermietuno/Verkauf

CONTAINER
für BaustaUan und Industna.

Diesabtr. B. 4472 Haren 1.*0 59 32 1 20 23
ttx: (17) 5332-814, Du 80 623 slafta

Alteiligessener Eueawaren-
Industriebedarfs-Großhandel

sucht interessante branchenbe-
zogene oder artverwandte Ge-
bietsvertretunR. Lager and

Fiüupark vorhanden.

Telefon 0 68 94 / 40 84-85

Touristikg««chäft h Hamburg
günst. abzugeben. ErforderL Ka-
pital DM 15 000.-. Anfragen erbe-
ten unter R 3522 an WELT-Ver-
lag, Postfach io 08 64. 4300 Essen.

STAHLHALLEN
preisgünstig abzugeben

RWF: 02 31/21 <0 84

Versierter Ewisfanslhchnana (In-
und Ausland! sucht Int. Aufträge, z- B.
Kassen. Personenkonten, sonst. Buch-
haltung. Materialwirtschaft. Zuschrif-
ten erbeten u. Z 3046 an WELT-Verlag,

Postfach 10 OB 64. 4300 Essen.

Fi gruppe mit |
HWIBÜKllOft

im In- und Ausländ für DM 250000.-

zu verkaufen.

Zuschrift, erb. u. T 3480 an WELT-
VerL. Postf. 10 08 64. 4300 Essen

Service, Vertrieb, AusUefenag
vm Alarm-, etektraoeeb. ßerätea
für Croßraum Hamburg übernimmt
U 3481 WELT-Vertag, Postl 10 08 64,

4300 Essen.

/inADCA-BANK AG
K K £$/<femeine tyeu/sc/ie

V II x am ^ ff«um

- Wertpapier-K«in-Nummer 800000-

Dividendenbekanntmachung
Die ordentfiene Hauptversammkmo unserer Gesetlsctiaft hat am
3. Jufl 1986 die Zahlung einer OMdende von 3.- DM je Aktie Im
Nennbetrag von 50,- DM beschlossen.

Die Dividende wird ab sofort gegen Einreichung des Gewinnantell-
schelnes Nr. 12 unter Abzug von 25% kapftatertragsteuer bei der

ADCA-BANK Aktiengesellschaft

ARgemelne Deutsche cradfaAnstait,

Berlin - Frankfurt am Main,

oder einer ffver Niederlassungen

oderbei einerdernachstehendaufgeflkirten Banken

N0RD/LB Norddeutsche Landesbank
Girozentrale

Deutsche Bank AC
Deutsche Bank Berlin AC
Bank rar Kandel und Industrie AG
Bankhaus GebrOder Bethmarm
Bayerische Hypotheken- und Wechsel-BankAC
Beniner Bank ac
Barmer commerzbank AC
Berliner Handels- und Frankfurter Bank
Commerzbank AG
Dresdner Bank AG
saL Oppenheim Jr. & Cie.

gezahlt

Mit der Dividende ist ein stsuerguthaben von 9/16 der OMdende
verbunden, das bei fnantflseften. nicht von der Steuer befreiten

Aktionären ebenso wie die Kapftatertragsteuer auf Einkommen- oder
Körperschaftsteuerangerechnetwlrd.

vom Abzug der Kapitalertragsteuerwird abgesehen,wenneinebiHn-
disene nstOrache Person dem depotfOhrenden Kreditinstitut eine

Nlcht-veraniagungsbescheinlgung des WOhnsItzHnanzamts einge-

reicht hat m diesem Palle wird auch das Steuerguthaben vom
depotfOhrenden Kreditinstitut gutgeschrieben.

Bertin-Frankftjrtam Main, den 4. JuK 1986 DERVORSTAND

1985 - im 130. Geschäftsjahr - ist

die ADCA-BANK AG Allgemeine

Deutsche Credit-Anstait auf ihrem

Weg zu einem kontinuierlichen

d soliden Aufbau nach innenun
und außen ein gutes Stück vor-

angekommen. Dies drückt sich in

einer Verbesserung des Marktan-
teils und in einer Verstetigung

der Aufwärtsentwicklung im Rah-
men des Banküblichen aus.

DieADCA-BANK ist heute als bun-
desweit tätige Geschäftsbank mit

acht Niederlassungen in den we-
sentlichen deutschen Wirtschafts-

zentren vertreten. Ihre Zielgrup-

pen sind die mittlere Firmenkund-

schaft und die gehobene Privat-

kundschaft. In Beratung und Be-
treuung legt sie besonderen Wert
auf den Standard einer Privatbank.

Derzeit befindet sich die Bank
in einer Wachstums- und Investi-

tionsphase. IhrGeschäftsvolumen
stieg im Jahr 1985 um 3% auf

2,6 Milliarden DM, ihr Kreditvolu-

men um 7% auf 1,7 Milliarden

DM. Sowohl im Kreditgeschäft als

auch im Einlagengescnäft mit der
Kundschaft war eine kräftige Ex-

pansion zu verzeichnen. So wur-

den die Forderungen an Kunden
um 11 % auf 1,1 Milliarden DM,
die Verbindlichkeiten gegenüber
Kunden sogar um 35% auf 0,8

Milliarden DM ausgeweitet. Das
Teilbetriebsergebnis konnte trotz

erhöhter Verwaltungskosten, die

mit dem personellen und bank-
technischen Aufbau Zusammen-
hängen, um .8,8% auf 17,3 Mil-

lionen DM gesteigert werden.

Dank der sehr guten Eigenhan-
delsüberschüsse im Wertpapier-
bereich übertraf das Wachstum
des Betriebsergebnisses erheb-
lich das des teilbetriebsergeb-

nisses.

Auf Vorschlag der Verwaltung hat
die Hauptversammlung der Bank
am 3. Juli 1986 in Berlin be-
schlossen, den Bilanzgewinn von
4,6 Millionen DM in Höhe eines
Teilbetrages von 1,4 Millionen DM
zur Zahlung einer Dividende von
6% oder 3 DM pro Aktie an die
Kleinaktionäre zu verwenden, ei-

nen weiteren Teilbetrag von 3,2
Millionen DM in die offenen Rück-

lagen einzustellen und den Rest

auf neue Rechnung vorzutragen
(siehe auch Dividendenbekannt-
machung vom 4. Juli 1986).

ZDADCA -BANK AG
S$/gemeine ^pezkf-S&uta/f

zeit 4856

Aus unserer Bilanz und Gewinn- und Veriustrechnung

(in Millionen DM)

1985 1984 1985 1984

Geschäftsvolumen 2568 2488
Bilanzsumme 2228 2141
Kreditvolumen 1738 1619
Forderungen an Kreditinstitute

(Laufzeit mindestens drei Monate} 322 272
Forderungen an Kunden

Verbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten

1063 960

1096 1205

Verbindlichkeiten gegenüber
Kunden 765 568
Eigenkaprtal 226 212

Zinsüberschirß

Pravisionsüberschuß

Verwaltungsaufwand

Teilbetriebsergebnis

Jahresüberscnuß

Gewinnvortrag ausdem Vorjahr

Einstellung ausdem Jahres-

überschuß in die offenen Rücklagen
Bilanzgewinn

53,7 54,5

114 9,5

47,9 44,4

17,3 15,9

9,0 7,8

0,1 5,4

4,5 3,9

4,6 9,4

Vertrieb
gesucht
Regional und weltweit

Dies ist die kleinste voilelektrortlsche
DieDstahl-ErnbnichrAlarYTianlage der
wert
un privatbereich:

Zum Schutz aller beweglichen Dinge, Fahrrad, Ski,

Gepäck, Motorrad, Zeit, Fenster, Türen etc...

Für Handel, Gewerbe; Industrie und Praxis:
zum.Schutz aller ausgestellten Waren, Vitrinen,

Arzneisdhränke etc. .

.

Wir suchen:
Bnen geeigneten Vertriebspartner, der diesen
Massenkonsumartikßl erfolgreich, bei entspre-
chender Infrastruktur auch weltweit vertreiben
kann.

Gegebenenfalls auch unser anderes Aiarman-
lagenprogramm, von der Auto- bis zur Haus-

alarmanlage.

Vön aw—

A

merican mswance (Mon-empfoNen
Solvente Firmen bittenwirum Kontaktaufnahme.

^ V

f \

Elcjktro-BergerAG
Anlagen

’O
Bi

i Aarimtg

1062/413355



PARTNER
DER ENERGIEWIRTSCHAFT

PARTNER
IM UMWELTSCHUTZ

*

V •

n

Konventionelle Stromerzeugung und Umweltschutz schließen einander nicht aus.

Durch den Bau von Dampferzeugern mit höchstem Wirkungsgrad
Feuerungen mit NOx-armer Verbrennung • Rauchgas-Entschwefelungsanlagen

Stickoxjd-Mindemngsanlagen • Wirbelschichtfeuemngen • Müllverbrennungsanlagen

|
trägt EVT maßgeblich zum Umweltschutz bei.

Auch die EVT-Tochtergesellschaften leisten ihren Beitrag u. a. durch den Bau von
Anlagen zur Energierückgewinnung • Reinigung von Abwässern • Reinigung von Gasen

Kunden in mehr als 85 Ländern und 35 Lizenznehmer

vertrauen der Technik der EVT-Gruppe.
*r

~
iv

EV|FEnergie- und Verfahrenstechnik GmbH

<§
AUGUST WE&EL
"• GMBH v

SOMDTSCHEHBSSDAMPF-
GESELLSCHAFT LffiH

; Vaihingen/Enz‘ Kassel

EVT-Tochtergesellschaften

AH ' SERVOH A*A
HACER* ELSÄSSER KOHLENSCHElDUNGS- JllUHUIwt

CltlMfl GESELLSCHAFT MBH EVT-MAHLER GMBH

Shittgart-^ihingen Wien (Österreich) Stuttgart-Obertürkheim

SIEVA
(Pty) Ltd.

Johannesburg (RSA)

Gesellschaft für

verfahrenstechnische

Entwicklung mbH

Stuttgart-Obertürkheim

7000 Stuttgart 1 • Johannesstraße 37-45 • Postfach 395 - Telefon: 07 11/6694-1 • Telex: 7 23 656 • Code: Unicarbo Stuttgart

Zweigniederlassungen : 5000 Köln 80 Telefon: 02 21/6 78 50 - 8500 Nürnberg 44 • Telefon: 09 11/4 30 31 • 1000 Berlin 15 • Telefon: 030/8 83 50 57/58
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na Gawdtrr für Etoar-

Optionshandel
rrnnkft. 5. 7. 1986
1099 Optionan - 60 150 (77 25Q Aktiwk
davon 329 Vertauhoptionan 1 7 070 Aktien,

Kontoptfonat AEG 11.290/280; 300/19G; 320/14; 360/8;

360/4; 380/2AO: 1-300/50; 320/28G; 34IV20: 360/12G;
U0m&; 40076G; 4-52W30G. 340056; MV 15440/22;
270088; 2907)0; 30077.1; 310758; 32074JB; 330738; 1-

260/308; 280/20,1; 290/20; 30006; 310/14^8; 32002;
530/88; 4-300/20; 320714G; Boyar 18-280/29B; 290/19;
30002; 330«; 540/48; 1-290/32G; S20/2U; 530/160; 4.
280/510; 340/25;MC 10-29007; 320/45Ö; MF 1-550/406;
4-550/808; Boy. Hype 1400008; latah 1B-11ftf20B;

130038; 140/8 B; 1-13Q06B; 150/108; MW 10-600/39G;
65008; 700008; 1-60V65G; 750/208; fnawrrtlL 18-

300/258; 312/20B; 32007; 33201G; 3400; 360M; 3806G;
1.300/40; 320/25; 34001; 36005^4; 4-J00/6CB; Cned M.
200/008, 22D/65B; 240M2G; 2S0O5; 260/30; 300/12; 1-

360/398; 280/2ÄJG; 30Q/20; 4*320/20; PnlUi 10-

1185^0/1758; 12BS»V8SB; 1300/80; 1400/50G; 1485^0/41;
1500/40; ISSSAOm»: 1400/15G: 1-1500/120G; 1500/46G:
Dt.Mwdl SL 10-190/198; ZflOnO; 240/2G; 1-70Q/19B;
220/1DG; DL Bobeadk Vz. 18-220/9B; Pnn8a«a «C. 14-

250/50; 800/50; 850/158;900/10;950/3G;988/2; 1-800/40,1;
BSOßS; 900/208; Drantn.i Bk. 18^00/408; 4207»;
4J0/2DB; 440/1 SG; 450/108; 460/8; 480/6; 500/3; 1-400/588;

460/ZSG; 480/17; 500^0; GHH Sl 10-270^08; 240/88:
260778; Hoackat 10-260/208; 270/188; 280/10; 29D/8.5B;

320/8; 3S0/7B; 1-250/34G; 26CV21G; 290/18B; 300/12;
310/10G; Kamt »-160/1BG: 165/17G; 170/14; 180/10;

185/7Ä 190/6; 19S/54; 200ß; HR/4,4; 21IV2G; 215/1; 1-

140/35; 170723; 1BO/ZOB; 190715A: Z35/1JG; 4-170/368;
fcatodt 10-360/166; 380713; 480/5; 1-400/10; ffmidiiil

10-445/158; KHD 1-240715; 260/58; nUrkaar M-80ÄG;
85/7,4; 90/68; 9W4B; 100/35; 110/1»5; 1-9077; 9S/7; 100«;
110/2; 4-80720^8; 90/108; UMmmm Sl 18-220/1QG;
230/58; 1-200/25G; 240/11; UMinn Vz. »-20075G; 1-

180/12G; Maseadaa 10-1200765G; 1300/35G; Mar—ga.
1-36078G; Mnnna— uira 10-200/25; 220n2; 23078^; 2*078;
260/4,7; 280738; 295/1.18; 300/1B; 1-200/32; 220722;
240/15; 260788; 500723; 4-240720G; Hfacdorf 18400/358;
1400/408; Nein 10-212/183B; 230788; 1-200725B;
RWE SL 10-21Ort 1.4; 220710; 230/68; 235,20/58; 24072^;
1-240788; 26076G; 4-240716G; RWE Vz. 10-217JD/13B;
2207120; 1-2ZO/V4; 240/1OB; «ckastaj »-550M5B; 638/78;
650758; 1400/30G; Kofi + Satz 10-270»; Itlartans 10-

600/60G; 6307558; 6S0730; 700/18; 80073,5; 850/1; |.

600/BOG; 650/50,1; 7007418; 7507258; 800/20B; Tkfmu
10-160/12,1; 165/10; 170W.1; I75ß8; 18073* 20072; 1-

160722,9; 170/15; 190HCL5; 20075G; Vehs 10-280/168;

290/128; 300/88; 320/3; 1-350/10; 560/6; 4-300/13G; VEW

10-160/13; 1-1W17G; 20072G; 4-160725G; VW 104DQ740;

520733; 550H9/4G; 580/11; 600/10;650788; 700/7; 1-SSfWS;

600/SB: 650/20; 700«; MedOlHDHA «MB; 9071/8;

1-70/98; 25/6; 4-90/5£B; Chsydar 1-W10; lOOffi; H 18*

10Q/12B; 11WMK 1.110/8; Ga—«I MoM »-190/5,6;

200/3,7; IBM 183407158; 360/9,7; 380/58; 40V5B; 1-

340/20; 360/15; 400/12G; Navak Hydra 10-38,10/128;

-4O/IO16B; 43,10/7Jfl. 45A6; 48.1CWB; 50/1,5; 1-

38,10/15^0; 40niB; 43,10/11»; 45/6; 5W4.95; 55/5; 4-

45ffB; 50/7A 55/4,58; PWRpa 10-45^5; 50/34; S3^0/2B;

55/14; 5840/10; 145WG; 50/4; Zfifi; 60/2,68; Ray«
Datei 10.172^0/168; 1-180/20B; Sony »45/4,56; Od»
«rlD-41 V34B; 450/10; laiDX10-130/19B. 150028.

WM—

k

AEG »240/2; 250/56; 260/7; 270«;

280/11,4; 290/136; 30G/T7; 310/19,4; 520/27G; 540/508;

1-280/1SG; 300/2012G; 520/31 G; BASF 10-270720; 280«»;
1-260/12G; Boy- »267.4$ßB; 280/8G; 29CV14&; 300725:

1-780/17; Bar. Hypo 1 500/16G; lihla »IZOHG;MW
»550/1; 580/20,1G; 600/30G; 1-550722G; Co—lntk.
»282/78; 292/11; 30V18G; 312ßTO; 32006; 1-280/16;

300/22; 31Z72S; 320728; SS2/36G; Cond »20071B; 220/38;

24078; 270/1ZG; 280/1«G; Dnindar »1300760G;
1400/106G; 1485^/1900; 1-1300/80G: Dl Rabenc» Sl»
200/19/B; PaatraGa Sk. »700/11; 750/15G; 788/40,1;

800768»; 1-70WMG; 750740G; tiinkn «k. »380/10;
1-400/22^2G; 440/400; 380/20G; GHH Vz. 10-220/48;

Hnarkal 10-24O/4JG: 248^0/130; 2507BG; 260/13;

280721G: 1-24073G; 260720G; Haaach 10-16075; 16B/7/6B;

175/11;l-150WG; 165/12; 170/15; 175/198; «-160/14B; Kor.

Stadt 10-340/11; KHkhaav 10-8OM^G; 85/BAG; 90n04;

100/20; 1-70/2AG; 75/4; 8078; 90/1»; 9S/17.9; 100/22;

4-90/17^; Wiks— 9l 10-17O/7G; 20Q/35G; 4-1807300;

fftk—w Vz. »16Q/4G; Dada »65CF15G; 700/25G;

Mascadaa 10-11OC/15G; 12GV31G; nun 10-

200/10; 2S0745; 1-19Q/6A; 200/12; 220/298; 4-190/10G;

Nbcdorf 10-S5Q716G; Rraaaaeg 10-16O/2AG; 180M.1G; I-

Isoni.-IG; RWE SL 10-200/BG; 210/10G: 220/19A6;
240/406; 1-200/1OG; 22001; RWI Vt »20A20/12B;
230/35B; 1-20005;Et—n 10-50CV3G; 550/5G; 60QT54G.

650/43G; 700/BOG; 1-500/18; 650/60G; 4-600/50; TVysn—
10-15074,1; 155/7; 160/10G; 165/12; 170n41; 1-15CWG;

160/13; 170/19; 180/29; 4-14Q/4G; 150710G; 17D/23.1B,- Va-

ba 10-250/63; *60798; 270/15G; 280053: 29072SG; 1-

280723.9; 4-24CWG; VEW »1S0/6; 1-15Q/7B; 190/408;VW
10-490/12; 500725; 520738G; 530730G; 540740; 5507508;

580/75G; 600/958; 1-480/1 5G; S0Q/35G; 550/60;

600/116»B; AR— »70/SB; 1-65/3G; Ca Ural Matan
»170711; 180/158; 190721G; WM »320/7; 33Q/15G;

Nook Hydra 1040GB; 50758;FMpa 10-45/2A; 53ACV7;

55/7AB; 1-S075A; 55/11AB; Sony 1-S0/7G; Xanat »
12Q74G.

Reatonoptioiieii

:3- 7. 1986 -.

,
laan- 7 IH Baad 82208k 28H8M08/IJ», 1107W0;

74BS7-T0S/7B. 7 1/1 Brad 18 H (91k ZAMC-lflB/IG; WU7-
IOenjG;*tlZB—dB(92kMMM1ZAAG;X7U7-112^G; I

3ÄNad 12(92kMHRM1471A *7*87-114/1AG; 2 Ul Btad 88
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:

W1JG,VU7-10M6; HWL25G; 6M Brad« 01k
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»Ur-104AAG; 7 M iS (97): 2JMV-10U1.5G; 70187-3
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Bausteine zur

Wettbewerbsfähigkeit
Zum Jahresabschluß 1985 der Standard Elektrik LorenzAG

SEL 1985: Frühzeitige

Entscheidung für

digitale Systeme,
untemehmenspolitisch
ein voller Erfolg.

„Das Jahr 1985 war von plan-

mäßigen Fortschritten bei der

Entwicklung und Vermarktung

zukunftsträchtiger Produkte in

allen Untemehmensbereichen

gekennzeichnet Im Vorder-

grund stand dabei die konse-

quente Einführung der Digital-

technikinweitereBereiche unse-

resErzeugnisprogramms, sodaß
beispielsweise bei Übertragungs-

ausrüstungen praktisch nur noch
digitale Geräte gefertigt werden.

In der Vermittlungstechnik

setzte sich unser digitales

„System12“inallenVariantenfür

Orts-, Fern- und Auslandsver-

kehr endgültig durch. Das von
uns vor Jahren eingegangene

\fägnis, frühzeitig aufein Digital-

system mit vollverteilter Steue-

rung zu setzen, hat inzwischen

die gesamte technologische Ent-

wicklung zukunftsweisend ge-

prägt Diese Entscheidung war

untemehmenspolitisch ein gro-

ßer Erfolg." So charakterisierte

Dr. Helmut Loht Vorstands-

vorsitzender von SEL, das

Geschäftsjahr 1985 auf der

Hauptversammlung.

Hohe Vorleistungen

erforderlich.

Die von Digitaltechnik und Mi-
kroelektronik geprägten Erzeug-

nisse und Fertigungsverfahren

fordernhoheVorleistungen. 1985
wurden in der SEL-Gruppe die

seit Jahren überdurchschnitt-

lichen Aufwendungen für For-

schungundEntwicklungum13%
auf 575 Mio. DM gesteigert

Parallel dazu sind die Investiti-

onen inHöhe von 254 Mio.DM
um fast 26% gestiegen. Mehr als

die Hälfte wurde für neue Pro-

dukte ausgegebea

Mitarbeiteizabl gestiegen.

Zur Bewältigung des wachsen-

denGeschäftsvolumens hatSEL
die Zahl der Mitarbeiter zum
Jahresende 1985 einschließlich

der 651 CTM-Beschaftigten auf

33 385 erhöht

Erfreuliche Umsatz- und
Anftragsentwicklang.

Der Umsatz der SELrGmppe er-

höhte sich im Berichtsjahr um
12,4% von 4,5 Mrd. DM auf

5,0 Mrd. DM Das Inlandsge-

schäft wuchs von 32 Mrd. DM
um 12,2% auf3,6 Mrd. DM, der

Export von 13 Mrd. DM um
123% auf 1,4 Mrd. DM.

Der Auftragseingang der SEL-

Gruppe nahm um 5,9% von

53 M«L DM auf 53 Mrd. DM
zu, der Auftragsbestand um
163% 7011 2,8 Mrd. DM auf

33 Mrd. DM.

Anslandsbestellungeii

sprunghaft gestiegen.

MiteinemPlusvon33%erhöhten
sich die Auslandsbestellungen

auf 13 Mrd. DM. Hauptursache

dafür waren Großaufträge für

Femmddesondemßtze aus Thai-

land und Saudi-Arabien.

Innovationsbasis für künftige

Markterfolge verbreitert.

Gegenwärtig beschäftigt sich SEL
intensiv mit der Weiterentwick-

lung des digitalen Vermittlungs-

systems (^System 12*)zumISDN
(Integrated Services Digital Net-

work) und zum Breitband ISDN
für die integrierte Übertragung

von Sprache, Text, Büd und
Daten. Mit der geplanten Inte-

gration von schmal- und breit-

bandigen Diensten hat die

Deutsche Bundespost eine Kon-
zeption für eine weltweit rich-

tungsweisende Kommunika-
tionsstruktur entwickelt Als

eines von zwei Unternehmen
erhielt SEL von der Post einen

AuftragzurLieferung einer Pilot-

Vermittlungsstelle für 400 ISDN-
Teilnehmer zur Inbetriebnahme

Ende 1986. SELhältauchLösun-

gen für alle Aufgaben in der

Bürokommunikation bereit

Für die Bürokommunikation
integrierte SEL zahlreiche Lei-

stungsmerkmale in neuen Pro-

dukten. Die digitale Kommuni-
kationsanlage „System 12B“ die

aufdemKonzeptdes„System 12“
beruht bietet eine optimale Ver-

knüpfung.

Auch in der Unterhaltungselek-

tronik nutzt SEL erfolgreich die

Digitaltechnik. Im Jahresdurch-

schnitt stammt nahezu jedes

dritte von der deutschen Indu-
strie exportierte Faibferaseh-

gerät aus SEL-Fertigung. Digitale

Signalverarbeitung liegt dem
neuen Videorecorder DIGIcon-

trol zugrunde, dessen Produk-

tion Ende 1985 aufgenommen
wurde. Das erfreuliche Umsatz-

wachstum der Untemehmens-
gruppe Bauelemente ist im
wesentlichen auf eine kräftige

Geschäftsausweitung bei Farb-

bildröhren zurückzufuhren.

Gewinnverwendung.

Gegenüber dem Vorjahr konn-

ten wir den Jahresüberschuß der

SEL AG um 25,6 Mio. DM auf

76,8 Mio. DM steigern, was
einem Anstiegvon über50% ent-

spricht Das Ergebnis je Aktie

(nach DVFA) verbesserte sich

um 31,1% auf 1531 DM, der

Cash-flow um rund 14% Nach
Zuführung von 15 Mio. DM zu
den freien Rücklagen ergibt sich

ein Bilanzgewinn von 61,8 Mio.
DM. Es wurde beschlossen, den
freien Aktionären die Garantie-

dividende von 21% und dem
Mehrheitsaktionär International

Standard Electric Corp. 15% zu
zahlen.

Auszug aus dem Jahresabschluß 1985
der SELAG (in Mio. DM)

Aktiva 1985 1984

Sachanlagen 564 512
FinanTahtflgftn

Vorräte

252 239

und Anzahlungen 1.063

Übriges

932

Umlaufvermögen 634 650

Passiva

2.513 2.333

Eigenkapital 639 627
Langfristiges

Fremdkapital

Andere
284 273

Rückstellungen

Mittel- und
kurzfristiges

294 276

Fremdkapital 1.296 1.157

2.513 2.333

1985 1984

Ums^zeriöse

Bestands-

4.597 3.846

Veränderung

und aktivierte

Eigenleistungen 195 20
Gesamtleistung 4.792 3.866

Stoffaufwand,

bezogene Waren 2.072 1-536

Rohertrag
. 2.720 2.330

Übtjge Erträge 205 221

2.925 2.551

Personalaufwand 1.953 1.718
Abschreibungen
aufSachanlagen 150 119
Steuern 55 47
Übrige Auf-V
Wendungen 690 616
Jahresüberschuß 77 51
Gewinnvortrag 1

Einstellung i|t i.

freie Rücklage 15 4
Bilanzgewinn 62 - 48

_ . j

Der Geschäftsbericht mit dem ungekürzten Jahresabschluß kam bei den Krediüfcsti
tuten odeT direkt bei der Standard Elektrik Lorenz AG, Postfach40 07 49, 7000 Stuti
gart 40, angeforden werden..

'

Der vollständigeJahresabschluß,dervomAbschlußpr&femxitdem uneingeschränkt«
Best^gungsvcmerk versehen wurde, sowie der Beschluß der Hauptversammluni
vom 20. Juni 1986 über die Gewinnverwendung werden im Bundesanzeiger veröffenl



Freitag, 4. JuE 1986 -Nr: 152-DIEWELT

BundescuMeii

rr>:

'

- W,

-">u.

F 7t. Bund »I
f Tw# 70 0
F fr»#.»
F 4W#.77
f 4» #. 77

F 6# TI

F fr#78l
F fr»#78l

"
f i»#7IR '

F 6todgLJ«
f 7V. dgL 79 I

F IOdrä.811 .

F 7»£jL7?1
F 8# 791
F 8 dgl 7« il

F 7W#T9B
F ttdglffir
F rt.dgi.BO
F lOdglBS
F SW #78
F 8» #801
F «h#«0M
F
F 9#W
F TW#85M
F Wt.Jgl.81
f WW#»>
F 10 Ogi. Bl B
F ««091,871
F w. os.cn
F 9»#8?
F 9#«l
F 8»#82
F 9 dgl 12 B •

F Ftdgin
F rt.dgl.6rrt
F Tto# U
F 8 Ogi 78 H
F TH dgL 03 II

r B»#U
F BdgLB
F 6V. dgL SS 8
F 8» dgl 83 Hl

F 8»#837V
F 8» Ogi IS V
F 8V. dgL 84
F 8» #84 11

F 8 dgl 84
F 8« dgl 14 III

F 8V. Ogi 14 IV
F 8V. dgl 84 V
F TW Ogi 84
F 7 dgl 84
F ? dgl 85
F 7* #85
F 7« dgl 85
F 7» #16
F ThdglSS
F 7 dgl SS II

F 6*. dgl 85
F «W dgl 85
F 4« dgl 86 I

F SWdgtUK
F 6 dgl Sfr

F 5». dgl 84
F fr dgl 84
F 1ldgL81B.1T
F in» dgili s.18
F iD dgl 81 S-!«
F VW dgl 81 SJO
F 10h#aÄ21
F 10# 81 SXI
F 9»# BI *21
F 9*. dglC S24
F 9»#12 *23
F Fv.0S.C42b
F FdglCSJT
F 5todgt82S2B
F 9»#S2S29
F 9 dgl BZ 430
F 8»#8? 631
F av.dri.B24a
F 8 dgl S 653
F TW #82 *34
F TW dgl 82 535
F TH. dgl 88 $38
f fr« dgl 83437
F T dglC 5J*
F 7t. dgl 8543«
F TW dgl- *3 440
F S#83S4I
F 8 dglD 442
F 1 dgl OS.43
F SV. ml OS *4

F 8dgL 84 445
F 7“i#B4SA6
F 7« dgL 84 447
F 7h dgl 84 448
F 7» dgl 84 449
F Tw dal 84 530
F 7 dgl 84 Sil
F ««dgl 84 4SI
F TWdglOSiB
F 7 dgl 85 454
F fr» #85 SÄ
F AW dal 8545fr
F frv- dgl 35 457
F MaglUSa
F a» dglB 49»
F 6V. dgl 86 450
F fr dgl Sfr Sil
F 5*. dglM 442

F 7 dgl 77
f fr dgL 77
F 6 dgl 78 J1

F fr» dgL 77
F 8 dgl 791
F «dgl 281

F BdgiaOII
F 9 dgl 81
F 1DWdgl.l1
F !0h #B1
F 8 dgl Ml
F lOogLBI
F 0-.i #. c
F 8 dgl 82
F 7« dgl 83

‘ W. :ium m -
ist mjA
vR-mjm
407 101.S»
7BZ 1DU 5
1007 1815 ;

MB 101780
9/ffl M&zsA
1208 IRK
V» 1BJ29
4/8» TOM©

- 409 «US©
678t UteG
7/8» 107/4 .

'8/891075
tmmtf
11/8» TOU'!.
um uffjsa
4M TWJS"
WM 1014'
7/90 109?

'

11/50 1105
'

um io8Är
»n iwF-
«191 1043 .

7/91 119,1

W91 121,95 ;

12/91 t19«5m ii?J5
wn n7,«c
4M 1H7G
WJ 11*5«.
tm 11225
wr nojrs

Wlllit r

12/99 1078C
1/93 10475
3/93 1BU
3/93 IXT.
4« 1«
7/93 11055
8773 117

10/93 112j4

UM 1143 -

1ZM 114*
1/94 1175
2/94 1115
5/94 111,1
4/94 1142
7/9* 1185
8/94 1135

10/94 109/
12/94 10455
1195 106,95

2795 1085
3/9S 11055
«95 110.15

W9S 1085
4/M 1075SOO
7/VS 1045

10/9S 104.»
1/9« 10455G
»9fr 1045
4/98 mj
A/M 99.9
4/14 98u4frbG
8/S& 10055
«04 1015
1004 1012
11/84 1015
11/84 101550
IUI» 101^5
12/84 10155
-107 1025
307 103
«07 >035

5

407 UBJ*
507 105550-
707 10(53
807 10*5
907 10*5

18/87 104
11/87 KS5S
1107 UMS
1207 IM
108 105.15

108 102,750

508 103,1456

408 104JB
401 104530
«08 1855
908 1055
1208 1DM
12/88 10455
309 iM.i5bC
«89 10*2»©
7/8» 1055
»09 1045
1009 10653
1109 KK.I
1209 1045
201 18326
3/90 10S.1BO
400 1M5
4M WS2&©
700 107.9PG
MO TOI55

11/90 IDSJSbG
1200 107.9
1/91 181.95
«91 Ul5$
401 100,1

25.’

1015
-10155 - -

nKJSG-
101JS5G
iajl •

U05O
101.75

'

1B5S
1035
«3,950
18S5
ni5se
104

107/0
1075

"
HU
1075
1B7.S
11M
101
J-

1895
1«5
i»5
11»
1«U
119,10

-121540
T195G
11756
11753W ’

1M.45
11750 -

1MJ8I
,TTS5SO
.
1W8 .

10859
1015
1C85
r»
11055
112 .

"2A
1125t*
•n*5
"225bG
iiM
11*53
1135
113»
"35
1S9.4

104»
10455
IBM
"05 '

110,15
IHM
107.8»UM .

18*5 -
104»
101»
1025
«9.9

985
1005
«155©
1015
1815,
10155G
101>
101 .9

102»
IM»
1050
183.1

105»
104»
HK55G
1045
IM»
MB»
1B5
10B5 •

WS»
107.75

U3»G
104»
KW55G
«55
W55
TOM
UH»
106.154*
UB5bG
1853
10*»
1IE»bO
105.10
104»
103»
18*1 -

-

IW»
1B35
1025
IW .9

U35Sb6
1025
10155
TOlbC
100.1

F Olhd0lB
F #ft dgl 84
F n dgl 84

F 71V dgL 85
F 7dgL8S .

F 'Mi dgl 14

WS 111» "VS
-4/94 11255 112J5

10*75 10*5
1« 105*0 TOM
11/95 105» 103,4

»6 101.45 101»

Industrieanleiben

Busctespost

F 4 Badannfe. >8/90

F SOiMi.Hfe"flfr
F 7H CoaUGunal 71/84

F 4HHarpanS»
F 7W Kaufhol 74/87

f BRHänar 72/87

F 4NWK42/87
F 4 OtLDonJfak. 44/97

F 4RKUW.QA»
F 4M.4WM
F «RÄEÖfflB
F 4 dgl 43/90
F THdgl 71/84

F 7 dgl 72/87

F '4 Bl-M.-Om. 42/87
F frWdgLfrSOa

B MSownterSSM
F ISdfrmmgTUM
F BTbyiwi 72/V
F 78. dgl 77/»2

F Iväf71/B4
F 4H dgl 77/92

f 7VWRÖ7

FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE

Rentenmarkt ohne Anregungen
Da Impohs aus cfen USA ausbiiebeD - das RendHeumveau dudorte sich dort bei
minimalen Umsätzen kaum verlief das Geschäft auf dem deutschen Renteumarkt
schleppend. Zum Teil wurde dies auch mH der ZentraibankratssitzuBg begründet,
deren Ergebnis wahrend der Bärtenzeit noch nicht bekannt war. Öffentliche Anleihen
schwankten zwischen 0.10 und minus 0^0 Prozentpunfclen. Bei den Kreditinstituten ist
ein gewisses Entiastungsbedflifnis unverkennbar. Pfandbriefrenditen veränderten
sich kaum, wenn, dann allerdings leicht noch eben.
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7dgl 73/88

«»4# 80/87
9» 4# 82/90
•» I# 83/90
8 4# 8402
0» dal 84/92
7». Es* 7V88
S» Eurolofl 77/87
7» c# K/9J
4W EuraBaa 72/87

wogiTJ«
Sv, dgl 7808
fr» dgl 79/B?
10V. 3ol 81/01

9dgLhrn
o» dgl 82/90
7» dgl 83/91
7» Ogi 83/00
7»agL84JV4
7» 4# 84/92
4» dgl 85/97
Tfuapara 7308
4» dgl 77/87
fr» 4# 78/88
4» 4# 78O80
*W«#T6I18H|
7» #7909
7»# 79/89
9»4# 80/00
104# 81/91

10» #81/91
10 dal 82/92
8» dgl 82/92

8»# 87m
7» <# «3/95
8» dgL 83/86

8» 4# 83/93

8» dgl 13/93
8* dgl 84/94

dgl 84/9?
7» 4# 84/94

7»# «5/95
(H.I# 85195

»887104
fr» #7207
6 dgl 72/87

fr» dgl 7301
7 dgl. 7108
fr# 7709
5K 4# 71/90
*#18198
fr» <# 79/91

7» #7909
9» <#80/901
7»#8a/90
8»#B0f9B
9»dgLUfmu
10»# 81/91

1

IW #81/91
UM# 81/91

10» #81/71
10 <#8209
10#002
8» #82/92
9» <#82/92
8» 4# 82/92
8» 4# «2/92 II

7W#83/95
7» dgl 83/93
BdgL 83/93
B» 4#B3/93
BdgL 83/91

BdgL 84/94/

8#B4/94B
Bf. dgl 84/94

7»#B4/»«
«#84/94
r»#E/9S
7» dgl 85/07

6W dgl 85/07

4» #0/95
<»#84/0*
4*#8S/9D
Wk#84m
5«#um
SW dgl BfrTlfr

me
10».
»d

»V# BOOT
4» Kode Oy am
SNmHaKfland 71/86«W# 7707
6h#73©8
7 ffrfroictrtond 7207
TV. dgi 74/80

41. dgi 79/87

7»#79/V
I» dgl 8008
9» #81/8«
9» dgl 007
»#1209
n.# «4/91 I

7» agi 84/91 •
6» NM Brunn». 7707
4» rfrpeon Sieei 4jm
5» Mppon TATJ9«
*# um
7» Noma Gat 7408
7# nv>
frwTixvk Hydra 7709
8»# «2/92
9<#IQ/V:
9»'NudWjtn» 80/88

8» Ournmch 7507
5*. #78/90
«»#8002
SW #82/92TS# 6309
8 #.83/93
TW dgl 34/04

IdgLSSm
«VOilOonauki 7308
6#B4R4
7 0*1Ek Don *707
6» OKI B. Wh. 85/95
/ OB Md. Vor BIW
4» OfUfmaitt. 7801
TW ogl 7909

6 #8807
8» #80/97
8» #1008
UM #81/91
9» <#8202
r. #6209
TW# 84/91

6W# 85/97
I» OtaroW 84/91

* Ontario 7207
7» OntanoHydr 7104
rvO»ia7IO>
fr*, dgl 73/909# 7607
8* dgl 80/90
JV.# 83/93
71- OtvanvCom 85/00
fr» PbpuaNeuG 7308
TV. Popdco 8409
" FMlbtoat S2J90
9» MLUaali 8209
8» #82/90
7» dgl 82/90
»PMplU/97
«Almwiy B5T9I
5W PhOaMan 7808
ft» Ortb«c 7207
7b# 7707
Tw dgl 7707
fr dgl 78/90

10*.# 81/91 .

10» #82/92
7»# 23/91

Tw# as«
8» dgl 8408
4» Quofa/K MyTOo 7308
fr»# 77/87

4» #7707
10» dgl 11/91

8# 65/93

7&#B4Ä9
TW 1# 84/94
7» <#85/95
7W ROBOOOIÄ 84/94
7» Cash Borax 83/93
5W RauianwkU 7808
8 #64/91
7» Baad. H. 7308
8BmmAcc.II/H
TW RaynokN #4/94

TW BoyaHkCaa URO
06 Ater 83«?
«»#84191
TW# 85/90
8 dgL 85/93
frScmwdan 7709
7» #80m
0*. 5# 82/88

9*. #87/97
8»# 82/89

7» <#84/94
TV.# 85/95

6937 dgl 85/97

I Soc Litt 14/71

TW dgl 84/94
7y> dgl 85/95

761ml Nut BRD
7» SOS 85/93

9 SHV KQkfcng» 827»
7WSKF 84/89

8W6HCF. 82/97

7»# 83/93
8» #13/93
7to6A.BgdM.730t
9V. #87*7
BW#a3flO
TW dgl 84/92

5#85m
r Saudi SaHid 7101
frSpanan 7808
8» #84/07
TW dgl 85/05

8 Spany Oxp 84/W
6Hftdnd.C3iaR.na8
frftatal 7808
<»#7909

8» MdlaodM 68/90

7W kCnHaavy 8207
7» Mtnd ILBSflB

IfrH kfanMHai 7207
*7# 7208
frtoSgL7308
TW dgL 76/84

102J5G TOZ^SG
107JSG 1Q2JSG
107J5T 1Q2.5G

9 Tennoid iw. 8.’»:

1 tenp um
fr*-. Ihyibm Cono iWl
fr» T<a1 HbO« 7JIB7

5» Tranantwi 7808
?’• Ungor Nor Bl 83/93
J dgL 8503
4h UiwMluRn 78/88
5 dgi 84,-9»

7» l» Tfrcruidl84/91

f1» agl 8/

»VonatoolaTt/H
fr'i# l»W0w cgi »-w
ll'lOaJ 81.-91

«V, wcfer AlPlN 7108
64.# 77/89

}’• VW lia Rn ÄJ/73
7» Ii/Mn
i»- dgl 71-87

«.# -'688

7# 77/87
*v># 7707

54.# 78/901

«#7808
Ah# 76-88

7W Ogi 19/91

TV, dgl 80/90
10# 80/90

8 dg«. 90790

91« dgi ?t/fi

»0# 81/71 I

10»# 81/91

10 dgl 81/91 fl

Bto#U*7
9» dgl 82/07

9# 82/02
8» #.82/92
7h #63/93
7» dgl U/9!
7'ä# BJ/90
71h# 83/89

8# 837*3
BdgL 84/9,

7h dgl 84/92

8» #84/97
8» #84/94
7W#<4/9,
T»#85m
7h dgl 85/957h# BV/95
TW# BS/95

4»#63R5
S>. dgl »0/96

frh dgl 86/1»
9w w!aanm
Tohonasa 710«

Düsseldorf

DM-Auslandsanleihen
8» Aeiapan 82/92
TwBavarCap 8709
4». CH 78

fhCtns Oed. 70/91

6» Cnd Nai 79/89

fr1 '. DOoenaa 7207
7h dfll 77/67

fr# 7608
fr»# 7909
8h #80/92
10# 8208
10»# 42/92
TW# 1308I# 13/9!

TW dgl (409
TN# «4/94

TW# 8409
7W dgl 8,194

fr» Dan NenL 7709
fr# 78/90

4-vExe.cm
7W Fm. Int. 84/77

10» 62 Wien «1
7 K-BLDan 73/88

B»#KV90
10»# 81/91

I»#. 83.-93

»# 720»
7# 73/88

8» dgl 7108
9# 83/88
TW bland 7707
9V, #82/92
8» bgnr-5 SWD
7W MamobaS5*3
ftW ManUHyd 7707
11 NaiWmi 11/91

9W dgl 82/92
7h WoaCred 8301
«NorgetH 770«
7 Nmgat K. 7709
fr# 77109
«#7711/89
4# 78/90«h# 7909
8» #79(94

7» N. Saxta 71/84

7 K 6 Dow. 7707
4W OccxL Ra 78/90

Tteiioboi 7808

lltRPyWn Aulota. »709
7 BB#E 79/87

10 #82/97
BW# BS/91
TW SunHo F. 62/90
TW Sun Ina 73/M
10» Suentta Er 81/91

9» #8207
5» Toue/naut 78/93

9» #8204
ATVd-Cratrw. 7808

Anmerkung- ‘Oman uewSflre/; Ff • Ptaedbnol
CCcSaanunalobfrgatloaKS' CoaKTOmactiBi-
onnbung. S - InhBbandhildymvtfre/nung. RS

BaNanscWfrdveadmiiMing. S » ScWjIoxh-
«hmbung. Kurs ohne Oowolv. B = terln. Br =

BmnM. D ° OüaaUort, F - Fracfrlutt, H « Ham-
burg. Kn • Hannover, M = Müncnan, 5 - SkiUgan

105© TOS .*5

TOvAbG 1BSI
99.7508 981
I01./5G 101.7»
101 250 TOi2»
TOOG 1X25©
107 102

TOI© TOI B©
101.4© 101.75

104J» 104.»
10*806 107©
iisg "5J
1043© 1W.75
106.756 107b©
I04.fr Kb.9
10*750 TO725
104jA 101.75

IDA. »5 10625
10125© 1D1A
1D1

3

10*5
in i© V0B25&
105 75© TOS.73©
117G "7.S
von TOlftO
104« 104.5

niA© Hl»
106.75 109.25

9650 98.5b©
98» 985bG
10(71 1005T
99bB 101

101.76 U7I.7©
11225’ 1171

102 101.25

106« TOS©
101.16 101

1

"BAT 118»
1U25t* 11416
104» 104»
100© IX©
101^ 101.4b6
1006© 100©
1001* IDO©
100t© 100©
105251 1065*
103506 105»

100» IX»
100» 1X5
ins 101.25

ua* IQObC
IDOS 1X2S
1016 1X9G
101.4» >0125
114 "65t*
107» TO7.A6
1D2.1G 1x1©
TO1G 1010
109»© "025
UH» 104,5b©
9655b© 96»
"6SI "5^1
1X0 1000
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Warenpreise - Termine
Knapp bahauptet schlossen am Mittwoch die
Gold-, Silber- und Kupfemotieninaeo an der New
Yorker Comex. Um das Limit niedriger ging K
fee aus dem Markt, bruchteiMg schwacher notier-

te Kakao.

GetreMe/GdraUepndukt»

WSZ»ak»(db(nh)
U. uM 2454Q 24450

Sopt 24140 24035
DK 24430 24535

WBBWmImi(coaift)

Wheot Board dt.

SU. 1 CW gatdiL 24SJ5

Am. Durum 24131

J
0G0&JWWp^(eongJ

Okt 10230
Dei. 10430

gesdil

HAFER«MpigKBn. SA}
Mi 82,70

Okt. 77JOO

Daz. 7440
gmdü.

HAFER Chicago (e/bush)

M 191,75 9WB !

Sept 10425 10330

Du 1T13S 10930

MASChicago (cftwsh)M 20930 207,50

SflpL 18430 181JS
Du. 18235 180.75

GRSTEVfcripog IcmZti)
TuS KB,»
OkL 84,80

Daz. 84,70

GeflsSeittel

KAFFS NowYork (d/tt>)

TuS

äsL
Du

17.

16

U
17131

L7.

16930
17140
17530

KAKAONowYak (Sft)

TuB

SapL
Du
UmKflz

17.
1759

1788
1842

1958

IJ.
1750'

179S
1855
2985

ZUCKER NawTaik{c/lb)
Nr. 11 Sept 6/13 405
OkL 83 US
Tan 430 <535

Mflre 8,92 7J01

Md 711 7.19
UmtaU 15&5 12^65

teo-Prea tob taulbtod» Wien (US-efib)

A08 53

KAFFS

Tut

SapL
Nov.

Umsatz

UUt) Robusto
17. 17.

1645-1650 1880-1890

1890-1895 1725-1727

1712-1720 1785-1786

1839 4789

KAKAO loariaa (£A)
Jufi 1255-1257 1259-1280

Sept 1289-1290 1288-1290

Du 1530-1331 1332-1334

Umsatz 1182 3882

ZUCKS

Aug.

OkL
Du
Umsatz

Oft) NrJ> (lob)
17. 17.

131.00-131,20 1320»-
141,40-1413» M2JJM423»
148^0-1473» M5JS0-1473»

2748 2898

PFSRR nag^ar6tnsts-Slng. S7100 kg
Khw. 17. 17.
5craw4pu »57230 87230
weULSaraw. 11873» 11923»
weRMunt 120150 12073»

OUANG06AFTNawYo* (dlb}

17. 17.

TuC 101,15 10130
Sept 10230 10175
Nov. 104.10 10430
Tan 10530 1053»
März 10870 106,90

Umsatz 400 500.

ERDNUSSÖL Na«Ya* (c/lb)

SOdstaaan tob Werk
^

2S40 253»

MAISÖLMswYork (c/lb)

US-MMtamMaMn (ob Wb*
1730 1730

SOJAÖL Chicago (c/fc)

M 1644

Aug. IMS
Sept Hfl
Okt 14g
Du 1733

Ton 17,10

März

$
1

1

1491

17,00

17,40

BAUMWÖÜSAÄTÖLIIawYa* (dfc)

MWn»ppl-Tot fob Werte.

1450 1450

SOftULZ Chicago (cAb)

loco ton 1530 13,00

Owfca t»Nie h«g 4% tr. F.

930 475

TALGNswYo* (c/fc)

lopwtto nun 90)
hmv
bfridif.

90)
9^5

yellow max 104b fr.F

7,75 701

SCHWBNEOkaga(cftb)
TuB 59,72

Aug. 5732
OkL 52.15

5440

SCHWBNBÄUOSM
JS.

84,10

TtLSS

853»
8270
893»

HÄUTE Chicago (c/to)

• 17. 17.

Ochsen einh. schwor« Bvor Northern
6400 6830

KDtie eWt schwere ISver Northern

5400 5830

SOTABOHNBiChkago (eftwsh)

TuC 51430
Aug. 504J5
Sept 4913»
Nov. 48450
Tan 49875
Mörz 5063»
Mol 5133»

SOJASCHBOTCkkaBo(5/*hl>
Tul 145JQ 14470
Aug. 1433» 1423»

SapL 1413» 1403»

OkL 1403) 1387D

Du 14270 14031

Ton 1423» U13)
Mfirz 14400 1443»

LBNSAATWHmipeg (am. Sft)

3u0 251,60

Okt 24070
Du 2853»

17.

KOKOSÖLNa*Ya* (dto^Westk. (ob Wart|

113) 113)

ERWWSSÖL
Hart 57. 17.

5503» 55031
IBIÖlNlHdNßft)
jed. Merk, ex Tank

4203» 4203)
PAIMÖLMartfaa (Mgt)- Sumatra

WoA»,FaMraiK«rtsdwfc

BAUMWOLLE NavYfl
KoatrJM
M
Okt
Du
Mürz
MdM

ll
S»
»3»
Jlfl
3237

3231

3M0
3433

17.

8935
323)

3475

5337
543>
34,95

KAUTSCHUKNawYa* (cflb)

HBndwüris leo 8SS-1

4375 4450

WOUEbadw

Aog.

Okt
Tan
Umsatz

(NautLcftj))--Krauzz.

512-524

520-535

525-536

2181

17.

514-522

521-

522

522-

525

2183

WOU£«a*abi(Fftg) Kommt

M 413)

Okt 413)

Umsatz

Tandanr ruhig

27.

413)
413)

WOLLEMawlaistr. c/fcg]

Marfno-SdiwriBw. Standard

17. 17.

M 64530^5530 63WL50)

OkL 6253M403)
DU 6250W350)
Umsatz 4

SISAL

EA
UG

(Sft) dt eur. HauptMfon
87. 17.

8883> 8803)
5703) 57000

SHDEVi

Tut

Aug.

(YAq)AAAab Lager
87. 17.

12479 12489

12373 12398

KAUTSCHUK

RSS1 Aua.
RSS1 SapL
RS 2 Aug.
RRS5 Aug.
Tendsnz: lustkjs

*%.
5531-583)
5400-583»
5375-54.75

5275-5375

17.
560)470)
5830573)

5475-5575
547S5475

KAUTSCHUK Malaysia (mol dkg)

20231-2043» 2043»-2063»Aug.
SapL
Nt. 2 Aua.
Nr. 3 Aug.
Nr. 4 Aug.
Tendenz: ruhig

20430-20630 2D630-20830I
2O101-2B0I 2Q33T-2D43»

20031-2013) 2013»-2023»
19450-1973» 19770-1903»

JUTEtaedsa(£flgt)
499^5
4450) BWC

17.

340

17.
395

4850» BWO 340 M
49201 BTC 310 395

5020) B7D 310 30
5090)

Eridgterong-kotetoüprette

Mengenangaben: 1 uoyaunca (Faktum) •

31785 V ft> ° 44538 kg; 1R.-76WD-H;
bic-hTbtd-h

Wertd Metaünotfenrogea

(DM Ja 100 kg)
17. 17.

ALUMNIIM: Barisleadee
ttd-Mon. MUM4J7 24406-24875

drltt M. 249/44-24901 250762493

BLH:Baris leariuq
Md. Moa. 86,12-88/45 90.454079

. M. 86/458462 9462-9479

d(
"56* 23400

SOJAÖL tnttadaw (MI7100 kg)

roh Modert, fab Wert
«nn 833)

KOKOSÖL
df

-PhBpptaM
2303)

LHNSAAT
df

(SA)-Kanada Nr. 1

20450 20230

NICXBj flrwhlnedos
lfd. Moa
dritLM.

852,77-854/48

546^3-867^4
864/08465/8?
8770)47734

ZNC-lariiloadM
Kd. Moa
Prod-Pr.

159J9-161/47
18207

RfiNZMN
99,9* ousg. au*g.

ZlnhPreis Pcwflg

Srote-Ztan ab Wort proay

Hfl

(Bng/kg)

17.

14.19

(DMiBl“ k9)

37 . »
HBCIBOtYTKUPfSl ffc leiiweda

DEL-NoL* 315^7-3163 314.05-31441

BLBhiKobah
HQM5/0Q 942S-9975

ALUMWUM für Letawadra (YAWJ
Rundb. 4553MS87D 454004583)

VOO*. 4643M643) 46405464,50

Ad ftuwfloa« dw MekJungen Brrorhöebj

sten und rwcrtgim buftud» Auch Ifl

Kupifervararbeitef und

MBSsägwtiwwgeB

37. 37.

MS58.1.V5 288-293 288-292

MS54LVS 542-543 542-345

MS63 321-525 321-325

Deutschs AhMMIegleiuigBB

(DM7100 kg) U. V.
Lea. 225 290-305 29M0S
leg 228 292-307 292-307

Lea 231 327-542 327-542

.m H7-3S2 337-552

fOrAbnahn von 1 bis 5 1 frei Werk

Edehoetefle

PLATO
(DM/g)

17.

31.85

87.

32.15

FebtgoidlndL MWSt)
27964 28283

25780 24080

GOUT
Bank-)

ROdm-Pr.
GOLD (DMikg Feingold)

(Basis londoner rang)
Dea-VWpr. 24510

RWai-Pr. 23880

vermbaitat 25710

^D^nwMvnlnr Bfirmtais)

24780
24110

25980

24290

S1LBBI (DM ]e kaFWitsüber)

(Brak Londoner Ffadng)

L-Vkfpr. 383/10 384»
ai-Pr. 352,00 357,20

verarbeitet 379,00 384^0

Intematioeale Edelnetofle

GOLD (US-S/Fainun»)

doa 37. 17-
1430 34370 344J00
1400 34335 34270
ZBrkkmiL 34378-544,15 543,»0-344^0

tab(^1-kg-Barran}

mittags 77000 77550

SILBER [p/Fänunza) toodoa
Kasse 327^5 33YJ0S

3 Man. 535/25 33455
6 Man. 542.95 34875
12 Man. »975 3ß^J0
PLATIN (üWiwnze)
LendM 17. 17.

tr. Maria 274,15 779^0
PALLADIUM (£/F®nunz0)

km 27. 17.

t HändL-Pr. 71/45 71^5

KUPFK(dto)

M
*“S-
Sept
Du
Ton.

Mön
Md
Ihm iti

87.

59,95

6050
6175
6i/a
6170
6175
5500

17.

8430
6060
8490
61/40

61/80

61J8S

62.10

5200

loodosef MetalBiöne

ALUMINIUM (cA) ^
idtt. Kats» 739^0-739^5 74400-74^0

3 Moa 74170-742^0 751/00-752^0

BLEI (£/tj

min. Kats« 040425770
3 Moa 257JO-25770 287J426450
KUPF5L grade A (£/t)

mirt. Kasse 914/04915^)0 911^491230

3 Monate 9087490970 9040490770

ab. Kasse - KWWffil
3 Monate - 90404901JM

KUPFBL-Standard
a8n. Kasse 886/00-867^)0 86404867,

3 Monate 8922)489470

ZMK fighergrade (£A)

rrin. Kasse 522745230)
3 Monate 525745260)
ZINN (Eft)

mäL Kasse ousg.

3 Mona»
QUECK51LBB2(5/FL)

52701-5280)

531,045520]

ousg.

WOLFRAM-SEWT-ö*.)

201-220

42-48

E»e(gie>Tembkofltrrirte

HBZÖLNr. 2-NewTori [dGaSone)

27. 17.

Aug. 35743575 3875-3870

SapL 3570-3801 36.90-3770

Okt 3874D03 37.

Nov. 37®

GA0M.-loeritm(yi)

10075-1010)TuO

Aug.
SepL
OkL
Nov.

Du
Toi.

Febr.

HB74MB.75
1045410875
110/0411425

1137411375
112741180»
11375-11675
1240412501

17.
10S75-10&50
1B7741Ö425
1107411075
1137411475
1157411400
1197412425
120741240»
120741280)

BB4ZTN-Naw Tori (c/GaBorte)

17. 17.

Aug. 37743775 38J43B0)
SapL 38/943701 37,74370)
OkL 341436/20 3480

Nov. 35.44 3400

New Yorker Metallbörse

17. 17.

GOLD H & H Ankauf
5420) 345.10

SILBER HA H Ankauf

50400 50901
PLATIN
LHBndL-Pr. 4230M240) 4377443400
Prod-Pr. 475/00 47501
PAUADIUM
f. H6ndL-Pr. 110741110) 111741120)
PrtxL-Pr. 1500) 15400
COMEX GOU)
Tul 343.40 344.10

Aug. 3440) 34570
OIO. 54701 34870

Du »101 352,10

Febr. 354,40 »5.40
Umsatz 19000 22000

SILBER (dFeinunze)M 50400 5090)
Aug. 51400 513/10

Sept 51201 515,10

Du 52450 52303
Tan. 524.10 5270)
März 5290) 533,10

Md 5350) 53490

Umsatz 12000 14000

ROHÖL-Naw Tort (S/Barref)

17. 17.

Aug. 11.98-1271 1235-12.40

SepL 1172-120» 1125-120)
OkL 11,95-120) 1275-120)
Nov. 12.141113 1142
Du 1124127S 11541152

ROHÖL690TMARKT (S/BarraQ
mttriar» Prrise In NW-Bnopa

-

afefab

17. 17.
Arabien Lg.

ArobionHv.
Iran Lg.

Forttes

90M
ihm

10,TON
HL70N

90M
100)

1O0ON
1D.90N

N. Sog Braut

Bonny Light

Kartoffeln

laades(£ft)

Nov.

Febr.

r
27.

1130)
1240)
16501
1730)

1J.

1050)
1140)
1490)
1600)

HawYori (c/fa)

2J. 1J.

Nov. Mi
Man 3,45-5/48 303-507

Mai 5,94

Basbolz

Chfeaga (S/1000 Board Feet)

17. 17.
Tul 18400 161,5416201

SepL 1827416150 1580M590)
Nov. 15801-15970 15774157.40

Tan. 18201-18150 16101

Devisentenninmarkt
Bei sehr ruhigam Gesdrifi notierten da TanrirvAbteMüM
am 3. 7. unverändert

1 Mona 3 Mona» 6 Mond«
DoflOrfDM 450-0/40 174-1.14 137-117
Pfund/DoBar 442-440 IMS 118*13
Ptund/DM 27400) 40450) 801-70)
ff/DM -15f1 3414 5434

Geldmarkts&tze
<hn Hordel umerBartkan am 3.7. :Te

475-4,45 Proent; MonaagaJd 40H0) Prozent;Dto____
|^I454475 ProzntTL FlflÖR 3 Man.4» Pimam, 6Maa 470

MwittMeialsIhz s am 37. : 10 bis 29 Tage 575 440»
Prozent- und 30 bis 90 Tage 375 G-190B Prraam. MriaetwRZ
der Bundesbank am 2.7. : 45 Prozent; iMbariHtzS/S Pro-mt

Euro-Geldmarkttätze
Niedrigst- und HBchsttaine toi Handel unterBorimAm 37.

;

RedaUonscMuB 1401 Uhr

us-s DM sfr.

1 Monat 446-7 4«-5N
3 Monate JJfc J|L• «I N TI 4«-Sl%

6 Mona» 4»-5)4
12 Monate /M in *«-*« 4*44
MitgeiaiR von: Daatsd» Bank Compogrie RnanciAm U«em-
bourg, Luxamburg

om 3.7. (Ja tOO Mark Os«) - BerSn: Ankauf 1770;
Vericauf za7DDMWeM;Fmnkhi(CAiilnrflÄ0O;V«rkOuf197Q
DM Watt.

Goldmünzen
ln Frankfurt wmdaa um 3.7. folgende Goktaüruauprehe
genonni (In DM):

Verkauf

13110)
77440
502.90
22971
21678
17496
233.99

Myu
66771
911/G
1128,69

27172
20107
19876
68486
164/88
10032
41412
109,16

riefe (Zinstauf vom 1. Mal 1986 an. Zlrwstaffel

tat Ptuam MriEdv in Hämmern Zwfathaitfenrfften In Proxant

Igariuaue (Ausgabebetfln-Tahr 574 2 Jdira 475. In*
gungan in Praämth Zins 50» . Kun 990L Rendfta 5.74

Nullkupon-Anleiben (DM)

20 US-Daiar (Kopf)

5 US-Dollar (Indtan)
**

5 US-Dortor (UlMity)4c8:

1 £ Sovaraign alt

t £ Sovmnton Bbabedi II

20 brtgbdie Franken
10 Rubel Ttdiotwonez
2 vüdalrttanbehe Hemd
Klüger Sand, neu
Mopie lauf
Platin Natria Man

Kunga

Ankauf

97570
6107D
37070
17975
18975
13875
17970
16*75
7340)
75575
9500)

20 Goldmaric
20 Schweiz. Franken .VianaE-

20 (ranz. Franken _Napof6on*
100 österr. Kronen (Neuprägung)
20 österr. Kranen (Neupiägungl
10 österr. Kronen (Neuprägung)
4 cfcden. Duferaen (Neuprägung)
1 österr. Dukaten (Neuprägung)

•Verioaut htadiBive W% Mehrwertsteuer
••Vertout Inklusive 7 % Mehrwertsteuer

21075
1S575
14975
704^
14425
720)
J2S7S
7475

Bssnrie RBsknUng tan 1tewfte
Iwlnsus Pieta Data» 17. b%

8W-8anfe &49 1000) 1J.95 56325 «45
8W-Bank&70 192,16 17.95 108023 645
Camaerxbank 1000) 22095 58/40 674
CaamwRbanfc 1000) 4.8.00 4170 640
Deutsche Btl 2870) 23.1.W 1370) 945
DSL-Bank 2264 13701 2.730 11034 MS
DSL-firaikB265 1000) 27.90 8Q.98 5,43

DSL-Bank R2&6 10001 1095 %46 640
Fr. Hyp. KO 408 196/2 10» 109,46 MO
W>g-ü»)k.AJ 1000) 15096 5Z» 640
Hei. Uftk. 245 1000) 10» 5778 645
Hess. Ldbfc 246 10001 1000 400« • 6«
Hess. tdbk. 247 1000) 1095 57.29 645
HoK.Ldbt2*8 1000» 1.70) 2001 W
Hest.Ldbk.2S1 10001 2.11JB 27^7 643
Hess, Lift*. 2S5 1000) 4.406 2642 6/»
HMe.Ufbk.256 1000) 5.4.16 15/14 64$

SGZ-8ank60 1000) 120» 5099 60)
WettUS 600 1000) 2-5.95 5745 640
WesiLBÄB 10001 1001 3840 061
WestLB606 1000) 1006 270S «73
«MstUSOO 126/86 16Z89 112,40 4.74

WastLB501 13701 1*2.90 11445 571
WenLB 5CS 115^6 3.1088 10*0) 4,49

WestlB 504 1410S T.10J1 1077P .
5,40

NIW 1 (PMTAeri
Oeenetdi

amd
2000) 240» 1097S *39

Österreich 294,12 24000 11140 6.91

AH Bchfleld S100 4092 147.80 11,12

Cornpbafl Soup $100 21.4.92 1480» 10,70

PnxJ Rechy 1100 15.1.9» «.40 -

114*

We6s FargofAA)
Pepd-Co. (AA)

Beatitce Fdods
Xerox (AA)
GuHOfl(AAA)
Gen. Beo(AAA)
CaterpÄi (AA)

Penney (Ar)

Setxi (AA)
PWpManWA
Gen. Bec(AAA]

10400
10070
10070
10400
10070
10070
10070
10070
10070
10070
10070

4738
47.92

97.92

117.92
13.92

17793
11794
177.94

27.574

48,94

4795

837»
5701
82375

61

58375
51375
5137S
54675
50.75

44675-

9,75

838
1452

874
976
8.43

9.11

979
469
67?
838

Renditen und Preise von
Pfandbriefen und KO

hfee uKONttag) 5% M *% 9% in

43S (4/65) 1044

572 (570) 99.95

138 (535) 9975
537 (535) 9730
57S (572) 9670

80) (4701 940)

635 (US) 9275

465 (487) 89,45

475 (475) 8185

478 (479) «6/70

774 (773) 8470

1013 1012

101,7 1033
1013 104,2

1048 1043

1003 1043

1040 104/4

9405 1033

950) 1013

94.45 101.7

9301 - 1013
890) 9935

70.1 104,1 .1053

ltS/4 1070 109.1

1049 1093 1123
1073 jiij 1140
1047 112,9 117.1

1093 1W.2 119,1

108/5 1143 1193
1073 1133 1193
1073 I1*.l 1247
1073 1153 1211
»073 1146 1253

•Die Reridlw edrt auf der Basis aktuell«- Kupons berechnet

(00. S)
"Airigrvnd der MerktrendiM errechne1« Preise, die von den
amtBai noderteo Kurien vergMdibote« Papiere abweidwn
UftMfl.

CiMi^hri^scilU«
t

ji110
|4)

MtgtM» van der COMMERZBANK

New Yorker Findnzmärkte
Fed Funds 2. TuS 730.7311

Commerdal Paper 30-89 Tage 6/70

CDkriaplaaefung) 60-270 Togo 6.25

CommercxiL Paper 30 Tage 6/70

(H&ndterpkuienmg) £1°** 60)
»Tage 645

Certifkxaes of Depoifl 1 Man« 640
2 Mona» MS
3 Mona» 6/40

6 Monate 040
12 Monate 640

US-Schat»*echse1 13 Wochen 60)
26 Wochen 5.97

UMwotsonWio 10 ton
30 John

747
7.22

US-Dtskofitsac 640

US-Maieiate 8/50

Gtadmenge Ml 16. Juri 6684 Mrd. S
t+ 14 Mid. S)

IRMUlMl (New Tori)

Du
14830 14570
14735 14835

Mhgeiett von Hombltnref Richer & Co, Frankfurt

Donar-Anleihen
«S HC 90
it'v dglfO
IHN OB 95
HdpLVt
li'v agl 90
iihdgL*!
izegtrs
l?>jdgL90
12h dal 93
»dgl»
10S WU Bc 95
iCtvdgltt
10*dgl90
IMdgl.95
1tdgL92
Hin dgL 88
11« dgL 90
11% dgL 89
IIS dgL 90
12 dgL 93
12% dgL 94
12% dgL 94

Euro-Yen
4%A£Cofp?I
MLALSgara
7*AM*
7 Austria 95
7 8X92
4*. Demo« 92
7 DenuLffiL 92
7 Dw- Cheo.94
6%B)F9S
4% 6xofiwo95
8% dgL 92
4% dgL 93
7% dgL 94

6% Fora* 97W RnLBepfQ
6UGMACM
71k OoodyeorfS
8% dgL«*M nT92
&S McPonaLW
8% MsmreaWS
7% N.Brum9S
7%N2eabL90
Tis dgL 89
7 PacCat«*M Penney 92
6*k Praeter 92
MSaSett

17.
105,125
110775
109.75

11M7S
115.75

124125
12205
115325
12437S
1213
7130
10*^5
110J75
715.875

11437S
T570

115.1IS
1D4S
1133
124875
124J75
127375

U
10075
10L42S
1041S
107
10375
1075
10725
102375
10675
102.125

1027S
10275
103.75

IHM
10*75
102.115

102.125
10475
102.1S
1IB75
102
10*75
106J5
104.375

1D7

102375
105.SH
102825

17.
105375
111

10933
113J7S
11575
11937SIM
115775
12*375
1213
«55
10*75
11413
I15A25
114.125

107375
115.12
10683
«45
12483
12*75
12733

U.
1043
100.2
10773
107.13
11B375
10483
104
10233
HJ437S
102.13
<0233
HC33
103.3
11883
10*33
102.13
10775
104B75
1027S
105.125

107
1003
10633
10683
102.13
1023
1075
10775

6% $ean 91

MSneOfx.91
7TOW9*
4*1 Un.Tech.92

MWXNM76
MWoHdBUi
«k dgL 90
MkdgLW
7 dgL 9*

10275 10273
1073 <023
10275 ICItlB
10183 1D2.12S

101875 10183
10*83 10*75
104,13 10*75
105875 108
106 10413

Lux. Franc Bonds
9» AbU 87

9KAsen89
49k Man DvS7
10% BFG Lux90
I1BNP90
9d0L3
10» Ce« 94

11 dgL 92

U öoL 91

8%Conean
12% dgL 9Z
SCepufSS
8V. dgL 89
itÖlyea78
HcfaLW
7% DenMtgtt
ff%KC95
9%EwaKHin
10» dgL 98

TI dgL H
9 Eurob*a95
10 dgL 91

lOdgLM
ii«dgL3
6 08W
0% dgL 93
9» dgL«
9% dgL «8
9% dgL«
10h dgL 9*

11%dpL88
12h dgL 90

8h Goodyear«
7h IndAMS
9h Hype BUS
IlKradwi.«
79/ dal 87

18 dgL 90
11« dgL 69
Binar 87
Sh dgL 87

I

MäetCHnffl
1 9 dgL«
10h N-lxAJ92

U.
«75
1045
943
104
104

104

IS
IS
IS
IS
ira

993
993
1013
«45
99
IS

1083
1013
106

IS
1043
1003
100
10i

1«
1013
110

107

1B1
102.1

1053
HM
HB
107
9975
104

104

97.3
100
10
105.75

in

u.
9975
1045
9»
IS
HM
10*
10*75
1023
10175
IS
1»
*93
993
1023

r
IS
1003
«45
»23
10»
IS
iS
1003
ICD

1(M
1»
10175
110

1873
191

1043
1033
10*
102

1063
*975
10«
HM
9975
1003
IS
106

100

»MagetU
8<Mo89
Sh dgL 87
9P0ribai92
lBhPntbart9
8 PNEps 89
7h Benot* M
7h Sagend 91
9h dgL 92
109/ Sdvay 87

IMgnR
9h VeNe S7
tWorkfik.«
9h dgL 90
10h dgL 89

9975
99
9*
HB
18
101

9»2
in
106

104»
»3
in
1S75
IM
10*75

9975
99
«
1Ü27S
103

101

99m
10t
1043
«3
in
10575
104
10*75

Rechnungs-Einheiteti

RE 9 DM 2,52832

ShCopOkyTl
12« dgL 92
8« CU 91

11K.N9d.GJ8
9h Ouetx P34
flftSDOW

ECU
9h AON 92
AONfppon 2
9« ANZ97
lMAutne«
«BM2A9Z
Bh OdJhxne«
9M.*Hepe92
9BLH9Ö.M

TW BW«
8%dgL«
BhBevybkJS
B*»BPCE«3
9h dgL «1
TAdpL«
9h BuS 92
9* 0*1*2
9* dgL«
WkCörgffl«
HWCecal?
* ChrytL 92

9h dgL«
tOuPMedB
9Cbigme91
9 Cop Oy 95

9h CCF95
WLCirWkxd *1

tr. 17.
99 99
in 102
99 99
102 1O175
9975 98
98 99

27. 17.
107 107.12
1045 10875
107375 10733
11275 115.12
104375 »7.12
10183 10132
104/13 10675

10533-*r
»3«
IS
ISIS
1B7S
10983
109375
10«
10*83
10983
10483
10*125
10275
1033
IO
«43
1053
1063
10475

*933
105.12
tSTS
105375
1«
110
1847$
10*75
1097$
iS
108.12
HB7$
1B33
104J2
1(4$
10583
10475

10483

IlhCidFoneM
Uh dgL 90
6« CrdLyon *2
OhCadNor K
lOhdol 94
SWGtkrmrft
n/OKtoti
7hOennark*6
9 Bf-71
8h SC 93
ShaFAqu.88
9EbmOut91
9hdgL«
10 6j«!oar97
9hEwoniaa9l
8hSB 90
OhdgL«
BK dgL 72
9» dgL«
10V. dgL 9*

10» dgL 9«
10« dgl 90
11h dgi 92

9GuleSet«
6h HX *6
8« Boi 90
fBOMfi
8% Forac«
7Gtez.ö
Wh dgL«
10 IAH«
BK. IBM 90
«hlcekad«
b« ran
9lawM»96
9hMe 09
10h"dgL 92
9« KersoB 97
9h Kbtftana 92

«hOIWH
Wh Msgei«
8» WtiS«-
9t4BMlhn71
9h Moi 90
Sh Morgen 90
•hMotoreUn
9 Nana«
M/KSWal«
9« rLZaaL 70
9hN7»dL92
9t3sObk.«9
HOfiveni«
0« total 09
lOPadwiJO
9Psnoc«
9h dgl 90

10783-
10905
«4
10643
11533

1045
10675
105375

102.13
HM8B
10*83
112
105.13
W575
114475
185375
1«
112.13
1U
112.13
11683
.10582:

10^125
HM
10533
«883
11275
112

104.13
723»
<023
IS
10*75
11233
1070
10733
92

10683
1053
10675
10275
1DI.1S
1«
10*33
1063
1145
1073
10*75
10683
HB83
106875
10275
10533

10775
10975
9*
10683
11533
10675
10733
UHUS
106875
IM
18275
10*83
10*83
11275
M4S75
1062
1063
106,125

11233
11283
112

11275
110875
<0575
9233
1(575
HM33
10662
«633
11283
T1275
10*75
«233

ISP*

10375
1070
«2

10833
10575
106$
10283
10*75
10S.1B
«413
106375
1143
10775
10433
10633
10233
107,12
10233
10675

8hMm«6
PtoSpa«
PhF*bci92
10 tobt 92
10« BA7P92
7» BetabtN
9h dgL 95
•H BaynoWi
9 5AS95
«Sanm«
BK5ecpcx90
9 SNQ«
8«Saai{learf2
9WdgL95
9<W.»

‘

6h 5diwadan«6
9 UnbLNor.95
Sh Vkl 90
BhWohD. 94
«hdgLH
ShWortgt«
9h W*rpoc92
8WW0fidbk»
«hdgLH
9hdgLH
WhdgLW
lOhdgLW
11 ugin
8« fern 90

1057$
106375
10733
10675
106.12
100475
HW3
10*3
1067$
WS7S
10283
<05.13
106
1093 '

10653
96
105325
10*83
106

10183
1067$
106.75

10633
11453
111,13
1073
11213
1».B
1043

1053
1063
1«
10675

10625
1943
1143
104,75

1063
1053
IS
1053
1063
109825
10663
««.13
10533
IS
1063
109,12

107
107
1063
«483
11133
1073
1123
i»71
1043

ECU-Togeswerte* 27. 17.

Dato
Bfr

'

DM
Md
£
Dtr
ff

‘

Um
H
Sir

$5
Pewte
Sir

Nfer

Kan«
bc
Fa*
Yaa

0,9*587» 499*06*

*3,9252 45711*
2.1*711 2.1*67*

231916 28MD
08378*7 08687«
7.97SU 7.975M
635665 635*99
147538 1*3»
47HM38 0709747
1.75278 1311*
16183 15.185*

137.KH 13731
677717 677357
73*862 73*899
1357« 13*837
148352 146380
50S97 53KH6
160.768

“ “
13736*

<64*02
137.46«

SZR-Wert
DoSor
DM

27. 1-7-

Lira 1.18Z31

238191 238066

*äft

W
rf-

rii- •

1

\

%

Erfolgreiche Investitionen

in Forschung und Technik

Die KSB produziert und vertreibt weltweit Pumpen und Armaturen für Gebäudetechnik. Indu-

strie, Energiewirtschaft, Schiffs- und Offshoretechnik, Umweltschutz, Wasserwirtschaft, Ver-

fahrenstechnik.

Erhebliche Investitionen in Forschung, Entwicklung und Technik fjaben die Stellung der KSB als einen

der führenden Hersteller der Branche national und auch international weiter ausgebauL So werden z. B. Produk-

tionsprozesse bei der KSB bedarfsgerecht per EDV gesteuert können durch CAD (Computer Aided Design)

individuelle Kundenwünsche anwendungsorientiert und schnell realisiert werden.

Schwerpunkte aus der KSB-Forschung
und »Entwicklung 1985

• Regelung und Überwachung von Pumpenanlagen
durch Einsatz von Mikroprozessoren

• Entwicklung widerstandsfähiger Sonderwerkstoffe
sowie energiesparender Pumpen

• Varfahren zur Verbesserung der Arbeitsbedingungen
z. B. in der Abwasserreinigung

• Entwicklung von Entwässerungspumpen aus korro-

sionsbeständiger Materialkombination Kunststoff/

EdelmetaJL

Für Forschung und Entwicklung wendet KSB jährlich

mehr als 30 Mio DM auf, damit KSB-Kunden auch in

Zukunft Spitzenprodukte erhalten.

Kennzahlen aus dem Jahresabschluß
1985 (in Mio DM)

1 im«»if7¥Vfösf» 844
Jpufwstftinnpn 3fi

RiBwipn vnr JntPiifim 97

Cash pnw 55
Ranhanlflgf>n „ . . 83
Bgenkapital 194

1
1
!ahresüh<?rRrh| ,R 1?

Rilflr»7sumrnfi ß?4

Dividende je Stammaktie DM R,sn

Dividende je Vorzugsaktie DM 7,25

Der vollständige Jahresabschluß zum 31. 12. 1985 trägt

den uneingeschränkten Bestätigungsvermerk des
Abschlußprüfers und ist dem Bundesanzeiger zur Ver-

öffentlichung eingereicht worden. Interessenten erhalten

auf Wünsch den Geschäftsbericht gerne zugeschickt

Drvidendenbekanntmachung - v^papier-KenrvNummer 629200/-203 -

Die ordentliche Hauptversammlung derKSB vom 3.Juli 1986 hat für das Geschäftsjahr1985 dieZahlung einer Dividende von DM 6,50 je Stammaktie
von QM 60.- und damit satzungsgemäB einer Dividende von DM 725 je Vorzugsaktie von DM 50,- beschlossen. DieZahlung erfolgt ab sofortgegen
Einreichung des Gewrinnanteüscheins Nt46 der Stammaktien und des Gewirmarrteilscheins Nr. 39 der Vorzugsaktien unter Abzug von 25% Kapital-

ertragsteuer über die im Bundesanzeiger Nc 119 vom 4.JuS 1986 genannten Zahlstellen.

Mitder Dividende st ein Steuerguthäben von Nieder Dividendeverbunden. Steuerguttiaben und Kapitalenragsteuer werden bei inländischen, nicht

von derSteuer befreiten Anteilseignem auf die Bnlcommen-oder Körperschaftsteuerengerechnet undimFallder Überzahlung vergüte» bzw erstattet

Vfem Abzug der Kapitalertragsteuer wird abgesehen, warm eine inländische natürliche Person dem depoöührenden Kreditinstitut eine Nichtver-

artagungsbescheinigijng des Vlfohnsitzfinanzantfs angereicht haL In diesem Faü wird auch das Steuerguthäben vom depotführenden Kreditinstitut

gutgeschrieben.

Prankenthai (Pfalz), im Juli 1986 Dar Vorstand

Wein, Schanzlin&Becker Aktiengesellschaft

Postfach 225
D-6710 Frankenthal (Pfalz) qPumpen

Armaturen

CHnAM^ADICAlUTA CnihlTA
yiiiiw ^r im i \j

-J—

)

GEGRÜNDET 1605 Gesellschaftssitz und ZentrakJirektion in Rom

BILANZ 1985
Aktiva (Mrd. Ut) Passiva (Mrd. Ut.)

• Kassenbestand und Guthaben • Eigenkapital, Rücklagen,
bei der Notenbank 1.961,3 und Gewinnvorträge 756,3

• Effekten und Beteiligungen 4.890,6 • Einlagenkonten 18.126,2
• Wechsel, Debitoren • Rückstellungen und Abschreibungen 270,6
und sonstige Aktiva 11.364,3 • Restliche Passivposten 1.009,3

• Restliche Aktivposten 1.981,0 • Bilanzgewinn 34,8
• Avalverbindlichkeiten • Avalverbindlichkeiten

und durchlaufende Kredite 21.539,1 und durchlaufende Kredite 21.539,1

41.736,3 41.736,3

In der Aktionärsversammlung, die in Rom unter dem Vorsitz von Herrn Rodolfö Rinaldi stattfand, wurde die Bilanz
zum 31. Dezember 1985 gebilligt. Nach Erhöhung der Rückstellungen und Abschreibungen in Höhe von Ut. 145,4

Mrd. (gegenüber Ut. 133,7 Mrd. im Vorjahr) beträgt der Bilanzgewinn Ut. 34,8 Mrd. (+ 15,2 %).
Die Hauptversammlung hat beschlossen, die Summe von Ut. 22 Mrd. den Rücklagen zuzuführen und an die Aktionä-

re eine Dividende von insgesamt Ut. 12,2 Mrd. (+ 25%) auszuschütten. Nach den o.g. Beschlüssen betragen die

Eigenmittel zZt. Lit. 778,5 Mrd.

Die Gesamteinlage beläuft sich auf Lit. 18.126 Mrd. (+ 25%); davon betragen die Kundenelniagen Lit. 9.902 Mrd.
bei einem Zuwachs von 13,5%.
Die gesamten kurzfristigen Forderungen sind auf Lit 1 1.364 Mrd. ( + 23,2%) gestiegen; die Forderungen an Kunden
belaufen sich bei einem Anstieg von 16,4% auf Lit. 4.855 Mrd.
Im Auslandsgeschäft konnte ein erheblicher Fortschritt erzielt werden; die fremden und die eigenen Devisenbestän-
de haben einen Zuwachs von jeweils 22,6% und 19% zu verzeichnen gehabt. Die Summe der Devisenbestände des
Banco di Santo Spirito und der Tochtergesellschaft Banco di Santo Spirito (Luxemburg) beläuft sich auf US$ 3,5
Mrd. (+ 34,6%).
Verstärkte Aktivitäten wurden im Börsen- u. Wertpapiergeschäft verzeichnet, gleichzeitig ein höheres Volumen im Wert-
papierhandel. Die dadurch erzielten Gewinne trugen bei einem Zuwachs von 55,6% entscheidend zur Ertragslage

im Dienstleistungsgeschäft bei.

Im Jahre 1985 wurde eine Riale in Molfetta eröffnet.

Geschäftsführendes Vorstandsmitglied ist Herr Giosuö Ciapparelli.

Elektro-Technik -
Fachpersonal

Verleih hat noch qualifiziertes

personal für Sic frei Holen Sie

doch unverbindlich ein Angebot
für Fachpersonal ein. denn Fach-
personal muß nicht unbedingt

teuer sein.

Fachpersonal-Service:

Fleuren. Elektro-Technik
TeL 0 28 21 / 3 05 43. Tx- 8 11 763

AHenveftreti&g, -Import (USA)

a verkaufen
Maschinen und Produkte fürdie pro-
fessionelle ObcrflÄchcnpflcgc. Di-

stribulionswcgc sollten vorhanden

sein, Kapitalbedarf SO 000 DM.
Zuschr. erb. u. Z 3488 Ort WELT-
Vcrlag. Pbslf. 10 08 84. 4300 Essen.

Eisenwaren-industrie-
badarfe-Grofthandel

bietet sich als Werkslager, evlL
mit Werksvertretung für den
Baum Saarland und angrenzende

Gebiete an.

TeL «68 94 / 48 84-85

Unsere Konsequenz aus dem

Reaktorunfall von Tschernobyl!
Wir suchen adäquate Vertriebspartner
zur DMrihutton unfarer Dekontaminsbonwnittel. die ndieekth« StraNungspartital «ja
verseuchten Oberflächen entfernen.

Drei SpeztalproduktB sind lieferbar.

1. Körpeneinigungsnilael für Kinder und erwachsene.
2. Reinigungsmittel für Oberflächen und Gegenstände.

3. Pufrarpripant fürGemüse, Salate, Obst usw.

Mü der Hemigutigslösung worden die FtadloouWHe durch natürliche Komplaxbfldner

abgeführt. Seit Jahren schon wird diese ReJnigungstechnologie zur Defcontammatton ln

Kernkraftwerken angewendet und tat daher erprobt und bewährt.

Wir stellen uns
im In- und Ausland
Vorbehalten bleiben.

vertrauenswürdige, solvente und etageführta Firmenvor. d* den Vertrieb
land setoständig aufbauen. ADas Waltara nlltei

pef*Grtlel»n Gesprächen

Remsgold-Chemie GmbH & Co.

TalstraBe 2, 7065 Winterbach, Telefon 0 71 81 / 7 70 47

Wir lösen Probleme!

Nuhn-Bode & Partner

SpeztaTdetektQ
Sonderabteilung ffir weltweite

Personeuautfiodung

'

Agentur tör ProblemlÖ8UBgen
PfcraönL Kurierdienste

Tag -

0228/379955

fiastnMonie-Pavtiier gesucht
Erfolgreiches Team mit dlv. Objekten
und Verträge« .'ln HH sucht fmsB^gc-
y/^ndlco Partocr. der aktiv (raK 40000.-

1 DK) oder passiv {mii 8000O.- DU) ein-

steigt undmftunsdiegroßeMarkmacht.
•

_ WbÖMseen wfc's gchL

.

fZnschr. ortt unL V 3482 an WELT-I
Vcdag. pfeLt.1008 64. 4300 Essen.

Ihre Gesellschaft
in Luxemburg

Gründung, Verwaltung, DonftU Ihrer)
Holding oder Handeisgcseibcbaft,

Post-, TeL-, Telex-Service.

Loxmuaeemeit. Postfach 13 36
1015 UtxemJtarf 1,TeL 6 03 32 / 49 1««

mit Auslieferungslager wünscht]
Übernahme von Vertretungen fQrl

den Bannt Berlin.
~

An*, u. W 3263 an WELT-Vedag,
Postfach 10 08 64, 4300 Sssen.

<1
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Auf die Frage noch dem Erfolg

gilt es eine klare Antwort:

-.Ä
Die Bilanz.

.
vr

. i * i -v
, / *• ..

vi**> • • '

1985 war rundherum in voller

Erfolg,

Die Pkw-Produktion näifn um
3% zu. f?

Die Mctorrad-Produkticri ist um
9% gestiegen. f

Dos Umsatzplus feeträit rund

10%./:.; *

Daserwirtschaftele Ergebnis

einschließlich der darauf /
anfallenden Steuern ^nochmals
höher als im Vbrjahr. \ t .

Diese Jahresbilanz fü|1985

dokumentiert erneut eintrucksvoll

Und dieser Erfolg basiert auf

itsichtger Untemehrrfenspolit

Damit das in Zukunftso

wird, bedarf es schneller und

zukunftsorientierter Investitionen.

Denn nur so kann man den immer
kürzer werdenden Technologie-

Zyklen gerecht werden.

Deshalb haben wir unsere

Investitionen in Sachanlagen im ver-

gangenen Jahr um 60% gesteigert.

Aber mit Investitionen in Sach-

BMW Leistungsdaten 1985

Produktion Automobile Einheiten 445233 + 3,1%
Motorräder Einheiten 37.104 + 9,1%

Umsatz Konzern (Welt) Mio. DM 18.078 + 9,7%
Mitarbeiter (Welt) 53.925 + 3,8%

Investitionen [Weit) Mio. DM 1276 + 59,9%
Ergebnis vor.Stßuem Mio. DM 1.029 + 0,8%

Aus dem Jahresabschluß (BMW AG) 1985 1984 1985 1984

Mio. DM Mio. DM Mio. DM Mio. DM
Bilanzsumme 6.573 5.907 Umsatz 14246 12.932

Sach- und Finanzanlagen 2.592 2.411 Materialaufwendungen 7.891 6.915

Flüssige Mittel 1.793 1.436 Personalaufwendungen 2.918 2.793

Vorräte und Forderungen 2.188 2.060 Übrige Aufwendungen uid Erträge 2.483 2.166

Eigenkapital 1.920 1.770 Steuern 729 695

Rückstellungen 2.94

2

2.515 Rücklagenzuweisung 150 175

Verbindlichkeiten 1.711 1.622 Dividende 150 150

Die vo&tärafigen Jahresabschlüsse zum 3L Dezember 1985 der Bayerischen Motoren Werke AG und des BMW Konzerns gemäß §329 AktG sind mit

•

%
dem uneingeschränkten Bestabgungsvermerk des Abschlußprüfers versehen und werden im Bundesanaiger veröffentlicht

DieAuszahlung der in derHauptversammlung vom03.JuB1986beschlossenen Dividendevon 12.50DM je Aktiezu 50DM erfolgtgegen Einreichungdes
GewinnanteiScheines Nr. 36 nach Abzugvon 25% Kapitalertragsteuer ab sofort bei den in der vollständigen Dividendenbekarintmachung im Bundesan-
zeiger Nr. 119 vom 04.07.1986 genannten Zahlstellen.

. MCnchen, im JuB 1986 Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft München Der Vorstand
'

Können und Wissen sind mindestens

ebenso wichtige Voraussetzungen,

um den technologischen Vorsprung

beizubehalten.

Wir haben deshalb fast

4% mehr Mitarbeiter eingestellt

und neue Ausbildungsplätze

geschaffen.

Mit diesen Maßnahmen und einer

kontinuierlichen Unternehmens-

Politik sind wir für die Zukunft

bestens gerüstet.

BMW ist damit in der Lage, jedes

Jahr die Neuerungen und

Entwicklungen zu bringen, die not-

wendig sind, um dem Automobil-

markt die nötigen innovativen

Impulse zu geben und somit

unseren Erfolg weltweit zu sichern

und weiter DMUf A4*
auszubauen. DflVEvlf ,1119

V ..
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Der tragische

Tod des

Stunt-Fliegers
Englands Meisterregisseur David
J—/Lean hat drei Super-Filme ge-

dreht; „Die Brücke am Kwai“, „Law-

rence von Arabien“ und „Der unbe-
kannte Feind“, dessen Originaltitel

„The Sound Barrier“ (Schallmauer)

passender das Thema beschreibt In

diesem Film wirkte als Stuntman ein

Supermann mit: Testpilot John Der-

ly, einer der legendären Pioniere der

Luftfehrtgeschichte. „Der beste Flie-

gerfilm, der je gedreht wurde“, sagte

er nach der Uraufführung.

Derry hat als Testpilot der Düsen-
flugzeuge der De Havüland Flugzeug-

werke unzählige Male Kopf und Kra-

gen riskiert. Er hat als erster engli-

scher Pilot 1945 die Schallmauer

durchbrochen. Auf den Tag vier Jah-

re danach stürzte dieser Ikarus des
Düsenzeitalters im September 1952

im Alter von 30 Jahren ab. wenige
Tage nach der Premiere des „Unbe-
kannten Feindes“. Ein schwarzer Tag
in der Luitfahrtgeschichte Englands,

denn John Derrys Jet wurde bei ei-

nem Überschall-Demonstrationsflug

bei der Flugzeugshow von Fambo-
rough über den Köpfen von 130 000

'Orcüo

Zuschauern in Stücke gerissen. Es
gab 28 Tote und 63 Verletzte.

Eine Untersuchung brachte an den
Tag, daß Derrys Abfangjäger vom
Typ DH 110, der schon mehr als hun-

dert Mal die Schallmauer durchbro-

chen hatte, drei Kilometer vom De-
monstrationsgelände entfernt ausein-

Der unbekannte Feind -
ARD.2U5Uhr

anderbrach. Derry hatte 14 Sekun-
den, um vomAnflugaufdie Zuschau-
er auf anderen Kurs zu gehen. Er
schaffte es nicht mehr. Eins der bei-

den Rolls-Royce-Triebwerke fiel in

die schreiende Menge, die Nase des
Jets landete vor der Tribüne, der
Rumpfneben einer Dorfstraße. Derry

Rias stiegMn
Denry in Cecfcpi
WenigeTage
nachder
Uraufführung
zerbarst sein

; . ; Luft-Show-28
s; Tote. Die Nase

•— des Jets fiel vor
dieTribüne.

FOTO; DBiiA

und sein Copilot Anthony Richard

(24) waren sofort tot Fachleute steLL

ten dem Piloten so gute Zeugnisse
aus, daß seine Witwe die posthum
verliehene Auszeichnung „Zivilflie-

ger des Jahres“ von Flieger-Kadetten

aus 16 Ländern bei der UNO entge-

gennehmen konnte

John Derry war Absolvent der re-

nommierten wiglisrhpn Public

School Charterhouse. Bei Kriegsaus-

bruch ging er zur RAF, erst als Fun-
ker und Bordschütze. Nach einer Pi-

lotenausbildung in Kanada flog er

1944 zahlreiche Einsätze in einpr

Hawker Typhoon und zeichnete sich

bei der Befreiung der Niederlande

aus. Kurz vor Kriegsende wurde er,

vienmdzwanzigjährig, Squadron
Leader, also Major. S. TTET.M

KRITIK

Neu und anti: Mein Bauch gehört der Politik!

Der Protest gegen Atomkraftwer-

ke undAtombomben istum eine

Variante reicher Frauen unseres

Landes haben die Aktion Gebär-
streik gegründet Um die Politiker

unter Druck zu setzen, wollen sie für

begrenzte Zeit neues Leben verwei-

gern, damit spätere Generationen

weiterleben können, wie sie meinen.

Und der SFB stürzte sich sofort auf
diese Neugründung, damit möglichst

viele davon erfahren: Im Berliner

Platz (Drittes Programm) traten zwei

Fraktionen gegeneinander an - drei

Befurworterinnen, drei Gegnerinen,

jeweils unterstützt von einem Mann.
Engagiert, aber nicht verbissen,

warben die Streik-Willigen für ihre

Pläne: Weite Teile der Gesellschaft

würden empfindlich getroffen, be-

schlössen Frauen im Schulterschluß:

„Kinder? Nein, danke - zumindest
nicht für zwei, drei odermehrJahre!“
Dieses Opfer-und man empfindet es

durchaus als solches — sollte

weibliche Geschlecht im gebärfahi-

gen Alter solidarisch um eines politi-

schen Zieles willen bringen.

Doch eben die organisierte und
fünktionalisierte Verweigerung lehn-

ten die anderen, wie wohl auch Geg-
nerinnen der Kernenergie, entschie-

den ab. Wozu die Wett verändern,

wenn nicht für Kinder, die Hoff-

nungsträger der Zukunft, fragte die

Jurastudentin. Zudem dürfeman den
Nachwuchs (oder den Nicht-Nach-

wuchs) nicht als politisches Mittel

einsetzen. Die Journalistin wiederum
argumentierte pragmatisch, die Ak-
tion seiunrealistisc.h,ja geradezuexo-

tisch. Ähnlich absurd wie beispiels-

weise die Idee, die gesamte Republik
zum Hungerstreik aufeurufep.

Auch die Psychologin nahm den
Aktionistinnen den Wind aus den Se-

geln: JDas Thema Kinderkriegen ist

so vielschichtig, so persönlich und

emotionsbeladen, daß jede mens^hli.

cheErfahrung dagegen spricht, es sei

im großen Rahmen organisierbar.“
Und fügte hinzu: „Jetzt tut man so,

als gebe es diese differenzierten

Gründe nicht und erfindet einen
übergreifenden, gp«»ngr*haftTfch<m

Grund.“ Und, so warzuhören, das sei

eine typisch weihliche Haltung, auf
eine Bedrohung mit Zurückwei-
chung zu reagieren.

Wie man’s denn auch anstellen
könnte, das politische Ziel mit priva-

ten Maßnahmen rfnmhmsAtrpn Han

Tip gab schließlich ein Mann, mithm-
tersinnigem lächeln. Er empfahl die

Methode „Lysistrata“, will sagen, den
konkreten Liebesentzug. Aber sein

Vorschlag ging unter. Wie wahr-
scheinlich auch unseren Ein Streik

—

wie auch immer - gegen zur Wichtig-
keit aufgeblasenem Unsinn im Fern-

sehen konnte vidieicht helfen.

CORNELIAREISER/da

Nowottny mit

Graugänsen

nach Sibirien

Einmal setzte sich die Maus auf

eine frisch gestrichene Parkhank
und hatte ein gestreiftes FelL Aufrus-
sisch hieß diese „Sendung mit der

Maus“ „Peredatscha s Myschju“, und
ein Dutzend Mäusegags konnte man
zwischen Minskund Wladiwostokam
Mittwochabend genießen. Denn
Nordrhein-Westfalen präsentiert sich

an der Moskwa in einer Leistungs-

schau, also schickte auch der WDR
Produkte nach Moskau. Sieben Stun-

den Material standen dem staatlichen

Gos-Tele-Radio zur Verfügung. Sech-

zig Minuten strahlte es aus: EineVier-

telstunde Mäuse-Geschichten, eme
halbe Stunde Städteportraits und
dann BAP und der Intendant - zur
besten Sendezeit zwischen acht und
neun, vor dem Spielfilm.

Die Städteportraits, im Original

meist eint* Dreiviertelstunde lang,

wurden in Minutenhäppchen zer-

schmbbdt und wortgetreu übersetzt:

„Wenn Sie nach Düsseldorfkommen,
müssen Sie die Königsallee besu-

chen.“ Im Streifzug durch Bonn war
von der Fehde zwischen Beethoven
und Schumann die Rede, hingegen
nicht vom Polit-Gesehehen. Duis-

burg wurde vorgestellt als Metropole

mit Umweltschutz-Problemen, dazu
Mozarts „Kleine Nachtmusik“. Mon-
schaus Denkmalspflege hingegen
kam gut weg. Und auch in der sibiri-

schen Einöde konnte man die sibiri-

schen Graugänse in Kranenburg am
Niedenhein die Saat picken sehen.

„Ganz wild“, so erinnerte sich

WDRrKoordinator Wozniak, „war
Gos-Tele-Radio auf Kulturelles“ (die

Kölner Pop-Band BAP fand Gefallen)
„und vor allem aufeinen Bericht über
die Zeppelinwerft bei Essen“ (Hinter-

grundmusik: „Götterdämmerung“).
So flog minutenlang ein Luftschiff
mit dem Schriftzugeinesjapanischen
Foto-Unternehmens durch dassowje-
tische Fernsehbild.

Dann freute sich Intendant No-
wottny mit smartem Lächeln, daß der
WDR „die engsten Beziehungen“
zum sowjetischen Fernsehen unter-

halte und daß der Kooperationsver-

trag nun schon zehn Jahre währe.

Auch im Kölner Funkhaus waren No-
wottny und die Graugänse zu sehen,

weil die Deutsche Welle ständig den
UdSSR-Satelliten „Horizont“ anzapft

und die Bilder zum WDR weiterleite-

te. SABINEKOBES

• «f

ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM
KLOO baute
HUBDwgwte Pwb
11.2S Kurta Geschichten

12.10Om—dbäB—gnrln
12

M

Pfwprimu
1SJW baute

1150 Moto Huri
ISJOTagandMB
HJOTom&Jeny
ItM Po» Efimear ruft

Spielfilm noch einem Römern von
Alex Wedding

.17.45 Togesscban.
Dazw. Regionalprogramme

29Jü Tflaroctai
20.15 Sein Engefnrft de« zwei Pistole«

Amerikanischer Spielfilm (1948)

Mit Jane Russell und Bob Hope
Eine Westemparody
von Norman Z. McLeod

21 .45 Phrtmlnvr
Themen: Heizkostenabrechnung:
Mieter und Vermieter fordern bes-
sere Verordnungen. Agenturver-
träge. Ölpreisrutsch. Tourismus:

Die Auswirkungen von Tscherno-
byl. Konjunkturoarometer
Moderation: Manfred Trebess

und Ulrich Btel
2230 Tagesthemen
25.00 Sportschau
H3S Per allbekannte Feind

Engfischer Spielfilm (19S2)

1.10 Togesscfaau
1.15 Nachtgeclaaken

1535 Din taanl dar SSbenaBrer
Poetischer Rbn noch ei

tag von Lodrslav Dv
Regie: Doromil Bros
Bn Dreizehnjähriger •
Wahrheit Ober seinen Vi

1435 beute
15J8B Tennis aus Wimbledon '7?

Halbfinale Heirun-Bn*«*? \
.

Boris Becker
Ivan Lendl - Sl

19JO baute
1930austaadsjomnal \

Berichte aus den USA$ndone»ef
und Japan • '

f
20.lSDonfcfc |

Die Nacht, in der Ronda starb i,

21.15 Tele-Zbo
Impressionen aus N

2145 heute Journal
22.10 Aapakte-Utanitur

Rfaorgbnentoder Pnamnsie
Ein Streifzug durch die italienisch«.

Uterotur der Gegenwart
2535Hb—nett ist rausj.

Amerikanischer Spielfilm (1972)

Mit EQzabeth Taylor, Richard Bur-

ton
Reale: Peter Ustinov

1.15 beete

^l^SÄTl

*:

15J0 RmdBe Feottrsteb

Fröhliche Mutikahtdä -

1530 Siefestel

Yothüco, di« Pppwmxjcbedq
1430 »faskbox
17J0 Dcddari

Die LöwerAwHte
18J0 Hoppla

Der Lockvogel
Ansctri- Wdc Trocy

Oder: Regboalprograrame
18JW APfbttck
1145 Meine SUvw — E

Moderallftn: Kart Doll

1935 Graf Bobby, dar
Wilde« «fastest
österreichische Fthnkomöäe
(1965) mit Peter Alexander

2130 APFMcfc
22.15 Bunte Td&sbow

Mil Adnerionghaa«, Manfred Bb-
singer, Bernd Rabohl

23.15 Chicago 193B
(LOS APPbdck
0.15 Das Amulett des Todes

Deutscher SpMflim (1974)

I

WEST
ISjOO Telekolleg II

1830 Hollo Spencer
1930 Aktuelle Stunde
2030 Togasscbou
20.15 Arche 2000
21J0 Unser kleiner Plane«

Der Traum vom anderen Amerika
21J5 Heue Chance« IBr JtoSdan*

Bne KOnstlergemefnschaft in Mün-
ster

22.15 Hnlafar der ruhenden Same
Hhn von Krysztof Zanussl

.

0J0 Rockpalast
230 Nachrichten

NORD
18J0 Hallo Spencer
1130 45 Haber
19.15 Voa Marabst und Beganbraat
2030 Togesscfaau
20.15 extra drei

Themen: Vergesssenes SS-Haupt-
quartler ln Berlin. FDP-FErt mit
Hamburger Genossen. Übersee-
gespräche werden billiger

2035 Dar StenwaMnunel knM
21J0 Und—stroB«
2130 Leute

Talkshow-Gäste: Magier Jacky
Steel, Kabarettist Peter Timm, So-
ziologe Dirk Hegmanns, Minister
Wemer Rommers und Kart-Heinz
Kögel (medla-control)

2330 Nachrichten

HESSEN
18J0 DerLSwe Ist lei

18J5 Pbnpa %
1832 Wender der Erda f
1938 Hau—

s

chon 1
cd> 20 (Ar wie Nord j

SÜDWEST 1
1830 Was ist was? I
1822 WlIdsehWelügescblchtÄ
1835 Mr. Martin I
19J0 Abendscfmu fNur für das Saarland: f
19J0 Saar 5 roginenl s
rVrrwinp-haffmjngrarTini: f
1936 Das SandwBanchen f
1930 Stnmnnblwwnl ha Ml
1945 Das Jahr bi Garten: feB
20H5 Fednarnise am BOdscUnn
21JB 9 aktneH/Naaet wn Neon

21.15

Sdwicfacbnack
2145 Wortwechsel
2230 Der Brack-Repott
2530 EngBsh sengewhh Cofin WIRb
2530 Nachrichten

BAYERN
1845 Bayern-Report
1845 Randschaa
1930 UnserLand Magazin -

193B Spaziergang hn Wald
- Englischer Fernsehfilm

I35Z.E.N.

2145 ... nt cetera
2230 Nix <Br ungut!
2235 Samt beute
223B Ingeberg-Bocbarana-Prais 1986
2530 Rnadschow
2535 ActuaHtds

1930 Der verkaufte Gaul
1945 McfcMende
20j00 Togesscfaau

20.15

Karl der Gerechte
Von WoJfdieirich Schnurre

21JK Tatort

Wohnort WestendstraBe
T*T Ti flsrbn «ml Plninnil

Pombebnr Spteffihh (1958)
«,« r

3SAT
18J0 MM-Zffl

- -

11.10 Sport-ABC
1835 8 Trends
19JB knote
1930 SBAT-Stadlo
1930jCaphän Harwsan
20.1S2er Sache
2t.VZnit hnMld 2
2135 Kulleijuurinri
2^S Tagebuch
2230 Das Blaue PaMb (1)

2538 Nacbricbtna

«TMIaM ^-9——ihnnrlI fMO ISllT ISS ImnHNHKI

18.15

Oub-tfits
18.15 iegiooal 7
18JB aus Hofiywoed
1835 Teer 7
19321
19301
2035 RTL-Spiel

21 3B Popaya
21JB ParTanz üne ruten Idwwllndhgi

Amerik- türkrtcher Spielfilm (1974)

2233 Wetter/ Horoskop /f
*

5B»:r

niExfciiT
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DM3.95

DM 3.95

DM 3.95

DR5 GEHEIMHI5

Ü^LMDFRLL

DM3.95

DM3.95

DM3.95

DM3.95

Spannung, Liebe, Abenteuer und Romantik - genau *2» ///terr;
das richtige für die Strand-undBalkonsaison’86.Wäb- Liktein
len Sie unter 25 Romanen. Nur einen Sommer lang. rafWf
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Die Nabel

der Vfelt
aib - Was liegt zwischen Heil-

bronn und Karlsruhe, Bruchsal und
Pforzheim? - Die Fauststadt Knitt-

lingenJ Das war einfach. Aber was

liegt zwischenHamburg und Ratze-

burg, Lübeck und Lüneburg? - Die
Eulenspiegelstadt Mölln! Und nun.

etwas für Fortgeschrittene: Was
liegt zwischen Mailand und Bon,
Turin und Bellinzona? Ein Mgmpr
Tip: nach London und nach Berlin

ist es von dort fast gleich weit Rich-
tig, Gignese, am Ftiße des Mattaro-

ne, mit seinem einmaligen Schirm*

museum, „unicoal mondo“.

Diese wunderliche Geographie

ist typisch fürdieWelt-Anschauung
der Prospekte, die Reisende anlok-

ken sollen. Der betreffende Ort prä-

sentiert sich dem betroffenen Be-

trachter in einer genialenVakehrs-
skizze als Mittelpunkt der Erde, in
dem wie eine Spinne im Netz, rot

und fett, der Herausgeber des Pro-
spekts lauert Wo er ist, da ist der
Nabel der Welt

Von Sommerzu Sommer werden
solche Nabel zahlreicher. Ein Rei-

sender vor einem Stapel von Pro-

spekten verstrickt sich sofort in Be-

ziehungswahn. Es führen nicht nur
alle Wege nach Rom, sondern auch

:

nach Bad Hersfeld, nach Wagram,
nach Goslar, nach Kiel und sonst-

wohin. Die Kaiserstadt Goslar z. R/
liegt genau in der Mitte zwischen?;

Oslo und Kempten, zwischen'
Stockholm und Reiburg, Leipzig

und Osnabrück. Übrigens gibt es

eine Stadt, die tatsächlich „Nabel“
heißt, Cuzco in Peru, Zentrum des
einstigen Inka-Reiches. Dort denkt
sich keiner mehr was dabei.

Ich habe ihn sogar einmal tat-

sächlich gesehen, den Nabel dar
Welt, im Museum zu Delphi Ein
steinernes, ornamentiertes Riesen-
ei das invorgeschichtlicher Zeitein
Adler Mengdassen hat Diesen
mythischen Nabel gibt es sogar in

mehreren Ausführungen Nicht
auszudenken, wenn eine davon ei-

nem deutschen Verkehrsdirektorin
die Finger fiele!&würde sie an die
Stätte seines Wallens entführen,

dort in einem neonerieuchtetai,

gläsernen Schrein deponieren »nd
erst ruhen, wenn die ganze Weh
sich um diesen Punkt dreht

Spaniens zweite Pinakothek: Die „Akademie de Bellas Artes“ in Madrid

Den noblen Künsten geweiht
\Tichts pflegt bei den Spaniern län- heute eine der führenden Biidergale- stattet war, zeigten die kümmerlichen

IN ger zu dauern als ein Pravisori- den der Welt und unentbehrlich für 800 Millionen Pesetas (12 Millionen

um. Schon als 1939 der Bürgerkrieg
zu Ende ging, hatten sie sich seit

Jahrzehnten immer weder mit dem
zurückgestellten Plan getragen,

Staub von ihrer großen Kunsttradi-

tion zu blasen. Der Zustand, zu dem
bereitsdamals die «Re&IAcademia de
Bellas Altes“ verkommen war, hatte

sich längt zu einem Ärgernis für ein

Land entwickelt, das inder Geschich-

te der europäischen Malerei imm***
-

eine Großmacht war. 1752 gegründet,
also älter als das Prado-Museum, mit-

tenim historischen Zentrum Madrids
gelegen, iw einen Steinwurf von der
Puerta del Sol entfernt, war die unter

-Ferdinand VL eröffhete Akademie,
die Offizien den anspruchsvollen Titel

JVcaderaia de la Nobles Artes de San
Fernando*’ führt, zum Mausoleum ei-

ner Überlieferung geworden, die kei-

nen europäischen . Vergleich zu

scheuen braucht
iDie Idee lag nahe, eine Kunstschu-

le zu schaffen, die das Erbe von Gre-

CO, Veläzquez, Zurbaran und der gro-

ßen Venezianer, die im Dienst der

spanischen Krone standen, an künfti-

ge Generationen weiterreichen sollte.

Doch die Verwirklichung des Pro-

jekts geriet sehneU mit dem Zeitgeist

in Konflikt Der Wind der Aufklä-

rung, der über die Pyrenäen wehte
und bald zum Sturm wurde, der die

französischen Bourbonen wegfegte,

^hatte auch Spanien erfaßt, wo der

"spanischeZweig der Dynastie seinen

Höhepunkt längst überschritten hat-

te.

- Für ein so weitreichendes Unter-

fangen wie die Neugründung einer

„königlichen“ Akademie konnten die

Vorbedingungen kaum imgünstiger

seireHinzu kam, daß sich feist gleich-

zeitig der Gedanke der Aufklärung
durchsetzte, die imposanten Samm-
lungen der Habsburger und Bourbo-

nenf die bis dahin' auf Schlössern,

lOöstemund Kirchen verstreut wa-
ren, in einer Stelle zu gammeln und
der Öffentlichkeit zugänglich zu ma-
chen. So entstand, ausgerechnet- in

der Regienxngszeit des unerfreulich-

sten Monarchen, der je aufSpaniens

Thron saß, Ferdinand VH, der klassi-

zistische Ban des Prado als unver-

gleichlicher Beitrag, den das Land
zur europäischen Kunst leistete - bis

heute eine der führenden Bildergale-

rien der Welt und unentbehrlich für

die Kenntnis der spanischen Schulen.

Es konnte nicht ausbleiben, daß

die Schatten dieses ehrgeizigen Ent-

wurfes auf die materiell stiefmütter-

lich behandelte Akademie fielen. Un-

ter breit aufgetragenen Schichtenvon
Pomp und Pathos verfiel sie meinen
Tiefschlaf, der schlimme Folgen für

das Madrid» Kunstleben hatte. Bald
setzte eine Massenflucht junger

Künstler in Richtung Paris ein. Pablo

Picasso, Salvador Dali und andere
Prominente des modernen Spanien,

damals erst vielversprechende An-
fänger, glaubten an der Feierlichkeit

zu ersticken, die sich in den Damast-
behängen des alten Palastes an der

Calle de Alcala eingenistet hatte.

Von Anfang war der Akademie ei-

ne Mehrfach-Funktion als Galerie,

aber auch als Schule fürMalerei Gra-
phik, Skulptur und Musik zugedacht

Damit war sie, von der dürftigen ma-
teriellen Ausstattung abgesehen,

auch thematisch und vor allem räum-

lich völlig überfordert Bald erwies es

sich als unvermeidlich, einige der be-

sten Gemälde an den Prado abzuge-

ben. Die Einsicht daß etwas gesche-

hen mußte, war schon zu Beginn die-

ses Jahrhunderts weit verbreitet

doch aXIS eigen» Kraft konnte sich

die Akademie, die aufStiftungen an-

gewiesen war, nicht helfen. Der Re-

publik von 1931 stand nicht der Sinn
HanaeTi, die königliche Institution

neu zu beleben.

Im Bürgerkrieg und danach hatte

man in Spanien zunächst ganz andere

Sorgen. Erst in der Spatphase des

Franco-Regimes raffte man sichdazu
aut die notwendigen Umbauten und
architektonischen Reformen in An-

griff zu nehmen. Doch immer wieder

gab es Verzögenmgen. Was in Spa-

nien nicht vordringlich istMt leicht

dem rrutütms» zum Opfer. Der Amts-
schimmel wieherte leichterstaunt als

schließlich in den siebziger Jahren
dps Erz>phiiTiggminigtf»rinm widerEr-

warten eine Handvoll Pesetas für die

Wiederbelebungsversuche locker

machte.

Nach längeren Pausen quälten sich

auch das Kultusministerium und das
VinanTmi^i^terhim Zuschüsse ah,die

mit spitzen Fingern gegeben wurden.

Wie dürftig das Unternehmen ausge-

Doppelgriff in unser Tiefenbewußtsein: Calderons „Das Leben ist Traum“ an der Freien Volksbühne Berlin

Wenn der Alpdruck des schweren Daseins verfliegt

T räumt übs das Leben vieUSiciifV Es wurde durch die Zeltenimmer träumend, sieht dochimTraum auch lassen hat kommen allzu bieder und
nur? Findet was uns im Dasein wieder aufgeeriffen und wexterge- belle und schreckliche Deutlichkeit klobig zu ihrer Wirkung und ihrenX nur? Findet was uns im Dasein

betrifft, genau genommen nur wieim
Schlaf statt? Ist, was uns eischreckt

und beglückt nur wie die Ausgeburt
eines existenziellen Tiefschlafe? Hat-

te Shakespeare Recht wenn er in sei-

nem „Sturm“ die- ganze Welt wie in

einem Doppelgriff tfefchmig erfaßte:

„Wir sind vom gleichen Stoff wie
Träume sind, und diäjddne Leben
umfaßt ein Schlaf?“

Die Fiktion ist verlockend. Calde-

ron, der «panwihA Szenenmagier, hat

sie früh gedacht und szenisch ge-

träumt In seinem „Das Leben ist

Traum“ erwacht am -Ende der

Mensch in Gott Die nächtlichen

Wirraale verfliegen. Gott- räumt die

Lebenswirrnisse endlich alle beseite.

Calderon läßt das schönste und tief-

ste Happy-End der Wehliteratur di-

rekt von oben geschehen. Derendlich
bewußte, der ^uisgäschlafene“

Mensch ist gut Der Alpdruck des
schweren Daseins ist verflogen- Als
„Erwachende erstleben wir sinnfällig
und richtig“ - eine dar tiefsinnigsten

Traumstücke der Weltliteratur. Cal-

deron schrieb es vor mehr als 300

Jahren.

Es wurde durch die Z^tenTmmer
wieder aufgegriffen und weiterge-

träumt Grillparzernahmden fragDen

Stoff auf. Hofmannsthal hat ihn in

seinem „Turm“ abgewandelt Ne-

stroy hat ihn komisch weitergespon-

nen. En ebenso wagemutiger wie

wundersamer wie träumerisch ein-

sichtiger WeltentwurfausTraumund
Erwachen.

Wie schwer aber ist dieser Traum
dingfest zu Tnarhgn, wie diffirfl ist er

zu spielen! Kurt Hübner, der Leiter

.der Berimer Freien Volksbühne, hat

den alten Trmintfar»? (tho?»»»"»! mit
KTWi Hummer) in eine neue deutsche
Fassung übertragen. Siehört sieh gut
an. Sie ist straff Sie wäre auch
sprechbar. Sie hat verschiedene alte

Ausschweifungen getilgt. So weH-so
gut!

Hübner tot den alten, tiefen Vor-

wurf auch Inszeniert Das gelang ihm
allerdings viel weniger. Das Bühnen-
bild vqn Daniel Spoerri ist optisch

wirr, es ist geradezu häßlich- Gestän-

ge hängen über der Szene, verkleidet

von goldenem Kunststoff! So lange

sichjrraum begibt, herrscht Düster-

nis jjumeist Das Auge bleibt unbe-
dient Der Mensch aber, wenn auch

träumend, sieht dochimTraum auch
helle und schreckliche Deutlichkeit

Wir nicht

Das magische Sinnspiel Calderons,

wenn es wirken soll, muß hellsichtig

ausgeboten werden. Hier geht dem
Zuschauer erst zum spaten Ende das

Licht auf. Gespielt wird mit sehr un-

terschiedlicher Kraft. Die grandiosen

Verse des Dichters mit dem Doppel-

griff in unser Tiefenbewußtsein wer-

den mit nur sehr unterschiedlicher

Kraft dargelegt

Der König
,
der von seinem Prinzen

und Nachfolger Unheil fürchtet, dem
die Gestirne geraten haben, den
Kronprinzen Sigismund vor derWeh
in einen Turm zu verstecken - er

wirkt nur neurotisch. Kraftvoll in sei-

nem Irrtum ist er nicht

Die Sprache wird auch von den
unterschiedlichen Nebenfiguren nur
geringfügig zum Leuchten gebracht

Man hört Deklamation - und zu oft

nicht die beste. Figuren, die doch
vom Dichter so glaubhaft vorgeprägt

sind, eigehen sich in dieser Präsenta-

tion erkennbar nur yftgn- Sogar ko-

mische Gestalten, die Calderon, bei-

spielsweise so mit da Dienerfigur

des darin, in das Traumstück einge-

lassen hat, kommen allzu bieder und
klobig zu ihrer Wirkung und ihren

Worten.

Den Sigismund, dem sein königli-

cher Vater einmal die Chance gibt

sich aus seinem Kerker zu befreien

und (sozusagen auf Probe) seine

nachfolgende Herrscherkraft zu er-

weisen, diesen Sigismund, dieam En-

de siegende Leidensfigur, hat Martin

Wutke im Grunde viel zu unsympa-

thisch angelegt Er wirkt wie ein KZ-
Opfer. Er kann die hohe Heiligkeit

des Befreiten und dieGnade des gött-

lichen Erwachens nur noch mecha-
nisch mitteilen. Das aber genügt
nicht

Erfrischend ist immerhin, wie Bri- -

gitte Kamer ihren Part der großen

Liebenden spricht Sie verklärt ihre

Figur. Sie hebt sie immer wieder auf

die frühen Höhen des großen Zauber-

spiels zwischen Schlaf, Träumen und
Erwachen. Aber sie steht hier ganz
allein.

Es gab, wie so oft in diesem un-

glücklichen Hause, für eine im Gan-
zen nur halb gelungene Sache doch
rif«n vollen VoJksbühnen-BeifalL
Aber man irre sich nicht!
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stattet war, zeigten die kümmerlichen

800 Millionen Pesetas (12 Millionen

Mark), die zusammengekratzt wur-

den. Es bedurfte des Ansehens, das

sich die junge Monarchie inzwischen

erworben hatte, um die Sache zu ei-

nem befriedigenden, aber alles ande-

re als überstürzten Abschluß zu brin-

gen. Astronomisch waren die Ausga-

ben gewiß nicht für eine Pinakothek,

die den Anspruch hat, als Spaniens

zweites Museum für alte und neue

Kunst zu gelten. Es hat immerhin

nicht weniger als acht Goyas aufzu-

weisen, von denen einige wichtiger

sind als die „Marquesa de Santa

Cruz“, die derStaatkürzlich aus briti-

schem Besitz für sechs Millionen Dol-

lar zuriickkaufte. Veläzquez ist mit

drei Habsburger-Portraits, Rubens
mit emer„Susanna im Bade“ sowie

der eindrucksvollen Zeichnung des

„Jüngsten Gerichts“ vertreten.

Beim großen Aufräumen in den di-

versen Depots der Akademie, das bis-

her für das Publikum unerreichbar

war, kam eme erstaunliche Anzahl

von Zurbarans zum Vorschein. Daß
übrigens einige Hispano-FIamen des
16. Jahrhunderts auftauchten, war
fest schon eine Trouvaüle. In den Sä-

len für moderne Kunst werden 50 Pi-

casso-Zeichnungen einer der Anzie-

hungspunkte sein. Außerdem gibt es

pine Skulpturen-Abteilung, deren Ka-

talog mit insgesamt 800 Nummern
freilich nicht immer Werke von glei-

cher Qualität ankündigen kann.

Bei aller Sparsamkeit, mit der man
zu Werke ging, entspricht die Klimati-

sierung und technische Installation

der Museuznsräume durchaus heuti-

gen Ansprüchen. Eigentlich hätte das
Museum schon vor vier Jahren eröff-

net werden können. Aber da fehlteim
Staatshaushalt plötzlich ein Splitter-

betrag, der den definitiven Abschluß

noch einmal verschleppte. Trotzdem
-Ende gut, alles gut Spaniens zweite

Pinakothek sollte dazu beitragen, daß
künftig die zahlreichen Anregungen
des Auslandes, sich in den internatio-

nalen Bilder-Austausch einzuschal-

ten, flüssiger behandelt werden kön-

nen, als es der bisher konservativen

Praxis des Prado entsprach. Schon
für den Herbst ist geplant in derAka-
demie eine Auswahl alter Meister der

Sammlung Thyssen-Bomemisza zu

zeigen. HEINZ BARTH
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Sitar, Seide, Sandelholz
D ie prunkliebende alte Dame,

Diana Vreeland, hat sich mit ih-

rer neuesten Kostümausstellung ins

gläriTpnrip Zentrum des Prunks über-

haupt begeben: an die Fürsteiihöfe

Indiern. „Costumes of Royal India“

heißt die neueste Extravaganz des

Costume Institute am New Yorker

Metropolitan Museum, geleitet von
Miss Vreeland. Wer je von orientali-

schem Pomp, von gleißenden Juwe-
len, Odalisken und den üppig-sinnli-

chen Roben des Orients geträumt hat,

der sollte diese Ausstellung nicht aus-

lassen.

Als Queen Victoria 1858 zur Köni-

gin von Indien proklamiert wurde,

blieb fest die Hälfte des indischen

Subkontinents weiter unter der Re-

gierung autonomer indischer Für-

sten, der Rajahs, Ranas, Nizams oder

auch Nawabs. Mehr als 600 solcher

Fürstentümer, zum TeÜ sehr ver-

schieden im Charakter, blieben beste-

hen, wobei die Pracht höchst unter-

schiedlich verteilt war. Einige der

Fürstentümer, wie Hyderabad oder

Cooch Behar. waren von sagenhaftem
Reichtum, während andere kaum
mehr als ein paar staubige Dörfchen
mit einem Einkommen von ein paar

Hundert Rupien umfaßtem

Die letzteren hat Miss Vreeland

wohlweislich nicht ins Repertoire ih-

rer Ausstellung aufgenommen, woge-

gen die wohlhabenden Fürstentümer

mit reichverzierten Kostümen und
Ornamenten vertreten sind. Bereits

am Eingang zu der wohlriechenden

Ausstellung - Miss Vreeland sorgt da-

für, daß täglich mit Guerlains Sandel-

holzparftim gesprüht wird - begrü-

ßen uns die Porträts mehrerer indi-

scher Regenten. Streng blickt der Ma-
harajah von Rewa, jung und steif

steht der Rajah von Alwar, während
der von Jodhpur bolzengerade neben

seinem Krummschwert verharrt Der
Nawab von Bahawalpur ist ein

schüchternes, sehr dunkelhäutiges

Kind, auf ein Thrönchen gezwängt

und von einem martialisch blicken-

den Wesir bewacht

Die Kostüme dieser Potentaten -

als Kleider kann man sie kaum be-

zeichnen - strotzen vor Gold und
Edelsteinen. Chiffon ist mit Rubinen
bestreut, Goldfaden und Smaragde
durchziehen die Gewebe, die auch für

Männer von üppiger Pracht sind.

Brokat aus Benares, Seide aus Jaipur,

schwarzgoldener Chiffon aus Cham-
ba bauscht sich um Miss Vreelands
vergoldete Mannequins, die unter ge-

dämpftem Licht und bei leiser Sitar-

musik in kunstvollen Posen verhar-

ren.

Im Schnitt sind diese Gewänder -

vielfach nicht genäht, sondern ge-

wickelt - äußerst einfach. Die Unter-

tanen der Magnaten, so erfahren wir,

trugen Gewänder vom gleichen

Schnitt, nur fehlt den Stoffen des

Volkes die Edelsteinverkrustung im
Gewebe, das Gold im Saum.

Kunstvoll arrangierte Schauvitri-

nen sind gefüllt mit Turbanen und
Schuhen, ein feiertäglich herausge-

putzter Elefant (aus Gips) mit juwe-

lenbesetztem Howdab (Sattel) geben
ebenso wie das reich ornamentierte

Zelt mit Seidenkissen, Teppichen

und Kronleuchter (aus England) eine

schwache Ahnung von dem, was an
köstlichem Aufwand an indischen

Fürstentümern getrieben wurde. So
fuhrt ein historisches Dokument aus

dem 17. Jahrhundert den Troß für

eine Kurzreise eines Nawabs auf: 100

Elefanten, 500 Kamele, 400 Wagen,

100 Träger, 500 Soldaten, 1000 Arbei-

ter, 50 Zimmerleute, Zeltmacher und
Fackelträger sowie 150 Mann Reini-

gungspersonal gehörten zum absolu-

ten Minimum eines Fürsten, der et-

was auf sich hielt Im 19.Jahrhundert

war es nicht viel anders: Ein anderes

Dokument berichtet von der Enttäu-

schung des Maharajah von Idar, der

zum ersten Mal England besuchte

und den Buckingham Palace enttäu-

schend klein fand.

Miss Vreelands Ausstellung ist eine

Augenweide und ein nobler Versuch.

Doch im Lichte dieser Tatsachen

muß sie das auch bleiben, überschrei-

tet doch dasAusmaß ihres Themas an
Prunk und Repräsentation alle Mit
tel, die ihr zur Verfügung stehen.

Trotz allen Genusses muß sich der

Besucher dieser Ausstellung ein we-

nig an eine Maus erinnert fühlen, die

genußvoll an einem gewaltigen Käse
nagt VERAGRAAF

Bis 31- August: kein Katalog, es gibt

jedoch ein Buch zur Ausstellung: ,.A

Secand Paradise - Indiao Courtiy Life

1590-1947“ U4.95 Dollar).

Neugier am Fremdartigen: Rfn£ König wird 80

Betrachten, beschreiben
/

y

Er war acht Jahre alt da kam seine Deutschland, erregten seine Schn
Fhmüie mit- ihm zurück nach ten Mißlieben und wurden verbotetJ—/Familie mit- zurück nach

Deutschland. Am Morgen nach der

Ankunft ging Reri£ König hinaus auf

den BalkonderWohnung in Halle. An
die gegenüberiiegende Häuserwand
klebte ein Mann gerade ein rotes Pia-'

Deutschland, erregten seine Schrif-

ten Mißlieben und wurden verboten.

Die mgestrebte Hochschullaufbahn

blieb^hm unter der Herrschaft der
Nationalsozialisten verschlossen. Kö-

nig gfngnach Zürich und habilitierte

sich Portals Privatdozent fürPhüoso-

Goethe-Farce in neuem Gewand: Die Oper „Satyros“ von A. Nick in Nürnberg

In luftigen Höhen klettert die Muse
Den Goethe-Kennern ist er ver- beginnt Nicks Oper. Zu hören gibt es gegenüber - ein vortreffliches Stil-

traut jener „Vergötterte Wald- noch nichts. Erst wenn der mitteL um die blinde Verführbarkeit

kat Die Amrigft der Mobilmachung, ' phtetünd Soriotogfe. ObFamilie oder

Efc war der Sommer 1911- ?

66 Jahre spater, als emeritierter 0&.

dinarius für Soziologie, deutet Konte-

rn seinem „Versuch einer mtellektuf

eilen Autobiographie" die Balkonsze-^

Gemeinde, ob Sizilien, Indianer oder

Mbde>- mit nahezu allen gesellschaft-

liche Phänomenen hat er sich seit-

demmeschäffigt, so auch, als er von

1949 an für ein Vierteüahihundert

roSSSTS»«SSlM Lehrstuhl für Soziologie

Leben zwischen den verschiedenen mnehatte.

Kulturen (geboren, in Magdeburg, * Der so oft zitierte Satz Königs von
auf^wactoed iö Frankreich, dem der ^Soziologie, die nichts sein wiD
Heimatland deiner Mutter) hatte er Soziologie“ unterlag; immer wie-

diese Vielfalt nie’ als eine Ursache derkehldeutimeen. denn eine obiek-

menschhcher Aggressivität gedeutet

Die objektive Befrachtung und Be-

schreibung der Phänomene lehrten

es anders,
m t

'

:

• Betrachtung, und Beschreibung

wurden Renä-Kfibig zur wissen-

schaftlichen Methode. Haben viele

aus der jüngeren Soaologen-Genera-

tkra ihre Disziplin an den Pulten der

Räraäte erlernt - König erfuhr und
erlitt immer wieder Moripnafttatio-

nen da Gesellschaftslehre am eige-

nen Leibe.:

In Wren studierte erXsbmfetik, m
Berlin Soziologie und Völkerkunde,

Anfang der dreißiger Jahre ging er
nach Rariszu Marod Manss,dem Nef-

fen Enufe Dürkheims. Zurück m

'^.der ^Soziologie, die nichts sein wiD

als Soziologie“ unterlag immer wie-

äerktehMeutungen, denn eme objek-

tiv^Soziologie muß Utopie bleiben.

In Wahrheit wollte und will König
nichts anderes, als seineWissenschaft

zufa empirischen, *»m Krfahrungs-

faöi machen, gegen alle Spekulation

aa& Beispiel der „Frankfurter Schu-
le' auf die er mit seiner „Kölner

Schule
1-

antwortete. Die Geheimco-
des mancher Soziologen, denen er

bissig nachsagt, sie verständen „viel-

leicht einiges von Soziologie, aber all-

zu wenig von Gesellschaft“, betrach-

-teter mit Argwohn. Er setzt ihnen die

Neugier am Fremdartigen entgegen.

Schon langebevordie Soziologie in
den sechziger Jahren zum Mode- und
Massenfach wurde, vertrat Reite Kö-
nig. diese Wissenschaft in Deutsch-

Mi qIIm gwoliicfiaflflchen Phä-
nomenen vertraut: RonO Kfinlg

FOTO: BRIGITTE FRIEDRICH

fand, wurde sein Name auch im Aus-

land zum Gütezeichen. Die „Interna-

tional Sodological Association“

wählte ihn zum Vorsitzenden, als

Gastdozent hielt er sich an Universi-

täten in England, Afghanistan, Nord-

afrika. dem Nahen Osten und den

USA auf In allen Eliten verschaffte

er sich zuvor zumindest Gxundfagen-

kenntmsse der Landessprache seines

Aufenthaltsortes. So laßt sich besser

betrachten und beschreiben.

Reite König lebt heute inKöln. Sei-

nen 80. Geburtstag^verbringt derKos-

mopolit der einen Lebensshm darin

sieht, in Begegnungen mit anderen

Landern „von der großen Variabilität

des menschlichen Verhaltens“ zu er-

fahren, am morgigen Samstag in Itali-

en. SABINE KOBES

i-/traut, jener „Vergötterte Wald-

teufel“ namens Satyros, derdurch ge-

schickte Reden vom Volk als neuer

Gott verehrt und schließlich als Bar-

bar entlarvt wird. Diese Vortage ver-

arbeitete jetzt derjunge BaselerKom-
ponist Andreas Nick zu ein» Kam-
meroper, die vom Musiktheater

Nürnberg mit großem Engagement

unausgeführt wurde.

Regisseur Heinz Lukas-Kinder-

mann wählte als Spielfläche die Rui-

ne der ehrwürdigen Katharinenkir-

che. Diesen Raum hat er geschickt zu
nutzen gewußt So entfällt bei ihm
beispielsweise die meist übliche

Trennung zwischen Zuschauer und
Bühne. Der Chor etwa ist zunächst

Teil des Publikums, bevor er zur gut-

gläubigen, dem Satyr hörigen Volks-

masse wird.

Goethe schrieb seineFarce zu einer

Zeit, in der empfindsamer Stil und
Stunn-und-Drang-Bewegung auf ih-

ren Höhepunkt zusteuerten. Auch
darauf spielte die Regie an. So ent-

puppte sich das Monument Herders

bald zum Sündenpalast des teufli-

schen Satyrs, und Rousseaus Parole

„Zurück zur Natur“ hing in den
Asten eines schon etwas dürren

Bäumchens, in dessen luftigen Hö-
hen dieMuse Goethes ein wenig zag-

haft hemm kletterte, bevor sie den

Dichterfürsten küßte.

ißt dieser pantomimischen Szene

beginnt Nicks Oper. Zu hören gibt es

dazu noch nichts. Erst wenn der

Dichter in die Maske des Einsiedlers

schlüpft, setzt das klein besetzte, aber

kompakt gehandhabte Orchester mit

freitonalen Klängen ein. Sie erinnern

zunächst deutlich an Alban Berg.

Aber auch Nicks Lehrer HansWerner

Henze hat seine Spuren hinterlassen.

Dieser musikalische Einstieg fallt

dem Hörer nicht ganz leicht So voll-

ziehen die Gesangslinien zunächst

noch keine erkennbare melodische

Entwicklung mit klar festgelegten

Höhepunkten im musikalischen Ver-

laut Statt dessen kreist der Kompo-
nist um bestimmte formelhafte Wen-

dungen, die sich aufdie Dauer abzu-

nutzen drohen.

Doch bereits in Satyrs erstem Mo-
nolog zeigt der Komponist seinen

Sinn fürKantabflitätUnd Karl-Heinz

Thiemann sang dieses Arioso mit ei-

ner derart strahlkräftigen Stimme,

daß die lauschende Psyche einfach

schwach werden und sich hinge-

bungsvoll in Satyrs Anne werfen

mußte. Yoshi Ito verlieh ihr Schmelz

und leuchtende Höhen.

Der Waldteufel setzt daraufhin mit

seiner Ansprache an das Volk ein, die

vom Komponisten mit bemerkens-

werter Ausdruckskraft umgesetzt

wurde. Dieser Rede mit ihren weit

ausschwingenden Bögen stellte An-
dreas Nick bewußt knapp gehaltene,

fast monoton wirkende Choreinwürfe

gegenüber - ein vortreffliches Stil-

mitteL um die blinde Verführbarkeit

des Volkes auszudrücken. Schließ-

lich verherrlicht es den Satyr als neu-

en Gott, dem der warnende und an-

klagende Einsiedler geopfert werden

soll

Darauf beginnt der wohl ein-

drucksvollste Abschnitt von Nicks

Partitur: Eudora betreut den gefange-

nen Einsiedler und bereitet ihn mit

ergreifenden Gesängen auf den Tod
vor. Für diesen Teil hat Nick ein Du-
ett voller Klangsinnlichkeit geschrie-

ben, das im Beschluß beider endet,

das Volk zu überzeugen. Doch erst,

als sich Eudora in den vom Betrug

des Tyrannen entweihten Tempel be-

gibt und dort von Satyros fast verge-

waltigt wird, erkennt es, daß der

„Gott“ sich in Wahrheit wie ein Tier

gebärdet

Wie Nickmit seinem Orchester um-
geht ist gekonnt Ergeizt keineswegs
mit den unterschiedlichsten Klan-

greizen, die er vorzugsweise durch
den geschickten Einsatz von Instru-

mentalsolisten gewinnt Dirigent

Burkhard Rempe hatte seine Partitur

sicher im Griff Das Ensemble der

Städtischen Bühnen Nürnberg gab
sich versiert im Umgang mit neuer

Musik und bot eine erfreuliche Ge-

samtleistung.

JÖRGRIEDLBAUER

Wehere Aufführungen am 28. 6. und 5.,

1&, 17. und 26. 7. 1986

JOURNAL

Rekordsummen für

Reiseberichte

AFP. Monaco
Für 13 Millionen Francs \rund

425 000 Mark) hat ein französischer

Sammler in Monaco eine Ausgabe
des „Itineraire“ des Weltreisenden
Jan Huguen van Schoten (1563—

1611) ersteigert Die achtzehnbändi-

ge Ausgabe der Reisen von Biy
(16. Jahrhundert) mit fast 500 Illu-

strationen wurde ebenfalls von ei-

nem französischen Sammler für ei-

ne Million Francs erworben, der

Schätzwert lag hier bei nur einem
Drittel dieser Summe.

Das Hausarchiv

der Mickiewicz
J. G. G. Breslau

In Breslau befindet sich seit kur-

zem das Hausarchiv der Familie

Mickiewicz, berichtet die Zeit-

schrift „Zycie Literadrie
-
'. Das Ar-

chiv, das 66 Positionen aus dem Fa-

milienarchiv des polnischen Natio-

naldichters Adam Mickiewicz um-
faßt ist seit 1981 Eigentum von
Frau Aleksandra Cynakiewicz-

Wachlowa und ihren Töchtern. Sie

hat es von einem in Paris verstorbe-

nen verwandten Kunstmaler ge-

erbt, dieser wiederum vom Urenkel

des Dichters, Jean Mickiewicz. Zu
den wichtigsten Stücken gehört ein

deutsches Gebetbuch von Zelina

Mickiewicz, der Dichter-Ehefrau.

Es ist vom Breslauer Wilhelm Gott-

lieb Korn-Verlag 1819 herausgege-

ben worden. Zelina ist die Tochter

der bekannten polnischen Pianistin

Maria Szymanowska.

Erste Bauingenieurin

in Bochum promoviert
DW. Bochum

„Frauen auf dem Vom\arsch“

meldet die Ruhr-Universität Bo-

chum. Erstmals hat jetzt an der Fa-

kultät für Bauingenieurwesen eine

Studentin promoviert, und das mit
.Auszeichnung“. Unter den sieben

neuen Doktoren der Bochumer
Chemie-Fakultät befinden sich au-

ßerdem vier Frauen.

Bilder und Dokumente
aus Belgisch-Kongo

DW, Köln
Gut hundert Jahre ist es her, seit

der belgische König Leopold II. den
Kongo-Staat gründen ließ. Aus die-

sem Anlaß hat das Ministerium für

Auswärtige Angelegenheiten eine

Ausstellung organisiert, die Stücke

aus den Sammlungen der Afrika-Bi-

bliothek und des Afrika-Archivs

zeigt Diese Landkarten und Atlan-

ten, Fotografien und Reiseberichte

sind bis 10. Juli im Historischen Ar-

chiv der Stadt Köln zu sehen. Der
j

bebilderte Katalog kostet 10 Mark.
|

Zwölf Autoren
und ein Kranich

dpa, Dannstadt
Zwölf Autoren - unter ihnen Sa-

rah Kirsch, Gerrit Bekker und Einar

Schleef- werden in diesem Jahrum
den Literaturpreis „Kranich mit

dem Stein“ lesen, die mit 10 000

Mark dotierte Auszeichnung des

Deutschen Literaturfonds. Der
Bronzekranich wird im Anschluß

an die Kranichsteiner Literaturtage

vom 19. bis 21. September in Darm-
stadt vergeben. Dem 1980 in Bonn
gegründeten Literaturfonds gehö-

ren unter anderem der Börsenver-

ein des Deutschen Buchhandels,

die Deutsche Akademie für Spra-

che und Dichtung sowie das PEN-
Zentrum der Bundesrepublik an.

Morgen in der

GEISTIGEN WELT
„Der Schöne hinter der Maske",
jeden Tag drei glückliche Stun-
den auf der Bühne - Klaus Geitel
im Gespräch mit jean Marals.

*
„Wir pumpen die Fische direkt in

die Küche". Erkundungen in Euro-
pas ersten Landschaftsgärten,
von Hans Daiber.

*
„Uebeslust neben dem Massen-
grab". Günter W. Lorenz be-
spricht lsabel Allendes zweiten
Roman „Von Liebe und Schat-

ten".

Tibor Varga 65
Er hat sich mit Leidenschaft zum

Anwalt seiner Zeitgenosssen ge-

macht Derungarische GeigerTibor
Varga, der heute 65 Jahre alt wird,

ist Alban Berg und Befa Bartök, vor

allem auch Arnold Schönberg sen-

sibler Interpret gewesen. Varga, im

künstlerisch fruchtbaren Land-

strich um Györ geboren, dem so

berühmte Geiger wie Joseph Jo-

achim entstammen, kam als Wun-
derkind an die Budapester Franz-

Liszt-Musikakademie, lernte dann
bei Hubayund Flesch. Eine extensi-

ve Konzerttätigkeit brachte ihm
schnell internationale Anerken-
nung. Brillante Technik und ge-

fuhfestarke Ausdruckskraft kamen
später seinen Schülern an der Det-

molder Akademie zugute, wo er seit

1949 lehrte und 1959 ein Kam-
merorchester gründete, mH dem er

sich mehr und mehr auch der klas-

sischen und vor allem der Barock-
musik verschrieben hat. war

L
l
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Trockene Zeiten

für trinkfeste

Freizeit-Kapitäne

GEORGBAUER, Kiel

Die Wasserschutzpolizei an Nord*

und Ostsee wird sich eines neuen

Kundenkreises annehmen. Wie ihre

Kollegen auf der Straße wollen sie

fortan ein wachsameres Auge auf die

Kapitäne werfen, die ihreArbeitsstel-

le hinterm Ruder mit pinpm Platz an
der Theke verwechseln. Die Auf-

merksamkeit der Alkoholfahnder gilt

vor allem den Freizeitkapitänen, die

ihre Touren häufig dazu mitrpn, von

einer Anlegestelle mit Anlaufbar zur

nächsten zu schippern.

Bei einer Tour aufder KielerFörde

nutzte Schleswig-Holsteins Innenmi-

nister Karl Eduard Claussendie Gele-

genheit, aufdie Gefahren durch alko-

holisierte Kapitäne aufmerksam zu
machen. Claussen meinte: .Zuviel

Alkohol bedeutet auch im Schiffs^

verkehr einen nicht verantwortbaren

Leichtsinn. Nicht nur die eigene Ge-
sundheit, mich das Leben anderer

wird unnötig aufs Spiel gesetzt Da-
her gilt auch am Rüden Hände weg
vom Alkohol“
Grund der ministeriell verordneten

Fahndung narih Alkoholsündern and
Vorfälle in jüngster Vergangenheit
So war etwa am Vatertag bei einer

Tour nahe Brunsbüttel ein Bootsmit-

glied ertrunken, als das Boot auf
Grund ungeschickten Manövrierens
kenterte. 25 Unfälle in Folge von Al-

kohol verzeichnete die Wasserschutz-

polizei Schleswig-Holsteins im ver-

gangenen Jahr.

Auch die Gerichte gehen verstärkt

gegen die alkoholisierten Bootsführer
vor. Nach einem Grundsatzurteil des

Oberlandesgerichts in Hamburg, das

einen Schiffeführer mit einem Gehalt

von 1,3 Promille im Blut für absolut

fehruntüchtig angesehen hatte, wen-
den die Damen und Herren in den
schwarzen Roben zunehmend die

Rechtsprechung an, die beimAlkohol
im Straßenverkehr gilt Das Obeiian-

desgericht hatte 1982 sein Urteil mit

dem Hinweis darauf begründet, daß
beim Manövrieren eines Schiffes

zwar nicht die kurzfristige Entschei-

dung zahle, wohl aber das voraus-

schauende Fahren.

Bei seiner Begründung für die ver-

stärkten Kontrollen in der Zukunft
stützt sich Claussen auch auf eine

Untersuchung der Hochschule für

Seefahrt in Bremerhaven. Die Hoch-
schule hatte festgestellt daß selbst

erfahrene Seeleute, Kapitäne und
Lotsen schon bei einem Promille ihre
Rpryfserfahrung vergäßen.

Vor hundert Jahren

begann in den

Setzerden eine neue

Ära. Dem deutschen

TüfUer Ottmar
Mergenthaler (links)

gelang, woran mehr als

200 Erfinder vor ihm

gescheitert waren: 1886

baute er die erste

funktionstüchtige

Setzmaschine. Mit ihr

konnten 6000 Zeichen

pro Stunde gesetzt

werden. Ein Setzer

schaffte mit derHand
gerade 1500 Zeichen.

rechts zeigt die Setzerei

einergroßen Zeitung
vor derEinführung der

Linotype-Maschinen.

FOTOS: DIEWELT *

Sie nannten ihn

einen zweiten

Gutenberg
Als der Verleger der „New York

Tribüne“, Whitelaw Reid, zum
ersten Mal vor der fauchenden Ma-
schine stand und den Vorgang beob-
achtete, rief er staunend aus: „A line

of types“ (eine Zeile Satz). Damit war
der Name für dies Wunderwerk der
Technik gefunden: „Linotype“. Hun-
dert Jahre ist es her, daß die erste

Setzmaschine in der Druckerei einer

Zeitung in Betrieb gesetzt wurde. Die
Erfindung des Deutsch-Amerikaners

Ottmar Mergenthaler ersetzte den bis
dahin zeitraubenden und damit, teu-

ren Handsatz. Die „New York Tri-

bune“ konnte dank dieser techni-

schen Revolution ihren Preisum zwei

Drittel von drei auf einen Cent sen-

ken. Das gedruckte Wort wurde ei-

nem IfiffiODfinpublikum aiigänglirh.

Zwar schaffte es ein Handsetzer,

bis zu 1500 Buchstaben in einer Stun-

de zusammenzufugen, dennoch war
er langsamstes Glied in der Kette von
Arbeitegängen in der Druckerei
Links und rechts von ihm bestimm-

ten bereits Maschinen das Arbeits-

tempo. An der Beschleunigung des

Setzens allerdings bissen sich auch
die hartnäckigsten Tüftler die Zähne
aus. Wohl an die 200 Erfinder waren

von ihrer Idee so besessen, daß so
mancher dabei sein gesamtes Vermö-
gen verlor, ohne Erfolg zu haben.

Nicht so der 1854 im mainfranki-

schen Hachtei geborene Lehrersohn

Ottmar Mergenthaler. Nach einer

Uhrmacheriehre suchte er wie viele

andere seiner Genera-

tion das Glück in Ame-
rika. Dortangekommen
fand er 1872 bei seinem

Vetter, der in Washing-

ton eine Werkstatt be-

trieb, Arbeit Hier baute

er für Erfinder Modelle,

die bei der Patentan-

meldung vorgeführt

werden mußten. Mit fi-

nanzieller Unterstüt-

zung des Washingtoner

Anwalts Eine machte
sich Mergenthaler an
die Lösung des Pro-

blems, an dem so viele

vor ihm gescheitert wa-

ren.

Wie ein Besessener

arbeitete er daran
,

das

Setzen der Buchstaben-

matrizen in einer Ma- nj0 er*to J
schine zusammenzufas-

sen. Immer wieder verbesserte er be-

reits gebaute Prototypen und am 3.

Juli 1886 wurde die erste im Serien-

bau gefertigte Setzmaschine bei der

New Yorker „Tribüne“ in Betrieb ge-

nommen. Und so funktioniertdie Ma-
schine: Die Buchstabenmatrizen sind

Die erste Setzmaschine arbeitete mit Druckluft.
Sie erhielt deshalb den Beinamen „Biower"

in senkrechten Kupferröhren aufge-

stapelt und fallen durch Auslösen ei-

ner Taste in eine kleine Schienen-

bahn herunter. Von dorttransportiert

ein Gebläse dip einzelnen Matrivnn an
einen Sammelplatz, bis die Zeile

komplett ist Dann fügt der Setzerdie

Zwischenraumkeüe zwischen die

Wörter und die Zeile wird automa-
tisch zu einemTeü der Maschine wei-
tergeleitet, wo sie mit heißem Blei

ausgegossen wird. Nach Erkalten des

Bleis lösen sich die Matrizen von der
gegossenen ZeOe und wsden über
einen TYansportmechanismus in das

jeweilige Magazin zurückgebracht

Das Interesse an Mergenthalers
Maschine war enorm. Alle größeren

Zeitungsbetriebe sahen die Vorteile

der Linotype. Ein Handsetzer brauch-
te eine Stunde für bis zu 1500 Buch-
staben (=Zeichen), die MasrhYnp

schaffte in da- gleichen Zeit 6000 Zei-

chen. Um der großen Nachfrage ge-

recht zu werden, wurde 1890 in

Brooklyn die Mergenthaler Linotype

Company gegründet, sechs Jahre

später die Mergenthaler Setzmaschi-

nen GmbH in Berlin. Der Siegeszug

der Linotype war nicht mehr aufzu-

halten. Als der Erfinder 1899 in Balti-

more an Tuberkulose starb, waren be-
reits 7000 Maschinen im Einsatz

Mergenthalers Setzmaschine hat
'

das Lebenund Bewußtsein vieler Ge-
1

nerationen beeinflußt Denn das ge- 1

druckte Wort konnte dank seiner Er-

findung wesentlich billiger angebo-
ten weiden. Ob in Form der Zeitung,

der Zeitschrift oder des Buches --In-

formation und Unterhaltung schwarz
anfppifl waTpn nirht mehrlangpr das I

Privileg einer relativ kleinen Gruppe.

Neunzig Jahre, nachdem die erste

Linotype in Amerika in Serie ging,

verließ 1976 die letzteBleisetzmaschi-

ne die Fabrik. Mehr als 100 000 Lino-

types wurden im LaufderJahrzehnte
produziert In den Setzereim istRuhe
eingekehrt- die Mpchanik wurde ab-

gelost durch computergesteuerte Sy-

steme mit Kathoden- und Laser-

strahl-Belichtung. Geräuschlose

Elektronik hat noch einmal die Setz-

geschwindigkeit um ein Vielfaches

gesteigert Gutenberg benötigte Mo-
nate, um die BibeLmanuellzu setzen,

Mergenthaler noch mehrere Stunden
für den maschinellen Satz einer Zei-

tungsseite, für die elektronischen Sy-
steme heute ist dies eine Sache von
wenigen Minuten. JÖRGSIMON

Reisebüros: Große
Umsatzverluste

nach Tschernobyl
DW. Frankfurt

Die Reisebranche in der Bundesre-

publik hat nach dem Reaktorunglück

im ukrainischen Tschernobyl Um-
satzeinbußen von rund 100 Millionen

.
Mark verkraften müssen. Das hat der

Deutsche Reisebüroverband in

Frankfurt nach einer gestern veröf-

fentlichten Umfrage bei 1700 Reise-

büros eiroittelt Ursache seien „Stor-

nierungen fest gebuchter Reisen in

Ostblockländer und nach Jugosla-

wien und die durch Umbuchungen
entstandenen Mehrkosten“, Der Um-
satzausfall .der Reiseveranstalter und
Reisebüros, der sich durch das Aus-

bleiben von Buchungen ergeben ha-

be, sei in der Zahl nicht enthalten,

heißt es. Ein Überblick werde erst

nach Ende der Saison möglich sein.

Der Verband verhandelt mit der Bun-
desregierung über einen angemesse-

nen Schadenersatz.

Keine Zigarettenautomaten
dpa, Münster

Zigarettenautomaten sind in reinen

Wohngebieten generell nicht erlaubt

Sie verstoßen gegen das Verbot von
„Werbeanlagen“, das in Wohngebie-
ten gilt Dies hat das Oberverwal-

tungsgericht Münster in einem
dnlnHsatamHwi entschieden. Vor Ge-
richt hatte ein Automatenaufeteller
durchsetzen wollen, imVorgarten sei-

nes Wohnhauses einen Zigarettenau-

tomaten aufstellen zu dürfen. (Az.: 11

a 1091/84)

Im Park gefunden
AFP, Wien

Zwei. Kilo reines Heroin im
Schwarzmarktwert von rund 857 000

Mark wurden in einem Wiener Park

entdeckt Das Rauschgift ist qualita-

tiv sohochwertig, daß es aufdas Drei-

fache gestreckt und für etwa 2*> Mil-

lionen Mark hätte verkauft werden

können, wie Experten der Polizei

feststeüten. Die Polizei wurde ano-

nym über die Fundstelle informiert

Phantom abgestürzt

dpa. Monchengladbach
Ein Phantom-Düsenjäger der briti-

schen Royal Air Force ist gestern bei

Monchengladbach in der Nähe der

vielbefahrenen Bundesstraße 57 aus

noch ungeklärterUrsache abgestürzt

Die beiden Piloten der Maschine, die

auf dem Flugplatz Wildenrath an der

deutsch-niederländischen Grenze

stationiert war, konnten rieh mitdem
Schleudersitz retten. Sie wurden nur

leicht verletzt

Zwei Tote auf

Transitautobahn
D.D. Berlin

Bei zwei schweren Verkehrsunfal-

len auf der „DDR“-Transitstrecke

Hirschberg-Berlin sind in der Nacht
zum Donnerstag zwei Menschen getö-

tet und elf schwer verletzt worden.

Das erste Unglück wurde von einem
unterAlkohol stehenden Fahrer eines
Westberliner Lastwagens verursacht,

berichtete die Ostberliner Nachrich-

tenagentur ADN. Er sei in der Nähe
des Schkeuditzer Kreuzes bei Leipzig

aufeiner Baustelle wegenüberhöhter
Geschwindigkeit ins Schleudern ge-

raten und mit einem Lkw zusammen-
gestoßen. Nach Berichten westlicher

Reisender handelte es sich um einen

sowjetischen Mannschaftswagen.

Zehn Soldaten wurden schwer ver-

letzt Der westdeutsche Fahrer sei

von der „DDR“-Volkspolizei verhaf-

tet worden.

Im dem entstandenen Stau kam es

zu einem folgenschweren Unfall bei

dem ein „Trabant“-Personenwagen
auf einen Lastwagen auffuhr. Dabei
wurden zwei Pkw-Insassen getötet

und ein dritter schwer verletzt

leute heute I Von Bruneiern und Sanmarinesen
Immer in Eile
Das Geheimnis ihrer gertenschlan-

ken Figur verriet Prinzessin Diana,

Mutter zweier Kinder, einem Küchen-
chefin Exeter. Sie habe nie die Muße,
sich hinzusetzen und etwas Richtiges

zu essen. „Wenn ich heimkomme, ha-

be ich gerade genug Zeit nach einem
Hühnerbein zu suchen“, klagte die

25jährige Frau des Thronfolgers.

Fliegender Händler
Er hatte für seine Mitarbeiter eine

Teeparty arrangiert, hatte aber ver-

gessen, die Gäste einzuladen. Jetzt

saß der britische Abgeordnete Gerald
Howarth auf 32 Schalen Erdbeeren
mit Sahne. Angerichts der leichtver-

derblichen Ware war Eile geboten. Er
stellte sich aufden Vorplatz vor dem
Unterhaus und bot Touristen eine

„Erdbeer-Teeparty mit einem Mit-

glied des Parlaments“ an für „fünf

Pfund pro Mann“. Amerikaner und
Schweden ließen rieh nicht zweimal
bitten. Die 48 Pfund Gewinn will Ho-
warth für die Restaurierung der Kir-

che St Margaret's spenden.

WETTER: Kühler

Lage: Auf der Rückseite eines Tief-

ausläufers gelangt frischere Meeres-

luft nach Deutschland.

Vorhersage für Freitag: Im Norden

und Westen wolkig bis aufheitemd,

niederschlagsfrei. Temperaturen

zwischen 20 Grad an der Küste und
27 Grad im Rheinland. Nachts 12 bis

8 Grad. Schwachwindig. Im Süden
Quellbewölkung und nachfolgend

zum Teü kräftige Gewitter. Vorher

noch Erwärmung auf Werte um 30
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Grad, nachts 15 bis 12 Grad. Schwa-
cher Wind, in Gewittemähe starke

Böen.

Weitere Aussichten: Im Norden und
Westen zunehmend bewölkt, zeit-

weise Regen, 22 bis 25 Grad. Im Sü-
den wieder freundlich, um 28 Grad.

SnmiMiapfgang am Samstag: 5.12

Uhr*, Untergang: 21.40 Uhr, Mond-
aufgang: 3.05 Uhr, Untergang: 21.03

Uhr (* in MESZ, zentraler Ort Kas-
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EBERHARD NTTSCHKE, Bonn
Ein Mann aus Deutschland ist ein

Deutscher, einer aus Argentinien ist

ein Argentinier - völlig klar eigent-

lich. Aber wie verhält es sich bei ei-

nem aus der Dominikanischen Repu-
blik und daneben einem aus Domini-

ca, dem Dominicanischen Bund? Der
eine ist ein Dominikaner, der andere

ein Dominicaner!

Solche Einsichten, geboren inBon-
ner Behörden, verbreitet ein Runder-

laß des Innenministers von Nord-

rhein-Westfalen, abgedrockt im offi-

ziellen „Ministerialblatt“ unter der

Überschrift „Verzeichnis der auslän-

dischen Staatennamen für den amtli-

chen Gebrauch in der Bundesrepu-

blik Deutschland“. Ihm ist unter an-

derem zu entnehmen, daß ein Bürger

des Pyrenäen-Zweigslaates Andorra
ein „Andorraner“ ist, und daß seine

Heimat in der „örtlichen Vollform“

Talschaft Andorra heißt „Bruneier“

sind keine Speise, sondern offiziell so

zu nennende Einwohner von „Brunei

Daressalam“. Ein „Guineer“ ist man,
egal ob man aus dem Lande Guinea
oder Guinea-Bissau kommt Der

Temperaturen in Grad Celsius und

Wetter vom Donnerstag, 14 Uhr
(MESZ):

Deutschland:

Berits 31 I

Bielefeld 30 b

Braunlage 27 ]

Bremen 31 1

Dortmund 30 I

Dresden 30 '

Düsseldorf 28 1

Erfurt 29 I

Essen 27 1

FeMberg/S. 16 1

Greifswald
Huniln irg

Kahler Asien
Kassel
Kempten
Kiel
Kobteni
Köln-Bonn

Luhro&rung wann9 LutotrfeMg iftft

J totwran

IM/Syit
Lübeck
Mannheim
Hänchen
Münster
Norderney
Nürnberg
Oberstdorf
Puan
Saarbrücken
Stuttgart

Trier

Zugspitze

Ausland:
Algier

Amsterdam
Athen
Barcelona

Belgrad
Bordeaux
Bozen
Brüssel

Budapest
Bukarest
Casablanca
Dublin
Duhnjvnik
gdtabmgh

Faro 25 he
Florenz 29 wl
Genf 2» bw
HpirinlQ 19 wl
Hongkong
Innsbruck

26

28

B
he

Istanbul 26 bw
Kairo 33 wl
Klageirfurt 2S he
gVu*tfan?a 25 he
Kopenhagen 26 he

Korfu 27 he
Ta« Palma« 23 he
Leningrad 16 he
Lissabon 22 wl
Locarno 28 he
London 22 he
Los Angeles
IjiTPm&urS

19 bw
30 Gw

Martini 27 he
Maifcmrt 29 wl
Mabtga 26 wl
Malkvra 22 wl
l&nkau 20 bw
Neapel 28 he

New York 20 be
Nizza 26 he

Odo 22 he
Ostende 20 bw
Palermo 1li be
Paris 26 hp
Peking 28 bd

fSdos
28

28

Wl
be

Born 28 be
Salzburg 27 he

Singapur 31 bw
Spat
Stockholm

27

23
he
wl

Straßburg 28 bw
Tel Aviv 30 be
Tokio 24 bw
Tunis 30 be
Valencia 27 he
Varna 22 bw
Venedig 27 he
Warschau 28 be
Wien 28 be
Zürich 26 bw
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Staat mit dem Namen „Der Heilige

Stuhl“ (Vollform) hat die Nebenbe-

zeichnung (gleichberechtigt) „Vati-

kanstadt“, denn sonst könnte es kein

Adjektiv wie „vatikanisch“ für alles,

was da passiert, geben. Gleichzeitig

aber ist das Territorium des Heiligen

Vaters auch einer der wenigen Staa-

ten der Erde, für die es keine Staats-

angehörigkeits-Bezeichnung gibt

Merke: „Von der Vatikanstadt, dem
der Souveränität des Papstes unter-

stellten Gebiet, ist als nichtstaatliche

souveräne Macht zu unterscheiden:

Heiliger StuhL“

Mag man bei einem „Srilanker“

nur noch wegen der Schreibweise

stutzen, den Mosambikaner dem ver-

lorenen „q“ nachtrauern lassen - der

„Sanmarinese“ ist jedenfalls beson-

ders originell und dürfte den Zwerg-
staat inmitten derItalienischen Repu-
blik vielleicht zu einem neuen Brief-

markenaufdreck für die Touristen-

werbung veranlassen. Nicht gerade

alltäglich marschiert der „Santo-

meer" durch die Weltgeschichte und
schreibt Postkarten nach Hause an
die „Demokratische Republik Säo

Tome und Principe“. Wer weiß, was
ein „Purer“ ist, wird den Singapurer

richtig einordnen können. Und der

„Vincenter“ läßt die zweite Bezeich-

nung im Heimatstaat „St Vincent
und die Grenadinen“ vergessen. Neu-
artig mutet an, daß man die Länder so
schreibt wie man sie spricht Bürger

der Seychellen kommen von den Se-

schellen und sind Sescheller. Ein-

wohner von Uruguay kommen ei-

gentlich aus einem Staat der. in der
„Vollform“ heißt „Republik Östlich

(groß) des Ururguay“ und sie sind

Uruguayer.

Wer aus Burkina Faso (dem frühe-

ren Obervolta) kommt ist ein einfa-

cher Buritiner. „EUenbeinisch“ kön-

nen Taten dieses Staates sein, seine

Einwohner müssen indes mit der

Hilfskonstruktion „Bürger der Elfen-

beinküste“ vorlieb nehmen.

Für alle schließlich, die annehmen,

daß Libyer einfach aus Libyen kom-
men, wird in dem Verzeichnis fürden
amtlichen Gebrauch klargestellt daß
es sich bei diesem Land um die „So-

zialistische Libysch-Arabische

Volks-Dschamahirija“ handelt

Millionen-Beute

bei Banküberfall
dpa, Saint-Nazaire

Bei einem Raubüberfall auf eine

Filiale der Bank von Frankreich in

Saint-Nazaire an der Loire-Mündung
haben gestern Gangster eine Beute
von umgerechnet fast 16 Millinnen

Mark gemacht Nach Darstellung der
Polizei drangen fünf Maskierte in den
frühen Morgenstunden in die Woh-
nungen desKassierersund desDirek-
tors der Bank ein, die sich über den
Räumen der Bank befinden. Beide
wurden überwältigt Den Kasrierer

traf ein Schuß in die Schulter, als er

den Lauf einer Waffe wegschieben
wollte. Mitden beiden Geiselnwarte-

ten die Gangster dann auf die An-
kunft der anderen Beschäftigtenund
besonders des Angestellten mit den
fehlenden Safeschlüsseln. Während
die Gangster den Tresor ausraumten,

wurden sie durch die Sirene eines

zufällig vorbeikommenden Polizei-

fahrzeuges gestört Die Bande flüch-

tete überstürzt Der Überfall ist der

zweite, der in diesem Jahr auf die

Zentralbank verübt wurde. Er lief

nach dem selben Muster ab.

Deutsches Pendant zu „Miss Liberty"
Denkmal erinnert an die Amerika-Auswanderer / Spenden von Heimatvereinen in USA

W. WESSENDORF, Bremerhaven

„Wenn ich vorher gewußt hätte, auf

was ich mich da einlasse, hätte ich es

nicht getan“, erinnert sich Hans J.

Beyer, der Vorsitzende (Chairman)

der German-American Memorial As-

sociation, Seit fünf Jahren läuft er

den Spenden für ein Auswanderer-
denkmal in Bremerhaven nach. Jetzt

ist es endlich soweit, das Denkmal -

eine Figurengruppe, die eine Aus-

wandererfamilie daisteUt - wird mor-

gen enthüllt am Tag nach den ameri-

kanischen Unabbängigkeitsfeiem.

bei denen die Freiheitsstatue nach ih-

rer Renovierung

zum zweiten Mal •

eingeweiht wird.

Der Grundstein

ist inzwischen im
Vordeichgelände

der Seestadt südlich

des Columbuskais

gelegt worden. Die

Statuen - Mutter,

Vater und zwei Kin-

der darstellend -

sind ein Entwurf ,*- •
.

des Detroiter Bild-

hauers Frank Vaiga. i-‘\
Die größte Gestalt

der Vater, mißt etwa

drei Meterund weist

mit der linken Hand
weseraufwärts

[. \
Richtung offenes

Meer. Das Mo- l
' -

niunent wird auf 23 I*
:i\V

Meter tiefin das Erdreich getriebenen

Stützen stehen, allein der Betonsok-

kel wiegt mehr als 100 Tonnen;
schließlich soll er Sturmfluten und
Eisgang trotzen. Die Lufthansa fliegt

die Bronzefiguren kostenlos vonNew
York nach Bremen.

Eine halbe Million Dollar kostet

das Denkmal Weil die Privatspender

aus den rund 1500 deutschen Heimat-

vereinen zwischen Seattle und Flori-

da zunächst nicht aiisreichten, wand-
te Beyer sich an große firmen. Der
gebürtige Schleswig-Holsteiner und
seine nimmermüden Mitstreiter ha-

ben außerdem in deutschsprachigen

Zeitungen und Radio-Programmen
geworben.

Beyer, derimJahre 1947 mit seinen

Eltern von Bremerhaven aus in die

Vereinigten Staaten auswanderte,
mißt dem Denkmal große sym-
bolische Bedeutung bei: „Es warein
Weg in die Freiheit, aber gleichzeitig

in eine unbekannte Welt“ Viele be-

wahrten sich eine stille Liebe zur

deutschen Heimat, deshalb schlossen

sie sich wie in anderen bedeutenden
Einwandereriändem zu Vereinigun-

gen zusammen, um deutsches

Brauchtum und die

Gäste aus den deutsche Sprache

USA werden zu pflegen. So soll

ff»* Kt- X- '

;
-;s ,

in Bremerhaven auch ein Zeichen an
erwartet, wenn der Weser an die

morgen Millionen deutscher

bronzene Auswanderer erm-

Answanderer- nern, die sich vom
Denkmal (In der „Bahnhof am
Mitte das Modell. Meer“, dem Colum-
nmrahmf vnn buskai, nach Anre-

den vier Köpfen rika ausschiffen lie-

der Figuren) ßen. Das Bild einer

eingeweiht wird. Postkarte, mit der in

Das Monument den USA um die

soll an die vielen Spenden geworben
Deutschen wurde, macht deut
erinnern, die am lieh, daß das Aus.

„Bahnhofam wandererdenkmal

Meer“ nach als deutsches Pen-
Amerika dant zur Freiheits-

aufbrachen statue in New York

den vier Köpfen

der Figuren)

eingeweiht wird.

Das Monument
soll an die vielen

Deutschen

erinnern, die am
„Bahnhofam
Meer“ nach
Amerika
anfbracben

Warnung vor „Lonolox“
1

. AP, Berlin

Das Bundesgesundheitsamt in Ber-

lin hat gestern nachdrücklich vor

dem bestimmungswidrigen Ge-

brauch des in Pülenförm verbreiteten

Minoxidil-haltigen Arzneimittels

„Lonolox“ gewarnt, das zu einer Lö-

sung verarbeitet aufdie Kopfhaut ge-

bracht wird, lim den Haarwuchs an-

zuregen. Es sei mit erheblichen ge-

sundheitlichen Risiken bis hin zum
Kreislaufkollaps zu rechnen. In den

USA seien bereits Todesfälle zu ver-

zeichnen Der Wirkstoff Minoxidil

wurde bislang bei schweren Formen
des Bluthochdrucks verabreicht

Anzalg»

Debatten-

festigkeit
kann man abonnieren.

Bitte:

Foto: m.oanser gedacht ist

An: DIE WELT. Vertrieb. 4/
Postfach 305830. 2000 Hamburg 3b

Bitte liefern Sie mir vom nächsterreich-

baren Termin an bis auf weiteres

DIE#WELT
l iUlli-l(ICl TWUIIIIIW fT» DllTM.hlltb

zum monatlichen Bezugspreis von
DM 27,10 (Ausland 37.10. Luftpösl auf

Anfrage), anteilige Versand- und
Zusrellfcosten sowie Mehrwertsteuer
tingeschlossen.

Vtonurae/Name: —
SuaBe/Nr.:

.

Vbfw/Td.:.

Ich habe das Recht, diese Bestellung I

innerhalb von 7 lägen (rechtzeitige
. |

Absendung gtaugO schriftlich zu wider- '

rufen bei: I

DIE WELT, Vertrieb,
ä

POMfadt 30 58 30, 2000 Hamburg 36 |

UnianchnfL — ! I

Sie haben das Recht, eineAbonnenwnts-

besteHung innerhalb von 7 lägen (recht-

zeitige Absendung genügt) schriftlich zu
widerraTen bei: DIE WELT, Vertrieb.

Postfach 305830, 2000 Hamburg 36

ZU GUTER LETZT
Eia breites Bett in einer Wohnge-

meinschaft istkein Beweis für ein

eheähnliches Zusammenleben zwi-

schen Mann und Frau Nur wenn die

Finanzierung des Haushalts gemein-

sam bestritten wW, kann man von

einer ebeähnhebeo Gemeinschaft
sprechen, befanddas Verwaitirngsge-

richtMünster.& gab einerStudentin

Recht, die deA Kreis Steinfurt auf

7?hhmg von Sdpalhafe verklagt bat-

te. (Az: 5K 175&85)
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Besuch in Reiserecht: Schach mit Fernost- Gourmettip:
Barcelona: Ansprüche Großmeister Kreuzfahrt: Diner im
Hafenstadt nach der Pachmann, von Singapur Jagdhaus
mit schönen Reise geltend Rätsel, zu exotischen Waldfrieden
Palästen machen Grips + Chips Inseln in Quickborn
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Rendezvous
mit Till •

Eulenspiegel
Knofake

Mit nie versiegender Energie roQt

die Nordseebrandung überden67 Ki-

lometerlangen Sandstrand Flanderns
-

ms. Flandern ist Belgiens Pforte zur;

Nordsee und ein Paradies fürLebens*'

könstler, Naturiiebbaber, Sonnenan-
oeter und Wißbegierige.

ln Knokke, dem größten Seebad
Belgiens, stehen Sonne, Meer und

i Seeluft im Vordergrund. Doch wem.'
das Wasser und g>irm vielfältigen

Sportmöglichkeiten (Surfen, Segeln,

Strandsegeln oder Angeln) nicht lie-

gen, der kannim nahegelegenen Golf-

club, der zwei lß-Locfa-Flätze mit ei-

nem Handicap von 72 und 60 hat, den
Schläger schwingen. Mit43 Sandplät-
zen bietet sich Europas größter Ten-
nisclub in idyllisch ländlirhpr Umge-
bung an. Der Natuiüebhaber findet

viele Wander-, Reit- und Radwege
IFahrradmiete ab sieben Mark) durch
die Dünen und Naturschutzparks im
malerischen Hinterland.

Weiß und rot, mit Türmchen, Gie-
beln und Gauben-leucbten die Villen

von Het Zoute durch das satte Grün
ihrer Gärten. Einen Ausflug ins Be-
verly Hills von Knokke sollte man
sich auf keinen Fäll entgehen lassen.

In einer der ersten Villen, die in die-

ser romantischen Gegend gebaut
wurden, ist heute ein Miiwim mit
Werken des flämischen Surrealisten

Paul Belvaux eingerichtet Zahlrei-

che andere sind in stilvolle Hotels mit
internationalem Standard und nämi-
schem Flair umgebaut worden (Über-

nachtung mit Frühstück ab 250
Mark). Sie bieten auch die kulinari-

schen Genüsse, für die Belgiens Kö-
chen gerühmt werden. Nachtschwär-
mer treffen sich inKnokkeim elegan-

ten Casino am Albertstxand, das ne-

ben dem internationalen Spielbetiieb

ein buntes Programm an Ausstellun-
gen, Konzerten und Bühnengastspie-
len bietet

Nur eine Viertelstunde Busfahrt

trennt uns in Knokke von der Nach-
barstadt Brügge,f^erden langstver-

sandetenZwin segeltenim Mittelalter

die Handelsschiffe aus aller Welt von
‘

der Nordsee nach Brügge, um hier

ihre Waren zu tauschen und zu ver-

kaufen. Durch die Grachten(belgisch
„Reie“) fahren heute kleine Boote
(halbstündige Rundfahrten für 6,50

Mark pro Person) und erööfaen neue
Perspektiven auf die Stadt Im Zen-
trum stehen einige weltbekannte
Bauwerke: die Burg und das prächti-

ge, sechs Jahrhunderte alte Rathaus
mit gotischen Spitzbogen und Ni-

schen, die Heiligblutkapelle und die

Propstei, der ehemalige Bischofssitz

aus dem 17. Jahrhundert Mehr als

neun Jahrhunderte Baukunst sind
auf diesem Burgplatz zu bewundern.
Sie beschreiben anschaulich die ge-

schichtliche Entwicklung der alten

Hafenstadt die das Herz Flanderns
ist Wer nicht gut zu Fuß istund wem
das Schaukeln auf dem Wasser nicht

behagt, der kann Brügge auch ganz
romantisch inder Pferdedroschke sit-

zend kennenlernen (Preis für einegu-
te halbe Stünde 20 Mark). Die Fahrt
führt vorbei am alten Marktplatz und
der Beifried, dem Wahrzeichen der
Stadt der .liebfrauenkirche mit Mi- .

chelangelos wunderschöner Mar-
mor-Madonna, entlang der Heienund
der kunstvoll restaurierten alten

Kaufmannshäuser.

Für größere Gruppen gibt es Mög-
lichkeiten, an historischen Festessen
mit Unterhaltung teilzunehmen; so
kann man mit demHerzogvon Bur- -

gund und seinem edlen Gefolge ta- •.

fein oder bei einem Bankett im Rat-

haus von Damme den abenteuerli- ;

chen Geschichten Till Eulenspiegels
lauschen. UTEKAMPHÄUSEN .
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Bnige MoorpfOtzsnwerden im HobenVenn mit Hoizphnkm OberbrOckL FOTOS: CHRISTIANGEYER

Wo der Schneider Michel sich im Nebel verlief

Der Büschel des Pfeifengrases Jahre 1819 um die Verirrtenkümmer- formte Birken, die den vorherrschen- Metern auf der linken Seite ein ver- uns zu einem dunklen Hain knorri
wankt verdächtig unter mei- te. Noch Jahre später läuteten die den Südwestwinden schutzlos ausge- branntes Waldstück, den ^Noir Flo- Buchen, der bei Vennfreunden
neu Füßen. Rund um die fe- Nachfahren der Familie Schmitz für liefert sind. Diewilde Einsamkeitlädt hav*\ die .schwarzen Büschel“. Ge- mpinhin nur das Waldheiligb,

Anskmift: Westtoerisne, Vlamiag-
straat 55, B-8000 Brügge.

*

Der Büschel des Pfeifengrases

wankt verdächtig unter mei-

nen Füßen. um die fe-

sten Grasknoten gluchst und brodelt

es im MoortümpeL Schnell springe

ich weiter von Büschel zu Büschel
die zu Hunderten das moorige Hödi-
plateau zwischen Eupest and Malme-
dy in Belgien durchwachsen. Es ist

die einzige Möglichkeit, trockenen

Fusses durch das Wallonische Venn
zu kommen. Bei aller Behutsamkeit
passiert es dann doch: Der Qummi-
stiefel rutschtvon dem GrasruÄdkopf
ab. Bis zum Knie steckt das Beinnun
im Morast Dunkelbraunes Wasser
schwappt über den Rand in das Inne-

re des Stiefels. Ein zünftiger Venn-
freund, ausgerüstet mit schweren
Sdmürstiefedn und grünem Leinen-
rucksack, kommt mir . zu Höfe.

„Moortaufe“ nennt er das garstige Ge-
schehen und versichert: Nur der „ge-

taufte“ Venngänger ist ein echter

Venngänger.

Doch schon bald haben wir nach
dem fedemdemGrasteppich für eine

WeSe wieder festen Grund unter den
Füßen. Wir sind froh, die letzten Me-
ter zum Gasthof „Baraque Michel“
auf einem ausgebauten Knüppel-
damm mforftjegen zu Vnnnen. Mit
ihren urigen Gästezimmern gehört

die -Hütte des Michel“ zu den belieb-

testen Ansgangspi infcteP für ein- oder

mehrtagge Wandertouren durch das

Moorgefaet an der deutsch-belgi-

schen Grenze. Die Geschichte des
Hauses erzählt sein Wirt bei einem
Glas „Quetsch“, dem belgischen

Pflaumgischnaps. Da war einmal ein

Schnöiftriein namens Michel
Schraittfaus Sinzig am Rhein, der
gegen Bede des 18. Jahrhunderts zu-

sammenmit seiner Frau in das Venn-
dorf Herbiester zog. Er verirrte sich

pirps Tages bei Regen und Nebel in

der Einssnkeit des Venns und glaub-

te an einiWunder, als er sich bei An-

bruch d& Nacht plötzlich doch wie-

der auskannte. Mit seinem Stock

markierte-er die Stelle seiner Rettung

und gelöbte, hier eine Schutzhüttezu

bauen und sich fortan in den Dienst

der veralten Venn-Reisenden zu stel-

len. Tatsächlich baute erum das Jahr

1808 aus Lehm, Torf und Grasbü-

Scheln eine armselige Unterkunft, in

der er sich bis zu seinem Tod im

Jahre 1819 um die Verirrtenkümmer-
te. Noch Jahre später läuteten die

Nachfahren der Familie Schmitz für

sie allabendlich ein Glöcklein, das
heute in einer Mauernische des Ho-
tels ausgestellt ist Vom Turm der
nahegelegenen Kapelle Fischbach
leuchtete weithin sichtbar ein Later-

nenfeuer.

Mit inzwischen getrockneten Fü-
ßen setzen wir die Hochvennwande-
rung fort und marschieren vomGast-
hofausam Rande des Waldes entlang

der einstigen preußischen Grenze
(1815-1920), bis das Waldstück endet
und damit den Blick über das weite
Hochplateau freigibt. Bis zum Hori-

zont breiten sich nun zur Linken die

weiten Flächen des Hohen Moores in

ihren dunklen Farbschattierungen
aus. Die Heide hat ihr ockergelbes

Kleid angelegt, die vollgesogenen
Torfmoose blühen als braunrote

Schwämme. Nur die luftigen Flöck-
chen des Wollgrases heben sich als

weiße Farbtupfer von dem dunklen
Grundton der Landschaft ab. An trü-

ben Tümpelspiegeln stehen arg ver-

formte Birken, die den vorherrschen-

den Südwestwinden schutzlos ausge-

liefert sind. Diewilde Einsamkeitlädt
zum Nachdenken eia Wahrschein-
lich ist das ein Grund dafür, daß im
Venn so viele Wegekreuze aufgerich-

tet sind, Ihre Inschriften erinnern ver-

halten an den „Schöpfer aller Ding*“.

Hinter dem preußisch-belgischen

Grenzstein 156 entspringt an einer

mit Holz eingefaßten Stelle die Quelle

der HiH. Zur Zeit ist der Bach nur ein

dünnes Rinnsal doch nach der
Schneeschmelze schwillt er zum rei-

ßenden Fluß aa Mit Ausnahme der

wenigen heißen Sommerwochen
gleicht das Venn das ganze Jahr hin-

durch einpm vollgesogenen Wasser-

schwamm. Weil das Gelände flach

und der Boden undurchlässig ist,

sammelt sich das Regenwasser zu
seichten Gewässern und kann nur
schwer abfiießea Dafür bietet der

nährstoffarme und säuerliche Boden
den moorbildenden Pflanzen die ide-

alen Lebensbedingungen.

Wir folgen dem Verlauf der Hill

und erblicken nach wenigen Hundert

Metern auf der linken Seite ein ver-

branntes Waldstück, den „Noir Flo-

hay“, die „schwarzen Büschel“.„Ge-

spenstisch ragen die verdorrten Äste

des toten Kieferwaldes gen Himmel,

Immer wieder haben Brände die Ve-

getation des Hohen Venns verheert,

häufig ausgelöst durch die Unvor-
sichtigkeit eines Wanderers, der sei-

nen brennenden Zigarettenstummel
achtlos beiseite warf. Rote Fahnen
werden im Sommer an den Eingangs-
schneisen von Vennstücken gehißt,

die wegen besonders großer Brandge-

fahr nicht betreten werden dürfen.

Weiter geht es durch einen vom
Wetter zerzausten Birkenhain, bis wir

in einen dichten Fichtenhochwald
eintauchen. Kolonienweise sind diese

Nutzbäume im vergangenen Jahr-

hundert angepflanzt worden und ha-

ben nach und nach die ursprüngliche

Vegetation des Hohen Venns, Moor
und Heide, zurückgedrängt Erst in

der Mitte dieses Jahrhunderts wurde
die Gegend zum Naturschutzgebiet

erklärt

Ein kurzes Stück Forststraße führt

‘
** ?4 '

Mit 674 Metern
ist Baraque Michel
das
höchstgelegene
Hotel Belgiens.
Hier stärken sich

zünftige
Vennwanderer
nach ihrer Tour
mit belgischen
Spezialitäten.
Früherwar die
Herberge oft

rettende
Zufluchtsstätte

für Wanderer,
die sich in der
wilden Einsamkeit

des Hohen Venns
verirrt hatten.
Allabendlich
wurde für sie

ein Glöckchen
geläutet und
ein Leuchtfeuer
angezündet.

_

uns zu einpm dunklen Hain knorriger

Buchen, der bei Vennfreunden ge-

meinhin nur das „Waldheiligtum“

beißt, auf der Karte aber als „Hund-
busch“ (Rond Buisson) ausgewiesen

wird. Nur wenige hundert Meter wei-
ter wartet der „Geitzbusch“ mit ural-

ten Eichen auf In der Nähe haben
ausgedehnte Torfstiche braune Stu-

fen in die Heide gegraben. Früher
holten sich hier die Bewohner der

Venndörfer für den Winter ihr Brenn-
material

Nach einem mehrstündigen
Marsch erreichen wir die Überreste

von Heinartzhof Ein älterer Mann
steht auf seinen Stock gestützt vor

dem MarienkapeHchen in der Nähe
des Hofes, das eine Pfadfindergruppe
erbaut hat Er ist der erste Mensch,
den wir seit unserem Aufbruch io

Baraque Michel treffen. Der ehmalige
Bewohner der Siedlung kehrt jedes

Jahr noch einmal zu den Überbleib-

seln seines Heimathofes zurück. Mit

leuchtenden Augen erzählt ervon der
letzten großen Bewährungsprobedes
500jährigen Anwesens, das in den
sechziger Jahren bis auf die Grund-
mauern abgerissen wurde. Es war im
Katastrophenwinter Anfang 1953. Da-
mals war die Siedlung durch Schnee-

stürme tagelang von der Außenwelt
abgeschnitten, so daß bereits die Le-

bensmittel ausgegangen waren. Ei-

nem Bewohner gelang es jedoch, die

Polizei in Eupen zu alarmieren, die

beim Verkehrsministerium in Brüs-

sel einen Hubschrauber anforderte.

Der landete auf breiten Schlittenku-

fen und rettete die Hofbewohner vor

dem Hungertod.

Ich weiß nun, daß es in der wilden

Romantik des Hohen Venns noch
längst nicht zum Schlimmsten ge-

hört, wenn plötzlich das Moorwasser
in den Gummistiefel läuft

CHRISTIANGEYER

Auskunft: Naturparkzentrum Borrange,
B-4898 Robertville. Die lohnerrswerten
Ausstellungen in diesem Venn-Museum
geben einen Einblick In die Flora und
Fauna des Naturschutzgebietes. Hier Ist

für neun Mark auch ale Wanderkarte
„Carte Hautes Fagnes“ im MaSstab
1:25 000 zu erhalten.
Übernachtung: Das Hotel „Baraque Mi-
chel" In 4898 Robertville liegt an der
N 24, zwischen Eupen und Malmedy. Ei-

ne Übernachtung mit Frühstück kostet
300 Franc

\A( I J RILTPN

}

Beim Rasten buchen

Rechtzeitig zu Beginn der Ferien-

zeit wurde in der Raststätte Hoch-
felln an der A 8 München-Salzburg
ein Zimmercermittlungsservice

eingerichtet An allen Wochenen-
den im Juli wird sich jeweils ein

Vertreter der Ferienregion am
Hochfelln um die Quartierwünsche
durchreisender Urlauber bemühen.
Außerhalb der festen Zeiten frei-

tags und samstags zwischen 18 und
21 Uhr können aktuelle Zimmerli-
sten am Buffet der Raststätte abge-
holt werden.

Europa-Angst vorbei

Europas Reiseländer gewinnen
ihre Zuversicht zurück: Spätestens

im Herbst wird nach Ansicht der
European Travel Commission

(

(ETC) der Reiseverkehr aus den
USA einen deutüchen Aufschwung
nehmen. Die Organisation stützt ih-

ren Optimismus unter anderem auf
Umfragen verschiedener amerika-

nischer Tourismus-Zeitschriften.

„Travel weekly“ hat beispielsweise

160 US-Reisebüros von einem
Marktforschungsinstitut befragen

lassen.Demnach notiertejede dritte

Agentur iro Juni eine Steigerung

bei den Europa-Buchungen.

Benzingutscheine

Nach Mitteilung des ADAC und
des Deutschen Touring Automobil
Clubs (DTC) gibt es jetzt wieder
Benzingutscheine für Italien. Zu-

nächst werden zwei Gutscheinhefte

für Nord- und Mittelitalien ausgege-

ben, eines für 140 Liter Super und
Mautcoupons zum Preis von 225

Mark und eines für 230 Liter Super
und Mautcoupons zum Preis von
361 Mark. Zwei weitere Gutschein-

hefte mit Bons für 330 und 420 Liter

Super werden demnächst folgen.

Bis zu 38 Pfennig pro Liter können
die Reisenden mit den Bons sparen.

Samstags nach Tel Aviv

Ab dem 13. September bietet El

Al Israel Airlines auf der Strecke

Frankfurt-Tel Aviv wieder Sams-
tagsflüge an. Der Start ist für 21.00

Uhr vorgesehen (ab 11. Oktober

19.00 Uhr). Geplant ist der Einsatz

der Boeing 767, in der dem Passa-

gier Großraumkomfort, FilmService
und Musikauswahl auf zehn Kanä-
len geboten wird. Der Flug Frank-

furt-Tel Aviv-FYankftirt kostet ab
909 Mark.

Katalog-Angebote

Bereits ausgebuchte Hotels oder

FerienWohnungen dürfen nicht

mehr in einem Katalog des Reise-

veranstalters erscheinen. Das Ober-

landesgericht Düsseldorf bezeich-

nete in einer Entscheidung derarti-

ge Werbung als irreführend und
deshalb verboten- Seien diese An-
gebote durch Vorausbuchung beim
Erscheinen des Prospekts bereits

gegenstandslos, müsse dies ent-

sprechend gekennzeichnet werden.

Ein Kunde muß damit rechnen kön-

nen, daß alle Urlaubsangebote, die

in einem Katalog erscheinen, auch
tatsächlich buchbar sind.

Artistik in Graz
Eine Feriensensation bietet Graz

mit der Sommerschule für Artistik

(7. bis 25. Juli) und Straßentheater

(18. August bis 5. September) für

Kinder und Erwachsene. Gelehrt

werden Bodenturnen, Akrobatik,

Handvoltigieren, Seiltanzen. Feuer-

schlucken; ferner gibt es einen

Clownkurs, Jonglieren, Pantomi-

me. Modem dance und anderes.

(Auskunft: Landesfremdenver-

kehrsamt Steiermark, Herrengasse

16. A-8010 Graz.)

Mit„Karawane"
entdecken Sie Ihr Herz
für Natur und Kultur,

Geschichte
und Gegenwart

Karawane POSUL909 - 7140 Ludwigsburg
Studten-Misen ® (07i 4i) 87430 \

W as Sie immerschon sehen, er-

leben und wiesen wollten, ent-

decten Sie mit „Karawane“: Die Ge-

schichte derUMker, cfle SchSnhenen

der Natur, dfa KuftursdiStzederWatt.

QueMBileile ReiseleiterfHiienStein

die Vergangenheit, erschließen Ui-

MndtoGtegemAftmachenSiever-
ftraotmitSitten undGebrauchen,aber
auch den iandestypischen Gaumen-
freudenunddenaktueäenGegeben-
heHen Ihres Reisezieles. Weltweit!

WbHwttite RefeOKieto*

Sudwestafrika - Namibia
Ägypten - Israel; Israel

Weltstadt,New York
Syrien - Vorderer Orient

Gerne senden wir Dinen die
‘ ausführlichen Programme zu.

Die nächsten Reisen:

England-Schottland-Wales

12.7.

-26.7., 26. 7.-9. 8. B6

Insel ESomhofm
12.

7.

-26. 7,9.8.-23.8.86

Bretagne - Nordfrankreich

12.7.

-26.7„ 2.8.-16.8.86

Namibia - Südwestafrika
12.7.-2JL, 16.8.-6.9.86

Wanderungen Berner
Oberland 13.7.-26.7.86

Naturwunder Island

13.7.

-27.7, 27. 7. -10. 8A6

Insel Gotland
14.

7.

-28. 7„ 15. 8. -29. 8. 86

Einfach bei Karawane anfordem
oder im Reisebüro nachfragen.

Einmalige
Kreuzfahrten 1986

Rund um
GroBbritannien - Irland

vom 3.& -17. 8.1986
in den Sommerfellen 1986 mit

günstigen Klnder-Sonderprelsen!

Maurisches Spanien
und Portugal

vom 13.9.-28.9. 1986
mit dem komfortablen Schiff „Argonaut“

Zwei suBergewöhnliche Routen mit guten, in-

dividuellen Kreuzfehrtechiffen. Alle Ausflüge,

Versicherungen etc. bereits im Reisepreis

eingeschlossen.

Kreuzfahrt: Rund um England - Irland

3.8.-17.8.86 mit MS Jstra“

Orhncy Inseln

y**
J>‘ /TJTOHNOWA'n

PUB
^ yiOLYHEAD

SOUTHAMPTON

(SCILLY INSELN

In den Sommer-
ferien 1986 -

günstige

Kinderpreisel

Kreuzfahrten
Kalender Sommer 1986:

Norwegen - Nordkap
20.7.-3.8.86

Rund um England - Irland

3.8.-17.8.86

Grönland 3. 6.-12. 8. 86

Rund um die Ostsee

17.8.

-31.8.86

Die Donau 6.9.-13.9.86

Maurisches Spanien

13.9.

-28.9.86

Rund um Rallen
28.9.-12.10.86

... und viele weitere Fahrten, verlangen
Sie das Programm Kreuzfahrten 198&.

Programme im Reisebüro
und beim Veranstalter
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N ECHTES
Große 27tägige Foto-Safari-Eriebnisreise nach Südafrika - Transkei - Zimbabwe (Viktoria-Fälle) zum Vorzugspreis von DM 6990y- inkL unserer Zusatdelstungen.

Rebe-Rout«: Flug mit SAA nach Johannesburg - Weiterflug Viktoria-Fälle (2 Tage) - Rückflug nach Johannesburg - 2 Tage Johannesburg u. Pretoria (Goldmine - Diamantenmine usw.} - 2 Tage Krügor-Naüonal-Paik -
Pfetermarftzburg - Zulu-Kral Im Land der Tausend Hügel - Inderstadt Durban - Fahrt durch die Transkei nach Uimata-Eaat-London-GanSen-Rout-Ptottenbeig-Ba)r-Oudtshoom(Straiiaentann)-3TagaCape-Town(rafeB>erg-

Kap der Guten Hoffnung usw.).

Im Reisepreis enthalten: Alle Flüge, Übernachtungen inld. engl. Frühstück in sehr guten Hotels, alle Eintritte, deutsche Reiseleitung, alle Führungen, Begleitpersonal, in Südafrika Fahrt mit Luxusbussen, Raisekrantwnvwricherung,
RefeerücKhohmrsichening und Gep&cfaUebstahtverafetnning.

Reise-Antrittstermine: für 1986: 14. Sept., 12. Okt. und 9. Nov.; für 1987: 11. Jan., 8. Febr. und 8. März.
Achtung: Begrenzte Teilnehmerzahl; zusätzlich werden für Teilnehmer der Südafrika-Tour mehrere wertvolle Europa-Reisen verlost

Bitte fordern Sie das genaue Tagesprogramm an. N&hera Auskünfte erteilt:

SCHOPPER-RE1SEN, Eben 37, 839S Hanxenberg, Telefon o SS 8» / 4S 94

NtYK- ;4

IT e rrfnliKreuzfahrt oder Autofahrt?
g ÜÜUi-' : '• ? Beides: Und das liegt ganz einfach daran,

daß unsere königlichen Schiffe M/S PRBMSESSE
RAGNHILD UND M/S KRONPRINS HARALD das
Angenehme mit dem Nützlichen so herrlich verbin-
den. Oder anders gesagt: nie einzipe direkte Führ-
Verbindung zwischen Deutschland und Norwegen
würde auch einer Kreuzfahrt alle Ehre machen.
Einerlei, ob Sie einen längeren Urlaub im Land der
Fjorde und glasklaren Seen planen oder mit einem
Kurztrip nach Oslo zwischen 2 lh und 5*li Tagen lieb-

äugeln: Diese Seereise sollten Sie sich keinesfalls
entgehen lassen.

Mittags kommen Sie - mit oder ohne Auto — an
Bord, tanken jede Menge Sonne und Seeluft, genie-
ßen die vorzügliche Küche, einen außergewöhn-
lichen Service und Komfort und lassen den Abend
mit einem Tänzchen ausklingen. In Ihrer gemütli-
chen Kabine träumen Sie dann von den Schönheiten
Norwegens, gehen am Morgen unter die Dusche und
kurz nach 8 ausgerubt in Oslo von Bord.

Und da wir und sonst keiner auch Oslo-Kiel
direkt fahren, wird Ihre Rückreise eine genauso
runde Sache: Die reine Erholung und gar nicht teuer.

Fragen Sie Ihren Automobilclub oder Ihr Reisebüro
nach uns.

Willkommen an Bord. Oslo-Kai • 2300 Kiel 1

FRAGLINE Autoföhre

Von Italien

nach Griechenland.
Und zurück.

Informationen und Buchungen in Ihrem
Reisebüro oder bei der Generalagentur

r
„. v.o^iü*'1

's^sssr

Sia briÄrwn Rmebäro oter darin tat Ihrem

: Faauk. Geiger. CH-7270Omos Platz.

Trieft»»$/83/21241. Tri» 74332

Weitere SUNSTARBeffwbe mr

td. Wangen. Unwheide. Fbms und Viilars

AHREUN
Kiel - Oslo - Kiel

JL .jsJu-s
Jahrestickets — Superpreise

|
Washtr.gtcn'New YorSi DM 1.125.-

• San Francisco DM 1.535 -

|
Orlando Dr.1 T .345 KansJ-- C. DM 1 475

TOUR- PLAN-REISEN 53C0 Bonn 3

I Kcnrj j-AdonjL'Cr-Pl.ili 15 0223.461553

TeL 8 8362 / 44 67

Anzeige Gute Dienste
Zwei Kreuzfahrten mit«F Hapag-LIoyd zu Luft oder zu Wasser

^ ^Kreuzfahrt per Flugzeug“

SIE HEISSEN
NICHT

ZUFÄLLIG
VANDERBILT?

Oder Rockefeiler, Astor,

oder gar Getty?

Das dachten wir uns fast

Deshalb dürfte Sie auch

aufhorchen lassen, daß wir

unser New Yoric-Arrange-

ment der 3 Superlative -

zu Wasser, Land und Luft -

um glatte DM 1.000,-

gesenkt haben.

Was zur Folge hat, daß
Sie zu 5 bestimmten Termi-

nen schon ab DM 4^30,-

mit der legendären QUEEN
ELIZABETH 2 über den
Atlantik gleiten, 3 (oder 5)

Tage im WALDORF
ASTORIA logieren und mit

der CONCORDE in 3 1/2

Stunden zurückjetten

können. Oder wäre es Ihnen

umgekehrt noch lieber?

Jetzt sollten Sie schnell

in Ihr Reisebüro gehen oder

uns den Coupon schicken.

Damit Sie alles über eine

9-11 tägige Reise erfahren,

vor der wohl selbst ein

Getty den Hut ziehen würde

Prospekt onfonfem. Tal. 0 71 44 / T 6851

FLAMINGO-REISEN, 7142 MortXKti/N.

Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer
mit an, wenn Sie

in Ihrer Anzeige eine
Telefon-Nummer

nennen

^Kreuzfahrt per Flugzeug“
voBI

Luxor - Neu-Delhi - Bali - Hongkong -
Bangkok - Rangoon - Kathmandu - Istanbul!

Auf einer aufieigawöhnliehan Hute Brioban Sie «Ina Fülle tourisöecher Attraktionen
und Sohorwwurdlgfcattan. wfa sta In cOaasr Zusanrnianaralfung aonst kaum geboten
wurden.
Dta Reiseroute führt über Ägypten nach Indien und Sri Lanka. In dia Indonet

l

actia
kwelwatt, das zauberhafte Bali, staht den Baaucii von Hongkong, Metropole des
Famen Osten«, Bowle von Thailand und Burma vor. führt sodann ln den Hlmalajsataat
Nepal und endet achRaBUch nach 17 araignlsieichen Tagen mR dam Besuch von
Istanbul. Umsorgt von einem erstklassigen Rügservice, fliegen Sie Immer mit dersel-

ben Maschine, einer Boeing 727 der Hapag-Uoyd-FTuggeeell8Ch8ft. bei der die
Sttqjtatzsnzahl eigens vermindert wird, um für die Teflnehmer mehr Platz und Komfort
zu schaffen. Alle Rüge finden tagsüber statt Sie wohnen In Spitzanhotela, erlaben ein
groflarflges Baakdittgungapragrsinm und werden van einem erfahrenen FWselaitar-
teem betreut
Und des allee zu einem Preis, der sonst um ein Vielfaches teurer MJ

zum Sonderpreis von DM 7985—*

Ganua/ltaüon - Syrakua/SlzJBen - Piräua/Griechenland - Izmir/
Türkat - Yafta/UdSSR - Sotschi/UdSSR— latanbul/TÜrfcel

HsrakTlon/Kreta - Ganua/ttaüen

Seien Sie Gast kn Grand-Holei mH MaarMickms Europa, das Sie zu den berühmte-
sten Stftttan der AgAb und das Schwarzen Maares führt Nicht nur rfleKrsuztahrtzlefa.
sondern auch die Saataga werden sin wahre« Ertetonfa. denn unser schwimmendes
Hotal“ trat auf 13 Decke Jade Mange Abwechslung zu Matan und einen Sanrica rech
Hapag-Lloyd-Stn. Nutzen Sie iraer Angebot um db MS Europa einmal kamsrmibr-
nen oder ab Galegenhett, gute Freunde wMereueahen.

zum Superpreis ab DM5990—*
Dia genannten Reisepreise gelten ab/bis Frankfurt

Fordern Sb unsere

Sonderprospektoon: Hapag-Uoyd Reisebüro
Sandstraße 14 2400 Lübeck 1

Telefon (04 51)1 5011 05

bei der Gestaltung von Urlaub, Freizeit und Wochenende leisten die

Reiseteile von WELT und WELT am SONNTAG mit ihren vkUai&gen

Anzeigen.

New York vom Allerfeinsten -

d j? konnte mich reizen, Schicken

Sie mir bitte ausführliche Informa-

Honen.

Traumreise Australien

für Opern- und
Kutturireunde

vom 24. September bis 18. Oktober 1986
Einmaliges Erlebnis einer Kombination aus Hundreise zu den schönsten
Punkten Australiens mit Besuch der wichtigsten Opern- und KonzerthSu-

ser (u. a. Sydney Opera) mit erstklassigen Aufführungen. Luxuriöse Hotels

sowie erstklassige Führung und Betreuung.

Fahrtverlauf: Frankfurt - Perth - Ayers Rock - Great Barrier Reet (Dunk
Island) - Brisbane - Melbourne - Sydney - Singapur - Frankfurt.

Umfangreiches Besichtigungsprogramm - dennoch viel Zelt zur Erholung.

Reisepreis: DM 10 836r- pro Person bei Unterbringung im Doppelzimmer.

Einzetzimmerzuschlag: DM 1410*-

Tennis. v

Wo es am schönsten ist

Interalpen-Hotel Tyrol
*****

Inmitten der bezaubernden Tiro-

ler Bergwelt, auf dem Seefelder
Hochplateau. Hegt dieses Hotel der
internationaler Spitzenklasse.

Stilvoll eingerichtete Restau-
rants. Bars. Cafes und Salons bilden

den exclusiven Rahmen.
Großzügige Appartements mit

;

Kachelofen. Balkon. Schrankraum
und allem Komfort

Umfangreiche Sport-und Freileit-

einrichtungen für jede Jahreszeit
ein Hallenbad mft 50 m-Becken.
Saunen, Tennishalle und Freiplätze .

sowie der nabegekgene 18-Loch-
Golfplatz warten aufsportlich ambi-
tionierte Gäste.

Wann dürfen wir Sie begrüßen?

Tennis-Trainingswochen
vom 06.07.86- 13-07.86

03.08-86- 10.08.86

Das Traumaagebot rOrTennöfieunde.

Bittefordern Sit unser speziellesAngebot
ao.'

Montegrotto
Tenre

(VENETIEN- ITALIEN)

DERFANGODHHQU

IÄDÄCI
Reisen für Musikfreunde

ADAC Hessen, SchumannstreBe 4-6
6000 Frankfurt am Main 1, TeL 0 69 /74 30-2 75
und 74 30-2 85

Lame Fallschirmspringer! in

SCHLESWIG-HOLSTEIN
Ausbildung in professioneller SCHULE
mit FLÄCHENFALLSCHIRMEN

Wochenend- und Wochenkuree.

B4337/2Z7 N®1 ^
Winter ade - lerne Fallschirmspringen im sonnigen Florida

für alte Geschäftsleute und Urlau
bers-B.

New York 1080,-DM
Denver 1740,-DM
Florida 1508,-DM
Los Angeles &
San Francisco 1830,-DU

Viele andere Städte auf Anfrage.
Mit US-Liniengesellschaft Preise
gültig bis 15. 9. 1986 - danach Nach-

saisoupreise.

Proma Corporation - Luxemburg
TeL BSD 6 21 61/ 67 33 42

Südamerika
Flüge afe

Hb H + R
flogob 1030 1500
Ccmcos 9801430
loPnz 2050 2530
Lkna 11301685
Mnfco 11 10 1690
Otto 10601600
Sarttago 1300 1900

BRUMMS
Hn H + R

MUKtin 13851800
B&. AlbS 13601900
MortHtt. 13701900
ESOttJ. 12001880
Sta. Cwz 15501900
Säo Porta 12401800
auch ab SOdomsrOD

L.A.F. e.V. • 28 Bremen 1

Schwachfrauser Heerstr. 222
Telefon 04 21 23 92 45

TrjnMlLintik- L>icn?i

und Internationale Kreuzfahrten
- Neuer Wall 54 AbteilungWWQ b
Hamburg ie TeWbn 040 - 381 20

Wo derUrlaub am schönsten ist

Vielfältige Anregungen und Informationen

über Uriaub und Freizeit erhalten Siejeden
Freitag in der WELT undjeden Sonntag in

WELT am SONNTAG.

Hotel AUGUSTUS T«na*~~
Tel. 003949/793200. Telex 430407
In eindrecksv. Panoramalage

Hotel CAESAR TemM —
Hotel DES BAINS Terme —
Hotel SOLLiEVO Terme —
Hotal MOMTECARLO Tenne ***

Unsere Verrntttlungsbüros-
MONTECMOTTOFAHGOWJRPQSBI
8000 Mönchen 2 - Isartorpfatz 6
Tel. 089/2608829
4000 Döaaeldoff 1 - Königsalfee92 a
Tel. 0211/326613

Hotel MTRAMOtm Tenae
Tel. 003949/7934SS Gunst WO-Pauscit.

Hotel CONTINENTAL Terme —
TaL 003849/783622
Hotel APOLLO Term»
TW. 003949/7SS900

Hotel ANTONIANO Terme
Tat 00384B/7MT77
Itatnal. Kau», y. Halm - u. FreFHwnW-

HteteBAittVBceh1myMtBiiCBabJaHi.W-
teonrnGr Porto PariipL Gange Br.o8R Fan

BaraaRi Fort Sie Morn an Mn«BH CbbW

HOTEL

OUVELLfl
AU LAC

Resuurant «La Voile d'Or» und »Oliva»

Bar al Lago - Hotel-Bar - PianiS -
Freilufrbad Lido direkt am See - Hallen-

bad -Sauna - Mraage - Wasserski -
Boote- Windsurfing - Kindergarten mit

Betreuung - Kongress-, Tagung*- und
Bankettraume

Für weitere Auskünfte und Reservationen
Hotel ( lliveda, CH-W122 Mcxcote.

Lago di Lugano

Tel. 004191/69 10 01, Tx 79 535

Dir. Jacques und Eiiane Bettex

SAVOY-HOTEL,
CH-7050 AROSA

Liebe Leser
Schreiben 81a bitte de Chiffra-Nr. mög.
Sehet dautloh, wenn Sie auf eine Chiffre-

antworten. Sto araperen sinh

-eiseanzeigei
helfen mit, Urlaub, Frei-
zeit und Wochenende
richtig zu planen. Studie-
ren Sie die Anzeigen der
Reiseteile von WELT
und WELT AM SONN-
TAG, und Sie werden
jede Menge verlockender
Angebote entdecken.

(total NERON1ANE Tanne'-’
TeL 003946/788466, Telsx 431530
Sonderpreise im Juli. Nov. Dez. Ford-

Std urwate vortaHh. Anoabots an.
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BÜCHER
Exotische. Ko<±rettptö

für viele zu den sd^ästö» Souve-

nirs. Wer im Urlaub beispielsweise

die „Köstlichkeiten xund ums Mit
telmeer* genossen hat, kann sie

nach den Angaben -von Elizabeth

David jetzt nachkochen. Das im
Hamburger Papyrus-Veriag '

er-

schienene Buch JSächfc von Can-

nes bis Kairo“ (19,80 Mark) ist hur
eines in der Tbemenrejhe; weitere

Titel sind: „Sizilien VEssennnd
Trinken zwischen Orient ußtiflfcri-

deat“, „China - die Konst d£ Ko-

chens im Reich der MitteH und
„Amerika - so kocht & hackt die

NeneWett“ (allel9^QMark).

. .
* ‘:= y.

"

Im handlichen Format ersetzen,

ein neuer Führer zu über 1800 preis-

werten Hotels und Gasthäusern in

Deutschland: „Gut ft preiswert
übernachten“. Unter der Devise
„Bett mit Bad bis 70 Marie“ wurden
Hauser von Aachen bis Zwiesel an-
geführt Ifilfreich auch die Aufli-

stung nach Postleitzahlen. (Verlag

Busche/DoTtmund; 16£Q Mark.)

*
JDer See und seine Stadt -Land- :

Schaft, Geschichte, Literatur und
Kunst“ stellen Walter Pippke und ,

Ida Pallhuber in ihrem Buch Gar-
dasee, Verona, Trentino (Du Mont
Köln 1986, 38 Marie) vor. Der Kunst--

!

band beschreibt die schönsten

Fleckenam Ufer des Gardasees, da-
;

zu in der Umgebung Riva und
Trient den Idrosee und Baglina
Ausführlich erwähnt er Veronas

zweitausendjährige Geschichteund
erschließt das Etschtal zwischen

Verona und Trient
- •

Köln-Lektüre ist Legion. Wenn
man dennoch das jetzt im Tomus-
Verlag erschienene heitere Stadtle-

xikon „Köln von A -Z“ als Gewinn
betrachtet, dann hat das seine guten
Gründe. Statt glatt-schöner Foto-

grafen gibteslustige und liebevolle

Illustrationen von Roman Spiro.

Der Text von Max-Leo Schwering,

Direktor am Kölnischen Stadtmu-
seum, listet Kölner Historie in

Stichworten aut wobei Histörchen

keine kleine RoBe spielen. Und weil

der Autor sein profundes Wissen

mit einer herzhaftenDosisLokalpa-
triotismus würzte, entstand ein

Buch, das schon beim Blattern Ver-

gnügen bereitet vonAwie „DeAap
mache“ (den Affen markieren) bisZ
wie „ZintMaijens Repp“ (dieRippe
der heiligen Maria) eine Liebeser-

klärung an die Domstadtam Rhein.

Die nördliche Vogelfiuglinie

im „Fähr-Center“ buchen
R. W., Puttgarden

Uifaobsfirgerdweb Baustellen vorm Hotel etwa im Foto festhalten

Ersatzansprüche nach der Reise

FOTO: IVB-Repon

Jetzt gibt es in Puttgarden, der

Ausgangsstation für die Vogelflugli-

nie nach Dänemark und ganz Skandi-
navien, ein neues „Fahr-Center-Vo-

gelflugünie“. Dadurch können auch

noch vor OrtInformationen und Rou-
tenpläne für Skandinavien eingeholt

werden, Fährtickets
.

für die

Vogelfluglinip und auch solche

nach Bomholin, Schweden oder
Finnland gekauft, Hotel- und Kro-

Schecks besorgt werden. Hia kön-

nen beispielsweise Hotels in Kopen-
hagen oder Stockholm gebucht wer-

den, so daß man nicht einfach ins

Blaue zu fahreai braucht und auch
noch alle Reiseunterlagen rechtzeitig

erhält

EnADAC-Grenzbüro ist zum Bei-

spiel für Veracherungsabschlüsse
und ähnliche Dinge eingerichtet wor-

den. Das Jühr-Center-Vogelflugli-

nie“ ist täglichvon frühmorgens bis

gegen 30 Uhr geöffnet.

Während der Hauptsaison werden
sechs Fährschiffe auf derVogelflugli-

nie verkehren, drei deutsche und drei

däm'grhe, so auch die seit L Juni in

Fahrt .‘befindliche „Carl Karstens“.

Die Schiffe verkehren am Tage in ei-

Im rosaroten

Schlafabteil
' \ ü . RW. Frankfurt

Die Bahn hat ihr rosarotes Sonder-

angebot bis zum Jahrsende verlän-

gert*Es gilt für die Bundesrepublik

und für Schlaftragen, die nach Basel,

Brigiund Churfahren. Im günstigsten

Fall kostet das rollende Hotelbett nur

33 Marie und ein paar Pfennige. Wer
von Samstagabend bis Donnerstag-

abend startrt, zahltfürs Single-, Dou-
ble- und fürs Drei-Bett-Abteä der

Touristenklasse für :die einfache

Fährt 125 Mark, bei Buchung derHin-

und Rückreise im Schlafwagen 199

Mark. Und das bedeutet: sechs

Schlafwagenbetten für jeweils rund
33 Mark. In den Nächten von Freitag

auf Samstag kosten die rosaroten

Schlafabteile etwas mehr>- 152 Mark
für die einfache Fahrt, 249 Mark für

Hin- und Rückfahrt Wie bei rosaro-

ten Tagesreisen' gilt: Die Reisedauer

darf im Regelfall nicht länger als

zwölf Tage betragen; die Hinfahrt

mußirgendwann von Montagbiszum
darauffolgenden Sonntag angetreten

werden, Rückfahrt frühestens am
:
Samstag der Hinreise-Woche, späte-

stens am Fraätag der Folge-Woche.

nem etwa halbstündigen Rhythmus,

in der Nacht in einem Abstand von

etwa einer bis eineinhalb Stunden.

Um die Anfahrt zu den Fähren zu

erleichtern, wurden die Zubringer-

straßen auf der Insel Fehmarn auf

drei Spuren erweitert, wobei eine

Spur Autoieisenden mit Reservie-

rung Vorbehalten ist

Ein soeben erschienenes Fahrplan-

heft gibt Auskunft über die Verbin-

dungen auf der Vogelfluglinie wäh-
rend der Sommermonate und auch

nach Norwegen, Bomholm, Schwe-

den Finnland |in<i die innerdäni-

schen Fährverbindungen. Außerdem
enthält der Fahrplan die genauen Ta-

rife für die Pkw-Transporte und Hin-

weise auf „Spartickets“.

Fin Tip; An den ersten drei Wo-
chentagen von Montag bis Mittwoch
ist es am günstigsten, ohne Verzöge-

rung einen Fährplatz zu bekommen
und auch - am billigsten! (Pkw plus

fünf Personen hin und zurück zwi-

schen Puttgarden und Rödby 99

Mark.) Auf alle Täfle aber sollten in

der Hochsaison Fahrplätze rechtzei-

tig vorbestellt werden. (Auskunft:

Reisebüro Norden, Ost-West-Straße

70, 2000 Hamburg 11.)

Betrug mit

Kreditkarten
tdt Frankfurt

Kreditkarten werden in der Bun-
desrepublik immer beliebter, doch
auch der Mißbrauch des praktischen

Plastikgeldes nimmt alljährlich um
25 Prozent zu. Oft ist es einem Urlau-

ber tagelang nicht bewußt, daß sich

ein Ganove seiner Karte bemächtigt

hat und damit einen Einkauf nach
dem anderen tätigt Besonders inj

Südostasien, bisweilen auch in den I

Beneluxländem gibt es Täfle, bei de-

nen korrekt ausgefuflte Quittungsbe-

!

lege im nachhinein verfälscht wut-
j

den. Ein Beispiel: Ein Kunde kauft

für 100 Gulden ein, unterschreibt den
Beleg und läßt ihn beim Verkäufer,

zurück. Dieser ändert die Währungs-
angabe in Dollar und hängt überdies

eine Nullan. Statt 100 Gulden rechnet

er nun 1000 Dollar ab. Daher: Einge-

hende Rechnungen stets überprüfen

und etwaige Differenzen sofort beim
KartenhenfteHer melden. Im übrigen

sollte man beim Ausstellen des Be-

1

legs auf einer deutlichen Datums-
und Währungsangabe bestehen und
den quittierten Betrag durch Strich

PTnZUgTPTITRn.

Wahrend der Reise ergeben sich

bereits einige Punkte, auf die geach-

tet werden muß. Da ist zum einen die

Mangelanzeige, konkret, beweisbar,

[

also schriftlich. Vor einem Reiseab-

bruch oder der Selbsthilfe muß eine

angemessene Frist gesetzt werden.
Fehlen diese Schritte, so wird ein

Vorgehen nach Reiseende gegen den
Reiseveranstalter regelmäßig keinen

Erfolg haben, sofern der Reiseleiter

oder ein anderer Vertreter des Reise-

veranstalters erreichbar waren. War
die Mangelanzeige möglich und ist

sie gleichwohl nicht erfolgt, greifen

Ansprüche aufRückzahlung des Rei-
sepreises, auf Ersatz der Selbsthilfe-

kosten oder auch Schadensersatzan-

sprüche wegen nutzlos vertaner Ur-

laubstage nicht ein (Bundesgerichts-

hof. Urt vom 22. 3. 1984 - Az.: VH ZR
189/83). War die Mangelanzeige mög-
lich, so sind für die Ansprüche auch
nur die gerügten Mängel maßgeblich.

Nach Reiseende muß der Reisende

Über die Mang/»Ian»>igi» etc. hinaus,

die „vor Ort“ vorzubringen ist, die

wichtige Monatsfrist für die Geltend-

machung von Ansprüchen beachten.

Die M5ngplan?yigeam Reisezie reicht

nicht aus, um rechtlich Erfolg zu ha-

ben. Sie hat eine andere Funktion als

die Ausschlußfrist: Die Mangelanzei-

ge ermöglicht dem Reiseveranstalter,

Abhilfe zu schaffen, das Geltendma-
chen von Ansprüchen innerhalb der
30 Tage nach Reiseende solldem Ver-

anstalter zeigen, daß die Sache nicht

abgeschlossen ist sondern daß mit

Ansprüchen des Reisenden gerech-

net werden muß, folglich Nachfor-

schungen am Urlaubsort notwendig
sind. Dort ändert sich bekanntlich in-

nerhalb weniger Wochen allerhand.

Folglich wird hierim Interesse beider

Seiten Klarheit geschaffen. Ein

schuldhaftes Versäumen der Frist

fuhrt zum Untergang der Ansprüche.

Wie soll man seine Ansprüche gel-

tend machen? Zum einen ist hier der
Adressat zu nennen: das ist regelmä-

ßig der Reiseveranstalter selbst nicht

also das „Reisebüro“, das man einge-

schaltet hat In den Allgemeinen Rei-

sebedingungen ist häufig eine Adres-

se für Reklamationen benannt Diese
Adresse sollte man dann auch beach-

ten. Was sollte in das Schreiben auf-

genommen werden? Natürlich das
Reiseziel, die Teilnehmernummer
etc. Vor allem aber auch, daß man
wegen der bereits am Uriaubsziel ge-

rügten Mangel Ansprüche geltend

macht Eine reine „Beschwerde“, mit

da man nochmals „Dampf abläßt“

bringt hier nichts - also „Wir machen
wegen der am Reiseziel bereits gerüg-

ten Mängel Ansprüche geltend“ (so

ausreichend nach dem Bundesge-
richtshof, Urt vom 22 3. 84, Az.: VII
ZR 189/73). War am Reiseziel eine

Mangelanzeige nicht möglich, wird
man die einzelnen Mängel konkret
anfuhren. Und: Das Schreiben sollte

per Einschreiben abgeschickt wer-
den, damit man die rechtzeitige Ab-
sendung beweisen kann - dringend

wird empfohlen, nicht auf den „letz-

ten Drücker* zu schreiben.

Es reicht übrigens auch eine münd-
liche oder fernmündliche Geltendma-
chung - aber hier besteht regelmäßig

das Beweisproblem. Mit der Mangel-
anzeige sowie der Geltendmachung
nach Reiseende ist immer nach nicht

alles Erforderliche getan. Ansprüche
aus dem Reisevertrag unterliegen ei-

ner sechsmonatigen Verjährungs-

frist die freilich durch die Geltend-

machung nach Reiseende bis zur

schriftlichen Zuriickweisung der An-
sprüche durch den Reiseveranstalter

gehemmt ist Reiserecht ist folglich

kompliziert und mit Formalien bela-

stet die man unbedingt beachten

sollte. HARALDBARTL

Gebühren
auf Europas

Autobahnen
fdt Frankfurt

Die Benutzung der Autobahnen im
südlichen Europa kostet zwar überall

Geld, aber nicht immer gleich viel.

Die größten Unterschiede ergeben
sich zwischen Süditalien und Spa-

nien, wobei ein Autobahnkilometer

bis zu sechs Mal teurer ist Im Durch-

schnitt kostet die Benutzung einer

gebührenpflichtigen Autobahn in Eu-

ropa pro Wagen -unabhängig von der

Zahl der Insassen - rund neun Pfen-

nig pro Kilometer. Die teuerste

Strecke überhaupt fuhrt von Barcelo-

na nach Bilbao, wo für die 450 Kilo-

meter umgerechnet 71 Mark verlangt

werden, also pro Kilometer 18 Pfen-

nig. Recht ordentlich langen auch die

Kassierer auf der Urlauber-Route

Barcelona-Valencia-Alicante hin: die

590 Kilometer belasten mit 74 Mark
die Urlaubskasse-

Moderater sind die Franzosen: Für
die 760 Kilometer lange Strecke von
Paris nach Marseille fordern sie 57

Mark oder 7,5 Pfennig pro Kilometer,

nur unwesentlich teurer ist Mühlhau-
sen-Lyon (375 Kilometer) mit 8.5

Pfennig pro Kilometer oder 32 Mark.

In Italien wiederum herrscht ein

starkes Nord-Süd -Gefalle. Die Route
von Bozen nach Modena (240 Kilome-

ter) kostet 27 Mark, die Strecke von
Aosta nach Genua (305 Kilometer) so-

gar 39 Mark, und der vierspurige Weg
von dort aus weiter nach Livorno (280

Kilometer) verschlingt nochmals 29

Mark. Im tiefen Süden Italiens fahrt

man fast zum Nulltarif: Die 690 Kj-

lomter von Rom nach Reggio di Cala-

bria sind schon mit 19 Mark oder 2,7

Pfennig pro Kilometer bezahlt Gar
nur sieben Mark (2,6 Pfennig pro Ki-

lometer) kosten die 270 Kilometer

von Messina nach Palermo.

Einfacher, wenn auch nicht gerech-

ter, gehfs bei den Schweizern zu.

Dort kostet die Autobahngebühr pro

Kalenderjahr einheitlich 37 Mark. Bei

den Österreichern schließlich gibt es

generell keine mautpflichtigen Auto-

bahnen, wenn sie übers flache Land
führen. Dafür lassen sie sich ihre teu-

er erbauten Brücken, Tunnels und
Viadukte - wie zum Beispiel den Arl-

bergtunnel, den Felbertauemtunnel

oder die Europabrücke - um so kräf-

tiger bezahlen: Auf der 39 Kilometer

langen Strecke von Innsbruck zur

Staatsgrenze, hierzulande als Bren-

nerautobahn bekannt, kostet der Ki-

lometer beispielsweise 44 Pfennig.

Dos neue Golf-Hotel
1-48016 Milano Harittfma-1. Sa. Traverse

ein anspruchsv. kL Hotel m. d. Komfort d. ganz, großen, u. d. Behaglichkeit u.
Exklusivität der kleinen. Bezaub„ nih. Lage a. Meer. SOdliroler Mitarbeiterin-
nert. Priv.-Strand, niveauvolle Unterhaltung, sichere, abgeschl Parkpl, intern.

Küche, v. deutschen Besitzer geführt. VP/HP v DM 57.- bis 9i-.
TeLR. Schütt. 60 39 / 5 44/95 20 80

**** HOHL WASSENAAR****
in Hollands Diplomatendorff Wassenaar

bletei Nordseewoche in Da.-ZL/Appartement hl eig. TerrTHalsonette.
Sonderpr. f. 3 Pen. (csdürfenauch weniger sein), insgesamt mir DHI79S,-. v.

Z8.6Lb-8.9^S»-b.Sa.KlEC-Ausst.,frz.BeUen(2*2m),Bad.E)u_WClUarmor)
1

TV, Tel, Fön, teflw. Kochn.. KüstenL zw. Den Haag/Scheveningen u.

Amsterdam. Sandstr, Luxus-Hallenbad. Vergnügungspark nur 2 (Anto-
. )Mül entfJNRCfatleben/Spielkasino Scheveningen 10 Min (Nordsee) Surfen,

Radeln, Reiten usw. Buchen Sie:

Botel Wassenaar. Katvnjksewe« 33, NL-2242 PC Wasaenaar/HoUand
TelefonN 31 / 17 51.1 92 18, Telex: fl 44 - 32 087

Sommer/Herbsturlaubsangebot
****Hotel Algunderhof, 1-39022 Algund/Meran/SOdtirol

Ruhige Sonnentage, modernster Komfort, gepflegte Gastlichkeit. Ufl. Garten
mit beheiztem Schwimmbad. Tischtennis. Parkplatz. HP (inkL Frnhst.-BäJet.
4-Gang-Ahendmeail . Saiatbar + Hsnsveramtaltungeal: *Jnli +• ab 18. Oktober
bis 3. Nobember DH A4.-/68.-. Angast DH 71,-775,-. September bis 18. Oktober
DH 86,->96.- pro Person L DoppelzL mit Bad od. Du. EinzelzL-Zuschlag DM 9.-

bzw. Im Studio DU 15.-. MufeitnoMitniir. bis 6 Jahre 56%. v. 6-li Jahre S5A»
1

_ _ — -

Bei 7 Tagen Aufenthalt 16% Ermäfiigting.

Ideale« Wandergebiet, Tennis. Minigolf n. Veranstaltungen ün Ort.

Farn. Josef Ladurner. TeL 6639 / 473 / 48558

PARIS im Sommer in einem guten Hotei
zu günstigen Preisen

HOTEL TERMINUS NORD*** gegenüber dem Nordbahnhof
12, bW de Denairv- 75010 PARIS

Tel. (0033) (1) 42.80.20.00, Telex 6 60 615

220 Zimmer, Bar, „Brasserie“. • Bitte fordern Sie Prospekte an.

/ /o ABRUZZEN - ADRIA + CERVIA - PMARELLA

MbHtansUmek nochmOukuigU. sin Urfwbdlacm« -HocAgahGanSasso 3000m * lautwes
Meer * tbarnSMfeHndeatnw Ussnn Ttenu laPem StrandeMs IL Kawa-, «ontanuliSitH Grans-

Holet.iT ma8nrPoctFn^ ThennsliilnetAXMito^ Ttorii «San BwdetodfliTronio AhaAdnab-
ca.VUaflina'fcilOTto-UdaCeriiauntfPtBaiifaMoi' ondHwme»n*&es.9jrt«>y VP-P?eaa.r*i Stmd-

4. biian. omeoDUaSuHehnnanu Gatsprospekr N
i. J Hotelrepräsentanz D. Gries, ElisabethstraBe 79 säSJr

wonnungen 4000 Düsseldorf, Tel.: (0211)382279 + 383879 ^

^ TnmmTrab:
Das neue Laufen,
ohnezuschnaufen y

^ywP) Uh
#k #a - ABANO - MONTEGROTTO, Therme-FangoM aoigesuc^M Wxatsmiie^wwi Kurennchwngen towwTheimatisilen uno Freite

f R-MflatP «fern im Mden Sonder u. Ertralwaunsen «n Pi«b Incl. * geeignet auch für Nur.

- . - _ , -^Urtauo» HiftoEuBgwscHe BEUGE VENEDIG ux > GunsproswM Hwempra-
D^ EksaböthsraBe 73, «B0 Dussaktorl feWon i03i;j»2?^

Ihre sicherste Urlaubsdevise.

American Express Reiseschecks. So gut wie Bargeld

aber viel sicherer.

Bei Banken,

Sparkassen,

Postämtern und

A meriean Express

Reisebüros.

Reiseschecks
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Bandscheibenprolapsbehandlungen SSb®“1"1

umm seit vielen Jahren bewährte Causattherapta ln dafür -noch- geeigneten Fiten (evtL
dann auch KostenObemahffle durch Krankenkassen). Info: „Institut für moderne Therapie*.

Lindwnrag 8. 4Ö30 DtfnoU-HUtesen,9 0 52 31 H 8004.
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Chelat-Kur
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FRISCHZELLEN
einschl. Injektionen von Thymus ßries)

und von Knodienmarkzeffen zur

Aktivierung der Blutbildung

— 35 Jahre Erfahrung —
— 550.000 Injektionen -

Eigen* Herde speziell gezüchteter Beraschafe -

dfe optimalen Spemterliere original nach Prof. Niebans

Ein natürliches Behandlungsverfahren a er. bei:

OHerz- und Kreislaufstörungen

9 Erschöpfongszusfänden (z. ß. Managerkrankheit)

9Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule

9Funktionsstörungen im Nieren- und Blasen-System

9Potenzstörvngen

Deutsches Zentrum für Frischzellentherapie

Sanatorium Block
Braun«<fcslr.53‘, 8772 Lenggries
Teiitfon 08042/20 77, 75^26237

tferotwUifcwl Ofarbowmr

Auf Anfrage erhalten Sie ausführliches Informationsmaterial
bitte Alter und Beschwerden nennen.

CH-1854 LEYHNVD
TEL 0041-S/M 25 81

mlOMkauflnthaK ln sämiger
Höhe.

- PSORIASIS rs&ffwecnse/-
thm&ei

- andere chronische HAUTLEIDEN
lind ALLERGIBI

Iteröngen Sie unsere Dokumer&ztKxi
Begleitpersonen und rrOkommcn

Frischzellen am Tegernsee
inkl. l liunus

frisch im ligenen Labor zubereitet
• 3 ” ® !*rarzt«ich

* -:c 9*'gscha»*iai
^ £ • arztitcr« Lc

B
eischzcir^-'f-1

" jr?i
S o’cg’scn-njlivtfccne

oe> viere 1-
: w r9»ns;fwö«jo jna -

Veracti«?

• irrforrrJlHX1 3--* Anfrage -

edef rufen £ e-uhs einfach an-

FRiSCHZEUEHSWiÄ ORIUM CmbH *183 Rütiach-Esern/Obb

Kißlingerstraßc 24 26 (Hotel Bjchm*r/5ee) Ttk (0 80 22) 2 40 32

%KURHOTELRESIDENZ SläBSHEtM

FRISCHZEIIEN-THERAPIE
9 Einschl. Injektionen von Thymusgewebe

I Aufbereitet im eigenen Labor 9 Wirkt regenerierend

aufden alternden Gesamtorganismus sowie gezielt

aufeinzelne Organe.

yyIhre Regena-Abnatime2

Rur H6: 2 Wochen Europa-

Kur. AafDauerabnehmen
nach einem wissenschaft-

lichen Konzept. DM2.965,-.

Aßt vollem Kosmetik-Pro-

gramm und dem bekannten

Regena-Komfort. yy
Regata Sanatorium

8788 Bad Brückenau, Sinntal 1

Tel. 0 9741/8010

ErtenbwhaKee 35. 8532. Tel. iS 9841) 3 'L d. Aotterftwg o. d. T

CHELAT-BeHÄntitung. 29 Infusionen. 28 Utem . VP. DM 6074.-

SAUERSTOFFaach PmE M. v. Andenn«. :4 Übern VP.'DM 1 612.-

WIBJEMAffN-HMB. Grur^regeneratioo. 22 übera. ’/P. dm 2746.
AKTHROSE-BABndlunflgMtste'extrakte). 14 Übern VP DM 1.682.

THYMUS-KUR^® Injektiären. 22 Jfcecn.. VP. OM 2.376.*

Ärztlich geleiteSs Haus. SäenwerpunM Halurheithunäe.K.ojTifert2irn

mer. Bad/BaD«. TV. Radio. Hallenbad. Solarrum Sauna. Badeabt
anspruchsvofflfeaslrDfWfnie. Drälen. EZ-Zuschl p T 16.-'

Ärztlich geleit

mer. Bad/BaD
anspruchsvol

CHELAT-THERAPIE
Bei arteriellen Durchblutungsstörungen 9 5jährige
praktische Erfahrung mit diesem Heilverfahren

4934 Horn-Bad Meinberg 1 ,

Tel. 05234 /5033 /34 .

KurhausrVUflldUä ***"/\ A

ist unverändert für Sie da.

Mit unnachahmlich hohem
Leistungsstandard. Bitte fordern Sie

unseren Hausprospekt an.-
,

-9- unseren Hausprospekt an.
KHUäh

< H-Mi.MA Kurhaus Schloß Bübhrhöhe. Postanschrift: 7580 BQhl 13
Telefon: (07226) SO. Telex: 7B1247

yyIhr Regena-Ksr- ^
Urlaub ’86. UaserAngebot:
3 Wodien Bade-Kur mit

großem Fitness- und Frä-
zeitprogramm und besonde-
ren Sommer-Extras in einer

märchenhaften Umgebung.
DM2.760,—. Das Angebot gib vom
i.7.-3lS.^(A»rttsaagHmDZ •«
Regena Sanatorium
8788 Bad Brückenau, Sinnud 1

Tel. 0974118010

SANATORIUM

DIE VIER JAHRESZEITEN
Färberweg 12, D-8183 Rottach-Egem, Tel. 08022-26780 und 24041

m Oberland • Bad Wiesseev
See.Poj:l4Ch35Jö.atS2BadWi«scc Tr.i CBOÄyiJEBöS

Sanatorium am Stadtpark - Bad Harzburg

ASTHMA-KLINIK BAD NAUHEIM
Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf

• Entwöhnung von Aerosol-Mißbrauch m Empörung von Cortison-Präparaten

9 olleigolDgisrhe Diagnostik • Intensiv-Ifierapie und Einleitung der Rebabililafioa

Prospekt anfonfern: 6350 Bod Nauheim. Id.: 06032/81716

Abnehmer)
fcoHeifaktionata riet eui

SDNU1THXIH. Fw Angehiripe Vsttost.

Vom Arzt bis ar Tewrishde As «der

enem Dach. BeflifiMSrtg goniB 9 3B GewO.

Held und

Inrzvntmi I W IWd
3422 Bli LatrtertwTB/Harz, TaL DB24/831

außerdem seit vielca Jahren bewährt ...

Frischzellen
Regenerationskuren

THX- Kuren
Chelat-Therapie

Ausrührlicnes

Inrormationsrr-aterial

auf Anfrage.

Gali-Klinik
Klosterstr. 179

6732 Edenkoten
Tei.:063Z3-o061

- Kreis'auf. DurchWurunuBSlonirtZ«« Asrän» - Brwchrfn Le-

und SroffwKiWiWritrankHnoBn. Gelenk- and VJu

lenfe den. veg. Oyston*. Uigrane. Genalr» Tu*nomacf»»go

). Badaatttg» Saune. Sotsnun, beitaWetahig F'ausehetturwt

Onlarsehe Str. 1)1)2, TeL 053 22 ' 70 $8, «wr.

Für alle
die sich auf ihte Urlaubsreise freuen oder.

Fedetterinuernngen auffrisebeo -wollen,

sind die ^Reise-Wel^ in der WELT und
«Modernes Reisen“ in WELT am
SONNTAG jede Woche wiflfconunene
Lesestoffe.

10 Jahre Meersburg
\M\edemann »n m

• ZeUtherapie • Thymustfaerapie i
• Sauerstoff- o. H3-Procam-Knren •
• Neural- u. Schmerz-Therapien •

|KLJVKUNIK M”"“

lAra/SKRONC 5483 bad neuenahr
Rsvensbeiger Straße 3/59 - Tetefon; (02641) 8910

LEITENDE, FUHRUNGSKRAFTE,
& GEISTESARBEITER

haben weniger Therapiemöglichkeiten
- nur Sozislfüisoige ist populär -
wenn als Folge von SireB (persönlich oder beruflich) psychische und/oder körperliche

Beschwerden, oft verbunden mit Abhängigkeiten (Medikamente u. a.) auftmten.

Die Zeit et knapp. Das Therapteniveau mufi hoch, die Behandlung meraehsnwünug und
diskret sein. Dazu bedarf es einer speziellen Einrichtung. Wir schufen vor IW Jahren die

Psychosemansche Fachklmik in Bad Salzuflen zur schnellen. Qualifizierten und diskreten
Behandlung dieser Beschweiden bei diesem Pmaonenkrels. MR Erfolg!

Ruhe - Erholung • Urlaub • Entspannung - Regeneration im

..Sonnenhof Bad Iburg” • Klin.Kur-KneippsanatoriumGmbH

Prostata-Leiden?
KbnMntorte Behandlungsmethode
ohne Operation. Ärztliche Letemg.

Knfeotel CH-9410 KefideB
KÜtnakurort Ober dem Bodensee

(Schweiz)
Telefon 00 41 71 /81 11 15
Sott 25 Jahren SpaztaMHlk

'

Arzt irr. Hause Lift • gr&le Kunnittelafetig. alle OietforntE» - Abnahrrakci! Gymnastik Sauna

Halientad 30
1'

Sonnsniisgea <j. -himmei Hrasprcspskt • VP 60.-113.-.Tag giinslise Zimmer

in der Dependance Krankenkasse nach § 134 a RI/0 • Beihiile nach § 6 BWO von DM SG.- Tag

4505 Bad Iburg. Teutoburger Waid, Pf. 1240, Tel. 05403/403-0

Kontaktaufnahme mit dem Sekretariat der Psychosomatischen
Fachklinik, Parkstr. 25, 4902 BadSalzuflen, Tel. 0 52 22 / 18 01 11 - 2,

Telex 9 312 212

Arthrosen
Schulter-, HDft-, Knie-, Wirbelsäulenbeschwerden.
Klinikaufenthalt 4-7 Tage, fachärztliche Leitung.

Orthopädische Prfvatldinik

Notzinger Str. 90, 7312 Kirchheim
0 70 21 / 64 96 (Prospekt)mhm

yyIhreRegena-Sommer-
Kur V6: 3 Wochen mit

Wiedemann-Serum-Therapu
und individuellem Gesund

-

heits- und Fitness-Programm

DM3.420,—. Das Angebot gib vom
5. 7.-31.S. "86 (Anreisetag) Im DZ yy
Regena Sanatorium

8788 Bad Brückenau, Sinnud 1

Tel. 0 97 41 1 80 10

Das milde HeiSkUrrs am Bcdensee.

die absolut ruhige Lage in einer herrlichen Parkiandschaft

und die sinnvolle Kombination von klassischer Mediz-n

und Netürneiiverfahren bieten die besten Voraussetzungsn

für die seit über 30 Jahren bewähre Wiedemarr.-Kur.

Diese oioiogisciie Ganzhehstherapie dient der He.ii.ng von

chronischen Krankheiten, Abnutzungserscneihungen

und ae r allgemeinen Regeneration.

Anläßlich des IQiährigen Bestehens

unseres Parksanatoriums in Meersborg
haben wir für Sie ein umfassendes Jnformaticns-Raket

über die Wiedemann-Kur und unsere Sanaicnsn
entwickelt das wir ihnen unverbindlich und kostenlos

zusencen.
Anzeige ausschneiden und einsenden an:

W
Wiedemann
Kurzentren Irrtemabonal

Starnberger See. Bcdensee, Meran und Gran Carars
8193 Ambach' am Starnberger See - Telefon 08177/820

k'ü’rhaus- hotel Seeschlößchen
. ExkJua'ra Atmoaphire, Seewatser-Hailen-

-T-miiwr. bad (29°), Seewasser-Freibad, therap. Abt
{alte Kassen), Sauna, Sonnanbank. FftneBcentsr.

JJ Halbpension ab 110^ DH
-Ir

__

pro Pan. Im DZ mit BacVWC

b- • * Täglich nachm. Tanztee u. abends
I i i

i
TTTBoya

. ab 2033 Uhr Tanz i. d. Hotelbar.

^^^”jaS|üä^Bbenda MgM-Chib Jtojüte- gedffnet

4 H f" Feffenappartementa ab 125,-M
Im nsu eröffneten NaturteKentruin: töhntechnera Exfdusiv-Bio-ZelBw, THX-
Thymuskuien und Ftegenerationskunen. Außerdem Behandlungen durch Akupunk-

rur. Ozon-Therapie und Neurai-Therapie.

$2408 Timmendorfer Strand, Tel, 04503/6011

Ostsee-Urlaub in Grömitz i

I |te- SchwImmhalB, Terwi'shaBe. ReittiaAe, Zbnmer mH Farfr-TV,

w a Radio. Setostwählteleton. DuVWC, FrOhstückabuffet Neben-
saison DM 55.-. Hauptsaison DM 75.- bis 90.- m. Frühstück.
App.-Vermietung. NebensaisonDM 66.-. HauptsaisonOM 90.-

' Pis 145.-. Pauscbalangabole. firffc* Rmmia nnfmriam

alte Posthulterei

SchmaBenbenrÄ- -
-HOTEL .

STÖRMANN
...SEIT 7769

. das Ideale FamlUenhotei.

UCTTEN IM SGHMALLENBERGEA
SAUERLANO

5948 SCHMALLENBERG (H<xi«auerJand]

HALLENBAD. WHIRLPOOL UND
SAUNA SIND IM HAUSPARK
INTEGRIERT.

luerlandl Tel. (02972) 455 456

Ihr

Vlerstome-Uriaub
und «in bUctim mehr

Botel waldwinkel
... Urlaubstage, von denen Sie

das ganze Jahr träumen
PretaerniHßfgungfndenSomnwiferien
2 Hallenbäder 28" - Sauna • Solarium

Whirlpool - Squash • Farb-Prospekt

4798 Bleiwäsche/Sauerland - Telefon (02953) 544

Brfte Prospekt anfordam.

Kurw und Sporthotel Reimers
j^2433 Grömitz - Am Schoor • ’S 0 45 62 ! 60 93

Ein neues Komfort-Hotel in hervorragender Lage,
zentral m der C'ty und dennoch ruhig. Alle Zim
mer mit WC/Dusche/Teleton/Farb-TV Mini-Bar. 2
Restaurants mit mehrfacher Auszeichnung, große
Hausbar .Pit s Club'. Zimmerservice, Sauna,
Solarium, Dampfbad. Hot-Whirl-PooL Kinder und

Hunde sind gemgesehende Gaste Pauschale Angebote in der Vor- und
Nachsaison. Clubreisen Ganz/ahng geoffnel.2982 Nordseebad Norder-
ney. Friedrich Straße 11, Tetefon (O 49 32) 8 10 44/46, Telex 27 214

Was ist

toch schöner
als der letzte

Urlaub

Ein modernes Hotel, zenlral Rehden,
SO Zimmer nül Dusche und WC,
Gangen. Das gepflegte Hans
für Geschäfts- und Ferienreisende.

Geben Sie bitte die Vorwahl-Nummer mit an,
wenn Sie in Ihrer Anzeige

eine Telefon-Nummer nennen

Narahetjg ~ auch 1986: Fahnen m hiMomchen

HJtahoteJ
Dampfzüggn und dazu du: <ehcnwr|c Stadt

GLEISSBÜHL5TRASSE 15 - RSft)NÜRNBERG 1 -S l»\If20«51 »626547

"
Oaaiichkait ;

.

m Ktttw Unatachait — FamUa MAUsr

:HOTEL

intermor Hotel

Glückrburg

Eräolung und Ostsee

7 Übem im DZ inkl reicht). Fröh-

Etücksbuffel CEO
p Pers schon ab DM uuü,*

DOHHK's

Unser Forianschfager 1988

vom 15- Juli— 15. August '88

KOSEKHOF
2M2 BOmrIHMeIUmuhi 1

TM. (OU 34)00 64

KwlwltOfAHdw Hm»*
mmol Hrt Lag«, Qmm, Hm nu gt Ko»
tat. 2 MM z StXwand. Sauna. Sotatan,

Fknei. Rinrrtita UOarn.'Fnjhu.

U Ganrjährin gültig > außer Weihn./

Siheslei /Ostern

4C.-Nj60.-DM.WtlB.-Dit.

1 ^ Das Intermar Ostsee -Hotel Glücks-

f
?' burq lieg! mitten im Kur/entrum und

r *|
doch direkt em feinen, weißen Strand

| jj
mit herrlichem Blick über die Flens-

burger Forde und Ostsee bis nach

Dänemark. Temp. Meerwassethal-

leubsd Sauna. Solarium. Sportraum

Wir informieren Sie gern ausführlich.

Interrar Kotef BfMtoftfirg. FMntr. 2-4

235S Gtaskstars, bf. D4G31/941-7

Herrliche Nordseelage

HL7.-13.9.

Hallenbad |30
]

). Sauna, Kurmittel. Restaurant

und Heethjr
Ai fü r Ferien und Kur

Aquanlis Apartmetillujiels

und Fcricriworirtungen

29H insei Langeoog

S1

0 49 72-60 70
SsrbniSenieFSis!

'S1 0 49 71-15 55

Die Vorfreude auf
den nächsten!

Und damit Sie diese
Vorfreude so

richtig auskosten
können - dazu
sollen Ihnen die

; Reiseanzeigen

in WELT und WELT am
SONNTAG dienen.
Zum Planen, Prüfen

HR PlP.LOZ. DM 63,—
VP P.PJ.DZ. DM 73,—

Alle Zimmer mit
BdJDuJWC/Tel./Minibar/TV.
Hallenbad, Sauna, Solarium,
RtneBraum, Sonnenterasse.

Bergklause
mit Bundeskegelbahnen.

Besonders geeignet

für Aktivurlaub.

Eine gute Adresse für Seminare,
moderne Tagungstechnik

vorhanden.

Bit» tontan sie Piespetenatatel und
Pawenolangabote anl

Vergleichen - und
zum Entscheiden: für

den schönsten
Urlaub, den Sieje

hatten.

PORTA
BERGHOTEL

ataetLmi Kitapptcnron

Huvmr. 1, Pos«. 1T7B

V Tel. 0571/72081 /.

A TM4K 87976 fk

Tennis lernen

Tennis spielen

Kennen Sie ein besseres Angebot?
I V A.V

Tennis-Freuden

mit Oorint

IrnaMmm:
WocfaeB8flrf-Kns

UicL Babponskm

WodagflknistRcL

fcdbpniten aft

in Lu

.
. .».J-MJI

Ferien-Erlebnis first dass:
7 Übernachtungen inW. Halbpension

ab 497,- DM pro Person!

OBMfaodU

BOTteWirt. 6Bewn»«i"

RaniadJIaBGbrifii

Schöne
Ferien

erlebt man
im Atlas.

Qonint Tennis-College

Postt. 20 03 52 • 4050 Mönchen-
gladbach 2 - 'S

1

0 21 66 - 45 88-0

• Zimmer mit Bad, WC Radio. Telefon,

Minibar, Faib-TV

• Frühstucksbuffet mit Bio-Ecke,
4-Gang-Memi abends
• Hallensdiwimmbad, Sauna, Fitness
• Med. Bäderabteilung, Tennis
• Ferienprogramm, Kinderbetreuung
• Samstags Spezialitätenbuffet, Tanz
• Kinder. Mlniprebel

i 4
Atlas Hot« SonnenhofBoderunais *
Rechensökienweg 8-10

8373 ßodenmais .'‘Bayenschcf Wald

Telefon: (09924)7 71-0 ’
f

atLQ!
Sormenh

iIidIeI
LfBodenmate
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KATALOGE Barcelona / Hafenstadt mit architektonischen Finessen
Eine Hafenstadt wird vom Meer

geprägt, nichtvom Land dahin-

ter. Wer sich Barcelona nähert,

seine Geschichte und seine Men-
schen zu verstehen sucht, sollte des-

halb von der See her kommen. Am
besten auf einem langsam anffcmi

zenden Segelschiff - bis unter der
Silhouette der Pyrenäen der belle

Dunststrei&n des nahenden Landes
erscheint in dem endlich die Kontu-
ren der

.
Küste und schließlich die

Stadt selber Form und Gestalt be-

kommt
'

Der moderne Seeumschlagsplatz,

weit entfernt von dem ursprüngli-

chen Naturhafen an der Besos-Mün-
dung, unterscheidet sich mit seinen
noch frischen Molen im Vorhafen,
dem Gewirr der wippenden Kräne,
den' Bugwellen eiliger Schlepper und
Fischkutter, überdröhnt von majestä-

tischen Typhonsignalen riesiger,häß-
licher CrwitainfrTgphiffe lranm von
Rotterdam, Hamburg oder Marseille.

£asememinnersten Becken aberliegt

ein - gewiß nicht besonders gut ge-

lungener - Nachbau der „Santa Ma-
ria jener Caravelle, mit der Kolum-
bus einst Amerika entdeckte.

Der auf einersteinernen Säule den
Hafen beherrschende „Großadmiral
allct- Meere und Ozeane“ hatte Barce-

lona nie mit seinem Schiff angesteu-

ert. Als er den Katholischen Königen,

Isabel von Kafdilipn und Fernando

von Aragon, inBarcelona Bericht er-

:

stattete, zog er von Sevilla auf einem
•Esdskarren in dieStadt ein. Sie sollte

ahm einen .großartigen Empfang be-

reiten. „Heute erreichte ich Barcelo-

na, das mich, wie einen König emp-
fing“, schrieb er am 15. April 1493 in

sein Tagebuch.

Nicht weit entfernt von der Kolum-
bussäule liegen jene Drassanes (Werf-

I
tenX auf denen 800 Jahre hindurch
Schiffe gebaut wurden, Galeeren, Ca-

ravellen ™d Naos. Eines von ihnen,

die Galeere „La Real“, auf der Juan
de Austria 1571 die Schlacht bei Le-

pante gewann, ruht als schönerNach-
bau aufjahrhundertealten Helgen. 60

Meter lang, sechs Meter breit, geru-

dertvon 300Galeerensklaven, Kriegs^
gefangenen, die zu dritt und viert an
elf Meter langen. Riemen saßen und
„über Meilen hinweg einen fürchterii-

chen Gestank verbreiteten“, wie ein

Chronist berichtete. Der Reiz dieses

vielleicht interessantesten Schiff-

rigr Weh liegt darin,

daß die Modelle alter und neuerer

Zeiten in eben jenen weitläufigen
Haften qtehpn, in dpnpn früher die

London oder Brighton; eingela-

den, um dort Inikleinen Gruppen
die jeweilige Fremdsprache un-

ter Anleitung von einheimischen
Lehrkräften zu erlernen. 6n zwei-
wöchiger Intensivkurs kostet in

Florenz 330 Mark, für eine Hotel-
Unterkunft sind im Enzelrimmer
etwa 430 Mark zu zahlen. •

Studienreisen Kfingemtein
(Thomas-Wfmmer^Rmg 9, 8 Mün-
chen 22): ^Ägypten 1986“ - Im
Rahmen von neun bis sechzehn-
tägigen Ägyptenreisen unter-
nimmt die „Triton* Nilkreuzfahr-
ten. Die bedeutenden Stätten am
Nil werden ausführlich besichtigt.

Eine neuntägige Reise 7 kostet

2950 Mark, das längere; Stan-
dardprogramm beginnt bei 4090
Mark.
Faust-Gotfreisan (Schauenbur-

ger Straße 15, 2000 Hamburg):
„Internationale Golfreisen
1986/87" - Präsentiert werden
Programme für Wettspielreisen,
Goifschulen, Kreuzfahrten und in-

dividuelle Golfreisen per Linie

oder Charter. -Eine 15 tägige
Kreuzfahrt für Golfer von Vene-
dig bis Genua beispielsweise Ist

pro Person ln der Doppellcabine
ab 7310 Mark zu buchen.
Amtliches bayerisches Reise-

büro (Im Hauptbahnhof, 8800
München 2): „Wohnmobil-Rei-
sen” - In dem Reisebüro können
Fahrzeuge der Firma interRent
gemietet werden. Der Tages-

Kls für einen VW-Bus, in den 250
meter Fahrt eingeschlossen

sind, beträgt 103 Mark. Fürjeden
Kilometer, mehr sind 0,41 Mark zu
zahlen. Die Mindestmietdauer
beträgt drei Tage.
Minitrek ExpedltJom Heidel-

berg (Bergstraße 153, 6900 Hei-
delberg 1j: „Minitrek Expeditio-
nen 1986" - In. Gebiete jenseits
der touristischen Pfade führen
die Abenteuerreisen mit Zelt und
Landrover. Der Katalog bietet
Exkursionen nach Afrika und
Asien. Neu in diesem Jahr ein
Sonderprogramm für Australien.
36 Tage Ost- und Zentralaustra-
lien mit Segeltour kosten 10800
Mark.
Jahn Reisen (Postfach 210164,

8000 München 21): „Kreuzfahrten
Jahresprogramm 86/87/88" -
Schwerpunkte .. der Angebote
sind die'zwei- und dreiwöchigen
Mittel- und Schwarzmeer-Routen
und die Atlantischen Inseifahr-

ten. Die neue -j,Michait Scholo-
chav" unternimmt Ihre Jungfem-
reise rund umWesteuropa (13 Ta-
ge vom 11. bis 23. September, ab
1595 Mark).

Originale zusammengezimmert wur-

den.

Nur ein paar Schritte weiter begin-

nen die Ramblas, eine Allee, die sich

wie eine grüne Schneise durch eine

bunte Altstadt schiebt Rechts und
linksvon ihr die Fassaden desBarrio

Chine, dem St Pauli von Barcelona.

Nur eine Häuserzeile dahinter uralte,

zerfallende Adelspaläste, unter ihnen

jener Königssitz, in dem sich Isabel

und Fernando vor 500 Jahren gegen
ihren heimgekehrten Admiral erho-

ben. Wehe dem Touristen, der sich in

romantischer Verzückung plötzlich

zwischen Palmen und schwarzbemo-
osten Mauern von einem unange-
nehm realistischen Messer bedroht
sieht Rauschgiftsüchtige geben kein

Pardon. Wer in Barcelonas Altstadt -
gar zur Nachtzeit - Abenteuer sucht
sollte mindestens 5000 Pesetas bei

sich haben, wenn erohneMesserstich
davonkommen wüt Wenn Barcelona

einer anderen Hafenstadt ähnelt
dann Marseille mit seinpn nach Ge-
fahr riechenden Gassen.

Überhaupt gab sich die katalani-

sche Hauptstadt trotz der Millionen

aus Andalusien zugewanderter Ar-

beitskräfte immer schon „europäi-

scher“ als ihre spanischen Schwe-

stern - auch im negativen Sinne. Der
„Frust" vieler Frauen dieser Stadt

steht oft im krassen Gegensatz zum
„alegren Madrid“. Aus Barcelona

kommen die besten Tänzerinnen des

andalusischen Flamenco,aber der

Tanz, der zuhause in Sevilla und Gra-

nada nur ein Ausdruck des Lebens

sein wollte, der mußte in der Indu-

striestadt zum bitter notwendigen Le-

bensunterhalt dienen.

Wenn sich die Hauptstadt Katalo-

niens im Laufe ihrer Geschichte zum
Mittelmeer hin orientierte, mußte sie

rieh zwangsläufig von Kastilien und
dessen Zentrale Madrid entfernen.

Nichts nutzte es den Bürgern dieser

Stadt, daß ihre Seefahrer im Mittelal-

terKorsicaund Sizilien und eine Zeit-

lang sogar Griechenland beherrsch-

ten. Und nichts nutzte es ihnen, daß
sich Kastilien nach der Entdeckung

Amerikas selbst dem Atlantik öffne-

te. Der Hauptstadt Madrid mangelte
es am Geschäftssinn einer Handels-

zentrale, um die weltoffene Stadt Bar-

celona auch nur zu verstehen. Als

sich zu Beginn des IS. Jahrhunderts

französischer Absolutismus Spaniens
bemächtigte, herrschte bereits ein

versteifter Machtkampfzwischen Ma-
drid und Barcelona. Die Stadt am
Meer, seit Jahrhunderten eine der äl-

testen patriarchalischen Demokra-
tien mit dem berühmten «Rat der

Hundert“ (Abgeordnete), zog nach
langerBelagerung den Kürzeren. Von
zwei Festungen aus, der verhaßten

Ciutadella im Norden und vom Mont,
juich im Süden beherrscht, durfte die

Stadt ihre einengenden Mauern nicht

sprengen, mußte sogar die Umge-
bung als Schußfeld freihalten.

Geschleift sind heute die Festun-

gen. Aus der Zitadelle wurde ein

schöner Park mit Zoo, Delphinarium,

einem Naturkundeinuseum und dem
Museum für moderne Kunst Erst als

vor anderthalb Jahrhunderten wieder

einmal eine Cholera-Epedemie die

viel zu engen Gassen der übervölker-
ten Stadt heimsuchte, hatte Madrid
das Umland zur Besiedlung freigege-

ben.

Stadtbaumeister Udefonso Gerda,

ein genialer Sozialutopist, legte 1854
einen Plan vor, der seitdem dreivier-

tel des Bildes der Viermillionenstadt

bestimmt: ein weitmaschif er Raster
für Straßen und Wohnblöcke sah of-

fene Häuserquadrate mit Grünflä-
chen im Inneren von je 133 Meter
Länge und Breite vor. Das Verhältnis
zwischen Wohn- und Grünfläche soll-

te eins zu zwei betragen. Straßen-
kreuzungen und Plätze, Sozialzen-

tren, Märkte und Parks dienten der
Kommunikation, „damit mehr Brü-
derlichkeit unter den Menschen
herrscht'*.

Natürlich kam alles anders. Ledig-
lich der Grundraster blieb, und die
eigenartige Diagonale, Barcelonas
Prachtstrasse, die majestätisch die
Häuserblöcke trennt Cerdas Stras-

sen sind deshalb so großzügig und

Der Hafenvon Barcelona:Am schönsten Ist die Stadt, wenn man sich ihr vom Wasser aas nähert

»*3*

FOTO: KLAUS ABS

autofreundlich angelegt, weil der
Stadtbaumeister glaubte, der Mensch
werde sich in Zukunft per Dampfma.
schine fortbewegen. Er hatte so ein

Vehikel in Paris gesehen. Aus den
von ihm pro Hektar vorgeschriebe-
nen 250 Einwohnern wurden inzwi-
schenjedoch über4000 Menschen mit
herzlich wenig Grünflächen, aber oh-
ne das Elend des dritten und vierten
Hinterhofes anderer Großstädtejener
Zeit.

Das also ist Barcelona: die Plan-
stadt eines Umweltgenies, deren
Flanken die Altstadt am Hafen mit
ihren engen Gassen und schonen Pa-
lästen umarmen. Den Kontrast zu go-
tischen Kathedralen, romanischen
Kapellen und Mauerresten aus römi-
scher Zeit bereichern die phantasie-
vollen Bauten eines Architekten, den
viele vergebens nachzuahmen ver-

suchten: Antonio Gaudi Comet
tl852-1926).In seinem buntgeschwun-
genen Stil, dem katalanischen Moder-
nisme. spiegelt sich der Drang dieser
Stadt nach allem Neuen aus Europa
wider. Art Nouveau, Jugendstil, Mo-
dern Style und Liberty - hier finden
ihre Vorstellungen eine überraschend
aufregende Harmonie.

Gaudi suchte mit seinen eigenen
Formen den Weg zurück zur Geburt
des Steines, dem Berg, der Höhle, den
gewachsenen Schichten. Die Casa Mi-

la, die die Barceloneser La Pedrera
nennen, setzt die geschwungenen
Balkonreihen über das Dach mit mär-
chenschloßähnlichen Schomstein-
türmen bis in die oval-eckigen Innen-
höfe fort Die Sagrada Familia, ein

siebentürmiger Kirchenbau, der un-

vollendet blieb, und der Güü Park
mit der wild bunten Scherben-Kera-
mik auf schwingenden Mauern su-

chen ihresgleichen vergebens in die-

ser Welt

Einen gelungenen Kontrast bildet

auch das Picasso-Museum, unterge-

bracht in zwei nebeneinanderliegen-

den,jahrhundertealten Adelspalästen

im Barno Gotico. In diesem Rahmen
wirken des Malers anachronistische

Studien von Velazquez „Las Men-
inas“ direkt normal.

Zweimal beherbergte die Stadt am
warmen Meer die Weltausstellung.

Mit Erfolg. Jetzt bemüht sich ihrjun-
ger Bürgermeister mit dem lächeln-

den Schnauzbart um die übernächste
Olympiade. Nichts spricht dagegen,

daß auch sie ein voller Erfolg wird.

ROLFGÖRTZ

Auskunft: Spanisches Fremden-
verkehrsamt Steinweg 5, 6000 Frank-
furt 1.

Sommerspaß
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OBERBAYERN ZUM KENNENLERNEN
Fünf Hotels - ein Preis

U)
Drei Übernachtungen DM 177,-

1

P (Pf® Pereon im Doppelzimmer. ^§5 tSL*
Inklusive Frühstücksbuffet).

v 's ^ l¥£ Kinder Obemechten auf unsere Kosten.

Wertere Informationen S-5Ü It^re
und Prospektanforderu'ng: r'

v? S- sporttiotai Achental
8217 Grassau. Tel. 08641/40 10 |

Erholung Im MiHimniMpiiwi Kurort Garmisch-Par-
tenkirchen cnw m). doset Haas bietet die Voraus-
setzungen. 1. Kategorie, 100 Betten. Nähe Kurpark
(200 m). Kotnfortzimmer, alle mit Privatbad oder

BlpenbwW
£)oct)faltec

Urlaub beim Weltmeister
Hans Brandner

mit Animationsprogramm.

Das Hotel verfügt über Zimmer
u. Appartements aller Kategorien

mit jedem Komfort.
Hallenschwimmbad (16x8 m),

Kosmetische Behänd. Massagen.
Sauna, Solarium, Liegewiese.

Stuben, Restaurant, Bar.

ÜF DM 31-75. HP DM 46-90.

8243 Ramsau 2
Berchtesgadener Land

Kuren und Erholung mit Niveau
Info: Kurverwaltung, 7847 Badenweiler/Südlicher Schwarzwald, Tel. 07632/72110

a — Ihr» Gewähr für gute Erholung — Das ruhig gelegene Familienbotel in aussichtsreicher
Lage. HaitvPensionspreia ao DM 88.-. In Vor-. Zwischen- und Nachsaison ab DM 68.-

| II lO Hallenschwimmbad 30X. Fitneß-Raum. Solanum. Schonkosl Menues. Fruhstücksbultet
Wi, machen Ihnen gerne ein ausführliches Angebot mit Prospekt Telefon 07632/5031

TTietmjmallenbaü 29°-30‘. Sauna. Sonnenstudio. Massagen, Restaurant. Cateierrasse Calo.

IJ — KJiUam KoictapDartemenl mit Wohn-rfichtalanimar. Litt im Apoanemenihaus Neu erbaute Apparte-

mDlCI nillwa menrsm allem Komtort Eigener Park. Liegewiese. Garagen 6anzj geofinet Familienbetrieb
Tel 07632'5074. Tete« 7741 03 hont. Zwischensaisonpreise im Juli auf Anfrage.

Appartementhaus

Messner
fiaUS ruhige, erholsame und unabhängige Ferientage verbringen Sie im

.

APPARTEMENTHAUS MESSNER mit Hallenbad. Sauna. Solarium BitieHauspro-
>|cSSnöl spekt anlordem. Badstr. 28. Tet. 0 76 32/3 35 ErmaSigte Preise Juli und ab 15.10

Hotel Schwarzmatt
Neuerbautes 80-Betten-Komfort-Hotel

Hallenschwimmbad 30°C Massagen Solarium • Cafe - Weinstube - Restau-
rant • erstklassige Küche - Terrasse - Boutique - Tiefgarage - Sonderpreise
für die Zwischensaison bis 9.8. Bitte fordern Sie unseren Hausprospekt mit

Programm an: 7847 Badenweiter/Südschwarzwald. Telefon 07632/6042.

AKTIV-KUR-ANGEBOT
Zum Kennenlernen bieten wir Ihnen zu ermäßigten Preisen /y"
ein Aktiv-Programm zur biologischen Regeneration, Vital!- / //
t&tsstejgenmg und zur Stärkung des Immunsystems. .. (
Erfahrener Arzt fürNaturheijverfahren im Hause. c/acteAoie/ GüenMBt
8210 Prien - Harrassersiraße 49 • Tel. (08051 ) 6960 Telex 525482

. . . auf nach Bayern!
8104 Gatratsch-Grainau

Appartement, Bad, WC, Balkon,
Tel, erweitertes Frühstück. 1

Woche 260,-DM p/P.
BMel-8anl-G3atehaai
Loiaactaatr. 58, TeL •» *1 /W 16

7290 Freudenstadt-Kmeb ia

SchwarzwaidhochstraBe
Telefon 0 74 42-2387

Am Sudhang, von Wald und Wiesen umgaben. r«ai unser Haus Jn einer One der
Ruhe Ein gemütliches Domml für Gäsie. die betaglietien Komfort peisOnlche
Atmosphäre und eine gapllagts Küche schätzen, (MemhreM. Salat- und Omsen-
Büteas), Hallenbad 28 C interessante PauschaMrrangements. Gerne senden wir
ihnen unseren Farbpruspekt zu.

Hnnini— Postfach 2J0352

LJi/LJl II Iw 0-4050 MorchenglaDbach

2

Prospekt Zerfralfcucfuing: ö: 021 65-^588-0

SC H R.Ö.TH K U Rf

Dte Mob jiJiater weeden! v- T . ? ?

Ob Sice^aaben oder nicht: ImHotei «Allgäu Sonne»/ in Oberslaufen werden

Schrothkuren nach bewährten Regeln betrieben und dennoch geht es dabei

immer heiterzu.

Neben luxuriösen Zimmern und einer einmaligen Traumiage. hoch über

Oberstaufen, werden Sie; individuell beraten.*/ weil unsere Schrothkur-

Betreuerinimmer im Hause st und sichauch Zeiüiimmudie&eoderjene Sor-

gen anzuhöreri. Am besten. Sie veriargen gleich unseren Holdprospeki.

Hotel-Gasthof
7280 fnudMWKd lgatilWB. Tal 0 74K / 34 58

Heues hom mSgepn (am AnwnM» ln üigjHolen-
bod. LA am» m wonnraun. BoaOuJWCyBoK Fiflnaüde

AM UanDMnhL OnMGgM-Ofnm. ebm wonoetwega. Wns-

suspod 3 km. WP 57,- be 78.-.

Vielfältige Anregungen und Informationen

über Urlaub und Freizeit erhalten Siejeden

Freitag in derWELT und jeden Sonntag in

WELT am SONNTAG.

^7 HOTEL REINERZAU
Meter über NN

Ihr Hotel im Schwarzwald im Kl. Kinzigtal. 4 Tagungsräume für
15-60 Personen, 80 EZ, 10 DZ, Dusche/WC, Balkon. Telefon,
Schwimmbad, Sauna u. andere Freizeitmöglichk. ÜF: DM 48,-.

Eine wirkliche Oase der Ruhe mit guter Küche.

7297 Alpirsbach 1 - Reinerzau
Telefon (07444)61 30

hotel allgäu sonne
NidK dabetm urid doch zu Hause

Am Stießber* L 8974 Obenteafea Tel. {(«386) 7020 - Tdex 54370 aifco d

Urlaubsplanung
In den Reiseteilen von WELT und WELT am I

SONNTAG gibt’s Anregungen und Angebote

in Hülle und Fülle. Fürjeden Geschmack und jeden

Geldbeutel. •
t

v
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Ferien im Oberharz
Herrlich Urlauben und erholen im Komforthotel.

: Traü^afi gelegen,' d'>re*i atr. HariscftwU
rnrt FreiicC. geheiztem Hallenbad. Saüra. <

Tennis und Kursoteil jng zurrt Ptmichen.

. Jeden Morgen des groliarfge Cbernarzer

Fmnstüc-sbüfiei

Sommeruriaub ^

^Übernachtung.im D2
. y|g_

‘ilnclusiv FrCihstücksouffst sb

Familiensparpreis
32 - Personen und: Kind *

X inci/rrünsiLcksbuTef -oro -Tag/

Ml IT NOWTAI.

I

informiert:
In diesen Hotels erhalten die Gäste

sonntags morgens als kostenlosen

Service WELT am SONNTAG.

nundohM-HOTEL
KUR- UND SPGRTHOTEL

JlBitte-Soncerorcspekt umordern! • 'HAHiNENKLt.E

r/lSTriftstraßs.
25 '

• 338.0 Goslar-HahnenWea • Telefon 05325/720

/Wohin? S 05323/6229
O/mod. Hotel mit viel Komlort - Hallenbad • ÜF ab 30,-Du/WC ab 39 .- • Hauspicspctt

Löhrstraße 4 - 6 • D-4900 Herford
Telefon: (05221) 5 33 45-47

Schwarzwald

BADER-BADES, An Kvparic

exkl FeWo 2/3 Pers^ ab sofort frei

IWL 67 11/

2

57 13 82

Fefieawotauog SdiwarzwaM
pari Herrenalb. 2-4-8 Personen.

Telefon 07fl 83 / 88 72

Versch. Inland

CITY-HOTEL
Kenjer-Willielm-Slraßo 2-6 4980 Bünde 1 Telefon: (05223} 1 00 96 + 1 5981

-Ly? Herrliche Urlaubstage
j*'' im Südharz
Tohne jetliche Umweltbelastung

.
ua- 4« Kamfan-Hatolmn mrfVraU wilimntxd HnOwi

jj
Sjö rfl Bwontugl w)I*3 ruhtgar Laaoctroktanwwn

p herrlichen Saryses aoeoits von Mofa* u Streu

Kurhotol Wiesenb^kor Teich
J433 UOJivrtwrs Im H»-l
Telefon O 51 34 • 3S <H 3* 05

Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer
mit an, wenn Sie

in Ihrer Anzeige eine
Telefon-Nummer

nennen

ogaluue-ide-
Das herrlich gelegene. «dmdueDe.
ir semem besonderen SU einmalige

uno führende Haus m

HINTERZARTEN
mt Fenenwotwngen «n exclusiven
Landbausstii und mehreren GeseD-
schaftsraumen
Gr. FWUproap- "ff07652/5040+1737
FamJBe Wüte. 7824 Unterarten

Wir hoben der Eifel die
Krone aufgesetzt!
Sonderpreis-Aktion i* Augwrt.

Xrongijmfggr 5*» Iwtpf 4 IHU(

frftr. AOtrt -fcrmuium mit FertTV Sdimraa
lute. Sauna Sotonum Rmtauram Tennttund

arirwftwwuwttun tomarvunptB-
(ramm irfuinKandm Was-
Krwn. AuaAiv Haare. Wer.
HmA Ahr.BalBmLüncmM'C.
trrformjtwn bei

Hmplm «MritTbMR
Halltn.tr 70 .NuitviU
TH 040 4 I0M 23
oder 065 S 7 094

Ihr Urlaubs- und Kurhotel in Bad Bevensen
Familiär geführtes Haus der Spitzenklasse im VP 91

1

— b»S 1 14,

Kurzemrum direkt am Wald. Behagliche Zimmer UF und HP möglich
mit Balkon,Terr35Se und allem Komlort Gemüt-
liehe Autenthalisräuroo Ult. PrivatParkplatz. Pension jäT
Guibürgeriiche Küche u. olle Diäten. MedizInF ^-x/ / / r>^r
sehe Badeabteilung -alle Kassen. Hallenbad 29 //yyj//iAr . v'yytocwsr
Grad. Sauna. Solanum u FiineBraum. Tischten-^ c^wac- ^
nis Billard. Greflbdd-TV. Zur AndsheWe 4, 3118 Bad Bevensen.

Telefon 10 56 21
)
10 85 - 89

Rertferien f. Kinder/Jugendliche
in fröhlicher RetterfamiliewwA Auch Anfänger. Ausritte,JMl Halle. Abnahme PaS/Abz.
-''Y'Jl Prospekt. Tel. 05807/402

tRomantik Hotel |jh
Adler Post

7820 Titisee-Neustadt • Telefon: (07651) 50 66

HOTEL-RESTAURANT

U)teilet
Schäfer - Hotel* o. Gaststättenbetriebs GmbH

Nienburger Straße 62 - 66 - 3109 Wietze Telefon: (05146} 393-4

PORTA^BERGHOTEL
Hauptstroßei * 4952 Porta Westfalica Telefon: (0571) 7 20 61

Dänemark

GARANTIERT HAUSER FREIAM STRAND
ydL. Personen.-aN- Termin evtl Gebiet angeben und mir ubersenden ihnen
0_J *oton die freien Hauset, speziell für Sie au&gesucft Gr Auswahl, volle

Beschreibung m EWd - Preis Kostenlos Hauset übend in Dänemark

W Täglich Neueingange Personirene Beratung auf deulsch

Dänische Sommerhaus Vermittlung
kongensgade 123 . DK-6700 Esbfetg Durchwahl 00455122855

FANGspeciailsten • Direkt Sommerhausvem .

FMnpcMSmn «WB. Ktoo» KccitoT-ftrtBrtJnör OfUS^v,
KKtwtttPtMp.ai Fsnsa.lappkamMiMdC 5»«»
ftnaiunzaMnicM vwarwii. '

—

9-n öfu^

Fanespecialislen, Landevajen 63, Sflnderho, DK 6720 Fana

FMhIbbs In DSoeoaifc
am Meer prefsgünstig zu vermieten.

TtoL OS ZU 88 01 89

Ferieuhaus zb wnriatna.
Pr« in Woche 33 , 34 . 35 . SB: 500 m vom
Heer, 6 Kojen, pro Woche 600 ,- DM.

TeL 00 «L7.11 61 95

Insel Als
und übriges Dänemark. Ferienhäuser,
Whg. a. Bauernhöfen. Norf-Als Turist-
service, Storeg. 85-s. DK-0430 Nord-

borg, Tu. 00tM / 45 1034

DanCcntcr
Höchste Zeit

fur's SomitiefhcRis!
2u «ton rmntaiuiwi noch pri*

WnMdv tai auch bi Standags
und WlSrtcW Wahr flUmndon
flhBB*»rtmw Katalog sehnen

ondkostenkxl

Scrt^lsrslr. 16.

2

teiräiwa 1
.

040 32 27 81

Nordsee

Mt-Westerland
Juli u. Aug. frei. Bung.. 2-4 Pers..

Schlafei, Wohnr. m. Kamin.
TeL 0 40 / 8 86 43 53

Amrum — Südspitze
45 moderne Fericowhgn. mit allem
Komf.. Färb-TV. f. 2-7 Pers.. leUw.
Sauna, Schwimmbad oder Bäder-
abl. im Hsc. Kinderfreundlich. Ab
Ende Aug. freu DM 50,- bis 120,-.

TeL 04 ! 81/4 32 28

Borkum
Strandnahe Fcwo, gute Aussig.
Farb-TV. ab sof. u. im Aug. frei.

TeL 0 49 21 / 2 51 01

Föhr-Utersum
FeWo in allem Friosenhs^ gr. Car-
len. Strandndhe, Hunde willkom-

men, ab 16. 8..

TeL 0 41 22 / 22 74

Kampen/Sylt
Komf. FeWo frei 15 . 6. - 19. 7. u. ab

24 . 8 . 8(3. TeL 6 21 29/66 26.

Kämpen, Lux. -Whg. ob 25 . 8 . 86 frei.

Westarfaod. Komt.-Whg. ob 2. 8 . 86
frei. TaL 0 25 21/ 45 81

Kampen/Sylt
wegen Rücktritt Fewo. Wattscite. ab

äol. frvi bis Ende JuIl
TeL M 21/7 1086, ab Ho.

Keitum/Sylt
Kft.-FeWo f. 2-3 Pers. ab Aug. fr.

TeL 66 21/81 27 56

Keitum/Sylt
MamincUonwhg. Im Reetdachbaus zu

vermieten.
TeL 45 11 /58 66 U, Mo.-Fr.

Lercbenhof Kampen/Sytt
wieder eine der schönsten Adressen

direkt am WatL EZ/DZ u. App.
TeL 04651/ 4 13 29

Morsum/Sylt
FeWo/Hs. ab. Aug. noch frei.

Tel. 0 46 54 / 2 40

MunfcmarscfvSylt
Neues Hs., f. C-4 Pers.. ruh. Lage. gt.

AusviiU. Furt—TV. Tel.. TcrT., Garten,
ab DM M.-/Ta&

TeL • 46 51 / 2G 76 od. 57 79

J

Neuerrichtetes Komfort-Appar-
I teraenl in Wcsterlamd/SyK, 70 m!

,

'direkt am Sudwald und Dühne
gelegen, mil Sudbalkon und gr.

Garten. Juli-September frei.

TeL 04651/237 35

INSEL SYLT
Apportement-Vemilctg. Bltty Kntfn

Ferien*Whgn. auf der gesamt. Insel

2280 Westerland, Wilhelmstrafe 6,

Telefon (6 MSI) 2 15 74

Restplatze im Juli

• : -Zi -FeWo (2 Pers | p T ab 100.-. •
2 -2t.-F«Wo (4 Pers.) p T. ab 130.-. Du
WC. Farb-TV. Koeniuscfw. PmEpokt

anfpifl

Syll-fä'ienpartrwr. ViklOhasir l

22» Westert^ • Augtitf FeWo frei

(ab 9 . 8 .1 .

Nieblum/Fohr
Komf. Reetdachfertcnhs. frei ab 28.

8*-6. 9 . n. ab 27. 9. 86. L max. 6 Pers., 3
SZ. 10 Min z. Strand, Preis p. Tg.

DH 120 (NS).
TeL 040/ 17 46 20

Niebhim/Föhr
Ferienhäus. u. Wohnungen uni. Reet in

gehob. Komf.. ab Mitte Aug. noch einige
Termine frei

SDB. Touristik GtnbaTeL« 4« 1 44 15 59

Syft/Wenningstedt
2-ZL-App. m. Blick aufs Heer, L
max. 4 Pers^ o. frei ab 6. 9. 86, Preis

p. Tag DH 1H (NS).

TeL «48 / 47 4629

Wanganage / MeeiMckl
Sehr schöne Ferienwohnungen
verschiedener Größen zu ver-

mieten.

TeL 0202 / 72 00 85 oder
ab Montag 02 02 / 30 60 31

Nordseebad/Pellwonn
mod. FeWo. f. 2-4 Pcrs^ am Kur-

zentrum, günstige Wo.-Angeböte.
M. 04844/1 1222 0.4 47

Nordsee l St Peter-Ord.
FeWo frei b. 25 . 7 . u. hei ab 9. 8.

T. « 48 63 / 29 24 , u. 19 Chi 27 06

KORDSTRAKD / Kurzantram
2 ZL FEWO, 4 Pörs.. FTV.

TeL 6 48 44 / 7 SS

Seeuriaub noch frei
Sl. Pctcr-Ording, Haus 1

6

Pers, Plön,
Hotel-App.. 3-3 Pers.

0 4« / 33 50 87. 24 47 U.• 48 62 / ZI 69

St. Peter-Ording
App- 47 m:

. Seeblick. Tcnnia. ab 20. 7.

86 frei
TeL 941 71 /7 32 S7. ab So.

Sylt/Neueröffnung

Gästehaus Christiansen, Hotel
garnl, Sauna, Solarium and Bar,
alle Zimmer mit DU/WC und

Farb-TV.

2280 Tinnum
Zur Eiche 52-34

TeL 046 51 / 310 66

SYLT
Uix-Ppp. Sr;-6 P»5 .

Ftnb-lV. Tel . ScfiWnmDQQ.
Sana Tel o <0 . 39 14 32 von 8-1

7

Uhr. SOBl

041 06/44 67

Sylt-Westerheide
KomL-Reetdachhaus, 4 Pers..

ab 37 . 7 . frei

T0L 05 61/ 49 21 53

Sylt/Morsam/Wattseite
schöne FeWo frei

TeL 0 21 95 / 83 33

Sylt/Weniungstedt
4-ZL-Komt-Whg. (3 SZ). 4-6 Pereu, L
Rinzeihs., gr. GarL, Strandn . TV/TeL.

gü. zu verm. ab 23 , 8. u. 30 , B.

SyH/Strandnahe
HcrrL Roetdachhaus in Kämpen, sowie
exkL Fricsencinzelbaus ab 1 . 9 . bei
TeL 09 11 /54 02 03. o. * 46 51 / 2 55 11

Sylt -im Roetdachhaus
ExkL eiliger. FeWos. 4-6 Pers, mit al-

lem Komf.. Prs. 300,- bis 360 ,-/Tag.
TeL 0 46 52 / 4 11 90

04651-7004

SYLT
ist bei Jedem Wetter schön!

Hübsche Ferienwohnungen und Häu-
ser in jeder Größe und Lage, in Wester-

land und anderen Inselorten frei
Agp.-fena. Cbrbttaaaen .

Klumpende 48, 3380 Thumm/Srlt
Telefon 046 51 / 3 18 86

Westerland-Südstrand
FCWo zu vemu, 3 ZL, Kü., Bad, t 4
Pers. Ir. bis 10. 7 . u. ab 23 . 8^ DH

150,-/Tag.
TeL 04651 / 240 66 Od. 229 36

Westerland
Schnuckelige X.anrfhniichftifto für
6 Pers. wegen Rückgabe im Juli

noch freL

TeL 0 4651/5757

Schavfaeotz/Ostsee
2-ZL-KfL-App. mit Farh-TV, TeL.
Schwimmb. u. Sauna zu verm.

TeL «4503 / 72686

Sdiarfoeutz/Ostsue
FeWo Aug. frei, 150m z. Strand lnkL

Strandkorb.
TeL 040/

4

20 85 95 ab BCo. abends

SchaHbeutz/Ostsee
Gr. Ferienwohnang. Farb-TV, bis S
Pers, 80.-(WL- Dil/Tag. frei ab 2. 8.

TeL 042 «7/ 17 17

TnuBeadorfer Straod/darftlH
exkL KfL-Whgen. L Maritim frei

TeL 045 03 / 23 90

_ Ferienzentram J

j
Hotel Visen

j

j
Geräumige Fenenwohnungefi mtl Top-

|
Ausstattung - vom Farbfernseher bc

j

I
zum Geschirrspüler -m malenschen !
EbeJtott/Danemark; mit Panoräma-

[
Aussicht auf de Ostsee.

"

I SchwBnmhaJie, Sauna. Sport- und I

| Spielräume; Restaurant an Fenenzen- I

| trum.
|

Prospekt/BuchungimReisebürooder. (
Flexpfan "Bxiristic. HaRerstraSe 70,

8
2 Hamburg 13, TeL040/4106023 1

’ef 1'"' ;eder G--össe in gt...
Donc-riark a.jch Lu*u 3 'iauser

Tiil r B S.una untf lur 3 Pers cn Oor
tsordie? »uMufiicfrc* kos'er.l 0 : 05 .

jerau* ¥. entrisse von den rericngebieter»
-jr.d einzelnen Hausetc . deshalb jern

telefonische 3 "r;itunc.

Thnmundorfer Strand

-

Bnzelhs-, 2-ZL-KfL-Whg. Strand-
seite, gr. Garten, Fahrräder. Tiacb-

tennis.
TeL 045 03/27 45

Schweden

Westeriand/$yft
FeWo für 4 Pers. ab 19. 7.-9. 8. frei

TeL 0 48 51 / 78 22

Westerland/Sylt
2-Zi -Knmf -App., StrBndlage,

ab 8. a 86 freL

TeL 046 51 / 58 43

Schweden
Fertenhäiser. Blockhäuser, Bauernhöfe

Katalog anfordemil!

Box 117
,
S-26900 Knislinge,

T. 004644*0655

Schweden
Ein ganz tolles, eingerichL Sommer
haus hi Süd-Schweden am Meer. 8Bet
tenpL 2 Betten im Gästehaus, £ 1 -

Fant, frei Aug. u. SepL

Aaskonft, Tel e 62 24 / 1 32 «2

frrt-r- yi
Westerland

2-ZL-Kft.-App^ Nh. Strand +
Zentrum, TeL, TV, ab 12. 7. freL

TeL • 40 / 6 47 17 43

Westrriand/Sytt
Komi. Fewo. SonncnpL m. Strandkorb

ab «L- DM.

OstsMheflbadPamp2000
kH Priv.-FerienwohnungerT + Häuser

verm. preiswert G. Wagner
2335 Damp 2. Tel. 04352/51 88 o. 5300

Heiligenhafen (Ostsee)
KfL-Wolinung Im Fertenpaik. SmMcK.
gute Ausstattung. WeUenbad kostenlos.

TBL 0 41 02)82130

Schweiz

Bayern

Westerland, 1-3 Zunmer-
Fenenwhan., ISO mz. Strand

Keitum, 2 + 3-Zuraner

,
sehr ruhige Lage

Wenningstedt,
2 + 3-Zimmer, 200 m zum Strand

Komlbn- Einrichtung. TV. Telefon,

in der Saison noch Termine frei

TeL 04651/7025
Appanement-VermietungVD Faulst r. 10. 228 Westerland

Ostsee

Brodan
bei Grömitz, schone 3-ZL-Wobng.,
reUv, ruh. Lage, dir. 3. Strand, gr

Torr, Farb-TV. TdL
TeL 0 40 / « 43H 82. 0-18 Obr

Grömitz, noch wenige App. freL Ab
SepL Superangebote auch für

Langzeitaufenthalt

.

TeL 04 31 /8 50 25

Idyllisches Strohdachteos
bei Kappeln/Schlei, £ max. 5 Per«,

frei ab 15. 8. 86 .

TeL 0431/787618

BERCHTESGADEN
Luxus-FW. Traumlage, Termine frei.

Job-OkL. TeL 0 21 59 / 62 89

Gannisch-ParL Neu erb. Knmf -

FerienwohnungeiLruh. Lage, 2-5 p.
J. Ostler, GSikIl Boarlebof, Breor
bMisstrafle 8. TeL 0 88 21 / 5 06K

MOnchan
KomL-FeWo, ruhig, beste Lage, 5-6 fta,

preiswertes Schnapper-Angebot.
Tel. 0M 92/ 71 ZS

Oborsldorf/Allgdu
Top-FeWo, b. Luge, 2 SZ, TV. Lle-
gew^ 2. Hälfte Aug. + OkL n. freL

TeL 024 21/4 38 88

Tolle Ferienwohnungen
Beatenberg/Schweiz

Aulte Smuittirasn des Bemei ODenan-
des. obefhato des Thuner Sees rrrt heal

WedUck aufoas Jmgfrau-Massv kegtdas

'OTiÄyiatseDORlMTApanhcW AleApp im
BaöWC Tel . Farb-TV kn Hotd Panorama

-

Hafenbao. Sau». KegelPdnan Kavlergar-

len Sport- und Gastebeneuw. gmSes Fra-

zenarwebot

Dorint fiparthotei

CH-3803 Beatenberg b. Interlaken

Tessin, Nähe Locarno
FeWo £ 5 Pers. in 2-Faxn.-H&, wunder-
schöner Blick über den Lago Maggiore,
mb. Lageam Waldrand, fr. ab 10.

3

80.

TeL «4 51 /79 18 6G

jSfrzrx** »Rotbonablick«
Die Top-Appartements ab str 490,-
pro Woche. Gratisbenutzung von
Tennrshallen und AuOenplätzen.
Squash-HaJlen, Hallenbad. Sauna
etc.. Gratis-Kindergarten mit Betreu-
ung.

TeL 100 4181)310211

Italien

Kleinwaiserlal
Mehr-Humor-FariemvohMingen

Kur 2-5 Personen, gemütl Im bäuer-
lichen Stil eingerichtet, bes.
preisgünstig Hallenbad. Sauna, Fit-

neßraum im Hotel nebenan freL So-
larium. Tennisplätze.

Telefon 083 29 / 56 84

TOSKANA -SARDMBi REfTTOJRENHM UimtwHlBr ftgtpUrelMin
141 B« ITALEN TOURS. (Ö 401229 20 66*»4 P1.7621Ü. D-2000 Hamtani te

Toskana
Lux. Landhaus L Chianti Classico,

JuH bis OkL zu verm. Max. f. 6
Pörs. DM 1^00,- proWoche
DotL Bemaitüni, Via S. Maria

Marignolle 30, 1-50100 Firenze

fei. 0039-55-2280197 .

Gardasee * Limone
Für sehr hohe Ansprüche vermietet
Eigentümervom30. 8.-20.9.wochen-
weise moderne KotnfortviOa (2
Wobng.). Sehr ruhige tage, wunder-
volle Aussicht aufSee und Gebirge. 5
Personen. 90,- DM/Tag und Wobng^
fiakbu. Licht, Wasser. Wannwasser
und Benutzung Schwimmbäder.

Keine Haustiere. Büdprospekt
TeL 0 25 84 / 3 86 ab 18 Uta.

Lugaaer See, Hai. Ufer
Kom£ Ferienhäus, 4-6 Betten.
GarL, eig. Badestrand, frei ab 16. 8.

TBL 0221/86 1883

Prateuerte Forienvotangea - Hon.
saoon noch Temuw bei MdakOs» B&ou «s
fflnwL Hl TeL 0 21 57 1 6603 di 13 UN. o»
Rstaiie an TBanr, JatnstraOe 22. 4054 P4eBs-

U 2

Castef Gandolfo/Rom
Fsnennous uriApportBrnentin Tnurrnnfo. fesscher
9ö*z. kk0 2 Pw.. n harn, aumerv/übsömv 50
m* Sctwttmood. 20 km c. Meer Augus u Sri
noch rm. ngl 0M 75.- oder tonglrfcrig pousoäni

VBIRMn.

Mngan- Tel 02 1

1

.'4444 42 oo 20 Uhr adv
Rem 930 53 05

Wohnwagen
ander Adria/ltalien, direktamMeer,

zu verkaufen.

TeL 0 89 / 8 50 38 86 (nbenda)

FariMhUpte «*t HiW>

zu vermietea -

T«L0 55 71 / 34 40od.a«R fWM

Info 3uchun5 Ci- Tfric.-.r..';«

k Ci Ri,

allem

Urlaub für SchneliezilBcmossci
Juli u. SepL noch einigepung=Jow

frei. Prospekt anfortem.

M. Kamphansen, Kirdbenstr. 5
8013 Haar

TOSKANA, Haus. gr. Gart.. Son-
nenterr- 6 kan z. Strand, 6 Pers., 80,-

DM/Tg., ab 6. 9. freL

TeL 02 08 / 37«9 85

TOSCANA, Weingut-Apt's bei

Florenz. SW-PooL Tennis.

TeL 089 / 91 20 15 . 9-13 ühr

Österreich

TmoBUifaub
. am Wörthen««

^FÖrhöchste Ansprüche
- imhistdri-

seben jSeehaus Brigitte“ oder im
neu erbauten „Ferienhaus Julia"

noch freieTermine. Hcirficber, eige-
ner' Strand, gepflegter Park mit

schattigen Rehen. Bootssteg.Bootssteg.

Verwaltung: Margit Wiener
1«.-Oktober- Str. 8
A-3229 Veldes

TeL «043 / 42 74 /35094

Anzeigen-Bestellfdieinfür

Mindestgröße

!0mm/Jsp. = DM 111,72

15 mm/lsp. => DM 1674«

20mm/]sp. = DM 223<44

25 mm/lsp. = DM27930 30 mm/lsp. DM 33546

!5mni/2sp. = DM 335J6
|

Anzeigen in der Rubrik ^Ferienhäusec und Fefienwohnungen" kosten
bis zu einer Höhe von 30mm einspaltig bzw. 15 mm zweispaltig DM 11,17
inkl. MwSl pro Millimeter, ohne Wiederholungsnachlaß.
D» normale Druckzeile kann ca. 35 Buchstaben hzw. 4 bis 5 Wörter
enthalten.

Anzeigenschluß ist jeweils montags 14 Uhr vor dem Erscheinungstermin.

Rustikales Blockhaus MjndestgröBe 10 mm/lspaltig.

rm Naturschutzgebiet, an der Eider, ™*e Anzeigen werden mit Rand
für 4-6 Personen noch frei. versehen.

Standardgestaltung

DIE»WELT An DIE WELT/
WELTam SONNTAG.
Anzeigenabteilung.
Postfach 100864,
4300 Essen 1

Hiermit bestelle ich eine Anaeige für die Rubrik »Ferienhäuser und
|

Ferienwohnungen” in der Höhe von Millimetern 1 spaltig I

zum Preis von DM.;
I

Bitte verödentlkben Sie das Inserat am Freitag.'dem __j i

in derWELTsowie am d^fauftöfeeodia Sonntag inWEITam SONNTAG.

Simße/Nr. U

PLZ/On .

•

•

y

Der Text meiner Anzeige soll lauten:

.Telefon

*Nh
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Mme.Antoinette
1

<1755-1793), die

lebenslustige Königin von ' Fraik-

reich, hatte unter ihren Spielsachen

auch zwei Säckchen mit kostbarem

Inhalt: in dem einen waien zwanzig

walnußgroße bläü&SaplrinS, in dem
anderen ebensoviele.bhkroteBubine.

Die Steine waren aufwendig gefaßt

und mit Häkchen versehen, so daß
’

man sie aneinandatengsn konnte.

Die Königin schenkte ihnen zwanse
sonderliche Rretnhtnng _ doch eines

Eages kam ihr eine grandiose Idee
Sie ließ ihren Hofiuwdier Dam-

pierre kommen und fragte ihp: „Wie
viele Halsweiten, mitzwanzig Steinen

lassen .sich aus diesen Saphiren und
Rubinen zusammenstellßB?“

,
Sie

wollte nämlich jeweils zwanzig Stei-

ne zu oinArn Halsband zusammenset-
zen, gedachte aber jeden Tag mit ei-

ner „anderen" Kette m derÖffent-
lichkeit zu erscheinen,umdämhAuf-
sehen zu erregen.

Der Goldschmied meinte, es gebe
sicherlichviele solcher Kpftgn -ATtein

die Königin war damit nicht zufrie-

den: Sie wollte unbedingt schon vor-

her, ehe sie das Spiel begann, sicher

sein, damitdenVosaiDer Hofund die

Pariser eine lange Zeit inAtemhalten

zu können. „Die genaue Zahl, Dam-
piene!" sagte sie. Nun, wie viele

20er-Kettenaus zwei Sorten von Stei-

nen mochte es wohl geben? Der Ju-

welier Dampierre nahm die Sadhe
sehr ernst Wiewir aus hinteriasseneh:
Papieren wissen, verwendete er jedeV
freie Minute auf die Lösung des Pro- \
hlpms und füllte nanhnriri pach wnwi
ganzen Schrank mit seinen Notizen.

Hätte er doch einfach gemeldet: Es
gibt tausendundeine Kette, Majestät!,

und Marie Antoinette wäre damitzu-
frieden gewesen. Welch ein Schau-
spiel Alle 24 Stunden zwanzig kost-

REISE®WELT

Antoinette und ihre Kette
bare Steine in neuer Anordnung um
den Hals einer schönen Frau! Die Ge-
wissenhaftigkeit eines Goldschmieds
hat Paris, Frankreich und ganzEuro-
pa um dieses Schauspiel gebracht

Wir nennen es heute die „zweite"

oder „kleine Halsband-Affare". Sie

unterscheidet sich von dem anderen
Ereignis gleichen Namens dadurch,

daß sie die Kulturgeschichte nicht
um einen üblen Skandal, sondernum
ein höchst reizvolles mathematisches

Problem bereichert hat
Die Antwort ist nämlich gar nicht

SO emfonh ZU finden. Zunächst könn-
te-man vermuten: Da man für jedes

der zwanzig Glieder der Kette entwe-
der einen Saphir oder einen Rubin
wählen kann, gibt es zwei mal zwei
mal zwei . . , also die Zahl 2 zwanzig-

mal mit sich selbst multipliziert =

1048 576" Ketten. Sind diese aber
auch alle „verschieden“?

Nein, sie and es nicht Darunter ist

beispielsweise eine Kette, die aufden
Plätzen „7“, „11“ und „19“ Saphire

hatund sonst lauter Rubine,und eine

andere Kette, bei der die Glieder „2“,

„6“ und „14“ Saphire sind, alle ande-

ren Rubine. Diese beiden Ketten sind

aber nicht verschieden, denn rnsm

braucht nur die eine ein Stück - um
den Hals der Königin herum - weiter-

zudrehen, um die andere zu bekom-

men. Ebenso finden sich unter dieser

Million Ketten sehr viele, die deswe-

gen paarweise identisch sind, weil

man nurdieeine überden Kopfhoch-
zuziehen, umzuklappen und so wie-

der anzulegen braucht,um die andere

zu erhalten.

Die Wissenschaft hat sich des Pro-

blems angenommen, doch als sie es

endlich zu lösen vermochte - um die

Mitte des 20. Jahrhunderts geschah

dies im Zuge allgemeinerer Untersu-

chungen und nicht mir wegen der
Königin und ihrem 20er-Halsband.

Der Mathematiker Solomon W. Go-
lomb zum Beispiel lieferte Fonnein

für Ketten mit beliebig vielen Glie-

dern. Seine Kalkulation ist erwar-

tungsgemäß kompliziert, und man

Auflösung der Frage vom Montag
Das war das aßein Wichtige: „...und

füllte aus jedem der beiden anderen
Gläser ein Drittel zurück in sein eige-

nes Glas.“ dadurch nämlich vereinig-

te der Kapitän genau ein Drittel des
insgesamt vorhandenen Alkohols In

seinem Glas - gleichgültig, was, wo
und wieviel vorher umgefüllt worden
war. Da dieses Glas auch ein Drittel

der gesamten Flüssigkeit enthielt,

war sein Prozentgehalt genau der

Durchschnitt der drei Klaren am An-

fang. außerdem aber auch gleich der

Leib-Trinkstärios x des Kapitäns (Ka-

pitän: „Bel mir ist alles in Ordnung!").

Aus

X+24+40 -
3

~

findet man aber durch Rechnen

oder Probieren leicht x=32 Prozent

Der alte Seebär stand demnach zu

Unrecht in dem Ruf, hochprozentig -

jenseits 70 Grad Nord“ -zu trinken,

ln Wirklichkeit hatte er mit Rücksicht

auf seine Leber, die längst nicht mehr
taufrisch war, bereits kräftig zurück-

geschaltet

braucht ein wenig Gluck, um aufAn-

hieb die richtige Zahl zu berechnen.

Sie lautet 27 012. So viele verschie-

dene 20er-Ketten aus zwei Sorten

Steinen soll es also geben - und Marie
Antoinette hätte demnach rund 74

Jahre lang Tag für Tag eine „neue“

Kette anlegen können.

War damit die „Affäre“ nun endlich

abgeschlossen? Nun, unsere Zeit ist

immer gut für Überraschungen. Da
können Dinge plötzlich wieder auf-

tauchen, in merkwürdigem Zusam-
menhang und an unvermuteter Stel-

le. So auch hier — und wir werden
darauf noch zu sprechen kommen.
Für heute gilt es Abschied zu neh-

men von der schönen Königin, und
wir tun es mit einem kleinen Anhang
zu der geschilderten Begebenheit
Nehmen wir an, der Juwelier derKö-
nigin habe seine Kettenzählung nach
der 431. Kette verzweifelt abgebro-

chen und sei auffolgenden rettenden

Ausweg verfaßen: „Wie wäre es, Mar
jestät, wenn wir zu den Rubinen und
Saphiren noch grüne Smaragde und
weiße Diamanten hinzunähmen?
Und zwar so, daß die fünf Steine vor-

ne in der Mitte Smaragde, Rubine
und Saphire in wechselnder Kombi-
nation waren, die restlichen fünfzehn

Steine gleichbleibend Diamanten?
Das ergäbe, wenn wir nur die beson-

ders geschmackvollen symmetri-

schen, also nachlinksund rechts glei-

chen Anordnungen der verschieden-

farbigen Steine verwenden, insge-

samt auch immerhin . . . verschiede-

ne Ketten!“

Die Königin lehnte ab, weil sie ja

einen „Dauerbrenner“ im Sinn batte

und ihr daher die von Dampierre ge-

nannte Zahl völlig ungenügend er-

schien. Frage nun an Sie: Wie groß

war diese Zahl eigentlich?

SCHACH MH GROSSMEISTER LUDEK PACHMANN
Ende April, als in unserem Lande

plötzlich frisches Gemüse in Ungna-
de fiel - „nach Tschernobyl“ heißt

das geflügelte Wort haben russi-

sche Großmeister undMeisterseelen-
ruhig in Kiew die letzten Runden der

UdSSRrMeisterschaft 1986 ausgetra-

gen. Das Ttirnierbußetin erhielt ich

recht verspätet und fand dort eine

recht spannende und auch in theore-

tischer Sicht interessante Partie zwei-

er Großmeister

Katalanisch.

Baiaschow —Mja^iri

Ld4 d5 d» ISß SS 4g3 dc4:

5JLg2 b53? (Jedenfalls die schärfste

Erwiderung, mit der sich seit etwa
zwei Jahren verschiedene Theoreti-
ker intensiv beschäftigen, bisher oh-

ne ein abschließendem Urteil!) 6*4 c6

7*b5: cb5: KSeS (Eine andere interes-

sante Möglichkeit ist 8JSc3 Lb4 9JSd2
Lc3:! 10.bc! - 101*8: Ld* - Sdß
ll.La3 usw.) Sd5 9.Sc3 Lb4 18.0-fl Lc3:

11*4!? Lb& 12*d5ri Lai: l&La3 a5!

(Gilt als die beste Verteidigung, da

13.

.

Ld4:? HDd4: fB 15J)g4! g6
16.Sg8:! Tg8 17Dh5Tg6: l8Dh7: oder

13.

.

. ,ed 14JÄ5 g6 15Jtf3! fB 16.Tel!

zum Maren Vorteil für Weiß führt)

14J)g4 M 15JJg7: TS 16.Tah Tafi

(Vor zwei Jahren führte in der Partie

Tschemin - Judasin die Fortsetzung

ba 17.de Le6: 18ia8; Dd4: 19.Tbl!

Sd7 20Xc6 zu einer recht unklaren
Position - Schwarz sollte nun konse-

quent a2! spielen.) 17Xcl ed5!? (War-

um eigentlich nicht fB? Die beste Er-

widerung wäre vielleicht 1KSc4: Tf7!

19JDh6 ed 20.Se3 Le6 21Xf3 - mit
Angriffschancen für die Qualität)

18Xh6 TM:!? (Und dieser Zug wurde
nach der Partie getadelt Mit De7!

19.Tel Le6! konnte Schwarz eine

wohl noch verteidigungsfahige Stet
hing behalten.) 19JD&6: Le6 26.101!

(Mit zwei starken Drohungen -
2lJSf7: nnri 2LLh3 — in beiden Fähen
wird die schwarze Kömgsstellung
noch mehr exponiert Schwarz hat

keine Zeit seine Damenflüfldmajori-
tät aktiv zu verwerten!) De7 2LSc4:!

(Stärker als 2LSf7: Df7: 22.Te6:+ Kd7

23.

Td6+ Kc7) dc4: 22^5 Kd7 23J)e3!?

(Im Turnierbulletm wird 23Dh7: als

stärker bezeichnet Es droht dann
24.der fe 25.Tdl+, und nach 23. . .

.

Te8 wäre 24De4! stark.) Dd6 24J)a7+

Dc7 25defi:t fefi: 2ßJ)d4f Kc8? (Da-

nach vertiert Schwarz forciert Rich-

tig wäre Dd6! - mit der Idee, 27Dc4:
mit Tf5! zu beantworten. Deshalb

setzt Weiß am besten seinen Angriff

mit 27JDg7+ De7 28JDe5! DdS 29Da5:

oder 29.Db5+ fort) 27.Te6: c3 (Im Fal-

le von Td8 wollte Baiaschow 28LDe4

Tdl+ 29Iifl spielen - mit einer schö-

nen Drohung 30.Te8+ Td8 3Iih3+
Sd7 32.Da8+ Db8 33.Dc8f Dc7
34Xd7:+! Gut wäre übrigens auch
28J)g4.) 28JJi3+ Kb7 (Oder Sd7
29.Taß Kb8 30Xg2 u. g.) 29JM5f Ka7
(Und noch ein schönes Fesselungs-

motiv: Sc6 30Xg2 Tc8 31.Tc6:! Dc6:
32Db5f) 36Xg2 Safi 3LTc6! aufgege-

ben, da Dd8 32.Ta6:+! zum matt fuhrt

Läsnng vom 27. Juni

(Kf4,TfB3e5^g4Ji31

-

Ke7,Th23n,g8Ji4): lKg5! Th3:

2Kh6! Tg3 (OderThl 3Kg7 h3 4.Tf7:+

Ke6 5JKg6: h2 6.Th7 usw.) &Kg7 h3
4.TfT:+ Ke€ 5^gfc h2 6.Th7 Ke5:

7.Th& Kfl (Oder Tf3: 8.g5 u. g) 8.Ta2

Tgl 9.Ta4+ Büß 16^5 auj^egeben.

F.J. Prokop (1925)

AUFLÖSUNG DES LETZTEN RÄTSELS

Weiß am Zug macht remis

(Ka6,Tg7,Lß; Kd8XI6,g2rBd3,g4)

WAAGERECHT: 2. REIHE Hovflrala -
Tachometer 5. REIHE Akut - leb 4. REI-

HE Loalaba- Kasan- UB— 5. REIHE Spa
-Genie -Rate -6. REIHE AIBa-livaii-
7. REIHE Morgue- Huessiggai - 8. REI-

HE eat - Lalea - Hy 9. REIHE Levee -
ZuavelO. RHHE OpMr — Topos - Peer
11. RHHE Lever- Nach! 12. REIHE Slgree
- Cedi - je 1£ REIHE Aas - SaRer -
Borat 14. REWEStern—Adoex 15.RHHE
Phoapser-Ambo - Mob 14. REIHE Taüa
- Hoteea 17. REWE Begas - llbn 18.

RHHE Toraa - Wiede - Rot 19. REIHE
losea - Olmoetz 20. REIHE Aleocoo -
ROps - Tora - AE 21. REWE BsvogeJ -
Story- Daha

Hinweis far Bndge-Frennde

ln dieser Ausgabe derReise-WELT
mußte aus technischen Gründen die

Bridge-Spalte auf der Rätselseite ent-

fallen. ln der kommenden Freitag-

Ausgabe (11. Juli) wird die Lösung
13/88 nachgeholt und die neue
Bridge-Studie 14/86 erscheinen.

SENKRECHT: Z SPALTE Ulinfoo - Pas-
cal - Colle S. SPALTE apart - Irfcut - B 4.

Spalte Avila - Liogo - Rons 5. SPALTE
Asbof - Spben 4. SPALTE Kabyle - Lu -
Loo 7. SPALTE USA - lebensbejabong 8.

SPALTE LS. - Gigue - Anas 9. SPALTE
Nausoa-Telle-Werl 10.Spalte Feclor-
AWtee 11. SPALTE KoBa - Ceara- PS 1Z
SPALTE Batak - Zoser- id est 13. SPALTE
Ochs-Lebas- Abele 14. SPALTE a vista
- Nidda - Ort IS. SPALTE gorä-Vaal -
Hmdey 14. Spalte Feile - Belea 17.

Spalte HeUiog - Phlox - Find 18. SPAL-
TE Geaet - Mefle 19. SPALTE Mehul -
Alsa - lasoa - Utah 20L SPALTE Betsy

-

Roet-Bautzeo<= Zwischeakudung
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Verantwortlich: Heinz Horrmann
Redaktion:

Birgit Cremere-Schiemann
Heinz-R. Scheika

Godesberger Allee 99, 5300 Bonn 2
Telefon (02 28)3041

Auflösungen vom 27. Juni

Seifenblasen

Die Oberflächenspannung der Sei-

fenhaut wirkt dem Druck der hinein-

gebLasenen Luft entgegen, ergibt also

eine nach innen wirkende Kraft. Da-
durch schnürt sichder „Schlauch“ an
einer Stelle ein. Er büdet schließlich

eine abgeschlossene Blase.

Schachtelrätsel

Terzett, bis zum Tezett

Das eine steckt im anderen

So werden die drei linken Drei-

ecksteile aufs rechte Dreieck gelegt

Homöonym
Gewehr - Gewähr

, y
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Spanien

Costa Btanca/Jana
Koml-Bung. (mit u. ohne Pool)

zu vermieten.

CostaDorada / Sitges
zauberh. FeWo, dir. am Meer, 3
ZL, KB, Balk-, 16. 8. - 6. 9. 88 nur
DM 90 -/Tag. TeL 05 71/ 3 22 76

Ibiza
Tw^te.am Mmt, a ScMctei,%Hdw,

aflw KotUL PooLab 1*. 7. tr.

IBIZA
Luxusvilla, 8 Schlaf, «Her Komfort.
Sw.-pool, ruhig gelegen, alle Termine

frei. BUdb. um. 02 21 / 13 50 88

La Manaa u. Torrevieja
Großzügige Wohnung am Meer, m.
Swimmmgpoot. zu vermieten (verfc.).

TeLaZ3M/6S3 .

MaBorca für Golfer
Costa de lo» Nbm, gepfL Haus, 3

Schlafri., ab 9. & zu verm.

Bretagne
zuverm. v. UL 7, b. 15. 8. schöne Villa.

Uge

Bwbeflt, CastadslSol
großzügige lux. ausg Häuser, 2 u. 3

oft Kamin, Pergola.

MäBSii
. CANNES

gcpfL villäJhaxöfa-, dt Farn, bietet
• DZ.Bad, Frühst-, HF. -

.

TelM 33 ST/45 47 22 oder 93 89 63 77

Ferien in Frankreich
H5user u. Whgen- noch Juli/Au-
gust - jetzt mit Preisnachlaß.

Maifame A. gyrand
BhUter. 46,4M» Düsseldorf 36

TeLW 11 /4 98 23 19

CWe WAzor. Wir vermieten voll
eingerichtete Wohnwagen im
Gon von St. Tropez in Port Gri-
maud. Direkt am Meer. Beachten
Sie die günstigen Vor- und Nacfa-
saiaonpreise. Auch Appartement

10r4 Per*.
G. Hecker- M. Strehler

Finkenweg 14, 4030 Ratingen 6
TeL 021 02 / 692 32

FRANKRBCHSUHe£BMlS«MKUSSl
auf dem Lande, ohne Massenlourls-

mus. bei supersOrunigen Preisen.

LOfSIRS ACCUQL 6360 Friedberg
Kaisers*. 145 - Telefon 06031/93244

Cote d’Azur

Florida - SL Peterburg-Baach
(Golf v. MazO»), 3-Zi-FeWo. 2 Bäder,
Balk, dir. am Wasser, voümöbL, aller
Komi, Tennis, Golf, Sdnrimmh, von/

anPriv.
TM. #41 85 /64488

•f
JC: ^T |I

ST. TROPEZ
- Auf der Halbinsel

-

tyhflnn Wmniff tn bester AustattmtK
(Bad, WC) mit Betdservfde zn vermie-
ten. WtoudaaehBue Anlage ruhia.

Bflrkmfa Heer, großes Schwimmbad.
IwüluBsc I. SIMON
nrinalia ilnTsT IrTffrr

F-8M2S Ls Crotx Vmhner
M.a»/M-nna

Irland
ExkL FerlenbSaser u. Kablnenboate
auch kurzfristig zu vermieten. Sham-
rock Cottages. Kari-Hafle-Str. 81, 68
_ Hagen Tel 02331/8 66 82

Portugal
flgan, VBa a übet. 3 SchfaU. Se-god. scton

W bis 25. 7. 86

TbL 041 83/6278 od. 040/3354 42/43

. San Francisco
Knltiv. deutsches Privathaus (1 Do-,
1 BL-Zi, mit Privatbad), mit Frühstück,
Arrangement individueller Touren

Sondorangteiafte Korfu
Juli/August, Ffenenhiuser am Heer,
und Villa m. Swimmingpool Galtelatz-

•nJth«»

TCL 046/ 44 30 34

PORTUGAL Ferienhäuser
Prospekt anfordern: TeL: 08663/7630
POLAR-fiEISEN GMBH 0-8345 Bimbach

„Alte Liebe" neu entdecken
Kflometerlange weiße Sandstrände,

grüne Deiche, Badevergnügen im Meer
und Meerwasserbrandungsbad, im

beheizten Meerwasserfreibad, Hallen-

bad, Waldfreibod, in Bojenbädern und
am FKK-Strand. Sich vom Seewind mal

richtig durchpusten lassen und den gro-

ßen Pötten nachschauen. NAfattwandem,

Segeln, Windsurfen, feiten, Tennis, Golf,

Kuren im größten Nordseebad Deutsch-

lands.

»IW L'l'ltJW 'i*!

STRAMB-MOTiEX BUHNEN
An der Strandpromenade-Seeseite

350 nr Kuranlage mit Hallenbad
u und Bäderabteilung

Cm/.

Seeblick |QÖJ Moderner
Strandnähe HOTEL

[jjf
NEPTUN Hotelkomfort

2190 Cuxhaven-Duhnen - Telefon 0 47 21 / 4 03 - 0

HAUS STRANDNIXE
Hotel gami mit 26 herrlichen Ferienwohnungen,

einmalig in Ausstattung und Aussicht

Eine gute Adresse für verwöhnte Ansprüche. 3-Zi.-Komft>rt-Fenenwoh-
nungen. Küche. Bad. Tel . Farb-TV in jeder Wohnung. Balkon. Hausbar
mit Bier vom Faß. Tanz. Billard. Solarium. Sauna. Tischtennis. Kmder-

spietzimmer. Dialyse im Haus Direkte BAB-Verbiridung.

Zum Kennenlemen: Wochenend-Angebot.

SenieSen Sie die gesunde Nordseelut! und erholen Sie sich in unserem
Ueundlichen Haus.

2190 Cuxhaven-Döse. Vogelsand 167, Tel. 0 47 21 / 4 70 86

•
[
e

j [
* BRAvi

JAUBBSmn mi 1

mmmm«

BEAUTY-CENTER 2190 CUXHAVEN - DOSE TEL 04721 M7091 HALLENBAD

Diese
Gemeinschaftswerbung
erscheint monatlich.
Nächster Termin

1 J3. August

^ßole£dieeSu&t
CuxhmwvOuhnen, Cuxtewemr Strate *SÄ7, Totofon M 47 21) 4 TB 65-67

Du neue elegante Komtort-HoM mh der pere&dtehen Note.
Hotel. Restaurant und Cat* ganzjiitrig goflHneO.

Hallenbed. Sams. Solanum. Knoppaniage. Massage. Golfanangements
Frühstucksbütett. anertunm gute Küche (HF. VP oder * la carte)

DIE HEHAUSHAGCMOE ADRESSE M NOMSSBOdLBAD DUHNENI

i i i ’-A.

App. iroisus

Puerto de ia Cruz Jv
Ort»feil Ln Pfu

HnUUBbBttTK.«H0Mi

SOdfraBkiwtch/Pravenco
Herbst... in» Bcbtoste Mti iit>tiMi.

endi&user^esnütLWohPMigen-sücbüi
Srhl iteern.AuiLSiuitpfospdctu.pea.
Beratung Dr. Haeriens, Sl34Seesbanpt

WäuBäBen; Buopbvs. WQcofteL Lagraaa»
Staanwiter. an 11« Lodvfgämg, Tel

07! 41/558 71.

PORT GRIMAUD
Scgoiyacht oder Motorboot o»tt

mit Ferien-Haus oder -Wohnung
direkt em Wmir mtt elwnem

FERIENWOHNUNGEN
Rcwmitfia jener. SOUihartwreg 2
4052 Korschenunvch 2WO 21 61 -672B4Q euch Ss/So

Boots Bngeptatz.
bavaria GmbH -tomannflerStr.106
8 München 80 W.(080) 080533
1k. 523618schud
Mo goto^MIETEN

Algarve/Portugal
Bildschö. BungaL, exkL Einr..
Toplage, am Strand v. Falesia, b.

6 Pors, n. frei v. 23. 8.-27. fl, 86, v.

Priv. su verm.
TeL 0 21 51 / 79 52 76 odl 31 II 16

Frischzellentherapie
' / Im Nordseeheilbad Cuxhaven und In Stade

**• „Modizinisch-biQlogische Regeneration
Wiedemannkur Thymuskur u. a.

1

N Therapeuten 10J. Zelltherapideriahrung.

Hevital GmbH. 2160 Stade, TeL 0 41 41 / 4 54 56,
2180 Cuxhaven, TeL 0 47 21 / 4 $3 00, im Dafehgraf-Kurtiotel

Schwimmbadhotel WemerwaKd
Cuxhaven-Sahlenburg

dir. an Wald u. Nordsee. Konfereniraume, Ferienhäuser. Appartements
mit Loggia zur See - Telefon 0 47 21 / 2 91 41. ganz|ahrig geöffnet
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GOURMET-TIP

Anreise: Von Hamburg Autobahn
A7 Richtung Kiel, Ausfahrt Quick-

bom, das „Jagdhaus Waldlrie-
derr Hegt an aer B4.

Öffnungszeiten: 7.00 Uhr bis 23.00

Uhr (Küche bis 21.30 Uhr). Ruhe-
tag: Montag.
Anschrift: „Jagdhaus Waldfrie-
den", Kieler Strafie, 2085 Quick-

bom, Telefon: 04106/37 71.

Jagdhaus Waldfrieden

I
nmitten idyllischen großen

Parks mit Rhododendronbu-
schen, weiten Rasenflächen, hoben
altenBäumen und einem Entenwei-

her hat sich Siegmund Baierle in

Quickbom, nur 20 Automiimten

von Hamburg entfernt, sein Refugi-

um geschaffen. 1982 erwarb der ge-

lernte Koch und Hotelfachmann

Baierle die von einem hanseati-

schen Reeder um die Jahrhundert-

wende erbaute Fachwerkvilla. Das
schöne Haus wurde mit alten Jagd-

Utensilien dekoriert Waffen und

Geweihe zieren die Wände, ausge-

stopftes Federvieh Gesims und Ni-

schen. Ein flackerndes Kaminfeuer,

Flügel, Kprzpn, gische Blumen und
altrosa eingedeckte Tische tragen

zur behaglichen Atmosphäre bei

Siegmund Baierle fuhrt das

Haus, begrüßt die Gäste und be-

sorgt zusammen mit seiner Partne-

rin Erika Kühn den Service für ma-

ximal 60 Personen. Als Koch wirkt

Wolfgang Grobauer (26), der unter

anderem in Hamburg im Xe Ca-

nard“ und im „Landhaus Dül“ am
Herd stand, in München im „Le

Mer" und „Le Gourmet“ und zwei

Jahre lang im „Negresco“ in Nizza.

Grobauer kocht phantasievolle und
leichte Gerichte nach Saisonange-

bot Wild- und Fischspezialitäten

stehen dabei im Vordergrund.

Bei unserem Besuch wählten wir

aus der handgeschriebenen Karte

das Gourmet-Menü zu 68 Mark.

Man servierte uns Salat von schwar-
zen Nudeln mit Langostinos (sehr

harmonische Verbindung): Mousse
von Jacobsmuscheln; Hirschrük-

ken in Cassis mit Ingwerplätzchen

(das Fleisch perfekt gebraten mit

einer üppigen Gemiiseganütur, ge-

lungen die mit Ingwer parfümierten

Kartoffelplätzchen); als Dessert Ra-

gout von frischen Kirschen und
Rhabarber fein samtweicher

Traum). Alternativ steht ein Sorti-

ment Rohmilchkäse zur Wahl
Neben dem großen Menu offe-

riert man abends noch das dreigän-

gige Romantik-Menü für 49 Marie;

beispielsweise Frühlingssalat mit

gefüllter Maispoularde aufKräuter-

creme, Rochenflügel mit Spargel in

Limonenbutter, Erdbeeren und
Mangos in Grand-Mamiercieme
überbacken. Mittags kann sich der

Gast ein Drei-Gang-Menü für 44

Mark aus verschiedenen Angeboten
selbst zusammenstellen.

Die kleine Speisekarte spricht für

den Einfallsreichtum von Wolfgang
Grobauer. Da gibt es Seeteufel mit

gefülltem Zwergkohlrabi auf rot«:

Butter (37 Mark) oder Salat von der

Wachtel mit Äpfeln auf schwarzen

Bohnen (19X0 Mark). Uns reizte die

Bouillabaisse auf Safrancreme als

Salat serviert (20,50 Mark), leider

übertonten rohe Frühlingszwiebeln

mit ihrem starken Eigengeschmack
zarte Fischaroma.

Die Weinkarte ist übersichtlich,

nicht zu umfangreich und wird

mittleren Ansprüchen gerecht Ein

akzeptabler Muscadet ist für 34,50

Mark zu haben. Schoppen liegen

bei sieben Mark. Der Aktionswein

des Monats (Restbestände) wird

glasweise aus der Flasche ausge-

schenkt, zum Beispiel ein 1980er

Chambolle-Musjgny für 16,50 Mark.

Wer will, kann im „Jagdhaus Wald-

frieden“ auch übernachten. Das
Haus gehört der Romantik-HoteT
gruppe an und verfügt über 15 ge-

mütliche Zimmer. SILVIAPROPP

Dos
gang

Jagdhaus-Team: Siegmund Baierle, Erika Kühn and Koch WoH-
I Grobauer fotO: mopp

Aufpreis über den Wolken
W ie lautete gleich der Werbe-

slogan der Fluggesellschaft

„People Express"? „At- People Ex-

press you never pay for things you
don't want“ Frei übersetzt heißt der

Slogan und die dazugehörige Erklä-

nmg: „Weil Sie bei People Express
niemals für Dinge bezahlen, die Sie

gar nicht in Anspruch nehmen, zah-

len Sie so wenig für das, was Sie

wirklich nutzen.“ Der Fluggast ist al-

so nicht überrascht, daß er an Bord
keinen Service erhält der im Preis

schon eingeschlossen wäre. Daß er

für jeden Orangensaft und jedes Erd-

nußbeutelchen, aber auch für die Be-

förderung seines Gepäcks einen Auf-
preis zahlen muß.

Die Überraschung kommt aber

doch - und wird zum Ärgernis. Und
zwar in dem Augenblick, als der
„Ticketing-Agent“ an Bord den Flug-

schein kontrolliert Der Passagier

zeigt ihm das gültige Ticket für die

Rückreise von New York nach Brüs-

sel, für das er 149 Dollar bezahlt hat
Doch der Tlcketing-Agent reicht es

mit bedauernder Miene zurück. Der
Flugpreis habe sich über Nacht er-

höht stellt er fest so daß leider noch
40 Dollar nachzubezahlen seien. Der
Reisende traut seinen Ohren nicht

und fühlt sich gebeutelt: Er soll für

sein Ticket einen Aufpreis bezahlen,

von dem er vorAntritt derReise noch
nichts wußte. Doch über den Wolken
bleibt ihm keine Alternative. Schließ-

lich kann er nicht einfach unterwegs

aussteigen. Also zahlt er die Nachge-
bühr im Fluge.

Ähnliche Fälle wurden bei Reise-

untemehmen bekannt die Flüge mit

dem mittlerweile konkursnahen
„People Express“ vermitteln. Da
„People Fixpress“ nicht in der „Inter-

national Air Transports Association“

(LATA) organisiert ist braucht er

seine Preise auch nicht mit

anderen Fluggesellschaften abzu-

stimmen.

Der Leiter eines Bonner Reisebü-

ros meinte zu den überraschenden
Preiserhöhungen: „Sie tun, was sie

wollen, und das ist völligimberechen-

bar.“ So ist auch der Spruch „At

People Express you never pay for

things you don’t want“ nicht wörtlich

zu nehmen. gey
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Inselhüpfen zur „Orchidee am Äquator“
S

ingapur, die grünste, sauberste

und am westlichsten anmutende
Metropole in Asien, ist Aus-

gangspunkt und Zielhafen des Insel-

abenteuers am Äquator. Hier heißt es

für die Kreuzfehrtpassagiere, in den
Basaren an der Arab Street, auf der
Change AHey oder High Street noch
billig Baumwollenes für die Tropen-
hitze zu erstehen, bevor das Schiff

ablegt und Kurs nimmt durch das

Südchinesische Meer ins „Land, wo
der Pfeffer wächst“, nach Nordbor-

neo.

Kuching, der pittoreske Hafen ist

zugleich Hauptort des heutigen ma-
laiischen Staates Sarawak am gleich-

namigen Fluß. Borneo, die drittgröß-

te Insel der Welt, besteht zu weiten

Teilen aus undurchdringlichem

Dschungel Erforscht ist erst knapp
die Hälfte der Insel, die heute aufge-

teilt ist in die ostmalaiischen Regio-

nen Sarawakund Sabah, in das reiche

unabhängige Sultanat Brunei (bis

1984 britisch) und in den großen Süd-

teil TnrinnAgisph-Ttalimflntfln-

Ausgerechnet chinesische Fein-

schmecker sind es gewesen, die Licht

in das Dunkel der ursprünglichen Be-

siedelung Borneos gebracht haben.

Auf der Suche nach der teuersten

fernöstlichen Delikatesse, den
Schwalbennestern für die berühmte
Suppe, wurden .in den Kalkstein-

höhlen von Niah Überbleibselaus der
Steinzeit -40 000 Jahre alt-entdeckt
Deshalb führt der erste Weg in Ku-

rhnig alle Touristen in das Sarawak-
Nationalmuseum, dann fahren sie auf
abenteuerlich schmalen Straßen oder

mit schnellen Langbooten auf dem
Fluß zu den Langhäusern derDajaks.
Unterwegs sieht man Pfeffer, nichts

als Pfeffer, der sich an hohen Stangen
rankt und Sagopalmplantagen, die

sich lieblich in das Dunkelgrün des
Dschungels fügen.

Der Stamm der Dajaks ist ausge-

sprochen gastfreundlich. Die Einge-

borenen leben in der Gemeinschaft
von tausend und mehr Menschen in

„natairklimati gierten Wohnblocks“
(Langhäusern) aus Timbernholz und
Bambus. Unterm Dachfirst hängen
noch immer die geschrumpelten,

grausigen Trophäen aus der Kopfjä-
gerzeit, von der niemand gan* genau
weiß, ob sie inzwischen tatsächlich

völlig vorbei ist Für ein paar Zigaret-

ten und kleine Geschenke läßt der

„Chief“, der demokratisch gewählt

wird und für Ordnung und Recht in

der Lebensgemeinschaft sorgt, ein

bescheidenes mehrgängiges Menü
für die Fremden kochen. Hinterher

wird getanztUnd beimHahnenkampf
Hab und Gut verwettet

Kota Kinabalu, Metropole von Sa-

bah, dem „Land unter dem Wind“,
vereinigt altmodisch ins Meer gebau-

te hölzerne Kainpongs (Pfahldörfer)

und hochmoderne Wolkenkratzer.

Aber der Tamu, der Markt, ist noch
immer Treffpunkt der einheimischen

Bajaus, die auf Pferden dahinjagen

und ihre Blasrohre wie Tanzen
schwingen, und der bildhübschen

Mädchen vom Stamm der Kadanzan.

Nur fünf, sechs Taxikilometer ent-

fernt warten Traumstrände an der

TaqjongAm Beach, andere Ausflüge

führen in Kadanzandörfer wie Pe-

nampang, wo man die Sago-Verarbei-

tung beobachten kann, oder das Dorf
Tuaran. Hier ist nicht nur der Markt
am buntesten, von hier aus hat man
auch den schönsten Blick auf den
höchsten Berg Südostasiens, den
4170 Meter hohen Mount Kmabalu.

Dann wird die „Orchidee im Äqua-
tor“ angesteuert. So wird Sulawesi

(früher Celebes) wegen seiner bizar-

ren Form oft genannt Das Schiff

macht fest in Pare Pare und Ujung
Padang. FürdenTrip in die Bergwelt
auf kurvenreicher Schlaglochstzaße

braucht man Ausdauer - und gute

Nerven für den animistischen Ah-
nenkult Aluk Todolo heißt die Reli-

gion der Torajas, die in kunstvollen

Häusern aus Bambus wohnen. Sie

gleichen einem kleinen Schiff und
sind ganz ohne Nägel zusammenge-
zimmert

Die Toten, so glauben die Torajas,

müssen in den Himmel knmynpn, um
von dort aus für die Lebenden zu

sorgen. Vor den Felsgräbem werden
schöne, aus Holz geschnitzte Tau-

Tau-Puppen, Abbilder der Toten, als

ewige Wächter aufgestellt

Ujung Padang, die größte Stadt der

Insel, wird von den Bugis bewohnt
Sie haben sich einst als Seefahrer,

Piraten und Schmuggler einen Na-
men gemacht und sprechen ziemlich

abfällig von den Berglern, die dank
ihrer exponierten Lage erst 1911

durch holländische Missionare mit
europäischer Zivilisation in Berühr

rung kamen. Bis dahinzählten sie wie

die Dajaks auf Borneo und die Bata-

ker auf Sumatra zu den Kopfjägern.

Im Torgjaland werden die erbeuteten

Schädel in das Haar der Sagopalmen
eingewickelt und noch heute voller

Stolz aufbewahrt

Aufder meistgefragten Ferieninsel

des 13 000-Insel-Archipels Indone-

sien, auf Bali, bleibt das Schiff zwei

Tage lang in der malerischen Padang

Bay liegen. Das gibt den Passagieren

Gelegenheit die Insel auch aufeigene
Faust zu erforschen. Ein Leihwagen
füretwahundertfünfzigMaik proTag
samt Fahrer und Guide ist srhnpn

gefunden. -

Wir arrangieren uns mit dem lie-

benswürdigen Führer Ketui Sandy.

Er spricht fließend Englisch und
schmuggelt uns, eingewickelt in ge-

liehene Batiksarongs, geschickt in

das große Hindufest im ehrwürdigen
Besakihtempel zu Füßen des 3400

Meter hohen Götterberges Mount
Agung ein.

Etwas unbequem im ungewohnten
Schneidersitz verfolgen wir die Zer-

emonien inmittm Hunderter braun-

häutiger, schlanker Balinesen. Kilo-

meterweit unter glühender Tropen-

sonne, haben die Frauen kunstvoll

aufgebaule Opfergaben aus buntge-

faifafei Reissüßigkeiten, Blumen arid

Pahnenblättem auf dem Kopf ange-

schleppt, um sie ihren sanftenHindu-

götiem zu opfern.

20 000 Tempel gibt es auf der Insel,

eingebettet zwischen Reisterrassen,

Bergen und dem dunklen Batursee.

In Mas und Ubud werden die be-

rühmten Balischnitzseien und tro-

pisch-bunte Malereien hergestellt

Imms wieder erklingt schmeichelnd

die Gamelanmmdk. Erst nachts beim
Mondenschein im Hofeines alten Pa-

lastes schwillt sie lautstark an: Min-
destens hundertMänrwrmjt n^ktepi
Oberkörper sitzen in einem Kreis,

schnattern plötzlich laut und bewe-
gen rhythmisch Körper und Hände.
Sie tanzen den Affentanz nach einer

der uralten Ramayanalegenden und
besiegen mit dem Affengott Hanu-
man das Dämonepfaecr.

Vor allem aus dem naben Austra-

lien kommen vieleTouristen, um sich

an den schonen Stranden Balis zu
erholen lind die wntiwilp Kitehe zu
genießen, zu deren Spezialitäten vor
allem frische Hummer zahlen. Sie

Fernöstlich« Faszination; Verstockt Unter Palmen liegt ffiesor Tempel
auf der nalaiiscfeea Insel Penang foto: buka amann

wissen auch genau, daß der schönste

Sonnenuntergang nicht an der no-

blen Sanur-Beach mit ihren Top-Ho-

tels, sondernam Kutastrand zu beob-

achten ist Dort gehen tapüber die

Händler mit KoraBenkettchen hau-

sieren. Strandmasseusen versuchen,

verkrampfte Uriauberamskulatuien

mit leicht ranzigem Kokosnußol und
gelenkigen Fingern für ein paar Ru-

pien zu eitspannen.

Die Nachbarinsel Java ist dasvolk-

reichste Eiland Indonesiens. Von
Surabaja aus lassen sich aufda- vor-

gelagerten kleinen Insel Madura die

traditionellen Stierrennen verfolgen,

die häufig speziell für Touristen ver-

anstaltet werden. Die Jockeys tragen

breitkrempige Hüte und treiben die

plumpen Here mit der Peitsche im
Vieizig-Kitemeter-Tempo über den

Parcours - möglichst zum Sieg.

In der modernen Dreimillionen-

stadt sind nur noch die Betjaks, die

blauen Radtaxis, ein altmodischer

Tupfer im brodelnden Verkehr. Sura-

baja ist zum Einkäufen erheblich

günstiger als die Metropole Jakarta,

wo Freunde unbedingt das Wayang-
(SchattenspieI-)Museum und das alte

Viertel von Batavia besuchen sollten.

Tage könnte man verbummeln am
Pasar Dean, dem alten Fischmarkt,

und ander Kali Besar, der alten Mole.

Noch immer landen hier windzerzau-
ste, alte Segelschiffe, hochbeladen
mit edlen Hölzern beispielsweise von
der Sandelholzinsel Timor, oder mit

duftenden Gewürzen von den Mo-
lukken und den feteinen Sunda-In-
seln. Krausköpfige, dunkelhäutige
Matrosen in zerschlissenen Hemden
winken freundlich

Hier, am alten Hafen von Batavia

-

1619 gegründet von dem holländi-

schen Händler und Abenteurer Jan
Pieterzoon Coen spürt man noch
einen Hauch aus der alten Seefahrer-

und Entdeckerzeit und vom holländi-

schen Kolonialismus, der das Insel-

reich über Jahrhunderte beeinflußt

und geprägt hat TONIBAUM
*

Veranstalter: Jahn Zteisen/München
offeriertim November, Dezember und
Januar IStägige Kreuzfahrten ab/bis
Singapur, die einschließlich TJni«whng
hin und zurück mit Unterbringung in
Doppelkabinen ab 4850 Mark kosten-
Knmhinationen mit Thailand-Bade-
aofenthalten oder Rundreisen zur gro-
ßen Fernost-Tour von „Singapur bis
Siam“- können gebucht werden.
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Steigenberger Hotel in Sooaen-Gstaad: Im Stil der laadschaftstypischen Saaner Chalets erbaut.

Ansprachsvolle Sommerferien in der Schweiz müssen nicht teuer sein:

Das Steigenberger Hotel in Saanen-Gstaad
Mit seinen grandiosen Gletschern und

stillen Alpenweiden gilt das Saanen-
land als derschönsteTeil des BernerOberlan-
des. Mitten in diesem grünen Hochland lie-

gen dicht beieinander das mondäne Gstaad
und das ursprüngliche Saanen. Beide bieten

alles für erlebnisreiche Sommerferien: Golf-

platz, Reitstall und Tennisplätze. Man kann
angeln, wandern oder auf Bergtour gehen.

Schweizer Gemütlichkeit
und First-dass-Komfort

Wie ein kleines Bergdorf schmiegt sieb das

Steigenberger Hotel an einen sonnigen Süd-

hang oberhalb des Ortes Saanen.

Von ‘den Balkons der mit allem Komfort
eingerichteten Zimmer hat man einen zau-
berhaften Bückaufdie Berge und das Saane-
tal. Im eleganten Hotelrestaurant werden in-

ternationale Spezialitäten im Stil derNeuen
Küche serviert, in der rustikalen Halte-Beiz
dagegen Leckerbissen der Oberländer
Küche.

Hoch her gehrt im Dancing „Der Stollen“

liefim Berg. Zum Freizeit- und Fitness-An-
gebotgehörenSchwimmhalle,Sauna,Billard
undTischtennis. In derTennishallein Gstaad
sind für Hotelgäste Plätze reserviert. Extra
für Kinder gibrt ein Spielzimmer und ein
Mini-Chalet mit eigener Spielwiese. Ab-
wechslungsreiches Ferienprograram.

Die aktuellen Angebote
für Sommer nnd Herbst *86

7ÜbernachtungenimZinunerzcitBad/Süd-
balkon, Halbpension und Begrüßimgscock-
tail. Preis pro Person QyfAsFr
vom I& 8. - 1L 10. ’86 ab
bis 16.8/86 sFr 910,-

Attraklive Kinder-Mmicreise sowie Spezial-

arrangements für Bergwanderer, Reiter,
Golfspieler und Ballonfahrer. Unsere High-
lights '86: Tennisturnier Swiss Open Ggtaad
vom 5. - 13. Juli, das 30. Menuhii^-Fpsriw»)
vom 2.August- L Septemberund das Z Stej-

eenbereer Golf- und Ski-Turner vom 29. -
31. August 1986.

Wir informieren Siegem ausführlich. Rufen
Sie bitte an odersenden Sie denCoupon ein.

Steigenberger Hotel, Aufder Halten,
CH-3792 Saanen-Gstaad,

Telefon von Deutschland: 0041-30-83388
.

J*~Ich möchte weitere Infoanuioneo über das
'

I
Sidgenberger Holet,Soneu-Gstatd -• ^

I Stogcnbeiger Hotel Bdvtdcre, Davos ;
I Steigenberger Kar- und Ferienangebot

*

I
Name.

]
Straße.

|

PLZ/Ort.

| An den Stdgeobcrier
I Böhraaimsöaße 33,
I Telefon 069/215711

-

STEIGENBERGERH


